_ Gelefenite 


Deutiche Heitung 


bei 


| Weſtens. 4 


1 Gent. 


Celegrapdifche Depefchen. 
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Ina. | 


Direkte Linie nölfig. 
Waaren nach den Philippinen müſſen 
in amerikauiſchen Schiffen bejür- 
dert werden. — Die Handels- 
kammer von Sau Frauzisko 


nimmt Stellung. 


San TFranzisfo, 7. Dez. Die hie> 
fige Handelätammer hat einen Aus» 
Ihuß mit dem Auftrag betraut, Mit: 
sel und Wege zur Gründung einer di- 
zeiten Dampferlinie nad) den Philip- 
pinen zu berathen und das Ergebnif 
der Handelstammer in Geftalt von Em= 
pfehlungen zu unterbreiten. 


Das Schabamt hat auf Grund der | 


Fürzlichen obergerichtlichen Entſchei— 


Ausland. 


Die Botfhaft hat verihnupft. 

Berlin, 7. Dez. Die Botfchaft ded 
Präfidenten Roofevelt an den Kon: 

greß wird von den Befürmwortern der 
neuen Zollvorlage zu ihren Gunften 
ausgenügt, Die jegt mehr als je bie 
„amerikanische Gefahr“ in den Vorder: 
arund drängen. Gie weifen darauf 
hin, daß die Botfchaft die Hoffnungen 
zu nichte mache, welche die legte Rebe 
pon Präfident MeKinley Hinfichtlich der 
NRothwendigfeit des Abjchluffes gegen- 
feitiger Handelöverträge in der ganzen 
Melt ermedt habe. Die „Kreuzzei— 
tung” ſagt in einem bitter ironiſch ge— 
haltenen Artitel, man habe auf Präſi— 
dent Roofevelt die Hoffnung geſetzt, daß 
ſein Regierungsantritt den Beginn ehr— 
licher Verwaltung, das Ende der Vam— 
pyr⸗Herrſchaft der Truſts und das 
Einreißen der Hochſchutzzoll-Mauer be⸗ 
deuten würde, aber die Botſchaft habe 
dieſe ſchönen Träume als Trugbilder 


dung dahin entſchieden, daß keine Waa⸗ erkennen laſſen. 


rengüter in fremdländiſchen Schiffen 


von den Vereinigten Staaten nach 
ven Philippinen verſchickt werden 
dürfen, da das 
ſchreibt, der Küſtenhandel habe ſich, bei 
ſtimmte Sendungen befördern, ſelbſt 
wenn dieſe in aſiatiſchen Häfen von 
amerifanifchen Fahrzeugen auf ihre | 
Dampfer verladen werden. &3 verlaus 
fönnen fomit feine nad) den Philippi- 
nen beitimmte Sendungen befördern, 
' jeldft wenn diefe in afiatifchen Häfen 
von amerilanifchen Fahrzeugen auf 
ihre Dampfer verladen werben. 

Es verlauti aus angehlich 
durhaus ‚verläßliher Duelle, daß 
die Pacific Mail Steamfhip Com- 
pany die Einritung einer neuen 
Dampferlinie zmwifchen den Philippinen, 
Hawaii und San Franzisfo beichlot= 
fen babe. Die Gejelichaft foll den 
Dampfer „Corea“, ‘der in Nempori 
News für fie gebaut worden ift, dazu 
augerfehen haben, die erjte Fahrt auf 
der neuen Linie zu machen. 


Großes Unternehmen. 


Nem York, 7. Dez. Emil %. Boas, 
der hiefige Vertreter der Hamburg 
Amerikaniſchen Packet-Aktienſchiff⸗ 
fahrts-Geſellſchaft, der ſich ſeit einigen 
Wochen in Deutſchland befindet, iſt 
dorthin berufen worden, um ſich mit 
den Direktoren der genannten Gejell- 
ſchaft über die angeblich beabſichtigte 
Geſchäftsverbindung mit der Atchiſon, 
Topeka & Santa Fe-Bahn zu befpre= 
hen. Die Hamburger Gefelichaft 
trägt fich, wie fchon früher verlautete, 
mit dem Plan, eine Linie auf dem ftil- 
len Meer einzurichten, die in enger 
Verbindung mit der Athifon-Bahn 
jtehen fol. Wie ferner verlautete, 
wird fich auch die Bennfylvania-Bahn 
an'dem linternehmen betheiligen, Durch 
bas, fommt e3 wirklich zu Stande, eine 
durchgehende Route von Europa nad 
dem Orient durch die Ver. Staaten ge= 
Ichaffen werden würde. 


Waller in der Witte. 


El Bafo, Teras, 7. Dez. Eine De: 
peiche aus La3 Eruces meldet, daß 
Delbohrer bei Eagle, Neu-Merito, 
beim Graben eines artefifhen Brun= 
nen3 in der Tiefe von 200 Fuß auf 
eine mächtige Wafferaber gejtoßen find, 
die eine Ergiebigkeit von 1000 Gallo- 
nen Waflers in der Stunde hat. Eagle 
liegt im Herzen ber berüchtigten „Jour⸗ 
ney of Death“-Wüſte, einer der dürr— 
ſten Regionen der Erde, und der Waſ— 
ſerfund wird ſich als viel werthvoller 
erweiſen, als wenn man auf eine reiche 
Oelquelle geſtoßen wäre. Während 
des mexikaniſchen Krieges verſuchte ein 
aus 165 Mann beſtehendes Kom— 
mando die Wüſte zu durchqueren, mit 
Ausnahme von 14 kamen aber Alle bei 
dem Verſuch elendiglich um. 


Noch ein Opfer? 


Deonto, Wis., 7. Dez. Das Ber: 
Ihmwinden von L. B. Berry, dem Re— 
dafteur einer hiefigen Zeitung, erfüllt 
feine Freunde mit erniter Beforanif. 
Bor drei Wochen verließ Berry feine 
Heimath mit der Abficht, auf die Jagd 
zu geben, aber feit der Zeit hat man 
bon ihm nichts mehr gehört. Man be- 
fürchtet, daß er von einem Jäger für 
einen Hirfch gehalten umd erjchoffen 
worden ift. 


Wieder eingefangen. 


Kanfas City, Mo., 7. Dez: Laut 
einer Depeche bes Sheriff⸗ von Law⸗ 
ton, Oklahoma Territorh, ſind daſelbſt 
zwei weitere der 26 Sträflinge einge— 
fangen worden, die am 7. November 
aus dem Militärgefängniß in Fort 
Leavenmwerth ausbraden. Die beiden 
Sträflinge find Turner Barnes, der zu 
zehn, und Bob Glarf, der zu fünf Jah- 
ren Haft verurtheilt-worben war.Clart 
twar bei dem Ausbruch einer der Haupt- 
rädelaführer. Damik befinden fi nur 
noch fieben der Ausbrecher auf freiem 


Fuß. 
Sampfon iſt hinfällig. 


Waſhington, 7. Dez. Aus verläßli⸗ 
cher Quelle verlautet, daß ſich das Be— 
finden von Kontre - Admiral Sampfon 
feit feiner Hierhertunft nicht verfchlim> 
— aber auch noch nicht verbeſſert ha⸗ 

Er iſt ſehr hinfällig und kann 
* daran denken, ſich einer größeren 
naung man: 





Nichts Auffallendes. 
Berlin, 7. Dez. Die Thatſache, daß 


ſchon ehe "als die Hälfte der achtzig 


I 


| 


Bundesgeſetz vor⸗ miffionen 


Mark vierprozentiger 
Reichsſchatzſcheine, welche im Vorjahre 
in New Morf begeben wurden, nach 
Deutſchland zurückverkauft worden 


ſind, ſchreibt der Reichsbank-Präſident, 


| 


Geheimratb Dr. Koch, nicht der er- 
neuerten Aufnahmefähigfeit des "deut- 
Ihen Geldmarftes zu. Vielmehr fei 
das lediglich eine natürliche ITransaf- 
tion. Die AUmerifaner bezahlten eben 
für die eingeführten deutfchen Waaren 
aller Urt in den im vorigen Xahr über- 
nommenen deutſchen Schatzſcheinen. 


Akt der Nothwehr. 


Berlin, 7. Dez. Mehrere deutſche 
Rhebereien haben eine Gefellfhaft ge- 
gründet, um in Port Said, an der 
Mündung des Suezfanal3 in das 
Mittelmeer, Die deutfchen Handels- und 
Kriegsichiffe mit Kohlen zu verforgen. 
E3 ift das ein Aft der Nothmwehr, denn 
die deutichen Schiffe find bisher beim | 
Kohleneinnehmen im Suezfanal 
Thmählich überbortheilt worden und 
auf andere MWeife lieh ſich dem Unfug 
nicht ſteuern. 


Ballgy die Fauft im Sad. 


Sm Haag, 7. Dez. Auch heute fam 
es in der Gitung der Abgeordneten- 
fammer zu ftürmifchen Szenen gele- 
gentlich der Debatte über die Beſchlag— 
nahme einer niederländiichen Ambu= 
lanz und die Gefangennahme der dazu | 
gehörigen Mannjhaft Durch die Ena-: 
länder. Die Ambulanz tourde in der 
Nähe von Pretoria mit Befchlag be= 
legt und die Mannjchaft wurde ala 
Krieasgefangene nah Eeylon gefchid!. 
Sn den heutigen Reden wurde das Vor: 
gehen der Engländer als eine Ber- 
legung der Genfer Konvention gefenn- 
zeichnet. Melvil van Lundon, der 
Minifter des Wusmärtigen, betonte, 
daß die Artikel der Genfer Konvention 
rur auf die Ambulanzen der friegfüh- 
renden Parteien jelbit Anwendung hät- 
ten und daß felbjt die Mannjchaft fol: 
cher Ambulanzen gefangen genommen 
mwerden fünne, wenn fie die Neutrali- 
tät verlegt hätte. Webrigens habe bie | 
niederländifche Regierung fchon häu-= | 


| fig die Forderung an Großbritannien 


gejtellt, die Niederländer auf Ehren- 
wort zu entlaflen, England fei aber 
nicht verpflichtet, fie vor Beendigung 
| des Krieges freizugeben. i 


—⸗⸗ 


Berlin, 7. Dez. Nach offiziellen 
Seftftellungen weiſen die Fraktionen 
des Reichstags —E—— folgende 
Stärke auf: eutſch-Konſervative 
51, deutſche Reichspartei 20, deutſch— 
foziale Reformpartei 10, Zentrum 106, 
Polen 14, Nationalliberale 51, freifin- 
nige Vereinigung 13, deutich- freifin= 
nige Volkspartei 26, deutſche Volks— 
partei 7, Sozialdemofraten 56 und 37 
gehören feiner Fraktion an. 


Soufa ausgezeichnet. 


London, 17. Dez. Kürzli* fnielte 
Bhilip Soufa auf befondere Einladung 
bes Königs mit feiner Stapelle vor ter 
föniglihen Familie in Sandringham. 
König Edward ließ fich die befien 
Kompofitionen Soujas porfpielen und 
zum Schluß da8 „Star Spangleb 
Banner”, Während die amerikanitche 
Rationaldymne geipielt wurde, erhoben 
fih der König und bie anderen ‚Unive> 
fenden und blieben ftehen, big der ichte 
Ion verflungen mar. Dann Heftete 
König Edward mit eigener Hand 
Soufa den Biltoria-Drden an die 
Bruft. 


Salz als Krebserzeuger. 


London, 7. Dez. - Die mebiginijche 
Mocenfchrift „Zancet“ wird in ihrer 
nächſten Yusgabe einen langen Ariikel 
aus der eber bon Dr. James Braiih- 
maite veröffentlichen, der in !hın bie 
Theorie begründet, daß ein allzureich- 
licher Salzgenuß bei den täglichen 
Mahlzeiten ein gefährlicher — 
ger ſei. 

Geht nicht ſo alatt. 


Kalkutta, 7. Dez. Die Straferpe- 
bition, weldhe die Briten’ gegen tie 
Mabfuds ausgefhidt Hatten, ift auf 
ernftlichen Widerftand von Seiten der 
Mahſuds geſtoßen. Sie griffen, nad 
dem die Gnglänker a: am > Dre ſie⸗ 
ben Dörfer niederge! —— * 
Nachts die Erp ihrem & 
an. 
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Chicage, Samitag, den 7. Dezember 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


Die Krönungs-Seier. 
Die Eutwürfe für die königlichen 
Gewänder vollendet. — Weber 
3000 Epdeliteine werden Die 
‚sirone jhmüden. — Die Feier 
danert vier Stunden, 


London, 7. Dez. Die Entwürfe für 
das Koftume, das König Edward VII. 
bei der Krönungsfeier tragen wird, find 
jest in allen Einzelheiten fertiggeſtellt 
worden. Er teird ein Wamms aus 
Goldbrufat tragen, in welches Balm- 
zimeige, die Rofe Englands, der Sham- 
tod Srelandz und die Difiel Schot!- 
lands eingeftict find. Die Stola wird, | 
in Goldfäden eingemwoben, die obigen | 
Emblente, jomie das St. Georg-Streuz | 
und die SKönigäfrone, zeigen. Den | 
Mentel werden die nationalen Abzeis | 
chen, die franzöfijche Lilie und eine An 
zahl filberner Adler fchmüden. Die | 
Königin wird ihre Krönungsrobe ge— 
nau nach dem Mufter de3 Gemwandes 
der Königin Wdelaide anfertigen laffen, 
bag im Schloß Brodie als altes Erd: | 
ftüd aufbewahrt und bon dort dem= | 
nächſt nach MarlboroughHouſe gebracht 
werden wird. Das Gewand iſt aus | 
Ihmwarzem, auf Handgemedeftühlen ge- 
fertigtem Sammetfioff gefchneideri 
worden, fchmer mit Stiderei und Spi- 
ben verziert und mit Goldlike einge— 
faßt. Die Krönungsfeier mird bier 
Stunden dauern. Nachdem dem Stönig 
das Abendmahl gereicht morden ijfi, 
wird er feine kirchlichen Gemänder cb> | 
fireifen und dafür das Gtaatägeivand | 
anlegen. Die Köniastrone wird über |.P 
3000 Ebdelfteine, darunter Diam:nien, 
Rubine, Saphire und Smaragde [otwie 
eine Anzahl großer Perlen aufmweijen. 
Außer 1360 Diamanten von reinitem | 
Wafler werden 1270 leinere Dia.nan- | 
ten die Krone fchmüden, in deren Mit- | 
telpunft, im Herzen eined Maltejer=-: 
freuzes, fich der Hiftorifche Rubin be— 
finbet, den der König von Kaftilien im 
Sabre 1397 dem jchwarzen Prinzen 
Ichenfte und der fpäter von Heinrich Yem 
Fünften in Upincourt getragen mwurbe. 


Friedensgerüchte. 


| 
| 
| 
London, 7. Dez. Schon lange war | 
die Stimmung binfihtli des Kriege: | 
in Südafrika nicht mehr eine fo opti= | 
miftifche, mwie feit den leten Tagen. €3 | 
Ihmirren allerlei Gerüchte von Fries | 
densunterhandlungen in der Quft her= | 
um und die Nadricht, daß Major | 
Wools Sampſon im Transvaal eine | 
| große Anzahl von Boeren zu Gefange- 
nen gemacht hat, gab den Gerüchten | 
nur neue Nahrung. Major Sampfon | 
wird demnähft zum SOberft ernannt | 
werben. 
Ein im Felde ftehender Offizier be- | 
— brieflich eine Anekdote, die hier 
großem Behagen weitererzählt 
wird. Angeblich karrikirte ein junger 
Offizier General Kitchener als Rip 
van Winkle, einen engliſchen Soldaten, | 


zum Sturm auf ein Kopje anführen. | 
Kitchener befam die Zeichnung auch zu | 


; Geficht und erklärte, während ein grim- 
miges Lächeln um feinen Mund jpielte: | 


t 


| 


a 


x | Bien?" „rag t 


„Sollte e3 nöthig fein, fo werden mir | 
| auch jolange bier aushalten, bi wir | 
ausfehen, wie Rip van Wintle. Man | 
bat uns hierhergeſchickt, um zu ſiegen, 
und ſiegen müſſen wir, koſte es was es 
wolle.“ 

Der Offizier, der die Karrikatur ge— 
zeichnet hatie, ſoll eine Zeit lang Höl⸗ 
lenangſt ausgeſtanden haben, bis er 
erfuhr, daß General Kitchener nicht ein 
Mal nah dem Namen des Künſtlers 
gefragt habe. 


Der Wind dreht ſich. | 


Zondon, 7. Dez. In einem außeror= | 
ventlich fcharf gehaltenen und gegen die 
Ber. Staaten gerichteten Artitel befür- 
wortet die „Saturday Review“ in ih- 
rer heutigen Ausgabe ein freundfchaft: 
liches Berftändnig zwifchen England 
und Deutfchland, das dazu dienen joll, 
die Ver. Staaten in Schach zu halten. ı 
Mie der Artitel befagt, werde die zu- 
nehmende deutjche Einwanderung nad) 
Ehile und Brafilien Deutihland in ab— 
fehbarer Zeit zum Eingreifen zwingen, | 
und welcher Art dies auch fein möge, es 
müffe zum Konflikt mit den Ber.Staa= 
ten führen. Deutjchland fünne aber, 
wenn ihm Großbritannien feindlich ges 
genüberftebe, den Ver. Staaten nicht er= 
folgreich die Stirne bieten. „Während 
wir nit zu einem Bündniß mit 
Deutjchland gegen Amerika rathen, fo | 
rathen wir noch ieniger zu einem | 
Bündnik mit den Ver. Staaten gegen 
Deutfchland. Sollte es zu einem Zu- | 
fammenftoß kommen, jo fünnten wir 
aber, mit Vortheil für ung jelbft, die 
Waaafchale halten.” 


Zoll nidht angetajtet werden, 


Berlin, 7. Dez. In Heidelberg ha— 
ben mehr ala einhundert Profefloren 
der Univerfität gegen die geplante Wie- 
derherftellung des Schlofjes proteftirt, 
wodurd ‘ das unvergleichlich ſchöne 
Bild, da8 die Ruine jebt bietet, ent- 
ftellt werden würde 


— Geſchäftsſprache. — Sereniſſi⸗ 
mus hat zu einer Denkmalsenthüllung 
fein Erſcheinen — ließlich 
aber doch ſich — ie w 
treten Tafien. — 


| men murden. 


ı puS+ Befehls ab, 
| morben 
ſchaden-Abſchätzer Albert Frankel aus 
angeblicher Haft zu befreien. 
Richter begründete die Abweiſung da— 


der85 abgeliefert 
hen ſchreibung der 
tolle hielten 


| Die Gcbirgstradht anfioherregend. 


Ein merkwürdige Erlebniß haben 
mährend ihres Gaftipield in Köln die 
aud in Chicago mohlbefannten Tegern- 
feer gehabt. Vier Mitglieder der Ge- 
fehichaft find aus einem Cafe hinaus- 
gewieſen worden, weil fie ihr Gebirgs- 
foftiim trugen. && wird über den Vor—⸗ 
fall aus Köln berichtet: 

„Die Tegernfeer gaftiren zur Zeit 
im biefigen Stala-Theater unter gro= 
ben Beifall unferes Bublitums. Vier 
Mitglieder des Enſembles, zwei Damen 
und zwei Herren, beſuchten Sonntag 
nach Schluß der Vorfiellung in Beglei- 
tung mehrerer befannter Herren ver: 


| fehtedene unferer erften Hotel? und Re- 


ftawrants, mo fie, mie nicht anders zu 
erwarten, im Kreife der übrigen Gäfte 
in liebensmwüchiger Weile aufgenom- 
Rurz vor 1 Uhr betra= 
ten die in ihre heimathliche Gebirgs- 
tracht gefleiveten Tegernfeer in Beglei- 
tung ibrer Bekannten das Cafe Bauer, 
mo fih die Schaufpieler vier Taffen 
Kaffee befteflten. Der Kellner ging 
zum Buffet, fam aber mit dem Bemer— 
fen zurüd, er dürfe den Tegernfeern 
feine Getränfe oder Speiſen verab- 
reichen. E35 fei fein Karnevel. Um 
Weiterungen zu vermeiden, wollten ich 
die bier Berfonen entfernen, und zwar 
durch die Eefthüre an der Hobeftraße, 
durch welche fie auch das Lofal betreten 
batten. Daraufhin wurde eine der 
Damen bon einem Ungeftellten am 
Arme gefaßt, mobei ihr bedeutet wurde, 
das märe fein Ausgang für fie, fonbern 
fie hätten‘ fih durch die am Perlen- 
BY gelegene Seitenthür zu entfernen. 


ooralbericht. 
War nicht in Haft. 


Richter Brentano wies heute das Ge— 
ſuch um Erlaſſung eines Habeas Cor— 
welches eingereicht 
mar, um ven Brands 
Der 


mit, daß fi Frantel nicht in Gefäng- 

nikhaft befand, als das Gefuh um 

feine Befreiung oefielt wurde. 
Frankel, deſſen Geſchäftszimmer ſich 


No. 4 Adams Str. befindet, war von 
den Geheimpoliziſten John Norton und 


Frank Kubiski, die dem Amte des 


Staatsanwalts Deneen zugeiheilt find, 


feitgenommen morden, meil man an- 
nahm, daß er Auskunft. .geben könne 
über die angeblich.oerfuchte Beftehung 
einiger Gefchivorenen im Sullivan 
Falle. Nach Vehauptung der PBoliziften 
hatte jedoch eine angebliche Verhaftung 


| nicht ftattgefunden und fie hatten Fran- 


fel fofort wieder laufen laffen, als fie 


ı jich überzeugt hätten, daß er über die 
; betreffende Angelegenheit nicht3 zu ſa— 


gen milfe. Der Anwalt Frantel’3 

machte dagegen geltend, daß thatfächlich 
Gefangenjchaft beſtand; Frankel ſei zu— 
erſt in der Polizeiwache an Weſt Chi⸗ 
cago Abenue und ſpäter im Briggs 
Houſe bis zum nächſten Tage von den 
Poliziſten in Haft gehalten worden. 
Der Anwalt 9— einen Verſuch, we⸗ 

nigſtens die Koſten des Verfahrens dem 
Polizeichef O'Neill auferlegt zu erhal— 
ten, hatte aber damit bei dem Rechter 
kein Glück. 


m 


In Noth. 


Die Polizei wurde in Kenntnik ges 
jet, Daß die Iungenleidende Frau Jshn 
Yudbleftone und ihre fünf Heinen Ktin> 
| ber in der Wohnung No. 852 Homan 
Üvenue, bittere Noth litten und bem 
Berbungern nahe jeien. Es wurde er— 
mittelt, daß die Angaben nicht übertrie— 
ben waren, und die Polizei wird ſich 
bemühen, die Aermſten nach Kräften zu 
unterſtützen. Frau Huddleſtone gab 
an, daß ſie aus guter Familie ſtamme. 
Ihr Mann ſtand als Buchhalter in 
Dienſten eines Fabrikanten, verlor aber 


ſeine Stellung. Durch Noth zur Ver— 


zweiflung getrieben, ſoll er werthloſe 
Checks inUmlauf geſetzt haben u. flüchtiq 
geworden ſein. Die Polizei glaubt, daß 
er ſich zur Zeit in England befindet. 
Frau Huddleſtone erkrankte und wurde 
arbeitsunfähig. Da ſie nicht die Mie— 
the bezahlen konnte, ſetzte man ſie und 
die Kinder auf die Straße. Sie zog 
nun mit ihren Kleinen zu den Ellern. 
Der Vater iſt indeß altersſchwach und 
vom Schlage gerührt. Ihre Muilter 


hat ſich erboten, für ſie und die Kinder 


arbeiten zu gehen und ihr $2 mwöchent- 
lih zu zahlen, das würde aber nicht ge= 
nügen, um ben Lebensunterhalt für 
ſechs Perſonen zu beftreiten. In ihrer 
Noth wandte fih Frau Huddleſtone 
I&lieglich an die Polizei. 


Zr auf dem Laufenden. 


Kriminalgerihts = Sefretär Cahill 
unterbreitete heute dem SKreisrichter- 
Kollegium feinen HalbjährlichenBericht. 
Danad) find dem Kriminalgericht im 
leßtverfloffenen Halbjahr Gebühren im 
Betrage von $33,739.70 autgefchrieben 
worden. Baar eingegangen ind indeſ⸗ 
fen davon nur $4,392.85. Nach Abzug 
be3 Sefretärdgehaltes und eines Betra- 
ges von $Y0O, der an erlegten Appella: 
tionstoften zurüderftattet werden muß: 


te, fonnten an die — e $1,792.= | — 
e 


werden. 
er 


Bed, Nr. 620 La Salle Avenue, 


Bergeblides % Bemühen. 


Die PoliziftenMorit und Byrne von 
ber Reviermahe an Halftev Straße | 
machten gejtern Abend per PBolizeima- 


gen Jagd auf einen Kabelzug der Clart | 


Straßen-Linie, auf dem fi) ihrer Ans 
fiht nach Rudolph Glüdauf, von Nr. 
755 Well3 Straße, 


droht Haben follte, fich das Leben zu | 


nehmen. 


Die Wettfahrt erftredte fich 


von Wisconfin bi Goethe Straße, mo | 
der Stabelbahnzug überholt wurde. Die | 
Boliziften fprangen auf den Zug und | 


durchſuchten ihn, konnten aber von 
Glückauf keine Spur finden. 


Belle 


Deutiche Heitung 


13. Zahrgang. — 


NRebiates Frauenzimmer. 


Eir ftürmifcher Auftriit ereignete fih 
heute in der Abtheilung des Marmell 


| Str.- Bolizeigerichts, in welcher Richter 


Doolen Gerechtigteit verzapft. Dem 


| Kadi wurde Frau Mary Belic von Nr. 
ı 887 Blue 
befand, der ges ı 


zland Udenue vorgeführt, 
unter der Unklage, Einbrüche in die 
Wohnungen von Kofeph Kiemencio und 
Sofeph Hoczdac, Nr. 127 W. 23. Str, 
verübt und Geld und Werthfachen im 
Gejammtbetrage von beinahe $50 ge- 
ftodlen zu haben. Die mit der Auf» 


‚ arbeitung des alles betrauten Geheim- 


Glüdauf, der fih mehrere Monate in | 


dem Dunninger $rrenafyl in Behand: 


lung befunten bat, ift in einem Laden | 


im Gejhäftszentrum beichäftigt. Als 
er gejtern Abend heimtehrte, nahm er, 


Rafirmefjer an fih und deutete an, dat 
er ji umbringen würde. Frau Glüd- 
auf lief nad der Wohnung von Dr. E. 


bat ihn um Beiltand. Der Arzt: be- 


Ihen Wohnung. Glüdauf Jah auf der 
Treppe. 
an ihn richtete, wurde er müthend, 
Iprang auf und jehwang fi auf einen 


puliziften Holubef und Stitdh ermittel- 
ten, daß Frau Belic angeblih am Tage 
bor dem Eindrud) in dem bon der Be- 
ftohlenen bewohnten Haufe gemejen 
war und fich erfundiat hatte, mo die | 


hm er, | Bewohner ihr Geld und ihre Werthja- 
den Angaben jeiner Frau gemäß, ein | 


chen verbergen. Eine in der Wohnung | 
der Frau demnädhjt borgenommene 


; Hauzfuhung förberie eine Poriemon- 
i naie zu Zuge, melches von Klemencta 


und ı 


al& fein Eigentum bezeichnet murbe. 


ym 1 : / be= | Zur ©erichtöverhandlung maren Zeu- 
nachrichtigte telephonifch die Polizer 
und begab fich dann nach der Glüdauf’= | 


gen vorgelaben, die ausfagten, daß fie 
die Angeflagte vor und nad) dem Ein- 


| bruche in der Nähe des Haufes gefehen 


Al3 Dr. Bed mehrere Fragen | 


Kabelbahnzug. Wenige Minuten fpä= | 


ter war der Polizeiwagen zur Stelle, 
der, wie erwähnt, refultatlos Jagd auf 
den Unglüdlichen machte. Auf Glüd- 
auf murde meiter aefahndet. Heute 


georden. Er hatte fich in feiner Woh- 
nung berftedt und wurde nach dem De- 
tention-Hofpital gebracht. 


Augeblich jwedioie Proben. 


Die Standard Dil Eo. bezahlt mo- 
natlic von $500—$800 an Gebühren 
für die obrigfeitliche Infpizirung ihrer 
Vorräthe an Naphtha und Gafolin. 
hr Anwalt, Herr Eddy, jprach heute 
beim Korporationsanmwalt vor und ver= 


hätten. Die Befchuldigte geriet in 
hochgradige Erregung und unterbrach 
wiederholt die Zeugen, fodaß der Rich— 
ter jchließlich Befehl gab, fie aus dem 


| Gerichtsfaale zu entfernen. Als Halubet 


: ten, jebte diefe fich verzmeifelt 
| MWehre und verfebte den Beamten meh- 
Morgen ift die Polizei feiner habhaft | Ieb ”. 


langte, daß die Gefellfchaft von der Bes | 


zahlung Ddiefer Gebühren entbunden 
werde. Gafolin oder Naphiha einer 
Seuerprobe zu unterziehen, jagte er, jet 

unihunlich, denn es liege auf der Hand, 
daß fie dabei erplodiren würden. 


| 


| 


! 


Der ftädtifche Chemiker, Herr Rosbee, | 


über den Gegenftand befragt, erflärie 
bie Vornahme von Feuerproben mit 
Naphtha und Gafolin für recht wohl 
möglid. Man mird nun im Bureau 
des Del-Infpeftors eine folhe Probe 
machen. Die Standard Dil Eo. wird 
dafjelbe thun, 


— — 2— 


Wegen Einfuhr von Streikbrechern 


Anwalt Hornſtein und Geſchäſts- 
Agent James Goggin von der Maſchi— 
nenbauer-Union erwirkten heute von 


und Stitch die Angeklagte packen woll— 
zur 


rere wuchtige Hiebe in das Geſicht, ehe 
ſie herausgeſchleift werden konnte. 
Ihres Leugnens ungeachtet wurde ſie 
auf Grund des vorliegenden Beweis— 
materials von dem Richter wegen 
Diebſtahls und Einbruchs den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Frau Belic 
kam erſt kürzlich aus Pennſylvanien 
rad) Chicago. 


Aus Liebesgram. 


Frl. Sidney Taylor, von Nr. 235 
Halſted Straße, machte geſtern Abend, 
angeblich nach einem Streite mit ihrem 
| Bräutigam, Benjamin Haines, ihrem 
| Dafein mittels einer Dofis Karbolfäu- 
re ein Ende. SHaines, der fich kurz ver 
Ihrem freiwilligen Tode in ihrer Ge- 
fellichaft befunden haben fol, wurde ın 


; Unterfudungshaft genommen und in 


der Reviermache an Desplaines Straße 


| eingejperrt. 


Der 18jährige Elmer Broofer er- 
'hoß fich aeftern Abend in feiner Woh- 
nung, Nr. 90 Deftald Straße, meil er, 
wie die Polizei behauptet, von feiner 
Herzensdame einen Korb erhalten hat- 
te. Broofer, der ala Verkäufer in ei- 
nem Laden im Gejchäftszentrum be— 
Tchäftigt war, erflärte nach dem Abend- 
eilen feiner Mutter, daB ihm nicht wohl 


Polizeirichter Prindiville Verhaftsbe— | a und zog fi auf fein Zimmer zu 


jeble für W. 3%. Chalmerd und Henry 
Benton von der Allis-Chalmers Eo. 
&3 mwird diefen Beiden zur Laft ft gelegt, 
daß fie das Gtaatsgefeg pom Yahre 
1899 übertreten haben, welches unatcr= 
fagt, von außerhalb des Staates Ar— 
beiter als Streikbrecher nach Illinois 
zu bringen, ohne ihnen vorher mitge— 
theilt zu haben, wozu man ſich ihrer 
bedienen will. 


Kurz und Neu. 


* Polizeichef O'Neill erklärt, daß der 
Ex-Detektive Wooldridge ein tüchtiger 
Beamter geweſen ſei und häufig Be— 
ſtechungsgelder zurückgewieſen habe, die 
ihm angeboten worden ſeien. Daß er 
ſchließlich zur Herausgabe ſeiner „Denk— 
würdigkeiten“ die finanzielle Hilfe von 
O'Leary angenommen habe, ſei im 
Grunde genommen mehr eine Dumm— 
heit geweſen, als eine Pflichtvernachläſ⸗— 

igung, trotzdem wäre nichts Anderes 
übrig geblieben, als ihn zu entlaffen. 

* Der Mayor fordert mildthätige 
Perfonen um Beiträge zu dem Unter- 
‚tügungsfonb3 auf, au& welchem feitens 
ver Polizei in dringlichen Fallen zur 
Linderung großer Noth gefhöpft wird. 
Im vorigen Jahre übermies der übdi- 
Ihe Sünglingdverein . dem Fonds 
52,500 vem Ertrage feines Wohlihä- 
tigteit3 = Balles, jegt aber ift derjelbe 
hart zufammengefchrumpft. 

* Countyſchreiber Knopf ift ungehal- 
ten über ben Brofjeffor Yames, der neu= 
ih in einem öffentlichen Vortrag be= 
hauptet bat, die Geburtsſtatiſtik würde 
in Coot County fo mangelhaft gefübrt, 
daß fie aanz werthlos fei, und in Bezug 
auf Ehe- und Sterblichkeitzftatiftik 
fände e3 nicht befier. Ir Bezug auf 
die Geburten räumt Herr Knopf ein, 
dab der PBrofeffor Recht hat, doch läge 
die Schuld an der lingenauigfeit nicht 
an den öffentlichen Beamten, jondern 
an den Xerzten und Wehmüttern, mel: 
che die vorgefchriebene Meldung unter= 
ließen. Die Che-Regifter und Die 
Todtenlifte würden aber hier ebenfo 
grau geriet mie in irgend einer ande= 
ren Weltftabt. 


— Uebel angebrachte Redendart. — 
Kunde (zumYeirathöpermittler): „Alfo 
wollen Sie mir ein Mädchen beforgen, 
cher e8 muß Hand und Fuß haben.“ 

— Pantoffelheld. — „Ihr Mann ift 


‚in Benfion gegangen? Da geht es ihm 


a jegt recht gut?“ — Frau: „Natür- 
he, jet bin. ich ganz Herr feiner Zeit!” 
zu —— ‚ER 


ze: 


ey h 


— Bande hät fortfehleppen ofen 


Segen elf Uhr fiel dort ein 
Scuf, der die Angehörigen des jun 
gen Mannes zur Stelle brachte. Gie 
fanden ihn mit ducchfchoffenem Kopfe, 
den Revolver an der Seite, blutend auf 
dem Fußboden liegend, vor. E3 mur- 
de jofort ein Arzt gerufen, doc) ehe die- 
fer noch eintraf, hatte der Lebensmüde 
Ausgeliiten. 


Berlangen einen n Einhaltsbefehl. 


Die Weftern Fire 9 Marine & PBlaie 
Glass Inſurance Company Hat im 
Superiorgericht um einen Einhalishe- 
fehl nachgejucht, Durch welchen e3 Henry 
Yates, dem Staut3- -Superintendenten 
für Verficherungsimwefen, und feinem 
Alfiftenten 3. K. Rome verboten mer- 
den joll, ven Ruf der Geſellſchaft ſchä— 
digende Berichte in Umlauf zu ſehen, 
oder ein gefegliches Verfahren anzu= 
ftrengen, durch melches der Gejchäfts- 
betrieb der Geſellfchaft geſtört würde. 
Die Geſellſchaft wurde unter einer 
Spezialakte der Geſetzgebung im April 
1869 mit einem Kapital von 8100,000 
inkorporirt. Superintendent Naies 
hat nun von ber Gefellichaft einen Des 
richt eingefordert, mie ihn die unter 
den allgemeinen Gejeben des Siautes 
prganifirten Gefellfchaften zu erjtatten 
verpflichtet find. Das zu thun hat ji 
die Geſellſchaft geweigert, und ſich dar— 
auf berufen, daß ſie unter einer Spe— 
zial-Akte inkorporirt ſei. In der Ein⸗ 
gabe führt die Geſellſchaft an, ſie 
ſürchte, daß F. H. Rowe beabſichtige, 
auf Veranlaſſung ſeines —— 
gerichtlich gegen ſie vorzugehen, was 
bedrückend für ſie ſein würde und in 
einer Einftellung des Geſchäfts -eſul⸗ 
tiren könnte. 

sie 


Wieder in Shwulitäten, 


Der berüchtigte Konftabler Lewis 
Greenderg ift wiederum, in diefem falle 
von Peter Kefoldi, in dejfen Wohnung 
er angeblid auf Grund eines, gegen 
feinen Bruder ermirkten Zahlungsbe— 
fehls über $11 eine Pfändung voll- 
freden mollte, auf $10,000 Schaden⸗ 
erjag verklagt morben, Greenbergs 
Bürgen — James Fofter und M. Ro- 
fenberg, jowie Dr. 3. U. Cotton,. der 
den Zahlungsbefehl ermwirkte, find mit- 
verklagt worden. Kläger behauptet, 
daß Greenberg und mehrere Gehiifen 
in feinem Lofal an 26. und State Str. 
erjchienen und auf Grund bed gegen 
feinen Bruder ermwirkten Pfändungs⸗ 
befehls einen Kaſſenapparat und eine 


hätte einen ne. 
verübt. daß er ſchließlich 


| 
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Pe * it deuten 


—für— 


Unzeigen. 


No. 390 


Idyll in der Großſtadt. 


Die Polizei erfuhr geſtern, daß eine 
Anzahl Landſtreicher einen Klub ge— 
gründet und ſich unter dem Bürger⸗ 
ſteig an Wabaſh Abe. nahe Harriſon 
Straße, alſo mitten im Getriebe der 
Großſtadt, häuslich niedergelaſſen häts 
ten und dort ein befchauliches Dajein 
führten. Die Geheimpoliziften Staples 
ton, O’Brien, MeGuirf und Lenehan . 
bon der Revierwache an Harrijon Sir, 
fanden diefe Angaben in vollem Ums 
fange beftätigt. Um nad) den „Stlubs 
räumlichkeiten” zu gelangen, mußten 
fie über einen hohen Zaun Hettern, der 
einen Hof umgab, und fih dann am 
Magen und allerlei Gerümpel borbeis 
Ichlängeln, biß fie an den Eingang Per 
Höhle gelangten. In diejer brannte 
auf einer ofjenen FFeuerfiele ein luflis 
ges Feuer, um welches Pfannen, Keſſel 

und Töpfe aller Art ftanden. An den 

Seiten befanden fit Bänke, während 
in einem Berfchlage auf Stroh: und 
Federbetten ſechs Landſtreicher den 
Schlaf der Gerechten ſchliefen. Die 
2. Zeufel wurden von den Beam- 
ten durch Rnüppelhiebe auf die Fuß- 
foblen unjanft aus ihren Träumen ges 
ſchreckt. „Zündet Liht an“, befahl 
D’Brien, „damit mir Umfchau halten 
können!“ Einer der Leute zündete eine 
alte Tombaklampe an, worauf er 
die Beamten folgendermaßen ans 
redete: "Wollen Sie nidt Plab 
nehmen, meine Herren? ch Heike 
oe Miller; diefe Leute hier find meine 
Genoſſen, Frib Meyer, Hans Waller, 
Heinrich Andrews, W. Schmidt und 
Konrad Schmidt, ausnahmlos quie 
Kerle und quiftehende Klubmitglieder? 
Kann ich Ihnen mit Speife und Tran 
dienen, oder wünfchen Sie einen Uns 
terichlupf für die Nacht zu finden?“ 

„Wie lange haufen Sie hier?“ fragte 
Stapleton. 

„Seit die erften Blätter von ven Bäu- 
men fielen“, lautete die laloniſche Ant⸗ 
wort. 

Die Landſtreicher wurden per Poli⸗ 
zeiwagen nach der Revierwache ge— 
ſchafft und heute dem Richter Prindi—⸗ 
ville vorgeführt, der ſie mit einer Ver— 
warnung entließ. Miller erklärte, daß 
er den Klub für arme ſtellung- und ob⸗ 
dachloſe Schlucker gegründet habe. Er 
ſei 72 Jahre alt und wie auch Meher 
Koch von Beruf. Die Nahrungsmitiel, 
deren ſie benöthigten, lieferten ihnen die 
Speiſeabſfälle von benachbarten Reſlau⸗ 
rants. Die Leute verſprachen, ſich ein 
anderes Logis zu ſuchen. 


*æ Dr. E. G. Hirſch wird morgen 
Vormittag um halb 11 Uhr im Sinai⸗ 
tempel, Ede 21. Straße und Indianga 
Ave. über das Thema prebigen: „Der 
alte und ber moderne Zionigmuß”. 

* Die Schulverwaltung wird ihren 
Hausmeiltern und Mafchiniften das 
Dezembergebalt in zwei Raten auszab- 
len, und zwar die erjte Hälfte kurz vor 
Weihnachten, die zweite am 2. Januar, 
Dem Lehrperfonal mird bad Dezem- 
bergehalt vor Weihnachten voll ausge- 
zahlt werben. 

* Paul Hannon, ein Elerf, brad 
heute auf dem Bürgerfteig an Wbipple 
und Ban Buren Straße, ohnmädhtig 
zufammer. Er murbe per Ambulanz 
nach feiner Wohnung, 1367 Congreß 
Straße, aefhafft, mo er ftarb. E3 wird 
permuthet, daß er einem Herzleiden er> 
lag. 

* Der Fuhrmann Harpid Neljon 
wurde geftern Nachmittag an Yndiana 
und Wells Str. verhaftet,’ weil er an 
geblich mit der Peitjche unbarmherzig 
auf feine überbürbeten Pferde einhieb, 
Er wurde heute von Richter Kerften we— 
gen Thierquälerei um die Koften ge: 
ftraft. 

* Die Polizei fahndet auf eine Fratt 
und einen Mann, die den Verfuch ge- 
macht haben follen, mehrere Kinder bon 
ihren, auf der Nordfeite gelegenen elter- 
lihen Wohnungen fortzuloden und zu 
entführen. Gejtern Abend joll ba3 
Baar die fleine Callifta Murphy, von 
Nr. 236 Dat Straße, auf der Straße 
angehalten haben. Als der Mann bie 
Kleine auf den Arm nehmen mollte, 
Ichrie fie laut auf, worauf fich das Paar 
Ihleunigft entfernte. Auf der Sübdfeite 
ol das Paar ähnliche Entführungs- 
verfuche gemacht haben. 

* Yus Manitou, Kolo, wird berich- 
tet, daß dort Frau Beder, an hochgra- 
diger Nervenzerrüttung leidend, im fti- 
tiſchem Zuſtande darniederliegt. Sie 


weilte beſuchsweiſe in Chicago und be — 


ſuchte auch die Schlachthäufer auf den‘ 
Viehhöfen. Der Anblick des Shlach 
tens von Vieh wirkte derartig nachthe— 
lig auf ihr Nervenſyſtem, daß ſie eht 
alle Augenblicke Anfälle erleidet, ohn⸗ 
mächtig wird, und außerdem an 
Schlaflofigfeit leidet. Die Chicagver 
Aerzte riethen ihr, fofort heimaufe 

ren, da fie fich der trügerifchen Hoff- 
nung bingaben, daß eine Luftoerändes 
sung mwohlthätig auf die Kranke an i 
wirfen mürde. 


Sas weu⸗r 


Das Wetter-Bureau tat für die nähen. 
Stunden die folgende Witterung an: * 
Ehdieago umd Umgegend: Heute umb 


Süd 
Ri * aigien ——— —** — 
He Kegen ſchauer un 


— ie Side 





Sampion fhıritt gut ab. 


MWafhington, 7. Dez. Aus den Als 
ten des Marine-Aubiteurs. ijt erficht- 
* Ti, daß Admiral Sampfon im Ganzen 
$25,797.44 als Brifengelver ausbezahlt 
worden find, monon $14,132.44 auf 
ſpaniſche Schiffe entfallen, die vom 
„Brooklyn“ und „Dregon“ unter Bes 
fehl von Admiral Schley zerftört oder 
gefapert wurden. Sampfon hat die 
Peifengelber dazu benubt, fi ein Gauß 
im: bornehmften Wohnoiertel in Wafh- 
inglion zu faufen. Noch erfiaunlicher 
‚ ift Die Höhe der Prifengelber. die Kapt. 
Chadiwid, ber Führer von Samptons 
Flaggenfhiff „New York“ ausbezahlt 
wurden. Er erhielt $14,026.08, ob= 
iohl die Nem York bei Santjago erft 
‚ auf der Bildfläche erfchien, nachdem bie 
Shladt jehon zu Ende war. Admiral 
Schley, der wahre Sieger bon San- 
tjago, dem das Prijengericht die 
Summe von $3334 zugefprodhen hat, 
erhielt bi3 heute nur $194.53, feinen 
Antheil am Prifengeld für das Kapern 
eines fpanifhen Schooner. Warum 
Schley das andere ihm doch zugeipro- 
hene Geld noch nicht erhalten hat, wird 
wohl nur die Klique im Marinemini- 
flertum erklären fünnen, die den Sie— 
ger vonSantjago moralifh au vernich- 
ten bemüht war. SKapt. Coof, ber 
Führer von Schley's Flaggenſchiff 
„Broofiyn“, dem das Priſengericht 
$2,190.32 zuſprach, und Kapt Clark, 
der Führer des „Oregon“, der $1,- 
989.60 erhalten ſollte, haben bis jetzt 
auch nicht einen Cent der Priſengelder 
beſehen. 
Miniſterwechſel. 


Wafhington, 7. Dez. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird die nächſte Zeit 
Veränderungen im Kabinet bringen. 
Staatsſekreiär Hay wird, wie man er— 
wartet, ſein Amt niederlegen, ſobald 
der Senat den Nicaragua Kanal-Ver— 
trag mit England gutgeheißen hat, 
was vorausſichtlich naächſte Woche ſchon 
der Fall ſein wird. Es iſt allgemein 
bekannt, daß Sekretär Hay ſchon ab— 
danken wollte, als der Senat den Hay— 
Pauncefote-Vertrag verwarf, und nur 
auf die dringende Bitte von Präſident 
MeKinley im Amt blieb. Wahrſchein— 
lich werden die übrigen Mitglieder des 
Kabinets, die von Präſident MeKinley 
ernannt wurden, ebenfalls reſigniren. 
Kriegsſekretär Root, der ein warmer 
perſönlicher Freund von Präſident 
Rooſevelt iſt, wird von dieſem ſehr 
wahrſcheinlich zum Staatsſekretär er— 
nannt werden. 

Praͤhiſtoriſcher Hund. 


New Haven, Maff., 7. Dez. Pro— 
feffor D. €. Marfh vom Peabooy Mus 
feum hat nunmehr aus den Anodjen= 
überreften, die er im Jahre 1872 in 
Wyoming fand, den vorgeſchichtlichen 
Hund rekonſtruirt. Der Schädel des 
Thieres iſt etwa 114 Mal ſo groß, wie 
der des heutigen Hundes, dagegen iſt 
die Gehirnhöhle ſehr klein. Das Rück— 
grat iſt ſtark gekrümmt und läuft in 
einen 40 Zoll langen Schwanz aus, 
während die Geſammtlänge des Thie— 
res eiwa 72 Zoll betrug. Die Vorder⸗ 
pfoten gleichen denen einer Katze und 
haben je vier Zehen, die Hinterbeine 
ſind länger, als die Vorderbeine. Der 
Nacken iſt 12 Zoll lang. 


Frei verſchenkt. 


Jeder Leſer der „Abeudpoſt““ ſollte ſich eine 
freie Vrobe zuſenden laſſen. 


Das große Blutreinigungsmittel, 
Zägel's Schwediſche Lebenseſſenz, wird 
an die Zejer unferer Zeitung frei ver= 
fchentt. Ein beſſerer Geſundheitswie⸗ 
derherſteller, als dieſes berühmte Mit— 
iel iſt, wird vielleicht nie gefunden wer— 
den. Sobald es in den Magen kommt, 
wirlt es ſo wohlthätig auf die Verdau— 
ung, daß fich ein quier gefunder Appe- 
tit einfiellt; ebenfalls werben die Leber, 
die Darmfanäle und Nieren mit ge 
ftärkt und gefräftigt. Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, Kopfweh, biliöſe An— 
fälle und alle Leiden des Nervenſy— 
ſtems werden ſchnell geheilt; nicht min— 
der alle Frauenkrankheiten. Man hat 
Zeiten, wo man faſt Einiges hergeben 
möchte, um ein böſes Kopfweh los zu 
werden. Zägel's Schwediſche Lebenseſ⸗ 
ſenz nimmt es raſch weg. Magenſäure, 
Hartleibigkeit, Energieloſigkeit, Rücken⸗ 

ſchmerzen und die Hunderte von kleinen 
Leiden, die Einen jo oft befallen, wer— 
ben durch dies berühmte Heilmittel bald 
furirt. Niemand braucht fich lange mit 
Zweifeln zu quälen, ob diefes Heilmit- 
tel wirklich Eine Kur für alle diefe Lei- 
ben ift,.da jeber feine Heilkraft mit ei- 
nem fikten Ptobepadet verfuchen kann, 
ebe er 85 Cents (der reguläre Preis für 

= Dies Löftliche Mittel) ausgibt. 
Raffeh Sie fih daher das koftenfreie 
" Badet heute noch kommen, da es nicht 
nur foaleih Ihre Schmerzen lindern 
wird, fonbern möglichermweife auch Ihr 
Reben rettet. Eine fo liberale Dfferte 
follte man nicht gerina fchägen. Schrei- 
ben Sie an M. R. Zügel & Eo., deut- 
fche Apotheker, P. D. Bor 984, Ghe- 
bongan, Wis, und bemerken Sie, daß 
Sie von Ihrem gratis. angeboteten 
in der Abendpoſt“ꝰ geleſen 


Zur Zahlung des Portos lege man 
eine 2-Gent Briefmarke bei. 


Wafhington, 7. 


berlaffen. 


Dez. Das Krieg: 
minifterium bat den erften Yahresbe- 
richt des General-Major3 Adna R. 
Chaffee, des Höchſtkommandirenden 
auf ben Philippinen, veröffentlicht. 
Die Infeln Samar, Mindoro, Cebu 
und Bobol bilden, wie der Bericht be— 
ſagt, dasjenige ſcharfumgrenzte Gebiet, 
in welchem zur Zeit noch größere In— 
ſurgenten-Haufen zu bekämpfen ſind. 
Die Frage, ob es an der Zeit ſei, die 
Militär-Verwaltung gänzlich durch 
Zivil⸗Behörden zu erſetzen, beantwor⸗ 
tet der General dahin, daß dies nur 
Schritt für Schrilt geſchehen könne. 
An ein allgemeines Zurückziehen der 
Truppen aus ihren derzeitigen Stand⸗ 
plägen fei vor der Hand noch nicht zu 
denfen, au fünne dies felbjt in ber 
Zufunft nur im Wege ber allmähligen 
Konzentrirung und nicht in der Weife 
vor jich gehen, daß ganze Landgebies 
te plöglich von der bewaffneten Macht 
entblößt miürden. Chaffee empfiehlt 
größereTruppen-Verminderungen nicht 
vor Kanuar 1903 eintreten zu laffen. 
Die eingefegten Zivil-Regierungen, fo= 
mohl in den Provinzen, wie den Stäb- 
ten, feien noch nicht lange genug im 
Amte, al3 daß man hoffen könnte, fie 
würden fich dauernd bewähren. 

Mas Manila anbetrifft, fo habe 
dort die Militär-Verwaltung feit den 
drei Jahren ihres VBeftehens, ohne all- 
zu fharf auftreten zu müffen, zu Wege 
gebracht, daß eine zu Aufruhr geneigte 
Einwohnerfchaft Gejeh und Recht re= 
fpeftire. €3 empfehle ji, in der un 
mittelbaren Umgebung der Stadt ein 
ftändige® Iruppenlager für zwei Re= 
gimenter Infanterie, zwei Batterien 
Artillerie, zwei Schwmadronen Kabal- 
lerie und ein Zazareth mit den erfor= 
berlicden Proviant-Magazinen zu er- 
bauen. Der Koftenanfchlag hierfür be- 
ziffert fich auf $500,000, wovon, um 
bald mit dem Bau beginnen zu föün= 
nen, $200,000 al erfte Rate fofort ge- 
fordern werden. Für die Errichtung 
anderer jtändiger Garnifonspläße wer- 
den, dem Berichte zufolge, weitere $2,- 
000,000 verfügbar gemacht merben 
müffen, womit aber eventuell bi3 zum 
Tisfaljahre 1903 gemartei merben 
fönne. 

Nachweislih einer dem ahresbe: 
richt angehängten tabellarifchen Zu- 
fammenftellung, haben ich von den Fi— 
lipinos in der Zeit vom 10. Juni bi 
15. September d. %. 361 Offiziere und 
3638 Mann ergeben; 26 Offiziere 
und 494 Mann wurden gefangen ge- 
nommen. 


Sathelifiher Priciter heirathet. 


Kanfas City, Mo., 7. Dez. 
hiefige „Times“ bringt heute die Nach- 
richt, dak fih Pfarrer Anton Boliteo, 
der GSeelforaer der hiefigen fatholifchen 
St. Yohannes der FTäufer-Gemeinde, 
am 19. November in St. Yofeph, Mo., 
mit einer Frau Eva M. Springfieen, 
alias Frau Fair, angeblich hat trauen 
laffen. Die Frau fol aus Chicago 
bierher gefommen fein, urfprünglic 
aber in Athifon, Kanfas, gelebt haben. 
Pfarrer Boliteo ift 37 Jahre alt, ein 
Studiengenoffe des berühmten Schrift- 
ftellers Henry Sientiemic; und ein 
Freund von Gabriel d'Annunzio. Er 
wurde feiner fortfchrittlichen Selin- 
nung wegen au8 Dalmatien ausgeivie- 
fen und fam von Kohnfton, PBa., hier: 
ber. 

Drefelt in Amerika. 


New York, 7. Dez. Der frühere 
preußifche Handelsmirifter Drefelt be- 
findet fi) zur Zeit hier und ftattete 
heute dem Einwanderer-Haus auf El- 
— einen Befuch ab. Herr Dre- 
felt fam nach den Ber. Staaten, um 
die hervorragenditen Bundesanftalien 
des Landes zu befichtigen. Er wir) am 
14. Dezember wieder nad) Deutjhland 
abreijen. 


— 


Ausland. 


Deutihlands Budget. 


Berlin, 7. Dez. Gejtern wurde das 
Budget dem Neichdtag unterbreitet. 
Die Boranfchläge, Einnahmen jomohl 
als Ausgaben, betragen die Summe 
von 2,349,742,456 Mark. Der Reichd- 
fanzler, Graf v. Bülow, Joll ermäd- 
tigt werben, zur Beltreitung verfchie- 
bener auferordentlicher Ausaaben die 
Summe von 182,058,945 Mark zu 
borgen. Unter den Einnahmen befin- 
det ich eine Ergängung?-Anleihe von 
35 Millionen Marl. Xus einer be= 
gleitenden Erklärungs-Tabelle geht 
hervor, daß dad Budget mit 
einem beträchtlichen Defizit zu rechnen 
bat, und daß infolge der finanziellen 
Rage der Einzelftaaten des Reiches e3 
unmöglich ift, die benöthigten 58,900,- 
000 Mark durh Matrikular-Beiträge 
zu beden. 3 fei daher für rathfam 
befunden torden, nur 24 Millionen 
Mart durch Matritular-Beiträge zu 
deden und den Reft durch eine Anleihe 
aufzubringen. 

Sol abaefhafit werden. 


Berlin, 7. Dez. Der „Reichganzei- 
ger“ veröffentlicht heute einen Erlaß 
des Inhalts, daß die Sklaverei im 
deutſchen Oftafrita nad) und nad) ab- 
zufchaffen ift, und zwar follen fich die 
Sklaven ihre Freiheit erfaufen fünnen. 
Mittlerweile müffen die Stlavenhalter 
ihren Sflaven wöchentlich an zmei Ta- 
gen geftatten, für fich jelbft zu arbeiten, 
oder aber ihnen eine entjprechende Ent- 
fhäbigung bezahlen, wenn. fie ihre 
Stlaven die ganze Woche hindurch in 
ihrem Dienft verwenden. 


Darf nit auslaufen. 


. Berlin, 7. Dez. Das frühere beut- 
ſche Kriegsſchiff ‚Arminius“, das kürz⸗ 
li von der Regierung an eine Ham- 
burger Firma verfauft wurde und von 
diefer wieder an bie Republit Nicara- 
gu losgeſchlagen wurde, durfte auf 
fehl der Regierung den Hafen nicht 
Das ae wurbe i 
:g umgebaut und 
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Sturmiſche Sitzung 

Rom, 
tenhaus der Antrag geſ 
Leiche Crispi's in der Dominikaner⸗ 
Kathedrale zu Palermo auf Sizilien 
beizuſetzen, 
im Hauſe. Die Sozialiſten und Radi— 
kalen opponirten dieſem Vorſchlag auf 
das Heftigſte und verurtheilten die 
äußere ſowohl, als die innere Politik 
des verſtorbenen Staatsmannes in 
ſcharfen Ausdrücken, da er dem italie— 
niſchen Volke große Leiden gebracht 
babe. Der Skandal murde fo groß, 
daß ber Präfivent der Kammer bie 
Situng momentan aufheben mußte, 
doch wurden die Verhandlungen fpäter 
forigefeht. Die Abftimmung über den 
Borfhlag wurde auf die nächite 
Sigung verfchoben. 

Sollen ichg geiproden werden. 


Rom, 7. Dez. Kardinal Martinelli 
bat dem Batitan die nöthigen Dofu- 
mente zur Geligfprehung ber folgen- 
den ameritanifchen Geiftlichen unter- 
breitet: Bifchof Neumann von Phila- 
belphia; Baragua, erfter Bifchof von 
Marquette; Redemptoriften-Bater&ec- 
108 von New Orleans und Superiorin 
Saton, welche den Orden der Barm- 
berzigen Schweftern nad) den Ber. 
Staaten verpflanzte. Die Gelig- 


[predung von Bifhof Neumann fol | 


im nächften Jahre erfolgen. 
Die Robel⸗Preiſe. 


Stodholm, 7. Dez. Die Nobel: 
Preife, die am Dienftag vertheilt mer- 
den follen, werden vorausfichtlich mie 
folgt zuerfannt werden: Der Friedens⸗ 
preis dem Gründer der Gefellihaft 
bom Rothen Kreuz, Profeffor Dunant 
bon Genf; der medizinische Preis dem 
Entdeder bes3Diphtheritis-Serum, Dr. 
E. Behring; der hemifche Preis dem 
bolländifchen Profeffor Dr. Ban Hoff; 
der phnfifalifche Preis dem Entdeder 
der X-Gtrahlen, Profeffor Roentgen; 
der literarifche Preis entweder dem 
franzöfifhen Schriftſteller Suly 
Prudhomme, oder dem Spanier Kofe 
Echegary. 

Sollen Tien Tſin aufgeben. 

Peking, 7. Dez. Der Hauptzweck, 
den der neue Vize-König von Tſchili, 
Yuan Shi Kai, mit feiner Reife nad 
PVeling verfolat, ift der, die Mächte 
zum Aufgeben von Iien Tin zu be- 
wegen. Er hat allen bier befindlichen 
Sefandten die Verficherung gegeben, 
daß er perfönlich im Stande und Wil- 
lens ift, in Tien Tin fowohl, als der 
Provinz, die Ordnung aufrecht zu er- 
halten. Der ruffiiche, amerifanijche 
und japanijche Sejandte find geneigt, 
dieſes Geſuch des Vize-Königs zu er— 
füllen, aber die anderen Geſandten be— 
ſtehen darauf, daß die Mächte die Kon— 
trolle über Tien Tſin behalten ſollen, 
* der chineſiſche Hof wieder in Peking 
iſt. 


Teſegruphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Der Ausſchuß des Bundesſenats 
für auswärtige Angelegenheiten be— 
ſchloß, den neuen Hay-Pauncefote— 
Vertrag günſtig einzuberichten. 

— Die Importeure von Manila be— 
reiten eine Petition an den amerikani— 
ſchen Kongreß vor, in welchem ſie ihn 
erſuchen, Manila zu einem amerikani— 
ſchen Freihafen zu machen. 

— Der frühere Rebellen-Major Ve— 
lasco, welcher einen Mordverſuch auf 
einen philippiniſchen Richter machte, if 
zum Tode durch die Garotte verurtheilt 
worden. 

— In Wichita, Kans., iſt im Alter 
von 75 Jahren William Southward 
geſtorben, der das erſte Engros-Grocer⸗ 


geſchäft in Chicago begründete. 


Southward machte den Bürgerkrieg im 
17. Wisconſiner Regiment mit. 

— In New York ift Mar Holftein, 
der berüchtigte Bolitiler der Oftfeite, zu 
Zudthausftrafe verurtheilt morben, 


teil er am Wahltage einem Gefangenen. 


dazu verhalf, ih durch Flucht den 
Händen eines Staat3-Wahlbeamten zu 
entziehen. 

— DemPernehmen nach wird derßa- 
tifan dem Erzbifchof Nozaleda von 
Manila, der vom Amt zuridaetreten 
it, einen amerilanifchen Geijtlishen 
zum Rachfolger geben. Erzbilhof No- 
zaleba ift ein Mitglied be Franzisfas 
ner-Ordens und murde auf: Wunjch 
des fpantichen Klerus ala Erzbifchof 
bon Manila eingefet. DR 

— Al ein Güterzug der Kanadas 
und Bacific-Eifenbahn in einer Höhe 
bon etwa 400 Fuß über dem Tyrazer- 
River eine Kurbe palfirte, nahm der 
2otomotivführer Ranpall etwa 100 
Fuß vor fich einen Berarutich gewahr, 
der die Bahngeleife pollftändig mitge- 
riffen hatte und gab fehnell das Notb- 
ſignal. Trotzdem ſofort alle Bremfen 
in Thätigkeit verſetzt wurden, konnte 
nicht verhindert werden, daß die Loko— 
motive und drei Güterwagen, fich fort- 
während überſchlagend, über die ſteile 
Böſchung in die Tiefe gingen. Ran— 
dall und der Heizer Potruff kamen 
hierbei um's Leben. 

— Der Sträfling Bud Wilſon, der 
im letzten September einen ſeiner 
Wächter tödtete, wurde in Damville, 
Ark. gehängt. Zwanzig Minuten 
nachdem das Fallbrett gefallen war, 
wurde der Körper in den Sarg gelegt. 
Gerade ald der Gargdedel aufge: 
ſchraubt werden follte, öffnete der 
Zobtgeglaubte die Augen und bewegte 
fih. €3 blieb den Beamten baber 


7. Dez. WS im Abgeordne⸗ 
geftellt wurde, Die 


entitand großer Aufruhr- 


föhleppen, um bie Hinrichtung noch ein- 
mal vorzunehmen. Died wurde ihnen 
aber erfpart, denn ehe fie ihm die 
Schlinge zum zmeiten Male um ben 
Hals legen konnten, that der Unglüd- 
Tiche feinen legten Aihemzug. 


Ausland. 


— Eine Meldung von Odefla fagt, 
daß Graf Tolftoi wieder gänzlich her— 
geſtellt ift. 

— Die peruanifche Abgeorbneten- 
fammer hat dem Goldwährungsgefeg 
ihre Zuftimmung ertheilt. Der Senat 
hieß e3 bereit früher gut. 

— Aus Rio de Janeiro wird gemel- 
bet, daß dert am Dienftag vier neue 
Erftanfungen und ein Todesfall an 
der Beft vorgefommen find. 

I — Rolombia hat bislang Venezuela 
| roch nicht von dem gemeldeten Abbruch 
ı bet biplomatifchen Beziehungen zwi— 
| [chen den beiden Ländern benachrichtigt. 

— in Belgrad heißt e8, dab der Zar 
feine Bereitwilfigfeit angedeutet bat, 

ı König Mlerander und Königin Draga 
ı bon Serbien zu empfangen. 


— Yn Wien haben fih die Gegner | 


be3 Ducll3 zu einen Verband zujam- 
mengethan, meldhem Mitglieder des 
Reichstages und Hochftehende Beamte 
| angebören. 

— Die vielen Taufende von Ar— 
| beitslofen in Prag maden täglich De- 
| monftrationen und e3 ift fchon verichie- 
dentlich zum Einſchreiten der Polizei 

gekommen. 

— Der auſtraliſche Senat hat die 
Vorlage gutgeheißen, wonach keinem 
Einwanderer die Landung in Auſtra— 

lien geſtattet iſt, der nicht eine euro— 
päiſche Sprache ſpricht. 

— Der franzöſiſche Senat hat die 
Regierung mit 224 gegen 43 Stim— 

men zur Aufnahme einer Anleihe ſür 
die Deckung der Koſten des Feldzugs 
in China ermächtigt. 
— Aus London wird gemeldet, daß 
| die Regierung eine beträßitliche Ver- 
| mehrung der fanadifchen Vürgeriehr. 
; beabfichtigt. Zu biefem Zmed follen 
ı große Summen für befjere Beivaff- 
ı nung, Schiekübungen u. f. m. beinil- 
| ligt werden. 
| — Seit dem Befuche, den Großfürft 
| Micnel Nicolajewitch (der Großontel 
| de3 Zaren) Kaifer Franz Sofeph vor 
| fünf Woden in Budapeft abjtattete, 
| find, wie aus Wien gemeldet wird, alle 
Spuren einer Spannung zmijchen 
Wien und St, Peteräburg gefchmuns 
ben. 

| — Die Sozialiften ftellten im nieber> 
ländifchen Abgeordnetenhaufe den An= 
trag, die Regierung anzumeifen, die 
Frauen und Stinder aus den füdafrifa- 
nifhen Pferhlagern mit Englands 
Einwilligung in ein anderes Qand zu 
bringen. Die Debatte de8 Antrages 
wurde bi8 zur fommenden Woche ber- 
Toben. 

— Der franzöfiihen Deputirten- 
fammer wurde eine bon 8000 PBerfonen 
unterfchriebene Petition zuaejandt, in 
ber um, Widerruf der Verfügung bes 

Marinemiritter® De Laneffan gebeten 
wird, melde Die Feier bes Eharfrei- 
tags in der Marine aufhob. Zur Be- 
ı aründung ber Bitte wird gefagt, daß 
| drei Viertel der franzöliichen Matrofen 


| Bretonen und eifrige Ratholifen feien. 


Dampfernachrichten. 

Angetommen. 

Rew Vorl: NRennivivania von Hamburg. 

Hamburg: Vatricia von New Nork. 

Liverpool: Germanic von New Yorf, 

Abgegangen. 
London: Marquette nach New Vork. 
Liverpool: Bovie nach New Vork. 


Lotalbericht. 


Undanf der Welt Lohn. 


Frau E. Sharkey von Nr. 361 Dear— 
born Avenue meldete geſtern in der Re— 
vierwache an Oſt Chicago Abenue, daß 

ihr Dienſtmädchen, Namens Cora, ſich 
| mit franzöfifchen Mbfchtede entfernt 
bat. Mit ihr verfhwanden ein Mantel 
im Werthe von $15, ein Kleid im Wer: 
the von $7, eine Blufe im Werthe von 
$7, ein Hut im Werthe von $18 und ein 
feidener Regenfchirm, der früher einmal 
| $5’gefofiet haben fol. Der Angabe der 
Frau Sharkey gemäß prac Cora hun= 
' gernd, frierend und nur höchft mangel- 
| baft befleibet, vor acht Tagen bei ihr 
|bor. Aus Mitleid habe fie das Frauen- 
| zimmer in Dienfl genommen. &3 habe 
| fich gemeigert, auß „perfönlichen“ Grün- 


| den feinen Yamiliennamen zu nennen, | 


| Eora fei fonft anftellig und willig ge- 
' mefen. Al: Frau Sharfen geftern früh 


; die Küche Beirat, war fein Feuer im 
daß | 
ora& Kammer leer und die erwähnten | 
Die | 
' Polizei ift der Anficht, dag Cora das | 


ae Nachforſchungen ergaben, 
Sachen entwendet worden waren. 


Frauenzimmer iſi, welches ſchon lange 
wegen ähnlicher Diebereien geſucht 
wird. 


| * Yn State und Randolph Str. lie 
: heute Vormittag kurz nach 10 Uhr ein 
| ſüdlich fahrender Straßenbahnwagen 
! der Gtate Str.Linie mit einem, von 
Stephen MeRamara, von Nr. 634 W. 
— Str., gelenkten ſchweren 
aſtwagen zuſammen. Durch den Zu— 
ſammenprall wurden die Scheiben des 
Straßenbahnwagens zertrümmert und 
die Paſſagiere wie Kraut und Rüben 
durcheinander gerüttelt. Es wurde in⸗ 
dep Niemand verlegt. Der Unfall hatte 
‚ eine halbflündige Beiriebaftörung auf 
der in Mitleidenfchaft gezogenen Strede 
zur Folge. 


“Besser aus der Welt, als aus der Mode.’ 
Es ist jetzt die Mode, — 


MW EU 4 


Richter Duum erflärt das vor. 


gehen ſeines Kollegen Hauech 
gegen die Zeitungslente 
Lawrence und Canfield 
für ımitatthaft. 


Das von dieſen fritifirte Gerichts: 
verfahren war abgeidhlofien. - 


Einer Migachtung des Gerichtshofes haben 
fie fi deshalb nicht fhuldig gemadht. 
Richter "Dunne hat feine jehon feit 

mehreren Tagen mit Spannung er= 

wartete Entjgeidung in dem Habeas 

Gorpu3-Berfahren, welches im Inte— 

reſſe von A. M. Lawrence und H. S. 

Canfield eingeleitet worden war, heute 

Vormittag abgegeben. Sie iſt zu Gun— 
| ften der beiden genannten Zeitungs— 
I leute ausgefallen, deren von Richter 
ı Hanech beforgte Verurtbeilung zu Ges 
; fängnißftrofe Richter Dunne jür uns 
ſtatthaft erklärt. 
Richter Dunne ſagt in der Vegrün— 
dung ſeiner Entſcheidung, daß das 
Quo Warranto-⸗Verfahren gegen die 
People's Gas Company durch Richter 
Hanech's am 29. Oktober bekannt ge— 
gebene Entſcheidung, welche die Fort— 
ſetzung des Verfahrens unterſagt, zum 
Abſchluß gebracht worden ſei, ſoweit 
Richter Hanecy damit zu thun hatte. 
Daß die Entſcheidung nicht ſofort in's 
Protokollbuch eingetragen worden, ſei 
eine bloße Formſache, auf die es nicht 
| anlomme. Da nun die Ungelegendeit 
| erledigt gewejen, fo Hätte durch die Be- 
‚ prechung des vom Richter darin ein- 
| genommenen Gtanbpunties- in ber 
| Preffe der Gang der Handlung nicht 
| mehr beeinflußt werden fünnen. Bon 
einer Mißachtung des Gerichtähofes, 
wie der Derfuh zu einer derartigen 
Beeinfluffung fie bedingen möchte, 
fönne unter den obmaltenden Imftän= 
ben. feine Rede fein. Das gegen Lam: 
| rence und enofjen eingeleitete Der- 
| fahren fei demnach ungerechtfertigt ge- 
| wejen, und die im weiteren Verlauf der 
| Sache erfclgte Verurtheilung der Her- 
ren Lawrence und Canfield zu Frei— 
heitäftrafen müffe deshalb als unftatt- 
haft angefeben werden. Aus Ddiejem 

Grunde fiihlt der Richter fich verpflich- 

tet, Die ungefchriebenen Regeln der 

follegialifchen Höflichkeit. außer Acht 
zu laffen und das eingereichte Habea3- 

Eorpus-Gefuh zu bemilligen. Den 

Herren Lawrence und Ganfield, die 

man miderrechtlich der Freiheit beraubt 

babe, fei diefe wiederzugeben. 
Begründung von KRichter 


Maſchinenſchrift bedeckte Seiten lang 
und gibt außer einer genauen Ge— 
ſchichte des ganzen Falles 
führliche Ueberſicht aller von beiden 
Seiten angeführten Präzedenzfälle, 
auf deren Bedeutung für den vorlie— 
genden Fall der Richter genau eingeht. 

Richter Dunne gelangt bei feinen 
Erwägungen zu dem Schluß, daß es 
unter der verfaffungsmäßig gewährten 
Preffreideit das Recht der Angeklagten 
gemejen ift, nach erfolgter Abgebung 
der richterlichen Entfcheidung diefe und 
ben Richter felber zu fritifiren. Falls 
fie dabei den Richter perfünlih in 
ehrenrühriger Welfe angegriffen haben 
jollten, jo ftände e3 dem Richter frei, 
fie deswegen firaf- oder zivifrechtlich zu 


eine aus- 


| 
| 


J 


| * 
* 


belangen, wie auch jeder andere Bür— 


ger es unter ähnlichen Umſtänden 
könnte, eine Anklage wegen Mißachtung 
des Gerichts hofes ließe ſich aber darauf 
nicht begründen. 
Unter dem Gemeinen Recht, ſagt der 
Richter, ſei es nicht ſtatthaft geweſen, 
ſich in Wort oder Schrift reſpektwidrig 
über einen Richter oder die Amtshand- 
lungen eines Gerichtshofes zu äußern, 
| aber biefer Grundfa des Gemeinen 
ı Hedhtes habe im Staate Jlfinoiß und 

in den meilten anderen Bundesftaaten 
| meber jebt Geltung, noch je Geltung 
gehabt. 

Um dem vom Richter Hancch für 
diefen Fall zum öffentlichen Ankläger 
ernannten Er-Richter Shope, bezm. 
„dem Staat“ die Gelegenheit zur Be— 
tufung gegen fein Urtheil zu geben, hat 
ber Richter. mit den Kolien des Ber: 
fahrens den Sheriff belaftet. 


Die 
Dunne’3 Entjcheidung ift 46, eng mit 


* Ertra Bale, Saloctor und „Bais 
| eich“, reine Malgbiere der Conrad 
| Seipp Brewing Eo. zu Baben in Flas 
; chen und Fäflern. Zel. South 869. 


Das Waſſer. 


Das ſtädtiſche Leitungswaſſer aus 
der Chicago Abenue-Stalion iſt heute 


der 14. Str.-Station ift e8 brauchbar 
und aus den anderen Stationen gut. 


* Ein Teuer, welches heute zu früher 
ı Morgenftunde in der hinter dem zum 
ı Lehmann’fhen Nahlaffe gehörigen 
| Neubau, Rr.-1529 Wolfram Straße, 


von verbäctiger Beichaffenheit; aus | 


| 


; gelegenen Scheune ausbradh, verurfach: | 


; te einen Gejammtjchaden von $800. 
| Die Scheune, Eigenthum von M. 3. 
Duffy, wurde um $300, der Neubau 
um $500 befchädigt. 
* Al der Polizift James Murphy 
| don der Resierwade an der 35. Straße 
geitern aus feinem Bette fprang, fiel 
ein Revolver, der unter feinem Kopf- 
liffen gelegen hatte, auf die Diele un) 
entlud fih. Murphh wurde von - der 
Kugel in dag Finfe Bein unterhalb des 
Anies getroffen. Der Berunglücte 
befindet fi in feiner Wohnung, Nr. 
3618 La Salle Straße, in ärztlicher 
Behandlung. 


* Fel.Elara Hoffman und Dr. Fran⸗ 
ced3 Didinfon gaben geftern in Evan- 
fton auf ber Konvention des Ylfinoifer 
Frauenſtimmrechtsvereins der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß die politiſche 
Gleichbere 8 F Frauen fich mil 

'@ »ertelber 


> a 


Innerhalb 
HN; 
Canen ,? 


x 


3 hauprueng zur Genüge. 


Arızte verfagen. 


N weihe meine Methode nicht zu heilen vermag. 
lich auf das Gehirn und die Nervenzgentren. 


K De Meine Methode heilt, nachdem alle anderen Alittel und 
Sie heilt Euch Schnell und dauernd. 


Shr verjpürt die Wirfung derjelben nach den erjten paar Behandlungen und bald 
fühlt Ihr wie ein neuer Dienich und nahdem Ahr den vollen Kurjus durchgemacht 
badt, wird es Euch jeheinen, als ob Ihr nicyt über zwanzig Jahre alt jeid. Das Leben 
findet Ihr wieder des Lebens werth und Ihr jeid wieder im Stande, Euh an dem 
Vergnügen der Mannestraft zu erfreuen. 

Ties gilt Euch Leuten, denen es an Muth fehlt, deren Nerven zittern, deren Augen 


Milleſſt meiner 
neuen eleklre: 
chemiſchen 
Melhode. 
— 


Tiefe Methode, welche nur mir bekannt iſt, und nur in meiner O ffiee ange— 
wendet wird, iſt die einzige Methode in der Welt, welche Männern jeden 
Alters Ehrgeiz, Kraft, Stärke und Manneskraftverleiht. 

SEs iſt eine vollſtändig neue Entdeckung und grundverſchieden von allen anderen, 
die jetzt angewendet werden für eine Heilung von verldrener Manne Siraft, 
geſchlechtlicher Schwäche, unnatürlicher Verluſte, Varicocele, 
J Strietur ete. Sie iſt von mir in tauſenden von Fällen, die ich in den letzten 
Jahren behandelt habe, gründlich erprobt worden und die Menge der Zeugniſſe, die 
J mir freiwillig zugeſchickt wurden und in meiner Office aufliegen, beweiſen dieſe Be— 


5 gibt feinen Fall von den obengenannten Srantheiwer oder irgend einer ande— 
ten Unordnung des Nervenfyftems, Heine oder gejchrumpfte 


Sorgane hervorrufend, 
Sie wirkt Direft und augenblid= 


den Glanz verloren haben, deren Geift getrübt ift, deren Gedanfen verwirrt, welche 
ſchlaf- und ruhelos find, deren Vertrauen erjchüttert ift, die verftimmt und leicht ent- 


muthigt find. Zögertnidt — 


i Sch heile Barieveele, 


ohne Schneiden, 
ſchmerzlos 


— 


Ich lade jeden Mann' ein, der andere Behandlungen und Aerzte verſucht hat, in 
meine Office zu kommen, woſelbſt ich ihm gerne meine Behandlungsmethode erkläre. 
Dieſe Methode baſeitigt die Schrecken der Chirurgie und langſam ziehen ſich die ver— 
größerten und kranken Adern zuſammen und Kraft iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. 


Ich heile Striktur, 


ohne Schneiden 
oder Dehnung. 


Meine efectroschemifche Methode Töft die erkrankten Theile allmälig auf und die 


J Stritktur ſchwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne, 
Kanal frei und fräftigt die genital Nerven. 


Sie heilt und macht den 


Sch heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoen, 


SLeet und alle andern Kraufheiten ver l rin- 


Sicherheit der Heilung ift was Ihr wont! — 
SH gebe Euc eine geicehlihe Garantie, Eud 


Organe. 


zu heilen, wenn Ich Euren Fall übernehme. 


Was ich für Andere gethan habe, kann ich auch für Euch thun. 


iNewEra 


medicalinstitute | 


246-248 State Str., nahe Jackson Boul. 


ſaſo 


Sprechſtunden: 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends. — Sonntags von 10 bis 1. 


Eiſenbahn⸗Fahrplänue. 


enhicago & Northweſteru⸗Giſenoahn. 
Tzaet⸗Oftices. 212 Clack Str. (Tel. Centtal 72h., 
Datiey Ave, und Wells Str, Station. 
i Ankunft 


Abfahrt 
„Ihe Cverland Limited“, ) 
‚une für. Schlafiwagen: +80 R *930 8 
Raijagiere \ 
Gr? Moines, Omada, E’I 
i *10.00 


— Denver, Salt) 
ok, Sa Francis, ,  *11.30 
os Angele!, Vortland.. | 
Tenver, Omaha, Siour &v. *11.50 
C'l Bluffs, Omaha, Des 

Moines, Marſdalltown, * 5.30 

Gedar Rapid: .....:.... *11.30 
en Gity, ———— leo: 

Fairmont, Partersburg, > > 

Traer, Sauborn ***11.30 
Nordefoma un) Dakota... *** 7.00 
Diron, Clinton, Gedarı 

KRapids $. 12,35 
Blad Hills und Deadwood *11.30 
St. Paul, Minneapolis, 

Duluth "10.00 
Er. Raul, Minnrapotis, | * 2.00 

Gau Glaire, Hupien und > * 6.30 
— — — ) = *10,15 

inona, Lacroffe, Spurta, t 

Mankato 5828 
Winone, Laerofie, Manfast ** 3.0 

to und weitl. Minnefotad *10.15 
Bonddurac, Oihloih, Nee: ) 

nah, Menafha, Appleton, 

Green Bay 


Ofhtoſh, Appleton Junct. * 5.0 


“r ( y 
Green Bay & Mensminer. } + 22 
Ulbland, Durlen, Beliemer, ı **x3.00 
Ironmood, Rhinclander. |  * 5.00 
Sihteiy, Green Bay, Mes 
nominee, Marquette und x 3.0 
Late Superior [ * 8. 00 
Green Bay, Florence, Cry⸗ 
*10.30 


*7.18 
820 


7.18 
+6. 
* Sur 
* 2,30 
.834 ! 
“850 N 
085 2 


u. 
*7.18 


* 7.00 
24 
12.25 
”00 3 
** 6,10 
“9459 
* 7.0 
* 6,10 
11.9 


8 28 Seazua88 88 


NRodiord und Freeport—Abf. 7. 3 B., 
“20 VB., *4. N., *x7. o0 N. ILS N. 

Nog jord Abj. 3. 0 B. *4. 00 B. 0.00 B., 
*2. 2 R. 6.30 N. 

Beloit, Ianesville, Madifion—Abf. **3.00 B.. *1. 00 
V. .00 B. aD N, "50 R., R. 
—— Madiſon ⸗Abj⸗ *6.30 N. 10.00 N., 


10.158. 
Pitwautee—aubf. **3.00 8., 34.00 B. *7.00 B., 
R., 73.00 R., 5.0 N. 


2.00 B., "11.0 B., **2.00 
SOON. *10. 39 R. 

* Tägl’h. ** Unsgenommen Sonntags. * Sonn⸗ 
tags. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Sıamftagd. x Züglih bis Meuominee und Rhine— 
tander. + Täglich bis Green Bay. 


Weit Shore⸗Ei ſendahn. 

Vier Liwited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und Sı. Yowis na New York und Bolton, via 
Wabajn Eijendehn und Nidel Biote Bahn, mit ele: 
ganten Eh: uud Bujiet = Schlajwagen durd, ohne 
Wagenwechjel. 

Züge geben at a Chicago tie folgt: 

orh.. 3IIR. 


YiaWabaih 
Apjayrt 12.02 Mittags, 
Ankunft in Bolton... SION, 


At. in Re 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankanft in NewVort TOR. 
Ankunft in. Bofton..10.20 8. 

LiaNidel Plate 
Abfahrt 10.35 Vorm., Antunit in New Dort 2IO 8. 
— in Boiton.. L50R. 
Abfahrt 10.15 Mbends, Autunff in Rem Vork 7.08. 
 Arkauft in Boiton..10.M 2, 

Züg* schen ab von Et, Louis wie folgt: 


io Wapajb. 
Anfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Yorf 3.MR. 
Ankunft in Boſton. 3.50 R. 
Abfahrt 8. 40 Abends, Anfunſit in New Vork 7.59 B. 
Antunjt in Boſton. 10.20 B. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlaiwagen, 
Blog u. f. m. jpreht vor oner jchreibt au 
. General:Bailagier:Agent, 
5 Qanderbilt Ape., Wer Vort, 
Gen. Weitern:Bailagiers Agent, 
%5 ©. Gfart Str.. Ghicaas, AH. 
Tidet-Agent, 25 ©. Clark Er, 
Chicags, I. ; 


Shicags Erie⸗Eiſenbahn. 
Tidet:Cifires: 212 S. Clark. Audi⸗ 
a, torium Hotel und Dearborn⸗-Station 
Wvolt und Dearborn Sir. — Tel.: 
7 &arriion 3274, Ant. £ 
Marion Lalal.... 
R Vort & Böften 
Buffalo 


Jemestoin und 
ton Accomod.. 


Hunti 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhof: Grand Ceutral Baffagier-Station; Tidet⸗ 
Hfices:- 244 Glarf Str. und Auditorium. Keine 
etra Fahrpreije verlangt auf Limited Zügen. 
Abfahrt Ankunft 
ah PER a uch 
u 4 ton > 
buled ÜIMINE uoeeaereccacen 0.108 TOR 


Ya} 303 
—* Eh» 0 SER 


umd Vittsh 
„Tr, Tayid agenemmen Eos, 


| Riedel Plate, — Die Rew Hort, Ghicago und 
98 BonidWiienbaht. 


t.. nahe Glark Etr., an ber, 


BSurlingtonskinie. 

Ehicagd, Burlinzton und Duincy Eijenbahn, Xel.: 
Gentral 3117. Schlefwagen und Tideis in Zilk 
GElart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

3üge Abfahrt Ankunft 

Ottawa, Etreator, LaSalle.... LOB +50 

Rochelle, Rockford, Forreſton. —8208 25 R 

Mendota, Gales burg 35 2 

Galesburg, Burlington, Gouns 
ct Blajfs, Omaha, Lincoln 

Deadwood, KHotSprings, S.D. 

Helena, Tacoma, Bortland...;: 

Allinois und Jowa Lokal 

Texas PBunfte und Meriks.... 

Salesburg, Duincy, Hannibal. 

Denver, Utad, Galifornia 

Fort Madijon, Keokuf —— 

Rock Falls, Sterling, Rodford *4. 

Vorkville, Ottawa. Streator.. * 4.390 R 

E'cit Bluffs, Omaha, Lincoln 5.80 N 

Kanſas City. St. Joſeph, At⸗ 
chiſon und Leavenworth *6.10 R 

St. Paul, Minneapolis *60R 

Dubugue, LaCroſſe, Winona.. *6.30 R 

Kanſas City, St. Joſeph *10. R 

Quiney und Hannibal *10. 39 v 

St. Baul, Minneapolis NEN 

Dudirgue, LaCroije, Winona..**+*10.55 N 

Denver Utah, Salifoenia .... 11. 00 R 

C'eit Bluſfs, Omaha, Lincoln 

Deadiwood, HotSprings. S,D. 

Keokuk und Fort Madifon.... 

* Tiglih. ** Täglich, ausgenommen Gonntags. 

“.. Yiafich, ausgerommen Samftag3. 


— 
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JIUinois Zentral⸗ESiſeubahn. 

UNe durhjahrenden Züge verlaſſen den Sentrel= 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row, Die Züge nah 
dem Süden fünnen (mit Ausnabıme des Poltzugesı 
an der R. Str.:, 9. Etr.:, Hude Park: und 13. 
Etr.:Statiom beftiegen werden. Stadt-Tidet:Office, 
MY Adams Etrake und Auditorium Hotel. 

Durdzüge: Abs: Antunit: 

R. Orleans & Memphis Special 5 2828 

Hot Spriras, Ark. via Memphis *68.20 B *9.25 R 

Drempbi3 & New Orleans Liu, 

otep'gs, AUrf., viaMemphis, 
afhpille 

Monticelo, YU., und Decatur.. 

Et.Lonis, Springfield, Diamond 


er Louis, Eyringfieie Daplight 
t. Louis. ringfie aplig 
Speeial, Decatur +11.0 8 
Geiro, Decatur, St.Louis Lotal +8 
Boftzug — Rew Orleans .2 
Blsomington und Khatsworth... TE: 
Bloomingten und Ghatäworth... a 
Ghampeign und Gilman Lokal... 
Evansville Expreß 
Edansbille, Cairo und South... 
Ranfafee und Rantoul 
Omaha, Sın Francisco 
Dubugue, S’r City, Siour Falls 
Suburue & Sienr City Erpreb.. 
Ourabı, Sup: Eity Boftzug.... 
Resford Vaſſagierzug 
Rodiord und Dubraue +3.5®% +12.55 
* Taalih. + Tigfih ausgenommen Sonntags. 


CHicAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 

Gran Central Station, 5. Abe. und Harrifen Str. 
Kito Office 15 u pe 3083 —— 
Taslich: zolich, ausgenommen Sonntags. 
a. zug ‚ Abfahrt. Ankunft. 
258. MR. 
OR 902. 
ON. MN. 
3IOR. 10.582. 
. 110.0 8. 
. 7.58. 
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Minneap. -Et.Baul, Dubugue, 
Ranjas City, St. nlend, 
Tees Moines, Mariyalltoren 

Eyramore und Pyron 

Et. Eharlked, Sycamore und ü 


Monon Ronte— Dearborn Station. 
Tidet:Dffices: 332 Clark Str. und 1. Rlaffe Hotel3. 
Abfahrt. Untunft. 

Andianapoli3 umd Gineinnati.. *258B "I2.HM 
Lafayette und Louisyille * * 
Rafayerte und Bloomingten.... . i 
Andianapolis und Gincinnati.. j - 
Indianapolis und Gincinnati.. 
Yafapette Accomodation ® 
Lafahette und Louieville 
Indianapolis und Cincinnati. 

. Zit und ®. Daden Springs 
$ vid und ®. Baden Springs *9.MNR 

> Fäalih. ** Ausgenommen Gonntags. 


Ghicage & Alten. 


Unten Ballenger Station, Ganal und Wbans Str, 
Offiee, 101 Adams Str., "Bhont Gentral 116. 
Züge jahren ad nad Rauja3 Gity und dem Meilen: 

DR, "U: R — St. Lonis 

Süden: *0:0 3.. *11:30 8., 

— Nach Beorin: **11:30 B., *5:10 
ge fonımen au von Kanjas City, 8: 

t. Louis: 7:15 8, 8:10 ©, U R., 

— Bou PBeoria; *7:15. 8., 

Dwight Accomodatron verla 

8., bommen an in Chicage: *10:10 8. und *7-45 R. 

— Yadionvilfe Züge eg » 11:30 8... 

“5:50 R,. 3:00 R., *M:45 R., fommen am in Gi 

eoge: 3:1) B,, "1:IOR., 4:35 8. 

* Täglih. ** Nusgenammen Sanntags. 
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.  Mberglanden am Congo, 


’ Der Antmwerpener „Matin“ veröf- 
fentlicht folgende Stellen au8 dem Ta- 
gebuche des Belgier3 Albert Courboin, 
Vorftehers der 
(Franzöfifh-Eongo): 28. Aug. 1901. 
Heute großes Leichenfeit wegen des To> 
de3 der Lieblingsfrau des Häuptlings 
Zufambo. Die ganze Naht Singen, 
Ianzen und Weinen. Bei Tage daueri 
das .Getöfe fort; dabei reiche Palm: 
meingelage. Die Todte wird zur -Sfun- 
dusgeremonie gefhmüdt. Man legt ihr 
Meffinggefchmeide in Form von Arnı- 
bändern an, jchmintt ihr das Geficht 
und legt ihr Bruft und Leib bloß. Der 
Ganga, ein Zauberer, jchlibt dieſe 
Iheile mit einem für den Brauch be- 
itimmfen Meffer auf, durchjtöbert das 
Innere der Leiche und befragt die Ein- 
gemeide. Aber der Ykundu (Geift) ift 
jchlecht, ein Beweis, daß auch die Em- 
sfindungen der Verftorbenen jchlecht 
maren und einefzortjegung der Ehrun- 
gen Unheil bringen würde. Alles Tan- 
zen und Singen wird daher eingeftellt, 
und man jpricht von der Favoritin des 
Häuptlings nur noch mit Verachtung. 
— 30. Auguft 1901. Durch einen ganz 
befonderen Zufall ift mein Einfluß auf 
die Bewohner, die mic Ganga=-Boufa 
(Zauberarzt) nennen, ganz beträdhtlich 
aeftiegen. Häuptling Lujfambo hatt: 
mir den Tod feines Lieblingsmweibes 
angefündigt und mich zu deſſen Tod— 
fenfeier eingeladen. Da ich aber Ar- 
beiten beauffichtigen mußte, war id) 
fortgeblieben und gedachte heute hinzu= 
aehen. Webrigens hatte ich einige Ge- 
ſchenke — Pulver und Kapfeln — ae- 
ſchickt. Als dann der Sfundu für 
Tchlecht erklärt wurde, meinten die Ein— 
seborenen, ich hätte in meiner Eigen- 
ichaft ald Zauberer dies fehon vorher 
gewußt und daher nicht fommen wollen. 
Mein Diener beftätigte diefeAuslequng, 
fhmücdkte fie noch fräftig aus, und |» 
verbreitete fich das Gerücht durch die 
ganze Gegend. 


Das neue ungariide Parlaments: 
gebäude. 


Das mit einem Koftenaufwand ron 
30 Millionen Kronen errichtete neue 
ungarifche Parlamenisgebäude, ohne 
Smeifel der jchönfte Bau der Stadt 
Beit, ift nunmehr bi8 auf die innere 
Einrichtung fertig und wird im Laufe 
des nächſten Jahres bereits eröjfnet und 
in Gebrauch genommen werben tönnen. 
Einzelne Theile des Baues, fo befon- 
vers der oroße Kuppelfaal, ſtehen ſchon 
feit Jahren fertig da, im Kuppelfaai 
bat bei den MilleniumssFFeftlichkeiten 
im Sahre 1896 fogar fchon eine Feit- 
Sigung des Reichstags ftattgefunden. 
Die beiden Hauptjäle des Gebäudes, 
der für das Wögeordnetenhaus und der 
für dagMagnatenhaus bejtimmteSaal, 
find überaus prädtig; vomStandpunft 
der Smwedmäßigfeit läßt fich jeboc) ge- 
gen den mit der größten Folgerichtigteit 
ongemendeten Spibbogenftil manche 
Einmwendung erheben. Damit das In— 
nere des Saales ſtilgemäß ausſehe, lau— 
fen in einer Höhe von drei Stockwerlen 
Säulenreihen herum, die kleine, enge 
Logen mit ſpitzbogiger Wölbung bil— 
den. An'diefen Xogen herrfcht jtäindi- 
ges Halbdunfel, auch find fie fo eng, 
daß in einer Loge faum mehr al3 zivel 
Leute nebeneinander Plat baden. Die 
Peſter Geſellſchaft, die das Abgeordne— 
tenhaus ſehr häufig zu beſuchen yſlegt, 
wird den Mangel der bisherigen Gal— 
lerien ſehr unangenehm verſpüren. 
Auch ſonſt iſt der Saal eng und unbe— 
quem und man fürchtet, daß die viclen 
Säulen und Niſchen auch die Aktuſtik 
nachtheilig beeinfluſſen werden. 

— 
Kurz und Neu. 


*æ Ald. Badenoch bat von der Stadt 
die Erlaubniß erlangt, freie Bauitel- 
len an Berry Ape. und 74. Str. und 
an 72. Str. und Harvard Abe. in Eis- 
bahnen für Sclittiehuhläufer um: 
zuwandeln. Die erforderliche Ar— 
. beit wird von Zöglingen der Enale- 
mood-Hochjchule unter det Führung 
bon einem Gohne ded genannten 
Stadtraths - Mitgliedes beforgt wer— 
den. 

— — 
ch 


(werd. Fuch Kuriren 


Wenn Ihr e5 verlangt. 


Shidt fein Geld, fondern fagt, wel- 
ches Buch hr braucht. Dasfelbe wird 
Euch mittheilen, was ich nach lebens- 
langem Studium entdedt habe. Bitte, 
laßt nicht Zweifel oder Worurtheil 
Euch davon abhalten, das Buch zu ver- 
langen. 

Mit demfelben werde ich Eud) eine 
Anteifung an Euren Apothefer für 
fech3 Flafchen von Dr. Schoop’3 Re- 
ftorative überfenden. Der Apotheter 
mird Euch gejtatten, die Medizin einen 
Monat lang zu probiren. Falls fie 
Euch Hilft, bezahlt dem Apothefer 
$5.50; fchlägt fie fehl, jo werde ich 
jelbft die Rechnung bezahlen. 

- Kein anderer Arzt hat je ein Jolches 
Anerbieten gemacht. Keiner wird es je- 
mals thun. ch aber habe mein Heil- 
mittel an 550,000 Kranfe unter ge= 
tabe diefen Bedingungen geliefert, und 
39 aus 40 haben dafür bezahlt, meil 
fie durch dasſelbe wiederhergeſtellt 
wurden. Jetzt weiß ich, was dieſes 
Heilmittel bewirken kann. 

Mein Mittel gewinnt ſeinen Erfolg 
dadurch, daß es die inneren Nerven 
ſtärkt; die Nerven, von welchen jedes 
Organ ſeine Bewegungskraft bekommt. 
Kein anderes Mittel bewirkt dieſes, 
und die Mehrzahl dieſer Krankheiten 
können unbedingt auf keine andere 
Weiſe kürirt werden. Wollt Ihr nicht 
eine Poftkarte fchreiben, um zu erfah- 
ren, warum? 

Selatög Su: |Sus Re. 3 at 09 dur 


und | Buch No. 3 über die Nieren, 
&. Bud Ro. 4 für Frauen, 


wäünist, 
EN Bud Re 3 Mira 
: v. r 
acıne, Wit. | Bud Ro. 6 Über Moeumasanas 


Be a eh 


Station N'Tongo 


‚bes ihm fein Angebot auf Ueberlaſ⸗ 
5 u 


aus dem Polizeidienft 
entlaſſen. 


Lorimer ſchildert die ihm Wider: 
fahrene Ehrenfränfung. 


Abichaffung des Koutraftfyftems an öffent: 
Ichen Arb, iten. n 
Die ftädtifche Zivildienft-Romniif- 
fion hat geftern die Unterfuchung bes 
Berfaffers von „Hands up!“ zum Ab— 
Ihluß gebracht, indem fie einen auf 
ı Schuldig lautenden Wahrfpruch abgab. 
| Elifton R. Wooldridge ift infolgedefjen 
Er-Deteftive. 
Durch das ihr vorgelegte Bemweisimäte- 
trial zu: der Anficht gebracht worsen, 
daß Wooldridge, der mit der Xufjpü- 
rung von Spielhöllen betraut war und 
jolche hätte unterbrüden follen, mit 
Spielhöllenhaltern auf viel zu vertraue. 
tem Fuße geftanden hat. Obgleich ver 
Spielhaus-Befiger D’Leary auf dem 
Zeugenfiande jo ftarf an Gedädtniß- 
Ihmäche litt, daß es fait ein Kammer 
mar, reichten doch die Ausfagen von 
anderer Seite völlig hin, um zu zeigen, 
wie freigebig fi) D’Xeary dem bieberen 
Wooldridge gegenüber gezeigt hat. Die 
Kommiffion hat zwar an D’Xearhs 
Gutberzigfeit nichts auszufegen finden 
fönnen, wohl aber daran, daß Wool- 
bridge aus derfelbden Vortheil gezogen. 
Sie fand das „unmoralifch und rines 
Polizeibeamten unmürdig” und berfüg- 
te Wooldridge’3 Entlaffung aus dem 
Dienft. Um Weiterungen vorzubeugen, 
hat der Bolizeichef diefe Entlaffung 
unverzüglich angeordnet, jo daß Wool- 
bridge, falls er fich bei feiner Maßrcige- 
lung nicht beruhigen will, gleich Sole: 
ran dagegen von Außen ber wird an 
fümpfen müllen, fiatt wie Xoyce bon 
Sanen des Departements her gegen den 
Bolizeichef und diegipilbienfi-Rommij- 
fon Klagen und proteftiren zu fönren. 
* * * 


Von den Anwälten Wing & Chad» 
bourne und Francis Q. Murphy, 
Rechtsbeiſtänden des Herrn William 
Lorimer, iſt beim Kreisgericht geſtern 
die ausführliche Begründung der au) 
Zahlung von $100,000 Schadenerjah 
lautenden Klage eingereicht morben, 
melche der genannte Staatsmann we— 
gen angeblicher Ehrenfränkung gegen 
den „Record-Herald” und defjen vei- 
antivortlihen Redakteur, Herrn 9. 9. 
Kodljact, angeftrengt bat, Sn dem 
befogten Blatte war neuerdings Die 
Ion tor Kahr und Tag lebhaft be= 
Iprodene Yrage don Neuem geftcht 
morden: „Mo hat Er’s hir?” (nam- 
lih Lorimer: fein Vermögen). — Ver 
Sragefteller Hatte feine Frage felber mit 
ollerlei Mutbmaßungen zu beantivor- 
ten gejucht, welche Herrn Lorimer zivar 
im Lichte eines jehr umlichtigen und 
Ichlauen, aber nicht gerade berborra= 
gend redlihen Mannes erfcheinen lie- 
Ben, jondern mehr als eine Qeuchte aus 
der Klaffe der fogenannten Budler. — 
In der Klägedegründung heißt es sum, 
daß Herr Lorimer jtets ein ehrenhafter 
und aufrichtiger Bürger newefen, ei, 
der e3 durch legale geichäftliche Unier- 
nebmungen berjchiedener Art (Bahn 
bauten, Ziegeleibeirieb u. |. mw.) zu 


Der Derfafler. von „Bands up!" 


Die Kommiſſion war | 


| 


| 


Wohlſtand gebracht. Daß man ihn des 


Budeln verdächtigt hätte, habe ſeinen 


geichäftlicyen und perfönlichen Auf ges ' 


Ihädigt, fo do& feine Freunde und Be- 
fannter ihn jet mit Mißtrauen bes 
trachteten und mit ihm meder geihäft- 
lich noch fonfimie mehr in der früferen 
Weije veriehren wollten. 

* * * 


Der neue Gtadt-Anmalt Divend 
Hoat. dab die Bewilligung von $75,- 
000, melde der Stadtrath zu Beginn 
des Jahres für fein Departement ge— 
macht, ſchon zum 
Theile verbraucht war, als er ſein Ame 
antrat. Er erklärt, daß er einen gro— 
ßen Theil ſeiner Leute, beſonders die 
Agenten, welchen die Unterſuchung von 
Schadenerſatz-Anſprüchen obliegt, wür= 
be entlaffen müffen, fall3 der Stadtrath 
ihm die Beibehaltung derjelden wicht 
durch eine Nachtrags-Bewilligung er= 
mögliche. 


* * 


Die Zipildienft-Kommiffion wird 
Anfangs nächlter Woche endlich die An- 
mwärterlifie befannt geben, melche auf 
Grund des Ergebnifjes der fehon vor 
Monaten obgehaltenen Prüfung für 
die Chefclerf-Stefle in der Stabtfam: 
mereit zujammengeficlt torben ift. 
Präfident Zindblom fagt, die betreffen» 
den PBrüfungs-Rommiffäre hätten bie 
Sufammenfiellung ber L.ite in unvers 
antmwortlicher Weife verbummelt. 

Sn nächjler Woche wird die Kominif- 
fion fich an die Unterfuchung der Pflicht- 
bernachläffigung begeben, mwe.uer fi 
Snipeftoren des Kanalifirunag-D’par- 
tement3 fchuldig gemacht haben jolien, 
indem fie bei der Einrichtung der Ab- 
zugsanlagen für Neubauten grobe Ber: 
ſtöße gegen die einſchlägigen Beſtim— 
mungen duldeten. Eine wahrfcheinliche 
Holge diefer Regelwidrigfeiten wird es 
fein, daß die geplante Pflafterung rer- 
fchiedener Straßen fih um ein Jahr 
berzögert. 


* * 

Der Finanzausſchuß des Stadtraths 
wird bei dieſem befürworten, daß dem 
Vorſteher des Departements für öf— 
ſentliche Arbeiten geſtattet werden mö— 
ge, den Schwemmkanal unter der 
Lawrence Avenue „im Tagelohn“ ſer—⸗ 
tig ſtellen zu laſſen, d. h. ohne Vermil⸗ 
telung von Privatunternehmern. Herr 
Block glaubt, daß er den Kanal mit el⸗ 
nem Koſtenaufwande von 870 für den 
Längenfuß mwirb fertig ftellen können. 
Diefer Preis wäre etwas höher, als der, 
welchen der Unternehmer Yofjeph Han» 
reddy verlangt, doch befürchtet man, 
daß der Kontraktor nadhträali Extra> 
Forderungen einreichen würde und daß 
durch das Herumftreiten über: dieje die 
Fertigfiellung der Anlage abermals 
berzögert werben würde. tr Han 
rebdy droht übrigens, Das Recht, mel- 


meitaus größten. 


‚ben, bie Arbeit an bem Schwemmtanal 
unter ber 39. Straße fo in Gang zu 
bringen, tie e3 verlangt werben muß. 
Entfpricht er innerhalb biefer Zeit ven 
Anforderungen nicht, fo wird auch an 
diefem Kanalbau vielleicht mit dem 
Kontraftinflem gebrochen werden. 

Der Schulraths-Ausſchuß für 
Grundftüde und Gebäude hat die Prei- 
je für Benübung von Schulräumtid;- 
feiten für Privatzmwede erhöht ivie 
folgt: Berfammlungshalle, am Radj= 
mittag, ben $6 auf $12; Verſamm— 
(ung3halle, am Abend, von $9 auf $15; 
Klaffenzimmer, am Nachmittag, bon 
$3 auf $5; Rlaffenzimmer, am Ubend, 
ron 84.59 auf $8. — Durdh Diele 
Preisfieigerung ift die Durdfühzung 
des Planes in Frage gefielit morben, 
die Schulbäufer zu Mitielpunften ber 
Pflege freundnachbarlicher Gejelligteit 
zu machen. 


Hoher Schadenerſatz. 


Eine Jury in Richter Steins Ge— 
richtsſaal verurtheilte geſſern den Un— 
ternehmer Oliver Sollitt von 40. Str. 
und Prairie Avenue wegen Verleum— 
dung zur Zahlung von 810,000 Scha— 
denerſatz an den Arzt Dr. John M. 
Moore, wohnhaft an 40. Str. und Cot— 
tage Grove Abenue. Der Klage lag fol— 
gender Thatbeſtand zu Grunde: John 
W. Millar, ein Schwager des Arztes, 
mar der Befiter des Antler’3 Hotel am 
For Lale. Angrenzendes Land gehörie 
Solitt. Ym Herbft 1899 übertrug 
Millar das Hotel feiner Frau. Wie 
üblich, übertrug er es erft einem Drit- 
ten, in diefem alle dem Dr. Moore, 
der e3 fünf Tage fpäter an Frau Mil- 
far übertrug und die Webertragung3- 
urkunde an Knight & Wagner behufs 
Eintragung in die Srundbudhealten 
fandte. Millar verkaufte fpdter, in der 
Annahme, daß die legte Formalität er— 
rüllt fei, das Hotel an Sollitt.. Durd) 
ein Verjehen war aber die betreffende 
Eintragung in die Grundbudatten 
nicht erfolgt. AS Sollitt dieſe Ent- 
dedung machte, [prach er bei Moore und 
Millar im Hotel vor und bejchuldigte 
fie, ihn betrogen zu haben. Später er- 
wirkte er die Verhaftung von Millar 
twegen betrügerifcher Ueberiragung bon 
Grundeigentbum und fol danı Dr. 
Moore verleumdet und ihm erflärt ha= 
ben, daß bDiefer für zehn Jahre in’s 
Zuchthaus gejfandt werden würde, und 
daß er und fein Schwager Jlahlen und 
die Möbel aus dem Hotel fortfchleppten. 


Tivoli Pam: Garien. 


Wit und Satire, Schritt halten) 
mit den Tages-Ereigniſſen, Humor 
und qute Laune; wer ein Freund biejer 
Grundlagen der heiteren Seite des Le- 
eng ift, findet im Palmgarten deren 
Heimftätte. Es ift ein erfreuliches Zei- 
chen der Zeit, wenn die Befucher diefes 
Ueberbrettl-Konzertlofols, den beißen 
den Witz-Verſen des Komikers mit al— 
ler Aufmerkſamkeit folgen und ſich auf 
der anderen Seite wieder, an dem Ge— 
fang der Soubretten und Liederſän— 
gerinnen erfreuen und den tüchtigen 
Leiſtungen ungetheilten Beifall zollen. 
Die KRünftler diefes Ronzertgarteng ha— 
ben fich bereits jo zu Lieblingen Des 
Publikums gemacht, daß e8 nur .der 
Erwähnung der Namen: Familie Gro- 
Seder (Elfe, Belle und Ludwig), Pept 
Mahler, Hugo Gottfhall und Ida 
Gortt bedarf, um für Samjtag und 
Sonntag wieder genußreihe Stunden 
zu garantiren. Zum Schluß des PBro- 
gramms fommt auf vielfeitiges Ver— 
langen die Poflfe: „Schneider Fips“ 
unter Ludwig Grobecker's Leitung zur 
Aufführung. 

* Nunmehr ift die Polizeiftunde in 
„modifizirter” Form in Kraft, Die 
Wahtmannjcaften find geftern Abend 
beim Appell angemiefen worden, nur 
darauf zu fehen, daß nad Mitternacht 
die Vorhänge an den Thüren und ren- 
ftern der Schänflefale heruntergelaffen 


Gedächtniß-Aahrung. 


Ein Fall, wo das Hedähtnig durd Grape- 
WUuts gedärkt wurde. 

Nahrung, die thıtfähhlich das Ge- 
pächtniß ftärft und außerdem von dem 
ichmwächiten DMiogen verbaut wird, ver- 
dient befannt zu werden. 

Eine qute Frou in Alta, Ya., die 
nicht mußte, wohin Jich zu menden, um 
Nahrung zu befchaffen, die ihrem Gat- 
ten zufagte, der fi in einem ges 
Ihmwächten Zuftand, nad) einer gefähr- 
lichen Krankheit, befand, und deſſen 
Magen faft gar feine Speife annahm, 
überredete ihn eined: Tages, Grape 
Nuts, die berühmte fertia gefochte 
Frühftücdsfpeife, zu verfuchen, und von 
Anfang on fing er an fich fchnell zu 
bejfern. In drei Monaten hatte er drei- 
Big Pfund zugenommen. 

Sie jagt, daß fein Magen fo voll- 
ftändiq wiederhergejtellt ift, daß er jet 
alles efjen fann. 

Sie erwähnt den Knaben einer ihrer 
näherenBetonnten, melcher fo zart und 
dünn war, daß fein Ausfehen Mitleid 
erregie, und er hatte auf gewöhnliche 
Speifen feinen Appetit. Ihm iwurde 
Grape Nuts gegeben, und ihm gefiel 
der fnufperige und füße Gefchmad der 
neuen Speife, und fie fagte ihm zu. Er 
begann fich fogleich zu beffern und ift 
jet ein gefundber bider Junge. 

„sch weiß, daß Grape Nutz beffer 
für einen [hwaden Magen ift, als alle 
Medizin. Die Behauptung, daß «8 
aufrihtet und das Gehirn ftärkt, 
terıne ich perfönlich als wahr. Meine 
Schweiter, welche eine Zeitungafchrei- 
berin ift und jehr viel venten muß, bat 
Grape Nuts gebraucht und fagt, daß 
fie über das Refultat überrafcht ft. 
Ihr Gedächtniß iſt bedeutend ſchärfer 
und ihr Geiſt iſt thätiger und arbeitet 
mit beſſerem Reſultaäte 

„Bitte veröffentlichen Gie 
Namen nicht.” ' 


| 
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Gütliche Schlichtung der Str 
tigkeit an der Alton-Bahn. 


Ein Ausihuh der Chicago Fede: 
ration ofL2abor foriht Schäden 
im Schulweien nad. 


Der’uche, die Meberanftrengung ju zendlicher 
Arbeiter zu verhüten. 

Die Beamten der Mafchinenbauer- 
Union haben nunmehr megen der Be: 
fchwerden, welche Mitglieder des Ber- 
bandes gegen den Mafchinenmeijter der 
Alton-Zahn in Bloomington zu erheben 
hatten, mit dem Betrieb-Superinien- 
denten der Gefelljchaft, Herrn Barrett, 
Küdfprache genommen. Sie fanden bei 
demfelben ein fo freundliches Entgegen- 
fommen, daß der angebrohte Streik je- 
denfalld vermieden werden wird. Herr 
Sarrett fiherte vemstomite zu, daß von 
der Einführung der Gtüdarbeit Ab- 
fland genommen werben folle, daß die 
wegen ihrer Stellungnahme für bie ver- 
einbarten Vrbeitäbedingungen bon dem 
Mafchinenmeifler entlaflenen Leute mie- 
der angeflellt werden follen und daß 
den Urbeitern für die bon thnen am 
Dankfagungstage geleifiete Arbeit der 
für Feiertage vereinbarte Mehrlohn ge: 
zahlt werden würde. 

Die Mitglieder des Legizlativ-Auf- 
fchuffes der „Chicago Federation of La— 
bor“ fuchen bei der Schulverwaltung 
um die Erlaubnik nad, wo und wenn 
immer e3 ihnen paßt, dem Unterricht in 
den Öffentlichen Schulen beimohnen zu 
dürfen. Die fraglichen Herren — e3 
find das die Delegaten Thompfon von 
den Sigarrenmadern, Yieldflod, von 
den Fahrftuhlbauern, und Payne, von 
den Kiftenmachern — find der Unficht, 
daß der Lehrplan der öffentlichen Schu— 
fen mit allerlei überflüffigem Ballaft 
überladen fei; daß das Unterricht2- 
inftem nicht auf Gründlichfeit berech- 
net fei; daß mit den Lehrbüchern zu oft 
aemwechfelt werde; dab einige Lehr- 
bücher dem UuffaffungZpermögen ber 
Schüler nicht angepaßt ſeien. Für dieſe 
Anfichten erwarten fie bei ihren Beju- 
chen in ven Schulen Beleae zu finden. 
Geftübt auf diefe, wollen fie Xerderun- 
gen borfchlagen, auf deren Durchfüh- 
ung dann von ber „Shicagoyederation 
of Labor” beim Schulratd gedrungen 
werden fell. 

Seiten? der Ungejiellten der Chicago 
Telephone Company werden Klagen 
megen zu großer Ueberlaflung mit Ar— 
beit laut. Bejonders ungehalten zeigen 
ih au die Vorfieher der Zmeig- 
Bureour des Letriebet, denen bom 
PBräfidenten der Gejelfchaft zugemuthet 
wird, fich ihrem Dienste nöthigenfalls 
täglich 24 Gtunden lang zu 
widmen, oöne auf Bezahlung für Leber- 
zeit-Arbeit zu beftehen. Die Telephon- 
Sefelfchaft hat während der lebten 
Monate Taufende von neuen Runden 
geivonnen, fodaß gegenwärtig hier und 
in der unmittelbaren Umgegend rund 
40,000 Inftrumente im Gebrauch) fein 
dürften. Die Vermehrung des Bes 
triebsperſonals ſoll mit dieſer Erwei— 
terung des Betriebes nicht annähernd 
Schritt gehalten haben. 

Präſident Sabin erklärt, es könne 
mit der Ueberanſtrengung der Ange— 
ſtellten ſo ſchlimm nicht ſein. Die Ge— 
ſellſchaft bediene ihre Kunden imAllge— 
meinen zu deren vollſter Zufriedenheit. 
Bei annähernd 500,000 Ein- und 
Ausfchaltungen, melche täglich borge- 
nommen werden müßten, würden faum 
500 Irrthümer gemacht. Treffe es ſich 
nun — was ja leider vorkomme — daß 
zwei oder drei ſolche Irrthümer ein 
und derſelben Perſon die Laune trüb— 
ten, ſo möge dieſe wohl unwillig wer— 
den und ſich in heftigen Worten über 
die vermeintlichen Mängel desBetriebes 
ergehen. In Wirklichkeit dürfte der Te— 
lephondienſt nirgends in der Welt beſ— 
ſer eingerichtet ſein und glatter arbei— 
ten, als in Chicago. 

Die Streikbrecher John Purduc und 
Rock Foreland von der Allis-Chalmers 
Company, welche unter der Anklage 
verhaſtet worden waren, verborgene 
Waffen getragen und ſtreikende Maſchi— 
nenbauer mit dem Tode bedroht zu ha— 
ben, wurden geſtern im Polizeigericht 
an der Warren Avenue von Kadi Chott 
ſtraflos entlaſſen. Ebenſo gnädig kam 
aber auch der Streiler Joſebh Heinz 
davon, welcher in Haft genommen wor— 
den war, weil er angeblich einen Streik— 
brecher bedroht hatte. 

Der Hilfs-Fabrikinſpektor Edgar T. 
Davies hat gegen die Firma Butler 
BroE. vier Strafanträge geftellt wegen 
Beichäftigung von Kindern für mehr 
als die gefetlich zuläffigen zehn Stunts 
den per Tag. Strafaniräge gegen ans 
dere Firmen, melche fich angeblich der 
Uebertretung der einfchlägigen Beflim- 
mungen jhuldig maden, werden folgen. 
Die Infpeltoren Davies _ und Rieger 
flatteien geftern Abend fur; vor 10 Uhr 
der Zueferwaaren-Fabrif von FW. 
Rundheim & Bros., 261 Desplaines 
Str., einen Eefuch ab. Sie fanden dort 
eine große Anzahl von Mädchen vor, 
die feit halb 8 Uhr Morgenz mit fur- 
zen Unterbrechungen an der Arbeit ge- 
weſen waren und denen vor Müdigkeit 
faft Die Augen zufielen. Um rechtzeitig 
zur Vibeit fommen zu fönnen, müffen 
dieje Kinder um halb 6 Uhr auffiehen. 
Ehe fie aus ber Fabrif wieder nad 
Haufe fommen, ift-e& 11 Uhr Nadts. 
Daß die Entwidlung diefer jungen Ar: 
beiterinnen unter der Verfürzung ei: 
det, die ihre Nachtruhe erfährt, bemei: 
fen ihre blaffen, müben Gefichter. 


— 


ei⸗ 


* Wegen der Machtvollkommen heit, 
Schreibmaterial für die Town-Verwal⸗ 
tung befiellen zu Dürfen, wird es ;twi- 
chen Steuer-Einnehmer Fihgeralo und 
Superpifor Norri8 von der Südſeite 
muthmaßlid zu einem bübjchen Heinen 
Prozeß fommen. : Fibgerald bean- 
fpruht das Recht, die frag! 
Ihaffungen F ſein Bureau 

machen, Re ris beh ptet, - 


D Dan | 
ee 


Der Mohr Barrifo er wird nach aufs 
regender Hehjagd von dem. Sergeanten 
Ryan zur Strefegebracht, und liegt 
jet im Baptiften:Hofpital 
darnieder. 

Die Cottage Grove Üpenue, in der 
Nähe von 35. Str., war geftern Abend 
der Schauplaß einer aufregenden Men- 
Thenjagd. "Der Mohr Harrifon Car- 
ter, welcher wegen Diebftahls verhaftet, 
der Polizei zweimal durch die Lappen 
gegangen war, flürmte in langenSägen 
dabon, verfolgt von drei Poliziften, die 
ihm eine Anzahl blauer Bohren nadj- 
fandten. Die Schießerei verurfachte 


beträchtliche Aufregung unter den Pal= | 


fanten, die nach allen Windrichtungen 
auzeinanderftoben.. Eine von Sergeant 
P. D. Ryan abagefeuerte Kugel, welche 
dem Neger den rechten Arm zerjähmet- 
terte, machte an der 33. ©ir. der Haß 
ein Ende. Der Vermundete taumelte, 
fiel in die Goffe, wurde dingfelt ge- 
macht und nad) dem Baptiflen-Hofpital 
geichafft, wo der verlegte Arm wahr: 
Icheinlich wird amputirt werben müffen. 

Seit drei Monaten wurden die Gäjte 
dee La Sirain-Hoteld, an 35. Str. und 
Ellis Avenue, zu fech3 verichiedenen 
Zeiten von Einbredern heimgefucht. 
Yrau ©. 9. Buchanan büßte ein Arm- 
band im Werthe von $30 und baares 
Geld, dann wieder ein Portemonnaie, 
melches $8.50 enthielt, ein. Aus Eb- 
ward W. Hammonds Zimmer erbeutete 
der Einbrecher eine goldene Uhr im 
Werthe von $50, einen Diamantlnopf 
im Merthe von $75 und -$25 in Baar. 
Außer den Öenannten mwurden Frau 
Meyer-Wife, Frau Merritt, Frau Al- 
baucsdy und Mm. Hirfh um Schmud- 
fachen im Gejammtbetrage von meh: 
teren Hundert Dollars beraubt. 

Der Verdacht der Thäterfchaft Ientte 
fi auf Sarter, der im Hotel befchäftigt 
mar. Die Poliziften Zimmer und DO’- 
Brien, fowie Sergeant Niyan nahmen 
Carter in feinem Zimmer, im Gebäude 
Kr. 3456 Cottage Grove Npenue, feit. 
Durch eine Hausfuchung wurde geitoh- 
lenes Gut im Werthe von etwa $1000 
zutage gefördert, melched von den Ho- 
telgäften al® ihr geitoäleneg Eigenthum 
erfannt wurde. Der Urreflant wurde 
nach der Nevierwache an Cottage Grove 
Üpenue gefhafft und dort einem Verhör 
unierworjen. Als er in den Hauptkor- 
tidor geführt wurde, um gebucht zu 
-werden, riß er fich von den Schergen los 
und lief davon.  &3 gelang ihm, feine 
Wohnung zu erreichen. Die Boliziften 
waren ihm aber auf den Ferfen und 
wollten gerade in fein Zimmer dringen, 
als er die Thür aufrit und an ihnen 
vorbei auf die Straße ftürmte. Die 
Sagd, die mit feiner VBerivundung en- 
dete, mar die Folge. 
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* In. der UrfinisHalle, Nr. 210 
Wels Straße, hält morgen: Nachmtt- 
tag um drei Uhr der deutjch-demofrati- 
| che Klub der 21. Ward feine General- 
| Berfammlung und Beamtenmahl ab 

und eröffnet damit die kommende 
| Frühjahrs-Kampagne. 


— — 


Aranke werden geſand. 
Schwache werden Nark. 


Ein wunderbares Lebens-Elixir, von 
einem berühmten, gelehrten Doktor 
eutdeckt, welches alle bekaun— 
ten Gebrechen heilt. 


Wunderbare Heilnugen werden erzielt 
wie durch Zauberei—das Geheim⸗ 
u ß langen Lebens der alten 
Zeiten enthüllt. 


Das Mittel it frei für Alle, die ihren Na- 
men und Adreffe einfhiken. 


Nah jahrelangem umnermidlihemn Studium und 
Yorichen in dem ftaubigen Record alter Zeiten, wie 
auch im Berfolgen moderner Ilnterfuchungen im We: 
reiche der mediz.miichen Wiſſenſchaft macht Dr. James 
W. Kidd, 86 Erfte National Bank Gebäude, Fort 
Wayne, Ind., die aufſehenerrenende Ankündigung, 


Dr.Fames WilliamKidd. 
daß er ſicherlich das Lebens-Elixir enldedt hat, 
dab er im- Stande iſt, mit Hilfe eines gebeimniß- 
vollen Mittels, das wur er kenut und vor ibm nad 
jahrelangem Suchen nah dieſem koſtbaren Lchens 
fvendenden Mittel, um jedes Gebrechen zu heilen, 
dem der Menih unterworfen ift, acfunden murde. 
63 gibt feinen Zweifel, dab der Doktor im» Grnit 
ift im Vezug anf feine Vehauptung, und die wwns 
derbaren Heilungen, die er täglich vollbriugs, jcheis 
nen feine Behauptung zu beftätigen. Die Theorie, 
die er aufftelft, ift vernünftig mırd beruht auf gefuns 
der Erfahrung im einer ärztlichen Vraris von vielen 
Jahren. Es foftet wict?, fein miınderbares Lebens 
Elirir, wie er ed nennt, gu berjuchen,. denn er ver— 
ihidt e$ foftenfrei an jeden Yeipmden in genügender 
Menge, um ihn von feiner Wirfjamteit zu überzeu: 
gen,. jo das abſolut kein Riſiko dabet iſt. Manche 
der aufgezählten Kuren find wundetbar und iplirs 
gen ' Zeugen, 
ihwerlih geglaubt werden. Die Lehmen haben ihre 
Krüden fortgeiworfen und spazieren umher nach zivei 
oder drei Verjuchen xıit dem Mittel. Die Kranken, 
von den Fyamilienärzten aufgegeben, find ihren Ya 
mifien, Freunden und der Gefundheit zurüdgegeben. 
Rhumatismus, Nenralgie, Magen:, Serj-, Xebers, 
Nierene, Blut: und Hautkrankheiten und Blafenleis 
den verichivanden tie durch Megit. Kodfichmerzen, 
Rüdeniveh, Rervofität, Fieber, Schiwindjudt, Huften, 
:Erfültungen, Afthma, Satarch, Bromh:fis und alle 
Beichiwerden der Kehle, der Lungen ımdb anderer Dis 
taler. Organe werden, leicht befeitigt im’ einem Zeit 

raume, der einfah wunderbar ift. } 
Theilweije Yäbmung, Rüdenmarfslähmung, Wafs 
ferjucht; Gicht, Strofeln und Gäntorrhoiden werden 
‚fpmell und dauernd vertrieben. Es Feinigt.das ganze 
& Mut umd Sewebe und eilt Die normale 

' t und’ den Dlufumlauf tieder 


ber und »öl: 
age iR Die‘ Folge. 
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Grofartiger elekteo-che- 
mifcher Gürtel, 


Er Kurirt 7 
Männer. 


Warum ein niedergeichlagener jhiva- 
der Mann jein, wenn Euch diejer elef: 
ro-hemijche Gürtel wieder Gejundheir 
und Lebensfreude geben wird. TDieje große 
freie Offerte wird Euch gemadt, jedoch nur 
für wenige Iage, deshalb jchreibt jo- 
fort. 


er 


Schreibt ſofort — Ihr belommt einen ſolchen auf 
Euer Erſfuchen hin, ohne daß er Euch einen Genf 


loſtet. Ihr ſchidt uns einfach Euren Namen und ure 


Mdrefje ein, und wir jhiden Euch den Gürtel. Abe“ 
könnt ihn für immer behalten, und wir fordern oder, 
nehmen unter feinen Umftänden Geld dafür am, Ines‘ 
der jeht noh in Zulunft. Wir garantiren,. dab «3° 
derbefteeleftrijhe Gürtel ik, der ge 
macht wird. Eine Probe von wenigen Minuten wird 
Gud jeine Kraft beweiien, und wenn Ihr ihm, vine 
Woche getragen habt, dann werden Gure berloreitem 
Kräfte zurüdiehren und Ihr die Stärfe und die Ge: 
fundheit wieder erhalten, die da3 Leben freudig ges 
ftalten. 


Nervens, Harıız, Nieren: und 
Leber⸗Kraukheiten, 


wie Krampfaderbruch, Spermatorrhoe. Schwäche zu⸗ 
ftände u. ſ. m. meiden jofort jeinem großartigen ° 
Einfluß. Wir verjchenten nur eine begrenzte Anjahf 
diefer Gürtel. Er wird Guh furiren; dann 
iverden Fure Fremde alle einen wollen und bei dies 
ſen Verkäufen madhen wir unjeren Profit. Schreibt 
jofort vertranensvoll, verfchiweigt Nichts über Eure 
Krankheit, und der Gürtel wird End, jofort frei zus 
geſchidt werden. 


VIENNA MEDIGAL INSTITUTE, 


2. Fioor, No. 130 Dearborn Str., Ecke Madison, 
CHICAGO, ILL. 
as größte nud reidhite medizinifhe Inftitut im Stante. 


Bercins: Nachrichten. 


Der Vertvaltungsrath der Deuts 
hen Gefellfhaft, über deren 
TIhäatigkeit im Monat November ae= 
ftern furz derichtet wurde, nahm in 
feiner am aejtrigen Nachmittag abge= 
haltenen regelmäßigen VBerjammlung 
den monatlichen Bericht des Sejchäfts- 
führer Spaeth entgegen, au8 meldhem 
bier noch nachzutragen ist, daß von 80 
eingelaufenen Unterftüßungsgefuchen 
76 berüdfichtigt murben, Dreizehn 
darum Nadfuchende erhielten Koft und 
Herberge. Drei bedürftige yamilien 
wurden zufammen mit 13 Ionnen 
Kohlen und drei Berfonen mit Schu- 
ben verjehen. Brot erhielten jehs Fa= 
milien geliefert. Un Beiträgen gingen 
$211 ein. Die Firma May, Schmeyer 
& Co. trat der Sejelljchaft bei und 
entrichtete cinen‘gahresbeitrag von $15. 
Da mit dem Eintritt des falten Wet- 
ter3 die an die Gefellichaft geftellten 
Unfprüche fich bedeutend mehren, jo er= 
ſucht dieſelbe wohlhabende deutſche 
Mitbürger, die ein Herz für wohlthä— 
tige Beſtrebungen haben, zum Beitritt. 
Abgelegte Kleidungsſtücke für Perſonen 
jeden Alters ſind bei der jehigen Jah— 
reszeit ſehr erwünſcht und werden mit 
Dank entgegen genommen. Die Geſell— 
ſchaft erbietet ſich, die Sachen abzuho— 
len, wenn ſie benachrichtigt wird. 

Die Harmonie Loge Nr. 10 
der „German-American Federation of 
Illinois“ trifft für Sonntag, den 15. 
Dezember 1901 die großartigſten Vor— 
bereitungen, um in Schönhofen's klei— 
ner Halle, Ecke Aſhland und Milwaukee 
Avenue, den Geburtstag der Loge 
durch eine glänzende Unterhaltung, 
verbunden mit Ball, zu feiern. Dieſe 
Loge, eine der ſiärkſten der G. A. F. 
of Ill. verfügt über bedeutende Mittel 
und Kräfte und beabſichtigt, ihre Ge— 
burtstagsfeier zu einer der glänzend— 
ſten für die Mitglieder und deren 
Gäſle und Freunde zu geſtalten. Sie 
verſpricht allen Theilnehmern nicht nur 
den herzlichfien Empfang, ſondern 
auch den genußreichjten Abend, da ein 
wirklich humorvoll ausgearbeitetes 
Programm die reichſten Abwechslungen 
bietel. Die Großbeamten des Ordens 
haben zugefagt, zu erſcheinen. Für 
augerleiene Getränke und Küche jorgt 
ein bemäßrteö Komite. 

Mit dem geftrigen Abend fchloß in 
ter Nordfeite-Turnhalle der von der 
Gejellihaft Erholung ver- 
anftaltete große Bazar. Das Dabei 
durchgeführte Unterhaltungsprogramm 
nahm einen äußerft intereffanten Ver— 
Yauf. Die dramatifhe Aufführung 
von „Schiller3 Glode“ gelang vortreff- 
ih, und die Damen Frl. E. Frobe— 
nius und Frl. LifetteRodenhaufen ern= 
teten mit ihren herrlichen Gefangspor- 
trägen reichen Beifall. Auch Frau E. 
Harnftrom fand mit ihrer gefanglichen 
Leiftung reiche Anerkennung. Die qröß- 
te Aufmertfamteit wurde der Poſſe 
„KRaffseklatfch“ gefchentt, an welcher Tic) 
mehrereMitglieder des Phönir-Frauen- 
vereins und verfchiedene andere beru= 
fene Künftler betheiligten. 

Sn feiner Yahresverfammlung er: 
wählte der Nord -» Ehicago- 
Wirthsperein für das beborfte- 
hende Jahr die folgenden Beamten: 

Präfident, Peter Ludwig; Bize- 
Präfident, John Schufter; prot. Se— 
furtär, Kohn Demmlinger; Finanz- 
Sekretär, F. Schollenberger; Schatz- 
meifter, €. Horn; Wade, H. Hafel- 
huhn; Vereins-Anwalt, J. Plotke. 
Die Generalverſammlung des Al⸗ 
ten Wirthsvpereins tagte ge— 
ſtern im Schiller-Gebäude und wählte 
die folgenden Beamten: 

Präſident, John Proſſer; 1. Vize— 
Präſident, Anton Kaiſer; 2. Vize-Prä— 
ſident, John Daub; prot. Sekretär, 
Henry Graf; Finanz-Sekretär, Albert 
Krüger; Schatzmeiſter, Chriſt Volke; 
Juſtiz-Komite: Mart. Schick. C. Sie— 
vers, A. Miſch und Herm. Runge; 
Drbnungsbeamter, 8. Berger; Ber: 
maltungsrath, D. 2. MWodad, CHrift 
irled und Peter Bermes; Anwalt, Ph. 
Koehler. 

Als Diſtrikts-Delegaten wurden Joe 
Miehle und Martin Schick erwählt. 


Theater in der Sozialen⸗Turnhalie 


Das Unternehmen der Howard 
Theatre En., welche am legten Montag 
in ’der Sozialen Turnhalle eine Reihe 
Iheater-Vorftelfungen eröffnete, er- 
weift Jich ala erfolgteih. Die Be- 
!riebsleiter haben vollauf ihr Verfpre- 
chen: eingelöft und dem Bublitum in- 
—* Vorſtellungen geboten, die 


Für die Boeren. 


Zu der am morgigen Abend im Aus 
Litorium im ntereffe der bevrüdten 
Boeren abzuhaltenden Maſſenberſamm⸗ 
lung ſind nunmehr ſämmtliche Vorbe— 
reitungen in umfangreichſtem Maße 
getroffen worden. Das Intereſſe an 
dieſer Verſammlung hat ſich im Laufe 
der letzten Woche außerordentlich ge— 
ſteigert. Ein Beweis hierfür iſt ſchon 
der Umſtand, daß die ſämmtlichen Lo— 
gen der riefigen Halle von herborra= 
genden Bürgern, darunter viele Deut: 
Iche, belegt wurden. Der Bürgermeis 
fter Harrifon und der frühere Bürger» 
meijter Hopkins befinden ich unter-De- 
nen, welche ſich Zogen ficherten. 

Auf der Bühne werden nebt denje= 
rigen, die fich an der Durchführung des 
Programms betheiligen, zahlreiche ber 
hberoorragendften Bürger Chicagos: 
Pla nehmen. Ein aus 450 Stimmen 
zufammengefegter Maffenchor verjchie= 
dener deutjcher Gefangvereine wirb bie 
Paufen zmwifchen den Reden mit erhe- 
benden Gejangsporträgen ausfüllen. 
Bourfe Codran, der gefeierte filber: 
zungige Rebner, wird, wie bereitö mie- 
derholt gemeldet, feinen Vortrag halten 
über das Thema: „Was diefe Republik 
dazu beitragen fann, daß der Krieg ge- 
gen die füdafrifanifchen Republiten ein 
Ende nimmt.“ 


Mardi gräslich Farnevaliftiihes 
Ueberbrett'l. 

Um dem allgemein gefühlten Verlan— 
gen Rechnung zu tragen, das vielge— 
nannte Ueberbrettl kennen zu lernen, 
hat die Chicago Turngemeinde ihren 
närriſchen Rath beauftragt, Herrn 
Ernſt v. Wolzogen zu einer Gaſtſpiel— 
tour für die Vereinigten Staaten zu 
gewinnen. 

Die Verhandlungen mit dem be 
Sannten NRepräfentanten de3 1leber- 
brettl find fo meit gediehen, daß eine 
Zufage ficher ift, doch dürfte fein Ein: 
treffen in Chicago nicht vor dem 9. 
Fabruar 1902 möglich fein. Um diefe 
einzige Gelegenheit, das Ueberbrettl 
fennen zu lernen, rathen wir dem ge: , 
ebrten Bublitum, diesbezügliche Anzei- 
gen in den Zeitungen nicht zu überje= 
hen und diejes vergnügten Abend3 nicht 
verluftig zu gehen. 


Bolf3:Garten. 


Für diefen beliebten YFamilienplah 
ift für heute und morgen durch den Ei- 
genthümer Herrn Henry Filcher mie- 
der ein großes Künftlerperfonal (ieh? 
Anzeige) engagirt worden, fodaß die 
Bejucher ununterbrochen etwas auf der - 
Bühne zu fehen und zu hören befom- 
men. Auf dem Programm Steht: Car— 
rie Nation von Ranfas City mit ihrem 
Beil, für ein 2tägiges Gaftjpiel: ges 
wonnen; ferner die ausgezeichneten 
Spielduettifien Zimmermann & 
Martell in ihren urfomifchen Sze- 
nen; die fefchen Wienerinnen Unna 
und MirzlRehmald in den neue- 
ften Rouplettz; Mr. Cha3. Pal: 
mer, ber befannte und beliebte Da- 
mentomifer und Zangzfünftler; das 
Probft- Trio Tiroler Kodler und 
Schubhplattler-Truppe, jomwie der be=- 
liebte Komiter und Mufil-Virtuofe 
Xean Groffe Zum Schluß bie 
originelle mimifche Darftellung: „Die 
Reife durch Liliput“ oder „yrig mit 
der Wiener-Wurft”, von Jean Groſſe 
Alfo auf zum Bolts-Garten! . 


Frau * — * Omaha. 
ſchreibt: „Ich litt viele, diele Jahre — 
hervorſtehenden —— 
wagte nicht, mich einer Operation 
unterziehen. Mein all im 
berzmeifelter. _ gebrau 
Bas Pile * Aust 
et’ Zeit mar ich gänzlid - 

Verkauft bei allem 
50 Cents 
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U Weeiß jeder Nummer, frei in’s Haus geliefert 1 Gent 

ber Sonntagpoft » = Gents 
debelich im Voraus bezahlt, 
Giaaten, portoftei . . » 
Bit Eomtagpofi . - » » 


Entered at the Postoflice at Chicago, Ill, as 
wecond class matter. 
— —— —— 
Noch nicht verſchluckt. 


Den Zenſusziffern mag man viel⸗ 
leicht nicht unbedingt trauen können, 
weil ſie nicht mit der nöthigen Sorg—⸗ 
falt gefammelt morden find, ‚aber 
fiherlih jind fie zuperläffiger, als 
bloße Vermuthungen oder Schäßun= 
gen. Wenn fie alfo beifpielsmweije dar— 
auf hindeuten, daß die Kleininbuftrie 
feinesmwegs jchon ganz bon der Groß 
inbuftrie verfchlungen worden ift, ſon— 
dern ih im Gegentheil fogar ganz er= 
Heblich ausgedehnt hat, jo wird man 
*" nicht einfach ihre Richtigkeit ableugnen 
fönnen. Denn die Leute, die jtetS dag 
Gegentheil behauptet und mwahrjchein- 
lich eine Mehrheit bes Volkes für ihre 
Behauptungen gemonnen haben, ftühen 
fi) nicht auf feftgeftellte und unbe- 
ftreitbare Thatfachen, fondern nur auf 
allgemeine „Eindrüde”. Weil fie gkau— 
ben, daß „die Reichen immer reicher, 
und die Armen immer armer werben”, 
ober daß „das Kapital fich in den Hän= 
ben weniger Zeute anjammelt“, jehen 
ſie es ſchon als bewieſen an. Indeſſen 
behaupteten ſie vor einigen Jahren mit 
der gleichen Zuverſicht, daß die „De— 
partment Stores“ allen kleinen Ge— 
ſchäftsleuten den Garaus machten, und 
doch kann „Jedermann“ mit eigenen 
Augen ſehen, wie ſehr ſie im Unrechte 
waren. 

Dem Zenſus zufolge hat ſich wäh— 
rend des Jahrzehntes 1830 1900 im 
Staate Illinois die Zahl der indu— 
ſtriellen Betriebe um nicht weniger, als 
87.2 Prozent vermehrt. In Chi— 
cago allein iſt ſie ſogar von rund 9000 
auf rund 19,000 geſtiegen. Dagegen 
hat in ganz Illinois die Zahl der in— 
duſtriellen Lohnarbeiter nur um 41 
Prozent, und die Summe der ihnen 
gezahlten Löhne gar nur um 34 Pro— 
zent zugenommen. Desgleichen hat ſich 
der Werth der Erzeugniſſe nur um 
38.7 Prozent erhöht. Alle dieſe Zif— 
fern deuten darauf hin, daß gerade der 
Kleinbetrieb eine bedeutende Ausdeh— 
nung erfahren haben muß. Es ſind 
ſehr viele ſelbſtſtändige Unternehmer 
hinzugekommen, aber die Zahl der von 
ihnen beſchäftigten Arbeiter iſt nicht in 
demſelben Verhältniſſe geſtiegen. Auch 
beſtätigt ſich der von der Wiſſenſchaft 
längſt verfochtene Satz, daß der Klein— 
betrieb ſchlechtere Löhne zahlt, als der 
Großbetrieb. Dies gilt ganz beſon— 
ders von der ſogenannten Hausindu— 
ſtrie, auf welche hierzulande ſowohl wie 
in England der bezeichnende Name 
„Schwitzbuden“ angewendet wird. Vom 

Standpunkte desjenigen Lohnarbeiters 
aus, der nie ſelbſtſtändig werden will, 
iſt deshalb das Wachsthum des Klein— 
betriebes keineswegs erfreulich. Er 
wenigſtens hat keinen Grund, die gute 
alte Zeit zu preiſen, in der geprüfte 
Innungsmeiſter mit ihren Geſellen ar—⸗ 
beiteten, und letztere ſozuſagen zur Fa— 
milie gehörten. Es iſt offenbar bedeu— 
tend ſchwieriger, bei mehreren tauſend 
Kleinmeiſtern Lohnerhöhungen durch⸗ 
zuſetzen, als bei wenigen Großfabri— 
kanten. Ebenſo läßt ſich in der Klein— 
und namentlich in der Hausinduſtrie 
die Vereinigung der Arbeiter viel ſchwe⸗ 
rer bewerkſtelligen, als in der Groß— 

induſtrie. Dieſe Erfahrung haben alle 
Gewerkſchaften gemacht, und deshalb 
ſchwärmen ſie für die ſelbſtſtändigen 
KRleinbetriebe durchaus nicht ſo ſehr, 
wie manche Politiker annehmen. 

Während des angeführten Zeitrau— 
mes hat unzweifelhaft eine Verſchmel— 
zung vieler Betriebe ſtattgefunden, aber 
die „Truſts“, wie ſie fälſchlich noch im⸗ 
mer genannt werden, obwohl ſie nur 
noch einheitlich geleitete Korporationen 
find, Haben bod nur die größten Be— 
triebe zufammengezogen und fich um bie 
tleineren und Fleinften gar nicht gefüm= 

mert. Sie haben nur dasjenige. Ge- 
Thäft „kongentrirt“, das fich mit ges 
Ben Mitteln und in bergleichömeife 
‚unbebeutendem Maßftabe überhaupt 
. nicht betreiben läßt. So gewaltig aber 
bie Produktion der „Irufts“ ift, fo 
beden fie immerhin blos einen Theil des 
Geſammtbedarfs an Induſtrieerzeug⸗ 
niſſen. Der andere Theil fällt natur⸗ 
gemäß denjenigen Betrieben zu, die zu 
ahlreich und im Einzelnen zu gering⸗ 
igig find, um fi „vertruften“ zu laf- 

- fen. Deren Umja nimmt dann an» 
fcheinend ebenfo ftark zu, wie die Lie> 
ferungsfähigfeit der großen Korpora- 
ten, d. h. er bebt fich in annähernd 
demfelben Berhältnifie, wie da3 Ge- 
 Sammtgefhäft. Blüht dieſes, jo ge> 
r en auch die Kleinbetriebe, ftodt es, 
u” au für fie die Zeiten fchlecht. 
il aber zehntaufend Kleinunterneh- 

- mer viel lauter jammern fönnen, tvenn 
 €8 ihnen jchlecht aeht, al3 zehn Groß- 
inbuftrielle, fo erweden fie in jeder Ge= 
ihäftsftodung den Anjchein, ala 06 das 
Aleingewerbe gänzlich zugrunde ginge. 
Einigen Theoretitern, welche fich fchon 
eingebilbet hatten, daß die „Erproprias 
teure” hinreichend zufammengefhinols 
zen ‚um ihrerfeit3 „erpropriirt“ 
erben zu können, werben bie neueften 
»Senfußberichte über die Zunahme ber 
mbetriebe feine, Freude maxhen. 
in das Stleinbürgerthum, wie jie fich 
werfend ausdrüden, ift für die Ver- 
tlichungspläne nicht zu haben. So= 
3 aljo noch in beftändiger Zu» 


iffen ift, werden wohl auch 


Bürgerlichen Zuftände 


b nicht be⸗ 
werden können. Der Zuku 


se 


. Der „Abenbpoft” ging 
von „einem Yankee“ der 
(der Name des Herrn thut nihts zur 
Sade) ein Schreiben zu, das in mög- 
lichjt wortgetreuer Weberjegung folgen- 
bermaßen lautet: 

„Rah dem Eifer zu urteilen, mit 
welchem die Deutfchen dafür eintreten, 
daß die deutiche Sprache in den öffent- 
Iihen Schulen gelehrt werde, ſollte 
man glauben, e& fei ihr Wunid, 
Yremde ihre Sprache erlernen zu jeden 
und Sprechen zu hören. 

„Seit drei Jahren habe ich mein Be— 
jtes gethan, die deutfche Sprache zu er= 
lernen. ich habe zu bdiefem Bimede 
Schulbücher benugt und Bücher aus 
der öffentlichen Bibliothet gelefen und 
habe mir jeven Tag die „Abendpoft” 
gefauft. ch arbeite in einem Laden 
und hatte erwartet, in dem gemöhn- 
lichen Umgangs-Deutfh recht Flotte 
Hortfcehritte zu machen. So begann td 
denn — fobald ih nur ein menig 
Deutfch gelernt hatte — meinen beut- 
Then Freunden und Belannten fleine 
einfache Kindergefchichtchen vorzuleſen 
und zugleich bemühte ich mich bei jeder 
Öelegenheit ein menig deutſch — jo 
gut ich’ konnte — zu fpreden. Da 
wurde mir aber eine fchöne Weber: 
raſchung! Jeder ſolcher Verſuch wurde 
verlacht und ſtieß auf Spott; nicht ein— 
oder zweimal, noch zwanzigmal, ſon— 
dern jedes Mal; und auch durchaus 
nicht nur von „ungebildeten“ Leuten 
Nachdem ich das etwa ein Jahr lang 
durchgemacht hatte, beſchränkte ich mich 
ausſchließlich auf das Leſen und heute 
freue ich mich ſagen zu können, daß ich 
im Stande bin, die „Abendpoſt“ mit 
Genugthuung und ſehr viel Vergnügen 
zu leſen. Aber die Aufnahme, bie ich 
mit meinen “Sprechverfuchen unter 
Deutichen fand, hat mich arg ent- 
täufcht, befonder3 menn ich mir bor- 
halte, wie viel Ermuthigung, Nahficht 
und Geduld die Deutfchen in ihren 
Bemühungen, die englijche Spra- 
che zu erlernen, finden. 

„Wer da glauben wollte, daß es die 
ungebildeten, „gewöhnlichen“ Menfchen 
jeien, die fich über mein Deutfch Iuftig 
machen, ber würde fich gewaltig irren. 
Mir ift von den ganz ungebildeten 
Deutſchen in diefer Hinficht meniger 
Kränfung geworden, als von Leuten, 
die Anfpruh auf Bildung erheben; 
und das Merfwürdige an der Sache 
ift, daß die Berfonen, die über mich 
lachen — darunter eine Lehrerin der 
deutfchen Sprache an den öffentlichen 
Schulen — fortwährend jelbjt arge 
ehler im Englifchen machen. 

„Wenn Jemand fchon ziemlich große 
Fortjchritte gemacht hat in einer ihm 
fremden Sprade, dann find Berichti- 
gungen angebracht und willkommen, 
aber der Anfänger hat immer vor allen 
Dingen Ermuthigung nöthig und au— 
ßerdem iſt es ſehr unhöflich, Jeman— 
des Rede zu verbeſſern, ſolange man 
nicht dazu aufgefordert wurde. Ich 
bin überzeugt, daß dieſe Ungezogenheit 
(vulgar habit) der Deutſchen ohne 
Abſicht iſt; ſie begegnen ſo wenigen 
Fremden, die ihre Sprache erlernen, 
daß es ihnen „komiſch“ vorkommen 
mag, wenn ſie es hören, wie Jemand 
deutſch zu ſprechen verſucht. Wenn die 
Sache in das richtige Licht gerückt wür— 
de, dann, glaube ich, würde wohl kaum 
mehr Jemand die Klage, die ich Ihnen 
hier vorlege, zu führen haben; denn, 
abgeſehen von dieſem einen Punkt gibt 
es kein Volk, das entgegenkommender, 
höflicher und rückſichtsvoller wäre, als 
die Deutſchen. 

Sch bedaure, nicht gut genu- in ber 
beutichen Sprache jehreiben zu fünnen, 
um fie bier ftatt der englifchen zu be= 
nuben; aber vielleicht thun Gie bes 
Themas Diejes Schreiben? in ber 
„Abendpoft“ Erwähnung und ich zweif- 
le nicht, daß dann das Sprichwort: 
„Dem Weifen genügt ein Wint“, würde 
Anwendung finden können.“ 

„Ein Yankee”, 
* x * 

Dazu iſt wenig zu ſagen. Die Ville, 
die uns „ein Yankee“ da höflich und 
liebenswürdig reicht, muß geſchluckt 
werden, und den gutten Deutſchen 
bleibt nur übrig, zu hoffen, daß fie toir- 
fen möge. Die Pille ift bitter, jehr 
bitter; fie ijt gerade barum fo bitter 
und muß ohne Murren gejchludt wers 
ben, weil fie ung in einer yorm gereicht 
wird, gegen die ſich durchaus 
nicht s einwenden läßt. Der Schrei— 
ber ſchimpft nicht und ſchmäht nicht 
und zeigt nicht die Spur von gehäſſiger 
Geſinnung, welche das verletzte Selbſt⸗ 
gefühl zum Vorwand nehmen könnte, 
den Tadel entrüſtet zurückzuweiſen; im 
Gegentheil — er lobt die Deutſchen als 
höflich und rückſichtsvoll — abgeſehen 


von dieſem einen Punkt — und ſucht. 


nach einer Entſchuldigung für dieſe 


Zutunfts⸗ 
td fich beitenfalls erjt in einer 


Sslegelhaftigfeit, der mir uns gerade’ 


denjenigen Fremden gegenüber beflei- 
Bigen, die und den allerbeiten Bemeis 
ihrer Achtung und Würdigung geben. 

Kedes Wort, was „ein Yantee” 
fchreibt, ift wahr; nur in einem Buntte 
geht er ein wenig zu weit — zu unjern 
Gunften. Daß e8 dem Durd- 
ſchnittsdeutſchen „komiſch“ klingt, wenn 
er einen Fremden Deutſch radebrechen 
hört, das iſt ſicher, und es iſt auch ge— 
mwiß, daß er mit feinem Lachen über 
den fremden keinerlei Kräntung beab» 
fihtigt; im Gegentheil, er freut 
fih über ihn und fchäßt ihn. Aber 
die freundlihe Annahme, daß nur 
tie Seltenheit folden Genuffes 


Rheumatismus 
ist eine Folter, an der Ihr nicht lange lei- 
den braucht. 

Er hängt vom erkrankten Zustande des 
Blutes ab, welcher die Muskeln und Ge- 
lenke affizirt, Entzündun 
zen verursacht und d mangelhafte 
Verdauung, eine träge Leber, Nieren und 
Haut hervo: wird. 

Sciatica, Hüftweh und steifes Genick 
sind Formen davon. 


dieſe 
Mordſeite“ 


eben, foeint mich gang. Bereit 
wenn man fich erinnert, daß a im 
Meft-Deutfchland der Deutjche über 
den Polen lacht, der deutjch radebrijt, 
obgleich man dort dergleichen doc häu- 
fig genug hört. Diejes Lachen über 
die Spracverfude remder ift eine 
rein deutfche Ungezogenheit. Man fın- 
bet e3 bei feinem anderen Bolte; und 
e3 ift hohe Zeit, daß auch der Deutfche 
fih’8 abgewöhne. Wer ſich's einmal 
klar gemacht hat, wie unglaublich lä— 
cherlich man ſich damit macht, der wird's 
ganz gewiß niemals wieder thun. Es 
muß für jeden Deutſchen eine Demü— 
thigung ſein, daß er ſich ſagen lafſſen 
muß, daß er, der ſich etwas auf ſeine 
Bildung, Höflichkeit und Rückſichtnah— 
me einbildet, in dieſem Punkte unter 
den rückſtändigſten Volkern der Erde 
ſteht. 

Schwarze Kaffern hören aufmierk— 
ſam zu, wenn ein Fremder ſich ihnen in 
ihrer Sprache verftänblich machen will; 
fie laden nicht — da3 thun nur 
weiße. — — — — 


Bon den Wellen verihlungen. 


Kaskazkia, die ehemalige Hauptjtadt 
bes Staates Jllinois, ift vom Erdboden 
verfchwunden; fie wird nur noch in der 
Gejchichte diefes Landes fortleben. Ihr 
Verfchminden von der Bildfläche ift ein 
übermältigendes Beifpiel für die Unbe- 
ftändigfeit des Glüd3 und für den 
MWechjel alles Krdifchen. Noch vor etwa 
einem Jahrhundert hielten fich die Be- 
mwohner Kasfaskias für vom Glück be- 
günfligt. Sie führten einen lebhaften 
ZTaufhhandel, deffen Gebiete öftlich bis 
zum Fort Niagara und füdmejtlich bis 
New Orleans reichten. Reichthum floß 
ihnen in Strömen zu. Zu jener Zeit 
freuzten fich dort die Verfehrspfabe. 
Doch Schon in der erjten Dekade des Ieß- 
ten$ahrhunderts trat eine Verfchiebung 
ein. Die neuen Verfehräftraßen, melche 
die Bundesregierung hatte anlegen laf- 
fen, führten nicht mehr nach Kaskaöfta. 
Auch die Eifenbahngejelichaften ließen 
die Stadt linfs liegen. Handel und 
Wandel wurden in neueBahnen gelentt. 
Der Verfall der alten Hauptftadt des 
Staat fam mit NRiefenjchritten. 
1820 murde der Sig des Jllinoifer 
Gouverneurs von Kaskastia nad) Ban- 
dalia verlegt. Nachdem die Northern 
Eroß-Eifendbahn im November 1838 
ihre erjte Strede zmwiichen Meredojia 
und Springfield dem Verkehr überge- 
ben, murde Springfield Staatshaupt- 
ftadt. Doch nicht allein Verfchiebungen 
im Handel und Wandel führte den Un 
tergang Kaskaskias herbei. Ein gar 
tüdifcher Feind nagte an ihrem Innern. 
Der „Vater der Ströme” riß Stüd für 
Stüd don ihrem Grund und Boden 
hinweg. Auf nur aus lehmigem Boden 
bejtehenden Hügellande an der Mün- 
dung des Kaskaskias-Flüßchens und 
demMiffiffippi gelegen, wurde dieStabt 
allmählich von den Wellen des leteren 
binmweggejpült. Sekt hat der Strom 
ſein Verwüſtungswerk ſchon ſo weit ge— 
führt, daß nur noch wenige Häuſer 
ſtehen. Unter ſolchen Verhältniſſen 
fonnte der Generalpoſtmeiſter in Waſh— 
ington das Poſtamt in Kaskaskia nicht 
länger beſtehen laſſen. Vor wenigen 
Tagen wurde es abgeſchafft. Die ein— 
ſtige Staatshauptſtadt von Illinois 
iſt nicht einmal mehr ein geographiſcher 
Begriff. Sie ſteht auf keiner neueren 
Landkarte mehr verzeichnet. 

Die Geſchichte dieſer „verſchwunde— 
nen Stadt“ zu ſchreiben, wäre eine in— 
tereſſante Aufgabe für Hiſtoriker. 
Kaskaslia hätte im vorigen Jahre das 
Jubiläum ihres AMjährigen Beſtehens 
feiern können. Im Früjahr 1700 ver- 
ließen die ſchon früher von Vater Mar— 
quette dem Chriſtenthum zugeführten 
Kaskaskia-Indianer ihre alte Anſied— 
lung am Illinois-Fluſſe, unweit des 
heutigen Städtchens Utica, und zogen 
unter Leitung des Miſſionars François 
Pinet nach den neuen Jagdgründen an 
den Ufern des Miſſiſſippi. Auf jener 
Landzunge, die ſich an der Mündung 
des ſpäter als „Kaskaskia River“ be— 
kannten Flüßchens in den Miſſiſſippi 
erſtreckt, ſchlugen ſie ihre Zelte auf. 
Noch im nämlichen Jahre gründeten 
franzöſiſche Pelzhändler dort eine 
Handelsſtation. 1719 war der Name 
dieſer franzöſiſchen NRiederlaſſung inPa— 
ris in aller Munde. Die Kunde von 
unermeßlichen Schätzen an Gold und 
Silber, die in der Umgegend von Kas— 
kaskia der Hebung warteten, war dort 
von Spekulanten verbreitet worden. 
Der Bergwerksbeſitzer Philipp Renault 
aus Conſobre, Frankreich, rüſtete eine 
Expedition nach dem neuen Lande der 
Verheißung aus, nachdem ihm von der 
franzöſiſchen Regierung die Beſitzergrei— 
fung und Ausbeutung deſſelben bedin— 
gungsweiſe zugeſichert worden war. 
200 Arbeiter u. Handwerker, unter der 
Führung von Renaults Sohn, trafen 
1720 in Kaskaskia ein. Nachdem er 
noch 500 ſchwarze Sklaven aus St.Do- 
mingo erlangt und dorthin geſchafft 
hatte, betrieb Renault jr. ernſtlich die 
Schatzgräberei im heutigen Randolph 
Countyh. Das war der erſte große 
„Buhm“, den die emporblühende Nie— 
derlaſſung hatte. Ein großes Kloſter 
wurde errichtet; große und kleinere 
Blockhäuſer ſtiegen dort wiePilze aus der 
Erde auf; Kaskaskia wurde ein Haupt⸗ 
handelsplatz, obwohl ſich die Hoffnun⸗ 
gen der Herren Renault auf große Aus—⸗ 
beute in Gold- Silber- und Eiſen— 
erzgruben als trügeriſch erwieſen. Seit⸗ 
dem ſpielte Kaskaskia in der Geſchichte 
der Erſchließung des amerikaniſchen 
Weſtens eine herborragende Rolle. 
Später ſtand die Stadt —— 
unter britiſcher und franzöſiſcher Boi⸗ 
mäßigkeit. Am 4. Juli 1778 wurde fie 
von General George Rogers Clark mit 
ſeiner kleinen Armee im Auftrage der 
Geſetzgebungsbehörde von Virginien 
beſetzt und als Kolonialgebieb von Vir⸗ 
* —— Der —— yie 

durch welchen die Geſetzgebungs⸗ 
behörde das von ihr in Beſchlag genom⸗ 


tium „Indiana“ organifirt und dann 
neun Sahre fpäter, von dieſem das 
—— Illinois“ abgezweigt 


Noch im Frühjahr 1825, als General 
La Fahette, einer Einladung des Gou⸗ 
verneurs Coles Folge leiſtend, auf ſei— 
ner amerikaniſchen Beſuchsreiſe auch 
nach Illinois kam, wurde der ihm zu&h- 
ren beranfialtete offizielle Empfang, 
verbunden mit Bankett und Tallfeft, in 
ı Kaslaskia abgehalten, weil die Stadt 
no immer der Hauptfib des Reich- 
thums und bes gejelligen Lebens in |l- 
| linoi3 war. Die allererften Zeitungen 
in unferem Staate, „Ihe Rastlaskian 
Democrat“, deſſen Befiter und Haupt- 
tebatteur der fpätere Oberrichter Sib- 
neh Breefe war, und der noch früher 
bon Daniel B. Eoofe gegründete „Illi— 
nois Intelligencer“, wurden in Kas— 
kaskias herausgegeben. Das im fran— 
| zöfifchenRenaifjanceftile erbaute Wohn- 
haus von Peter Menard, des reichjten 
Bürgerd der Stadt, galt damals als 
der größte und ſchönſte Palaſt im gan— 
zen Lande. Col. Menard iſt, 77 Jahre 
alt, am 13. Juni 1844 geſtorben. Von 
ſeinem Palaſt iſt nicht die kleinſte 
Mauer mehr vorhanden. Sein und ſei— 
ner Familie „Erbbegräbniß“ iſt von 
den tückiſchen Wellen des Miſſiſſippi 
ebenfalls hinweggeſpült worden. Nicht 
„eine hohe Säule zeugt von verſchwun— 
derer Pracht“. 


Die Konzentrations⸗Lager. 


(Frankfurter Zeitung.) 


Der vom engliſchen Kriegsminiſter 
Brodrick vor geraumer Zeit verſprochene 
amtliche Bericht über die Konzentra— 
tions⸗Lager in Südafrika iſt nun er— 
ſchienen und bildet ein Buch von nahezu 
400 Seiten. Der Bericht behandelt die 
ſämmtlichen Lager in Transvaal, dem 
Oranje-Freiſtaat, der Kapkolonie und 
Natal ſehr eingehend, und die Schilde— 
rungen erſtrecken ſich über die Zeit vom 
Dezember vorigen Jahres bis zum 20. 
September dieſes Jahres, doch der 
Hauptſache nach beginnt das amiliche 
Material erſt vom Juni dieſes Jahres 
ab, d. h. von der Zeit ab, da die öffent— 
liche Meinung in England und außer— 
halb Englands ſich mit den Konzentra— 
tions⸗Lagern in einer der Regierung 
unangenehmen Weife zu bejchäftigen 
begann. 

Die Lager in Trangooal hatten am 

| 31. Mai 1901 37,939 Bewohner, und 
zwar waren dapon 6842 Männer, 12,- 
263 Frauen und 18,634 Kinder. Die 
Lager im Dranjesreiltaate waren im 
Monat ASuli von 31,694 Berjoren, 
nämlich 4991 Männern, 9354 rauen 
und 17,349 Kindern bewohnt. m den 
Lagern von Transpaal waren im Mo- 
nat Mai durchfchnittlich tägli 1326 
Berfonen, nämlich 740 Kinder, 392 
Frauen und 194 Männer franf, Die 
Zahl der Kranken im Johannezburger 
Lager wird für die mit dem 5. März 
endigende Woche auf 154 unter nur 
1324 Bewohnern angegeben, und der 
Bericht fügt hinzu, daß wenn im den 
übrigen 51 Wochen ebenfo viel Kranf- 
beit im Lager herrfchen würde, dann je= 
der Mann, jede Frau und jedes Kind 
im Lager jech&mal im Jahre unter die 
Hände des Arztes fommen müffe. Das 
von Fräulein Hobhoufe in befannter 
Meife geichilderte Zager von Bloem= 
fontein wird auch hier im amtlichen 
Berichte des Sanitätsbeamten, Dr. 
Beder, verurtbeilt. Derjelbe fchreibt, 
dba® Lager jet „ganz nach falſchem 
Plane“ konftruirt und „zu fehr nad 
dfonomifchen Grundfähen“ geleitet ge- 
meien. Die Kationen, welde an Er: 
wachſene veriheilt wurden, beftanden 
aus 7 Pd. Mehl, 4 Uinzen Salz, 6 Un- 
zen Kaffee und 12 Uinzen Zuder einmal 
mwöchentlih und einem Pfund Fleiich 
zweimal möchentlih. Kinder unter 12 
Sahren erhielten halbe Kationen. Diefe 
Rationen wurden anfaras übrigens 
nur an „Klaffe A,“ fogenannte „bona 
fide-Flüchtlinge, welche in die Lager 
gefommen waren, um bor den Boeren 
Schuß zu finden“ ausgeikeilt, „alle anı= 
deren Klaffen“ „B“ erhielten nur zimei 
Drittel der Rationen an Kaffee und 
Zuder, volle Rationen an Mehl und 
Salz, aber kein Fleifh. Der Abgeord— 
nete Llond-George richtete am 26. Tre= 
brutar im PBärlamente die Aufmerkſam— 
feit der Regierung auf diefe verfchieden- 
artige Nakrungsmittel-Lieferung, und 
am 27. Februar gina daraufhin der 
telegraphifche Befehl nah nah Siid- 
afrifa, daß alle bebürftigen Flüchtlinge 
in den Lagern künftig Fleifchrationen 
erhalten follten, mwiderfpenftige Perfo- 
nen fönnten dagegen zur Strafe Ratio- 
nen zweiter Klaffe ohne Fleifch erhal- 
ten. Am 5. Juli berichtete General- 
major Marmell, der militäriſche Gou— 
berneur der Qager, „es fei fehr jchmwer, 
die Zelte dem Bedarf entiprechend 
ſchnell genug aufzuftellen,” und es ſei 
„oft einige Tage unmöglich, die unmit— 
telbar nöthigen Bedarfsgegenftände zu 
liefern.“ Bon den Lagern bon Jo— 
bannesburg und Standerton qibt der 
Inſpektor derſelben, Major Goodwin, 
folgende Schilderung: 

Die Lage der Flüchtlinge war hier 
äußerſt bedauernswerth. Vier Tage 
lang hatte es heftig geregnet. Der Bo— 
den, der in der ganzen Gegend ein 
fhwarzer DIöpferlehm if, iwar im 
Lager zu einem tiefen, biden, jchlam- 
migen Schmuß gemorben, und ba 
machte den Zuftand der Zelte und Gaf- 
fen jammervoll. Acht Familien waren 
in den wenigen Erbhäufern, die errich- 
tet waren, untergebracht, und die Uebri= 
gen lagen in Zelten. Eine Lifte der im 
Lager befindlichen Perfonen gab. es 
nicht. Beftändig wurden Familien bon 
Flüchtlingen hereingebract, und gleich- 
zeitig murben Familien nah Natal 
weitergeführt ober in Lager gebracht, 
die mebr in ber Nähe ber Bezirke, aus 

ies 


Ps 


befanden, deren Männer oder Söhne 
Kriegsgefangene find, die num bie Zus 
ftände im Lager mit der Behandlung 
und ven Nationen verglichen, die ihren 
Bermandten zu Theil wurden... Die 
größte, allgemeinfie und dringendfte 
Klage wird dbabutch verurjacht, daß e& 
feine Magazine gibt, in denen bie 
Flüchtlinge, Kleivungsftüde, Schuhe 
und dergleichen faufen fünnen, und in 
manchen Lagern können bie Flüchtlinge 
nicht einmal einige beiondere Nah- 
rungämittel, die fie brauchen, kaufen 
x allen Lagern, die ich befucht Habe, 
fah ich refpeftable Frauen und Kinder, 
die Geld hatten, in Qumpen und ohne 
Schuhe.” 

!m Lager von Irene (bei Johannes- 
burg) maren die Flüchtlinge im März 
in Schuppen untergebracht, die „Duntel, 
muffig und unmohnlich“ waren. „.se- 
der Vorfall im Familienleben,“ Heißt e3 
im Bericht meiter, „muß coram 
publico vor fich gehen... . Die Ge- 
bäube find fehr zugig, und im Winter 
wird es falt fein... Die Erbe zwilchen 
den Fußböden wird bald übelriechend 
iverben.“ Später mwirb über bafjelbe 
Lager berichtet: 

„Die Kälte ift heftig bei Nacht und 
ein fehneidender Wind bläft viele Tage 
lang... . Die borherrfchenden Krankhei- 
ten find Malaria, Darmentzündung, 
Diarrhde, Mafern und Lungenentzün- 
dung. Alle diefe Krankheiten werden 
durch Kälte und ungerügende Kleidung 
berurfacht oder fehr verfchlimmert. Die 
große Sterblichkeit fchreibe ich dem Um: 
ftande zu, daß ein großer Theil der 
Kranten Heine Kinder find, welche bei 
fhlechter Kleidung und Mangel an 
forgfältiger Pflege bald der Kälte er- 
liegen.” 

Nachdem die Berichte von Frl. Hob- 
baufe Joviel Auffehen erregt hatten, be= 
mühten fich die militärifhen Behörden 
in Gübdaftifa, in den Konzentrations- 
Lagern Verbefferungen einzuführen 
und, um darzuthun, daß mande Schil- 
derungen übertrieben jeien, lud Ge- 
neralmajor Marmwell im Juli einmal 
den portugiefiichen Gefchäftsträger Ci- 
natti, den holländiſchen Generalfonful 
DomelaNieumenhuis, den franzöfiichen 
Generalfonful Aubert und den öjter- 
reihifchen Vizefonful Baron Piiner zu 
einem unangemelbeten Bejuch des La- 
ger3 bon .rene ein, und der General: 
major Mermell Eonftatirte dann „einen 
entſchiedenen Fortſchritt in den Lebens— 
bedingungen der Bewohner.“ Doch lau⸗ 
ten ſelbſt die letzten Berichte, die im 
Blaubuche abgedruckt ſind, noch wenig 
befriedigend. Noch am 5. September 
wird aus Krügersdorp berichtet: 

„Die ſchwere Maſernepidemie ſcheint 
gegenwärtig noch nicht aufzuhören. 
Die Schnelligkeit, mit der Lungen— 
kranke, wenn ſie in den Zelten gelaſſen 
werden, ſierben, iſt beklagenswerth. Ich 
nehme alle Kranken, ſoweit möglich, in 
das Hoſpital, aber viele Säuglinge, 
die noch an der Mutter Bruſt ſind, ſter⸗ 
ben.“ 

Häufig führt dann das Blaubuch 
Beiſpiele an, die beweiſen ſollen, daß 
die Bebölkerung der Konzentrations— 
Lager zum Theil ſelbſt an der dort 
herrſchenden Sterblichkeit ſchuldig war. 
So heißt es in einem Berichte: 

„Die Flüchtlinge thun, was ſie kön— 
nen, um den Eintritt friſcher Luft in 
ihre Wohnungen, ſeien es Zelte oder 
Hütten, zu verwehren, ... und ſie ha— 
ben keine Idee von der Pflicht der 
Reinlichkeit ſich ſelbſt oder ihren Nach— 
barn gegenüber, wenn es ſich um die Be— 
ſeitigung von Abfall, ſchmutzigem 
Waſſer u. ſ. w. handelt. Alles, was in 
der unmittelbaren Nähe des Zeltes oder 
der Hütte hingeworfen werden kann, 
wird dort hingeworfen, dadurch wird 
der Erdbodend es Lagers immer ſchmu⸗ 
higer und die Reinigungsarbeit unnö— 
thig ſchwierig.“ 

Vorgeworfen wird den Bewohnern 
der Lager auch, daß ſie einander nicht 
genügend helfen, daß ſie Scheu vor den 
Hoſpitälern haben und daß ſie auf den 
Rath der Aerzte und Krankenpflegerin— 
nen nicht hören. Dazu kommt die ſehr 
an die „Dreck-Apotheke“ des 16. Jahr⸗ 
hunderts erinnernde Volksmedizin der 
Boerenfrauen, die allerdings viel Unheil 
anzurichten ſcheint. 

Ende September war die Anzahl der 
weißen Bevölkerung in ſämmtlichen 
Konzentrations⸗Lagern 109,418, davon 
54,326 Kinder. Es ſtarben 2411, dar⸗ 
unter ren 1964 Kinder, während 
des Monats September. Die früheren 
Ausweiſe geben die Anzahl der in den 
Lagern geſtorbenen Kinder an wie 
folgt: Juni 576; Juli 1124; Auguſt 
1545; September 1964; im Ganzen 
5209 in bier Monaten. Auf das Jahr 
berechnet betrugen bie Tobesfälle 264 
bon Taufend und unter ben Kindern 
fogar 433 von 1000. Diefe Sterblic;- 
feitsrate in den Flüchtlingslagern gibt 
gewiß zu denfen. 

—— 


Deutſche Sprache in England. 


Es iſt ſchon längſt eine bekannte 
Thatſache, daß intereſſirte Kreiſe in 
England immer mehr von der Ueber- 
zeugung durchdrungen werben, iwie au- 
‚Berorbentlih michtig und portheilheft 
die Renniniß ber beutfchen Sprache für 
bie beranwachfende englijche Genera= 
tion ift. Yüngfthin hat fich denn auch 
eine bedeutende Zunahme in ber Zahl 
der. Leb; und der Schüler im 
Königreiche gezeigt. YIm gleichen Ma- 
be, wie bie Vorliebe für das Deutjche 
zunimmt, weit diejenige für das Fcan- 
zöfifhe eine Abnahme auf Bor allen 
Dingen ift nämlich jet England Doc) 
zu der Erfenntniß gefommen, va bie 
deutfche Konfurrenz auf allen Gebieten 
de3 Handel und des Gewerbes viel er- 


folgreicher befämpft werben fönnte, 


ivenn auf britifcher Seite das Studium 


denen fie famen, waren. Dies | ber beutichen Spradje au nur annä= 
perurfaßte ie Gate unb viel Wermire | Bernd mit jener Geithlihtet Beier | 


Grün 
in fo 


Thon Heute in England ſehr deutlich 


und greifbar zutage. m den lebten 10 
Jahren Hat fich Er in den Haupt⸗ 
Thulen des Landes, wo. die beutjche 
Sprache durchaus nicht zu den ohliga= 
torifchen Lehrgegenftänden gehört:, die 
Zahl der Schüler, die freiwillig Deutich 
lernen, mehr als verdreifacht, und mo 
in den meiften Schulen früher ber fran= 
zöftfche Lehrer nur ganz vereinzelt ge= 
funden mwurbe, mwirb jegt überall lin- 
terricht im Deutfchen durch deutfche 
Spradlehrer ertheilt. Meiftens ift. jo- 
gar ber franzöfiiche Kehrer überhaupt 
duch einen beutfchen erſeht worden, 
welch Lebterer dann gewöhnlich uuch 
noch franzöfifchen und fonftigen fprach- 
lichen Unterricht gibt. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und. Bekannten die traurige 
Nahricht, dab unfer geliebter Gatte, Vater, 
Sohn und Bruder 


&ndwig Wolf 


nach fchiwerem Leiden am Donnerftaa, den 
5. Dezember, im Ulter von 30 Jabren, 3 E 
Monaten und 10 Tagen jelig im Seren ent: 
ichlafen ift. Die Peerdigung finder ftatt am 

onntag, den 8, Dezember, Nahmittea um 
1:30 Uhr, vom Trauerhauje No. 270 Biifel 
Straße nad der St. Therejiasfirhe und 
von da nah dem St. Bonifazius-Gottes- 
adfer. Um ftille Theilnahme bitten: 


Anna Wolf, geb. Drehobt, Gattin : 
Rudoif, Jofeph und Adelheit, Rinder, F 


Rudolf ruder. 

Indith Wolf, Schweſter. 

Jofeph und Anna Drehobl, 
Schwiegereltern, nebſt Verwandten. F 


Zodes: Anzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Belfannten bier: 
mit die traurige- Nachricht, daB unser 'geliebter Gatte 
und Vater 

Gharles Liebelt 

im Alter von 37 Nabren 3 Monaten und 9 Tagen 
dur einen Unglüdfall zu Tode tam; .ftarb Dienitag 
Rahmittag. Die Beerdigung findet ftatt am Sonn: 
tag, Nahmittagg 1 Ubr, vom Trauerhauir, 1475 
Milwautee Ave., nah Waldheim. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Barbara Liebelt, Sattin. 

2ouije und Glara, Kinder, 

Marie IZaute, Mutter. 

Enma Sudauf, Schweiter. 

Albert sudauf, Schwager. 


Zoded:- Anzeige. 


Almira Council No. 696, KR. &E. of̃ S. 
Den Beamten und Mitgliedern obigenCouncil3 zur 
Nachricht, daß Pruder 
Charles Licbelt 
aeitorben ift. Die VBeerrdigung findet fett am 
Sonntag, den 8. Dezember, Nahmittags 1 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 1475 Milmaufee Ape., aus. Die Mit- 
gileder jind erjucht, jih in der Gouncil:Halle um 12 
Ubhr einzufinden, um dem Bruder die Ichte Ehre zu 


erioeijen. 
Garl Merz, Bräi. 
Bm. E. Kater, Selr. 


Zoves- Anzeige. 


Seute Morgen ftarb unfere geliebte Mutter und 
Schweiter 
Fran B. Bloedorn, 
55 Jahre, 11 Monate und 2 Taceée alt. Beerdi—⸗ 
gung findet am Montag, den 9. Dezember, itatt, 
dom Trauerhanje 336 Wells Str. um 1 Uhr Nach, 
per Kutihen nıh Waldheim. Die traueriden Hins 
terbliebenen: 
George, Angujt, Mar 
und Walter, Söhne. 
Fran 308. Schrer und Frau 
Aug. Schter, Schweitern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſere Mutter 
Louiſa von Alven, geb. Oeleking, 
im Alter von 52 Jahren 9 Monaten und 18 Tagen 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt om Sonntag, den 8. Dezember, um Uhr 
Nahmittags, vom Trauerhaufe, 180 N. SeeleyAlpe., 
nad dem St. Yırcas Gottesader. lim ftille Theilnah: 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sench von Wilden, Gatte. 
Eizzie, Roſie, Alwing, 
Henry und Paul, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, 


Chriſtoph Schaffrath 

am 6. Dezember im Alter von 72 Jahren ſelig ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 8. 
Dezember, um 1 _ Uhr Nachmittags, vom Trauer⸗ 
baufe nah dem St. Marien-Gottesader. Ilm jtlle 
Theilnahme bitten: 

Bilhelmina Schaffrath, Gattin. 

Adam, Lizzie, Dina, Mihael, Anna, 

Minnie, Henry und Roje Varna, 
a inder. 


Todes⸗Anzeige. 


Tiroler Borarlberger Verein. 

Den Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 
richt, daß unſer Mitglied und langjähriger Schatz— 
meiſter 

2udwig Wolf 
im Alter von 39 Jahren geitorben ift. Die Beamten 
verjanmeln jih Sonntag um 1 Ihr Nahmittags in 
der Bereinshalle, um dem verftorbenen Mitglied die 


legte Ebre zu eriweijen. 
Alois Eiter, Präi. 
Heurn / Wald), Ser. 


Geftorben: Walter Brehm, am 5. Dezember, 
im Alter von 21 Jahren und 6 Monaten. Das Be: 
gräbnik findet ftatt am Sonntag, den 8. Dezember, 
um 1:30 Uhr, «vom Trauerhauje, 277 Seminary Xpe., 
aus nad) Graceland. Um ftille Theilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: Ferdinand Prebm, Vater; 
Edward, Otto, Ida, Geſchwiſter, Julia Brehm, 
Schwägerin. fria 


Geftorben: William Walter, gel, Gatte von 
Ghriftina Walther, am Mittmodh, 4. Der., im Alter 
don 64 Jahren. Beerdigung Sonntag, 1 lihbr Nachm., 
vom Trauerhaufe, 13 Fıy Str, nah Waldheim 
Friedhof. ⸗ 


Geſtorben: Joſie Braun am 6. Dezbr. (3 Uhr 
Morgens,) 74 Jahre alt, geliebtes Töchterchen von 
Fritz Braun, 203 Michigan Str. Begräbniß Sonn— 
* um 1 Uhr Nachm. nach St. Bonifazius-Gottes— 
acker. 


Dankſagung · 


Allen Freunden und Verwandten für die rege 
Theilnahme an der Beerdigung meines geliebtenGat— 
ten und unſeres Vaters 

Carl Riedel 
unſern herzlichſten Dank, beſonders dem Herrn Pa— 
ſtor Engelbrecht für die troſtreichen Worte am Sarge 
meines Gatten und für die Blumenſpenden von 
Ftreunden und meiner Pathe nochmals Dant. 
Friedericke Riedel, Wittwe. 


Daukfagung. 


Den Beamten und Brüdern der Allemaniag Loge 
o. 8, 4. DO. U. ®., unfern beiten Dant für die 
prompte Auszahlung des Sterbegeldes unjeres ver 
ftorbenen Vaters 

Georg Ringe. 


Die Kinder. 


GharlesBurmeister 
keichenbeſtatter, 


303 abee Str. 
os une 2° ge es. —W 


Alle Aufträge pünkiifi und Biligft beſorgt. 


Aufruf. ; 
In einer Erbfchaftsangelegenheit werden bon dem 
Unterzeiäneten folgendeGeihwiiter Gejucht: 1.) Wil: 
Im Gottlob Rail, , im Chicago; 2) Catha« 
rina Raifh, Ehefrau des Johannes Buehler inRocke⸗ 
ville; an Raiſch, Ehe 
in Springfield bei Rodeville. 
a :Enfingen und —— Kinder von 


men aus 
583 Gottlob Raiſch und Maria Roſina, geb. 
lecht. — Dieſelben wollen ſich melden beim 


Deutſchen Mechtsb 
a ie ee em Shape zu 


Großes Ganykränzden, 
verbunden mit Berloofung, 


ıt, 


ö— —— — —ñ — — — — — — — — — — — — ——— —ñ —— — — — — — — — — — — — 


Sonntag, den 8. Dezember 1901, 
12. Abonhements- Vörstellung. 


iR. 
weißen Xöß’l 


Lach⸗ 
Erfolg. Luſtſpiel ĩn 3 Alten von 
lumenthalu.ſadelburg 


Blu 
EI” S:ike jest zu haben. d0,ja,,jo 


Buren: 
Rettungs⸗ 
Verſammlung 


Auditorium, 
8. Dezember, 8 Ahr. 


W.hourke&orkran. 


THEMA: 
„Mas dDieje Nepublit thun Fönnte, den Krieg 
gegen die Südajritaniigen Republifen zu 
beendigen.“ 
Andere Sprecher: 
Rev. H. W. Thomas, D. D. 


Richter M. F. Tuley. Borſitzer. 
Tickets jetzt zum Berkauf 

in der Chicagoer Branche der „Ameriecan Transvaal 

League,“ zZimmer 14, 8 La Salle Str., und in der 

Unditorium Bor Office. 1898 


+ 


enorme 


Sociale Turner-Halle, | Howard 

Belmont Ave. und Panlina Str. Theater Co. 

Samftar und Sonntag ‚den 7. und 8. Dezember; 
legte Übende von „Eaft Syuner. 


ve “The Little Speculator”. 


Matinee Samftag und Sonntag. 


VOLKS -CARTEN, 


198—2{0 Ost North Ave. Hy. Fischer, @igenth. 


= 4 

Konzert jeden Abend! 
Samjtag, 7. Dez., ) = ff — 
Somutanı z. 33: Hrohes Erkraskonzerf 

Unftreten' der Gefangs= und Spielduettiften 8 i nı= 

mermann & Martell. Zum erften Male: 
Gorrie Nation, die Wiener Diettiften Unna und 
Mirzb Rebwald das PBrobfi =» Trio, 
Mirnie Palmer, Song & Dance Artift, ſowie des 
Komilers und Mufil-Artiften Jean Grojje — 


ſaſon 


unBEHintritt ireilon 
Anfang Smiftags 7 Uhr; Sonhtags 2.30 Nachm. 


an ren 
Tivoli Palm-Garten 
149-151 St North Avenue. 


Suftav Diedmann Gigenthümer. 


Konzert & Theater, Ueberbrett 


Samitag Abend, Sonutag Nadım. u. Abend 
Das erite Meberbrett'! in Amerika. 


LATZ THEATER 


461 —46 Nord Glart:Etraße, 


nahe Divifion-Strape. 
EFT Der populärite, ichönfte und gemüthe 
Ichfte Vergnügungsplag der Stadt. 


Surlest- und Torfleflungen. 


Vaudeville⸗ 
Eintritt 10e und 25e.— Die beſten Getränke. Er⸗ 
feiihungen u. Zigarren, zuvorfommendfte Bedienung. 

7uo, tgl, im 


Zur Wurzhütt’n, 
244 Clybourn Ave, 


3 n 
Hemülhl. Abend: Alnferhallung! F’aroe 
Unter geil. Mitiwirfung de3 berühmten Piano= 
Rıofejiors E. Fritih und ver Tiroler Sänger. Hans 
Althaler mit Truppe, Unfang 6 Uhr. Zu zahlrei= 
chem Beſuch ladet freundliit ein: 
Otto Bloechl, Eigenthümer. 


Eitel Brothers, 


186 Randolph St, 
Chicago. 
Reichhallige Aiellereien. 
Deutiche, franzöj. &ipan. Deine, 
Tofayer vom Hofteller in Wien, 
Jules Mumm-Champagner, 

OD Dalley Whiskey. 


Preisliite auf Berlangen. 


Wir trauen Eu! 


Diefer ihöne Diamant: WE 
ring nur $W; 88 Anzah⸗ 
fung u. $1.25 per Woche. 
Unfer leiter Abzah— 
lungsplan macht es Euch 
leicht, einen Diamanten 
zu beſihßen. Waaren abge— 
liefert bei erſter Zahlung. 
Sprecht vor und ſucht 
Euch Eure Weihnachts-Ge⸗— 
ſchente aus; wir legen ſie F 
für Euh zurüd und Jhe | . 
engeht dem Feiertags-Gedränge. Alle neueſten und 
modernſten Muſter in Diamanten, Uhren und 
Schmuckſachen. ER = 
Unjere Preije find die niebrigften in der Stadt, 
Unfer neues offenes Konto:Spitem madht es Euch 
feiht; keine Sicherheit, keine Zinjen, feine Kollets 
tor&, mur ein einfaches altmodiiches Anfchreibefonto, 
Schreibt nad freiem Büchlein. 


MARQUARDT & SCOTT CO, 


416-419 Champlain Bldg., 
STATE UND MADISON STR. 
Zel. Gentral 2070. 
Offen jeden Abend His Weihnadhten, 


Jugendichriften 


von Horn, Glaubreht, Nierig, Schubert, Schupp, 

Hoffmann, Gajpari, Barth und Anderen, mit ihönen 

Alluftrationen, in allen Preislagen vorräthig. 
Bilderbücdnrere 

auf Leinwand und PBappe in reichhaltigfter Anzwahl 

zu haben. — Märdenbüher dom Grimm, 


Anderſen, Bechſtein, ſtets auf Lager. — Gediegene 
Vollsihriften für Jung und Alt im großer Unzapl. 


Wartburg Buchhandlung 


Sinme 56 Fifth Ave. 
a ci 


Philip „Henrici, 


Das Eafe empfiehlt ih nor Allen 
während der Nahmittagsftunden auch 
den Damen, die ihre Einkäufe in 
der Stadt beforgt haben. 7-3193,% 


Für Weihnahten alfe —— und 
feines Gebäd friih umd auf Beitellung. 


Halsted L Station. 'Phone 288 Nörth 


23uolmg 


4d3,fa* 


none Sage 30. 10, 6,1, 





— — — in — — er die ag 
fihen Angriffe abzuſchlagen vermag durch den Gebrauch 
des angenehmen Stärkungmittels — 


ne OZARK 


PORT 


WINE 


Die Grippe it heftiger und hartnädiger, wenn der Patient (hwah und 
matt if. : Ein wenig Wein erhält Euh in gefundem Sufland, Euer Blut 


rein, erhöht Ente Widerflandskraft gegen alle Krankheit. 


allen Apothekern. 
Ale King Darf 


Berlauft von 


Beine find rein. 


#Llaret, Rheinwein, Port u. Sherry. 


BRANDSVILLE FRUIT. FARM CO. 


536-538 Ost Division Sir. 


Lokalbericht. 


— — —— 
Unliebſame Enthüllungen. 


Wie aus New NYork gemeldet wurde, 
iſt dort eine, angeblich von einer hieſi— 
gen, an Weit Wafhington Straße eta- 


blirten Firma dorthin gejchidte er | 
te ! 
aber die Etiketten angefjehener Firmen | 
Mie | 
t ı abgefaßt mwurbe, 
ı enthalten, daß fein Gefammteigentyum | 
feiner Gattin Satah Zander Pullman | 
Das Schriftjtüd Yi von | 
dem Bruder des Verftordenen, Sanger | 
| Pullman, Mary 2. King und X 


dung mindermwerthiger Yiqueure, 
trugen, beſchlagnahmt worden. 
hieſige, in dem Spirituoſen— Geſchäft 
bewanderte Geſchäftsleute angeben, 
werden hier eine Unmenge 


macht und unter falſcherFlagge auf den 
Markt gebracht. 
Die fragliche Firma an Waſhington 


Straße ſtellte übrigens ganz —— | 


in Abrede, daß jie bisher bon der Be: 
ichlagnahme der Sendung Kenntniß 
erlangt hätte, bemerfte aber in einem 
Athen, 
geleitet Habe. 

erliatter fragte, 


Yla nun ein Bericht- 


warum 


nichts von der Bejchlagnahme wiſſe, 
ermwiederte einer der Theilhaber der 
Firma: „Wir hörten, daß Liqueure 
beichlagnahmt wurden, und da dem 
Berichte nach die fraaliche Firma an 
Wafhington Straße etablirt fein joll, 
fo glaubten wir, daß eine Unterfuhung 
nicht ſchaden könnte.“ 

Nur wenige Engros-Spirituoſen— 
händler und Wirthe ſtellten in Abrede, 
daß in Chicago die Verfertigung nach— 
geahmter Liqueure in großem Maß— 
ſtabe betrieben werde. 
der Fachmänner erklärte rückhaltslos, 
daß es j 
hier 
de. 


ede 
eder 


Auch deuteten die Herren an, daß 


viele der Sroßbändler, die fih am laus | 
teften rühmten, nur unverfälfchteWaare | 1 dl 
| Barktommiflären angeordnet, die den ! 


zu liefern, die ärgjten Sünder feien. 


An vorzüglicher Nachbildung der Eti- | 
; tragten, die Pläne dazu fogleich zu ent= | 
| werfen. 
| Hauptthurm der Bahn eine Höhe von 


quetten und Handelsſchutzmarken wer— 
de das Meni ihenmöglichite geleiftet, 


befannter | 
Marken vorzüglicher Liqueure nachge: | 


fie denn eine |! 
Unterjuhung eingeleitet habe, wenn fie | 


Die Mehrzahl | 


Beſchreibung [potte, mas | 


an Bi ueurpanfcherei geleistet mwer= | - 
1 Er Er.  Unzahl ballfpielender Knaben mit re= 





und das Schlimmite fei, daß die Gejebe 
nur ungenügenden Schub gegen Diele | 
gewiſſenloſen Fabrikanten lieferten. 


er gab auch der Sinnenſteuerer heber | 


Herk zu. Seiner Angabe gemäß könne 
HasBinnenfteueramt nur danngegen die 
Gejetegüdertreter vorgehen, menn bie | 
gejchädigte Firma gegen die Miffethä- 
ter, durch melde fie aefchädigt wird, 
auf Ummegen flagbar teird. Herr | 
Hemjtreet äußerte fi darüber mie 
folgt: Wenn beim Bundestommiffär 
Klage erhoben wird, und diejer ung in 
Kenntnik febt, it e3 unfere Pflicht, 
gegen die Befchuldigten borzugeyen. 
Sm vorliegenden Falle find mir nicht | 
benachrichtigt worden, fünnen alfo aud) | 
nicht einjchreiten. Ein hervorragender 
Großhändler behauptete, daß das Be: 
jeg den mporteuren größeren Schuß, 
als den hieſigen Induſtriellen dieſes 
Geſchäftszweiges gewähre. Die hieſi— 
gen Fabrikanten könnten ſich nur durch 
Erwirkung eines Einhaltsbefehls 
ſchützen. 


Vermehrte Betriebstoſten. 

Stadt-Einnehmer Bre ker wird 
zur Beſtreitung der Betriebztoften jei- 
nes Departements für nächltes Jahr 
69,000 verlangen, $17,000 meßr, al3 
ibm für das laufende Jahr zugeſtan— 
ben wurde. Von der Medrforderung 
jollen $3400 veswendet werden, 
die Öehaltserhöhungen begleichen zı 
fönnen, welche dem Einnehmer jelber 
$2490), jowie dem Hilje-Sinnehmer 
McCarthy ($600) und dem Buchhalter 
MeMahon ($400) zugebilligt worden 
find; die Anftelung von weiteren drei 
Bureauarbeitern mwird $3240 fojten; 
die Einrichtung eines zweckmäßigen 
Archivs, $4000. Zur Bezahlung von 


gelegentlichen Hilfsarbeitern und für | 


die Anfchaffung von Büchern und der 
nöthig werdenden größeren Mengen 
bon jonjtigem Schreibmaterial alaubt 
der Einnehmer $6700 zu gebrauchen. 


Wichr als probcehaltig. 


Die Sahprrfländigenszirma, melche 
bon 'der County Verwaltung mit Felt 
ftelung der Heizkraft der Kohlen be— 
traut worden ift, melde von D’Gara, 
King & Eo. und von Baler Bros nad 
Dunning geliefert werden, berichtet als 
Ergebniß der angeftellten Experimente, 
daß beide Sorten Kohle mehr Heizkraft 
enitwideln, ala tontraftlich ausbedun⸗ 
gen worden iſt. Im vorigen Jahre hat 
die Countyverwaltung an OGara, 
King & Co. für Youghiogheny-Koh- 
Ien, mit einer Verdampfungskraft von 
nur 8 Pfund $4.24 zahlen mülfen. In 
diefem Nahre erhält fie für $2,99 die 
Tonne Rondolph = Kohle, deren Ber- 
gene: 12.05. Pf. beträgt. . 

In den öffentlichen Schulen wur- 
an —— — in Beträgen von nicht 
mehr als 10 Cents — Beiträge für den 
MeRinley » Dentmalfonds enigegen- 

enommen. Die große Mehrzahl der 
inder hat fi an den ee 


beteiligt. Das Ergebuiß _derfelben 
wird —* in un ode —5 


Vergitterungen verſehen werden, 
| Unfälle zu vermeiden. 


um ı 


Telephon, North 939. 


George M. Pullmans Teltament. 


Im Nachlaßgeriht von San Frans | 
| eiöco mwurbe geftern bon den Anmwälten 
; Knight und Haggerty das Teftament | 

des unlängft beritorbenen George M. 
Pullman, Sohn des ehemaligenSchlaf: | 


mwagensFFabrifanten gleihen Namens 
hinterlegt. In der letztwilligen Verfü— 
gung, welche drei Tage vor dem Tode 
iſt die Beſtimmung 
zufallen ſolle. 


Donnell als Zeugen Beglaubigt 


feien. 


Bei den meiteren gerichtlichen Ver: | 


bandlungen über die Beitätigung des 
Teftaments dürfte e3 angefichts des 
Umftandes, 
feine Söhne mit Jahresrenten bo je 
$3000 abfand und im Uebrigen von 
ollen ——— ausſchloß, zu intercſ⸗ 
ſanten Verwickelungen kommen. 
e — · 


Rutſchbahn im Lincolu⸗Part. 


Am ſüdlichen Ende des Lincoln— 
zarks ſind etwa 20 Parkangeſtellte mit 
der Herſtellung einer Eisrutſchbahn be— 
ſchäſtigt und werden dabei von einer 


Bau 


gem Intereſſe beobachtet. Der 
den 


wurde vor zwei Monaten von 
Park-Ingenieur J. H. Lindroth beauf— 
Nach denſelben wird der 


50 Fuß erreichen. Die zwei 


oben einen äußerſt ſteilen Winkel 
ein. janft abfleigendes Gefäll - bildet. 


Das Bahnbeit wird aus Hidory-Holz 
bergefiellt und der Turm, auf welchen 


das größte Gemicht deffelben zu ruhen | 
mitteljt eiferner Balfen geitüßt | 


hat, 
merden. Die Bahn wird etwa eine halbe 
Meile lang und zu beiden 


follen beauftragt werben, 


die Rutſchbahn benutzen. 
% 


Zur Richtigſtellung. 


Die betreffende Spezialkommiſſion 


des Countyraths wird in kommender 


Woche wohrſcheinlich nochmals nach 
Springfield reiſen und bei der ſtaatli— 
chen Steuerausgleichungs-Behörde um 
baldige Zuſtellung der Steuerliſten an 
County⸗Clerk Knopf erſuchen. Zu— 
gleich wird die Kommiſſion die An— 
gabe von Rechtsvertretern der Union 


Traction Co. widerlegen, daß in Cook 


Counth das ſteuerpflichtige Eigenthum 
im Allgemeinen nur zur Hälfte des 
Marktwerthes eingeſchätzt werde. Die 
Union Traction Co. wollte aus dieſem 
angeblichen Sachverhalt folgern, daß 
auch ihre Aktien und ſonſtigen Sicher— 
heiten nur in halber Höhe des Markt⸗ 
werthes zur Be fteuerung herangezogen 


werden follten. 
— +0 — 


Kurz und Neu, 

* red Fan, der geftern, wie an ans 
derer Stelle berichtet, unter der Anklage 
verhaftet mırrde, von einem der Firma 
Specht Brothers gehörigen Fuhrivert 
Zigarren im Werthe von $500 geftoh- 
len zu haben, twurde heitte vor Richter 
Eberhardt den Großgefchinorenen über- 
miefen. Der Angeklagte foll ein Ge- 
ftändniß abgelegt und angegeben ba- 
ben, daß er die Beute an Albert Crou—⸗ 
pier bon Nr. 539 Weit Ban Buren 
Straße, verfchleuderte. Eroupier ift da- 
raufbin wegen angeblicher Hehlerei ver⸗ 
baftet worden. Auch er Toll geftanden, 
aber eıflärt haben, daß Fay ihm ver= 
ficherte, die Zigarren rührten von einem 
Manne ber, der kürzlich ausbrannte. 

* Nun wird au an ber Dipifion 
Straße entlang von ben dortigen Ge- 
fchäftsleuten eine öffentlihe Kund- 
gebung veranftaltet werben, . die bis 
Neujahr andauern fol. Heute Abend 
fchon erfolgt die Eröffnung des Feit- 
tarnevala, anläßlich deffen Die Straße 
im hellen eleftrifchen Lichtalanz er- 
—5 — wird, die einzelnen Läden mit 
riſchen Grün und Flaggenſchmuck 
verziert ſein werden. Mehrere Laden⸗ 
befiger haben Mufiffapellen geworben, 
die während der Abende in der Nübe 


‘der betreffenden Läden fpielen werben. 


Menſch, 


O⸗ 
Es 
heißt in der Eingabe zur Beſtätigung 

deſſelben, daß das Vermögen des Te— 
ſtators nicht über 8500,000 beirage 


; und daß fo meit befannt, die Mutter, 
daß fie eine Unterfuchung ein- Bf ve U 


daß ver ältere Bullınan 
don, die Schmeller des Lynd), 


neben | 
ı einander laufenden Bahnfpuren werden | 
be= | 
 Iehreiben, der weiter unten bedeutend er- Corpus“ Gefuch eingereicht, 
mäßigt wird und jchließlich nur nod) | 
Frankel 
Brandſchaden-Abſchätzer 


unterwerfen laſſen. 


er Anl BR. 
5. Der Befuh der Piehausftelung 


|  Hlagten treten. als -Bala- 
ftungszeugen gegen _ 
ihn auf. 


Ein Brandfipaden-Abihäker unter 
geheimnißvolen Umſtänden 
in Haft genommen. 


Man munkelt von Umtrieben zur Beſtechung 
von Geſchworenen in dem gegen 
wärtigen Derfahren. 


sn dem Sullivan-Fall hat die 
Staatsanmwaltfchaft, nachdem fie von 
diefer Ablicht die Vertheidigung zu de⸗ 
ren Ueberraſchung erſt wenige Stunden 
zubor berftändigt Hatte, einen jungen 
| Menjchen ala Belaftungszeugen aufge 
rufen, der bor einigen Jahren alaLauf- 
butjche in der Stanzlei bes Angeklagten 
bejhäftigt gemejen iſt. Der junge 
ch, Robert Hall jr. iſt ſein Name, 
gab an, daß der Staatszeuge —8 
vor einigen Jahren, als er noch Ge— 
richtsdiener war, ein häufiger Beſucher 


in Sullivan's Kanzlei geweſen ſei. Er 
hätte dort in jeder Woche zwei bis drei 


Mal vorgeſprochen und ſei von Sulli⸗ 


van flets „in geheimer Audienz“ em— 


pfangen worden. Nur der mit ange— 


klagte und flüchtig gewordene Anwalt 
St. 
Sullivan's gehabt, während Lynch ſich 
des Erblaſſers an deſſen Krankenbette 3 ach ’ N 


Kohn hätte Zutritt zum Zimmer 


bei diefem befand. Er, Zeuge, fei von 
Sullivan au häufig mit Briefen zu 
Lynch in's Gericht .geichict worden. 
Diefe Briefe feien fiet3 verfiegelt ge— 
mejen und Zeuge hätte diefelben dem 
Lynch bald im Serichtsjaale, Bald in 
dem privaten Umtälofal des Richters 
Slifford zugeftedt. 

Heute wurden vier weitere ehemalige 
Ungeftelte Sullivan’3 ala Zeugen ge- 
gen diejen aufgerufen, nämlich Benja= 


( | min Nicolfon und Emory Warne, die 
zrau Hattie Sanger Pullman vonEhi- | 
cago und die Gattin Sarah ander | 
Pullman die einzigen gejfeglichen Exben | 
die Weſtſeite Straßenbahn-Geſellſchaft 


in den Jahren 1897 und 1888 unter 
Sullivan's Leitung mit der Aufarbei— 
tung des Materials für Prozeſſe gegen 


zu thun gehabt haben; ferner P. H. 
Moloney und Ed. Furner. Als weitere 
Belaſtungszeugen wird die Staatsan— 
waltſchaft no Frau Joſephine Gor— 
deren 


Gatten und Lynch's Mutter, Frau 


Anna Lonch, vorführen. 


Bei dem, was man über die Gepflo— 


genheiten Sullivans und ſeiner Ge— 


ſchäftsfreunde weiß, iſt's kein Wunder, 


aß vie Staaisanwvaltfchafi ängſtlich 
bemüht iſt, die Mitglieder der Jury in 


dem gegenwärtigen Prozeß vor jedem 
fremden Einfluß zu behüten. Die ſei— 
ner Zeit berichtete Meldung jenes Stu— 
benmädchens aus dem Revere Houſe, 


welches ein Fremdling durch Geld und 
gute Worte zu bewegen ſuchte, 


beim 
Aufräumen der Zimmer der Geſchwore— 


nen einem derſelben einen Brief unter 


dasKopfkiſſen zu legen, bewies, wie nö— 
thig folche Borficht ifl. Heute wurde es 
bekannt, daß in Verbindung mit einem 
Verdacht in dieſer Richtung auch eine 
Verhaftung erfolgt war. Bei Richter 
Brentano murde nämlich ein „Habeas 
um die 
Freilaſſung eines gewiſſen Albert B. 
auszuwirlen. Dieſer, ein 
von Beruf, 
war von ſeiner Familie vermißt wor— 
den. Seine Angehörigen hatten die Po— 
ligei um Auskunft über ſeinen Verbleib 


erſucht, hatten aber von dieſer zur Ant— 
Seiten mit 
um 
* Bofizifien | 
bis IQ Uhr; 
Ubend3 auf Diejenigen zu achten, MEN | 


mort- erhalten, daß fie nichts Näheres 
über Franfel wifte Nachher Hat fich 
heraugaejtellt, daß der Staatsanwalt 
den Franfel auf eigene Hand baite feit- 
nehmen und einem peinlichen Verhör 
Biel Wiſſenswer⸗ 
the2 hat man dabei aber von ihm nicht 
erfahren. ebt befindet er fich wieder 


| auf freiem Fuß. 


‚* „Edelweiß Brod“ ift nahrhalt, ges 
fhmadvoll, leicht verdaulih und halt 
ih lange friih. Wr. Schmidt Baking 
Er 

——- 
* Frau F. B. Sennings, von Rr. 


ı 2063 Nord High Straße, Columbus, 


Dhio, erfucgte gejtern brieflich die hie- 
fige Polizei, Nachforfchungen nach dem 
Verbleib ihres, vermeintlich hier wohn- 
baften Bruders Chriltopher Donahue 
anftellen zu laffen, da defjen Vater im 
Sterben liegt und ihn gerne jehen 
möchte. Werner werden gejucht John 
Reece von feiner Nr. 12 Vine Straße, 
Buffalo, N. Y., mwohnhaften Schmweiter, 
und Katherine und Edward Pier von 
YrauY. Hoerter, Nr. 342 Linden oe., 
Daufegan, ZU. 


Wunder Hals, Reiz im Hal: 
fe, gejchwollener HE, Ge⸗ 
ſchwüre im Hals und Hals— 
ſchwäche werden kurirt durch 


das einzige Mittel, welches 
das Leiden ſchnell behebt. 
Benutzt es für Huſten und 
Erkältungen. 


Su veranfen bei Npotheern. 


? Abend das Emde. 


übertraf auch geftern wieder alle „Re= 
cord&“ früherer Jahre. Befonderes” Ins 
tereffe erregte der Verfauf eineg von 
Schottland importirten Bullen der 
„Schoway“-Raffe, melden ©. N. 
Moody von Atlanta, Mo., im Verfleige- 
rungswege von N. B. Clark von Et. 
Cloud, Minn., für $2000 erfland. E3 
find fchon höhere Preife für Tihiere be- 


! fonders merthooller Raflen bezahlt 


worden, allein etn Galloway-Bulle hat 
nie zubor diefen hohen Preis gebracht. 

Die Preisrichter find mit ihren Ar- 
beiten noch weit zurüd und werden mit 
der Ertheilung der verfchiedenen Breife 
nur mit Mühe bis heute Abend fertig 
werden. Um Montag follen dann noch 
die Preiszuerfennungen für gejchlach'e- 
te83 Maftoieh vorgenommen merben. 

Mit der Verfteigerung von Eijen- 
bahnwagen-Ladungen Mafipieh murbe 
fertgefahren. Die Breife ftellen fi 
ivegen des großen Angebots lange nicht 
To hoch wie lettes Jahr. Während an 
der lebtjährigen Ausftellung beifpiels- 
meile $15.50, $13 und $11 für dad 
Hundert Pfund erzielt wurden, erhiel- 
ten die diesjährigen Verkäufer nı:r $12, 
$9.50 und $9.30. 

Einer der ermähnensmwertheflen Ver- 
fäufe, der jedoch im Privaimege erfolg- 
te, mar die von der Kanadier Firma D. 
E. Platt & Sons veranlaßte Veräuße- 
rung bon vier riejigen Yorkſhirer 
zu Nichte mache, welche die legte Rede 
Thieren befand fich eines, von welchem 
Jich Die Firma nicht gerne trennen woll⸗ 
te, und der Käufer ſah ſich genöthigt, 
hierfür allein 83700 zu bieten, wodurch 
dann der erwähnte hohe Preis für alle 
vier Thiere entſtand. 

Unter den bis jetzt ertheilten Preiſen 
ſind die folgenden hervorzuheben: In 
der Abtheilung für Heresforder Bud: 
vieh errangen Thomas Clark mit fei- 
nem „Champion“-Bullen, O. J. Hains 
mit ſeinem Bullen „Good Enough“, 
derſelbe mit dem Rind „Betty“, die Fir— 
ma Gudgell «e Simpſon mit „Miß Ca— 
price“ und Andere Auszeichnungen. 
In den Abtheilungen für, Shorthorn“-, 
„Aberdeen Angus“- und „Gallowayh“⸗ 
Raſſen wurden ebenfalls zahlreiche 
Preiſe zuerkannt. 

In der Abtheilung für Schafe mur- 
den für beſte Exemplare der Lincoln— 
Raſſe J. T. Gibbons der erſte, J. H. 
Patrick der zweite und Gibbons wieder 
der dritte Preis ertheilt. In der Ram— 
bouillet- Abtheilung gewannen A. A. 
Wood e Son, von Saline, Mich., den 
erjten, George Harding & Son von 
Waufefha, Wig., den zweiten und Ro- 
bert Taylor den dritten Preis. 

Außerdem wurden eine Reihe Erem- 
plare der Leicefler-Raffe mit Preifen 
auzgezeichnet. Sn der Wbtheilung für 
Schweine waren unter Anderen bie 
Yolgenden erfolgreich: D. N. Philips 
errang fich mit einem zweijährigen Eber 
der „Ehefler White” Naffe den erften 
Prei2, Dorjey Bros. den zweiten und 
Salob Fite den dritten Preis. Andere 
Kaflen wurden ebenfalls mit zahlreichen 
Preiſen bedacht. 


„Borosormalin* (Gimer & Amend). al Wafdh: 
mitte! für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält den Dlund den ganzen Tag rein. 


m 


Erflärt feinen Standpunkt. 


Übraham Yjaaks, der Redakteur des 
Unardifienblattes „Tree Society“, fieht 
fich zu ‚der Erklärung bemüßigt, taß 
man ihn faljch verfianden Habe, fofern 
man cu3 den Worten, die er vorgejlern 
in Müllers Halle geäußert, den Sätuß 
zöge, er billige daS Attentat des Czol⸗ 
gocz auf den Präfidenten McKinley. 
Er und mit ihm alle wirklichen Unars> 
hiften feien der Gemaltihätigfeit in 
jeder Yorm abgeneigt. Zur Ertlä- 
rung dirfes Standpunftes werde er 
vielleicht demnädhft einen offenen Brief 
an den Präfidenten Roofevelt richten, 
welcher von den eigentlichen Lehren veö 
Unarhismus offenbar feine Ahnung 
babe. 

Ueber bie Vorgänge, welche fich vor» 
geltern Abend in Müllers Halle cbge> 
[pielt haben, find übrigenz fenfationel 
aufgebaufchte Berichte nach Wafhington 
telegraphirt worden. Man jcheint auf 
Grund diefer Berichte im Senat und 
Haus fejter entichloffen zu fein, ai3 je, 
ber Anardiften-Propaganda mit Aus 
nabmegejegen entgegenzutreten. 


Kurz; und Rem 


* Am nächfiten Samflag läuft bie 
Zrift ab, innerhalb deren für . die 
Rordjeite bei Bezahlung der Waller: 
taren 15 Prozent Rabatt gemährt wird. 

* Vbolph Schulter, 45 Yahre alt, 
wurde heute früh in jeinem Bette im 
Eogishaufe Nr. 294 Clart Straße ent» 
feelt vorgefunden. 
nad) Rolftons Beftattungsgefhäft, Nr. 
22 Adams Straße, geihafft. Die Po- 
lizei behauptet, daß Alkoholismus den 
Tod des Mannes herbeiführte. 

* Baukommiſſär Kiolbaffa kann 
zwar, wegen des Einhaltsbefehls, der 
ihm das unterſagt, die ſchon vorhande— 
nen mächtigen Anzeigen-Zäune nicht 
niederreißen laſſen, aber er geſtattet 
nicht, daß bei der Aufſtellung von 
neuen derartigen Zäunen wider die 
vom Stadtrath darüber erlaffenen Be- 
fimmungen verftoßen wird. 

* Die hiefige Bolizei wurde von den 
Behörden in Cheyenne, Wyoming, in 
Kenntniß gefett, daß dort Henry 
Smith verhaftet wurde, der von ben hie- 
figen Behörden wegen Aus bruchs aus 
dem Zwinger der Revierwache in Hyde 
Park und wegen angeblichen Einbruchs 
in mehreren Fällen nſcht wird. 
Der Arreſtant In geftanden haben, der 
ftedbrieflich verfolgte Einbredher zu fein. 
€3 werden fich zwei 
öifien —— 


14 Guslel Andrzy 


Die Leiche wurde 


ig Rofanigfe 
190 Romalfowsfi Nato 


= 


über der Er 

———— von’: ollifter & 
Duncan, Nr. 81 Weit Ban Buren 
Straße, haltenden Wagen nach dem 
Erdgefhoß des Gebäudes geführtes 
Brett jteigen, wurde von einer ſchweren 
Rolle Papier, die am Brette entlang 
Sinunterjaufte, getroffen und purzeltc 
in den Keller. Der Verunglüdte erlitt 
Hautabjchürfungen an der linten Sei- 
te und am Arme. 

— — — 
Brieftaſten. 


Mechts fragen beautwortet Herr Rich ard Jobhn, 
NRechtsanwalt. Iinmer 5314 Tacoma⸗-Gebäude, 

131 YaSalle Str., Chicago, I.) 

— 1) Briefe fünnen mit Bleiftift oder 

Die Bus 


W. K. 
irgend etwas Anderem adrejjirt werden. 


ftellung bängt une don der Yejerfihleit der Adrelie 1 


ab. — 2) Piandleiper jind gefegli nur zu 3 Bros 
jent Zinjen per Monat beresptigt. — a Das Ges 
fuch fan, wenn bon berantiwortlicher Seite beglaus 
biat, Veröffentlichung finden. 

W. 9. Da Sie weder einen jchriftlichen noch 
mündlichen Mietbevertrag baben, jo kann der Haus: 
wirtb ganz nad Belieben von Monat zu Monat die 
Miethe erhöhen. Ein mündliher Miethsvertrag ift 
ein Jahr giltig. 

E. U. — Verlajen der Ehehälfte bildet nah 2 
Jahren einen Scheidungsgrund Der Theil, gegen 
welchen das Urtheil lautet, verliert jeden Anipruh 
an Das bewegliche und unbewegliche Eigentbum des 
anderen Iheiles. : 

& une ftine A. — Die verlierende Partei wird 
zur Tragung, der Koftef verurtheilt. E83 faun Ries 
mand wegen in Deutihland zu bezablenden Ge= 
richtsfoften im den Vereinigten Staaten von Amerika 
gefäng lich eingezogen we den. 

Alter Yejern — Fragen Sie wegen Iinter: 
bringung der ſchwindſücht igen Frau einmal im 
„Chicano Some for Incurables“ Ede 56. Straße 
und Ellls Abe, an, oder im „Shicago Charity Do» 
ipital“, 2407 Dearborn Str. Ob die Rrante im 
Gounty: Hojpital fofortige Aufnahme finden würde, 
hängt von dem Urtheil der Werzte ab. 

I. NH., Montana Str. — Da der eine der Prüs 
er Rarl Schulg, in Chippema Falls wohnt, jo 
wird ein dorthin aerichterer Drief ihn erreichen. 

John St, Otto Str. — Das alte Scheffelmak 
war in verjchiede: en- deutihen Staaten verichieden. 
Der preubiiche Scheffel vom 16 Metzen war unge— 
fähr gleich 5Liter oder etwas mehr als anderthalb 
amerikanſche Buſhel. 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Poſtamt 
lagernden Briefe. Wenn dieſelben nicht innerhalb 
14 Tagen, vom untenftehenden- Datum an gerechnet, 
abgebolt erden, jo werden fie nach der „Dead Lets 
ter«-Office in Wajhington gejandt. 


Chicago, deh 7. Dezember IM. 
227 Magiv Chore 2 Mı3 
28 Maihow YWUpdolf 
22% Dalie Ilia 
230 Marinac Georgto 
231 Martit Georg 
23] Martin Georg 
232 Martinfus Yudmif 
EB Mattſon Hilda 
234 Mayer Kaffarina Mrs 
23 Vehman Geliä Mrs 
235 Meiriter Frank 
27 Meinid Simon 
8 M'halat Andry 

20 Michel Henry 
24) Wilfewsti Julian 
241 Miller M 
272 Moreji Michele 
243 Mrodiewic; B 
244 Mrowean Wojcich 
245 Müller Pertba Mrs 
245 Neiman Antony 

Bogdal Jendzen 247 Netola Baclav 

Vonbutowa Adanı 243 Nicolay Julius 
Votter Erneitine Mr3249 Nyegaard Gertrud 
Braun John George 50 Oppden Charles 
Brus Heich X 251 Dlet Wekjander 

Bryja Jozef 22 Olter John 

3 Bugielski Michal 253 Olsjewsfi Jozef 

Butovy John 254 Os koryp Iwan 

80 Bulanda Jozef 255 Ozʒiemtowski Anton 

YAurif.b Karel 256 Baier Nojef 

Garef Fran . 257 Pal Kahım 

Caſper Joſep 258 Ballai John 

Cawert Peter 250 Baro Ellen Mr? 

> Ghajan Julius 260 Bauli Rojine Mrs 

Cieslinsti John 2601 Pecos Yan 

7 Cierebry Jozef 202 Penter Anna 

Ciſara John 263 Beterien 9 
264 Blihter Chriitian 

5 Bild MWojcieh 
266 Pielo3 Stanislaw 
267 Pinvelif! Stanis law 

RS Pijezor Amalia 

2%69 Pojiafb Maren 

70 PVodarodi Dort 

Volrzywa Marya 

272 Bomarzynsti Jan 

3 Boplowsta Tella 
Vornik David 

Stefania 275 Potkanowiſh Anna 
76 Brohomwsta Elizabeth 
277 Pryngodzfi Ludwik 
278 Bugb Yoiepb 
279 Buls Paul 
280 Radiwansfi Aler 
281 Namelow Otto 
982 Rafalus Mitolas 
283 Rajinowsti Jofeph 
2834 Rebder Frih 
85 Nemijas Yan 
285 Nemingten S 
27 Reimer Franf 
288 Neuß Ghas 
2839 Rezet Mito 
I Rihman M 
209] Niedel Robert 
292 Riety Friedrich 
293 Nieth John 
294 Roalbin S A 
295 Robie Lewis 
296 Rodjeller M 
297 Nobnieh Etti 
298 Rojatt Mik 
290 Noienblatt Nohn 
300 Roienfeld Mr 
301 Rotach Joſef 
302 Rubenſtein S 
303 Ruckdiſchel Fr 
304 Aufjell EC! Mrs 

"305 Rymut Jan 
306 Sadomwsti Yan 
307 Samuely Kofef 
308 Sarnewäty Bandelikt 
309 Satz Joe 

310 Schauch Sofie 

31 rg —— Mik 
312 Sher M 

313 5 Rattan 

314 errifbeisty I Mrs 
315 Schornheider Franz 

316 Schlamp George 
317 Schneider 
318 Schneider Kath ME 
319 Schuls Albert 
30 Edhulk 
321 Schulg Herrmann 
32 Shum Anna Mik 
33 Seligman Guftao 
324 Sermwatla Yan 
325 Seh Peter 
326 Shapiro R 
327 Sieivert Ferdinand 
38 Siiovid Milan 
320 Simon Mihaly 
30 Simat Karl 
331 Sirwielas Stanislag 


Abbott T 

Adras Karffa 
Allenbach Albert 
Allen Qu 

55 Ambrig Nafobus 
56 Untola Jozef 

57 AUpprill John 

38 Arten D 

59 Bablavd Yan 

60 Baceiwicz; Geo 

61 Vankman Thereſe 
62 Vartheimes Bottiried 
63 Barnowsta Maria 
64 Baſaral Fedor 

65 Vetaska Wilhelm 
66 Pelar Auguityn 

ı Bene Frant 
Lernjee Unna Mr3 
Bloch E 

Blumberg Hermius 
Blumenthal Sam 


32 
3 


54 


weus 


nur 


22222 
2 


KW m 
Da a Em - 


REM 
3 BAER 


2% 


Kislat Wojciech 

Goates Frances Miß 

Gohen Dave 

Cohn J 

Gollepfeid Wilhelm 

Gzernit Apolonia 

Darger Hermann 

Detlefſen Jorgen 

Dejes Geo 

Dimond S 

Ziubel John 
Dorazalsta 

Dubilervic Juljan 

Duchan 8 

Dzegoraich!s Joſ 

Elgner Aurelia 

Endelmann J 

Eugeland Wilhelm 

Epſtein Louis 

Guftah B Rev 

109 Gichenajy Mar 

110 feltes Helene Mı3 

111 Selle $ 

112 Filipiat Marein 

113 Filip Jan 

114 Flis Nuzef 

115 Forfter Fred 

116 Foſter R 

117 Frant Franz ' 

118 Frant Waria 

119 Srantenftein M Mrs 

120 Yridrihd % Mrs 

121 Fuch3 Leopold 

122 Selliszewsti Tomas 

123 Genberg Kiven 

124 Gerlah M Mrs 

125 Gera3 Auguftin 

126 Giejohbann M Dr 

127 Surmata Wawwzenic 

1233 Gil Yedzei 

199 Glifin Mr 

130 Slima Yafub 

131 Slogowsti Yan 

132 Slouberman Dir 

133 Göbel Heny 

134 Godfryd Jalob 

135 Goebel John 

136 Goga Zadarie 

137 Goldberg Hermann 

138 Goldberg M 

139 Bominsti Nenn 

140 Goralsti Joſeph 

141 Gospodina Stovnoma 
142 Goötz Martin 

143 Gudzotos John 

141 Guminsti Jozef 


90 
91 
92 
3 
94 
v5 
9% 
% 
98 
0) 
100 
101 
102 
103 
104 
105 
106 
107 
108 


Ostar 


145 Harijon 9 
147 Hart Emanuel 
148 Heberle Auguft 
149 Hegentann 
1599 Henri Mori 
151 Hirieh Lertha 2 
152 Omuva PFrancista 
3 Hoffman 2 
154 Holewa H Franz 
155 Hopp Lou!fe 
156 Ben ‘an 
157 Sormit S 332 Strupa F 
158 Hrobat Michal 333 Smrha Rofa Mik 
159 Oubacet John 234 Smutel fFerene 
160 Huber Albertine Mrs335 Sniegowsfi Karol 
161 Juvaniwicz Adam 336 Sobert S:mo 
162 Iabfonsti Julien 2 337 Soldinger A 
163 Aacobion Ken 38 Eperr Minna 
164 Janeitft Auguft 339 Spyreonfa Maryanna 
165 Jann Franz 349 Stapiewie; John 
166 Jarta yrant 341 Stein Aut 
167 Ienien Jens 342Stedmeifter Wm 
168 Kobnfton Charles 343 Stern Sermine 
169 Juszfwiezic Mlemend 344 Strafa PB Anthony 
190 Ralten Ludwila 345 Surjo Juro 
171 Raminstowicz N 345 Spoboda Katie Mrs 
172 Rafowig Alfred 3 317 Swinionoga Xozef 
173 Kaiprat Nozef 348 Szactical et 
174 Razatowda N 349 Sultenati dran 
= 
an 


175 Hagmaier Jean 350 Szelodomwsfi 
176 Rtıfa Franf 31 Szot 3 
177 Kieta Andevi 352 Tabis; Yudwifa 
178 Kipberger ran; 2 35% Tadıif Mariana 
179 Atjunat Peter 354 Zarennsfa Mary 
180 Klouda Unna 5 zeit! gert 
181 Rfüver John 356 I 
182 Ruov't Jolia 357 Thomas Helena 
183 Rndipler Sophie, Mt: 358 Tomas Bin ofen) 
184 Kohout Mary Mik 350 Tont 
185 Roloweti Jozef 360 Tonfe — 
187 Kobet George 2 Trhlit Jakub 
188 Kongar Jojzef 32 Zune ge 2 
100 Koucel Jganach 363 Zum an 
190 Koob Andreas Zur wi” 
191 Ropta Noief E, internäßrer line 
192 Kopwula Mar 306 Urba — Wincenty 
198 Rorinet Xojef 367 Urlid Natos 
194 Rorolieweti SB Vaialo Stane 
195 Korczunsti 369 Vail George W Mrs 
1% Kofafowsfi 370 Voael Otto 
I Qultoff D S 
372 Waldapfel Emil 
373 Ward Mrs 
374 Warjansfi M 
375 Maiilus Szimon 
376 Wator 


zpnaf Dates 
377 Weber Rarolina Mik 
378 Weabuns 


akub 
ataryna 
Jozef 
Er 
18 Rotlomfie 


ge 
2 


En > 
Koefier Fred 
—— I d 


Be 


Lebher 
BEE er 


- Sutterle, Sophie, 3 


EEE ruanheiton 


3, 202 W. Monroe Str. 
Getler, Glifabetb, F 3., Wabajh Ave. 
Gingerid, Irene, 277 3., 8 — 8. EStt. 
— obn, “ * 578 Holt Ave. 
stovit — 32, 442 Genter Ave, 
Mitter, Laura, Woman’s Hojpital. 
Schmiccher, See, F % 41 — U. Str. 
Stolmader, U., — 5A N. BHohne Ave. 
4A0 W. 14. Place. 


— — — —— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtelt au: 
Albert Thiele, dreiſtöck. Brid-Flat, 


Ave. 0. 
S. N. Erowen, — wei Flats, 


Lud, Ghriftine, 64 


1465 Armitage 


8255 
N. Baulina -Str., $34,M 
Schulrath von Chicago, — Brick⸗chule, MM 
— 8. Str. $115,000. 
J. Cameron, zwei — Frame⸗ Cottages, — 


5433 Lincoln Str., 
1, zweiftöd. — Flat, 836 Mustegon 
409 Wood 


1500. 
Herman Mofiei, zweiftöd. Frame-Flat, 
Str., 82600. 


— — —ñ— — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 7. Dezeinber 1901. 
(Die Breife gelten nur für den Großbandel.) 


Getreide und Heu. 
* (Baarpreije.) 


Winterweizem, Nr. 2, roth, 
rot), TO-B0fc; Nr. 2, hart, 

hart, 76--TÖke. 

Sommermweizen, 
76-77; Nr. 3, T 

Mebi, 
„Straight3”, 
4.10, 

Mais, Nr. 2, 66lc; 
G—urle; Wr. 3, 
nen, S—Öölc. 

Hafer 
32.3, 46—46)c; Ar. 3, weiß, 34 18ic; 
weiß, 46 Able. 


Reʒ Nr. 3, 
70-2 76; Nr. 3. 
Nr. 1, Ti; Nr. 2, 
1T2—-Tr. 

83.50-83.09 da3 ab; 


Winter: Patents, 
bejondere Marten, 


83.30-83.40; 


Ar. 2, weiß, 67; Nr. 2, gelb, 
neu, Gl—ulje gr. 3, gelb, 


2, weiß, — 
Ar. 4, 


Deu (Berfauf auf Den Gelsifen)— Belle! Timothy. 


— 


3.50—$14.00; Nr. 1, 12.50—$13.50: Nr. 2, 11.50 
12.50; Rr.3, 10. V—ll. 50; ———— de 
$13.50, do; Ar. rn 3 
Nr. 3, 8.50-$9; Nr. a. 

Aus künitige Lieferung.) 
izen, Dezember, 753; Mai, 795e; Juli, 79Jc 
i3, Dezember, 644; Mai, Grie; Auli, örle. 
afer, Dezember, 454; Mai, Ile; Juli, 408c. 

Brovifionen. 
Dezember,$9.773; Januar, 89.773; 


mal; Mai 
9.823. 
Rip 4 hen, 
88. 673 
Gepöteltes Shweinefleijch, Dezember, 
$15.55; Januar, $10.70;; Mai, $17.05. 


Schlachtvten. 


RNindpieh: Beite „Beeves“, 1200-170 Pfunt 
.0—$7.50 per 100. Bund; ausg/iuchte fette 
„Beeves“ und Grport:Stiere, 86.50-87.10; * 
bis ausgeſuchte Beef-⸗Stiere, .60 *66. ; 
ringe bis mittlere Beef— Stiere, — 
oute fette Kühe B.40-$4.00; Kälber, zum 
Schladten, gute bis beite, 81.50-86.00 jur 
Zudt, gewöhnliche bis befte, $3.0)—$4.2. 

Shmweime: NAusgeiuchte bis beite (3. VBerfandt) 
86.15-80.40 per 1D0 Phund; gewöhnliche bis gute 
Shlahtdauswaare), B.H5—$6.10; ausgeſuchte 
für Fleiicher, 86.20-86.35; fortirte leichte Thiere 
1.50—195 Piund), 8.50—$6.15. 

Schafe: Grport Muttons, Schafe und Yührlinge, 
83.75—$4.25 per 100 Bid. ;_gute bis ausgejuchte 
biejige Dammel, B.50-83.75; mittlere bis aus: 
geſuchte hieſige Schafe, 83. 0043. 503 Läammer, 
gute bis beſte, 84. 10 8. 00; geringe bis Mittel— 
waare, $3.50-—$4.35. 


(Maritpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei:Produite. 


© 


Dezember, 8.50; Januar, 8.50; Mai, 


Butter— 
„Greamery*, extra, per Pfund 
Ar. 1, per Pfund 
Ar; 2 per Piund 
"Da.ıy,* Cooleys, per Pfund 
Ar. 1, der Piund 
Ar. 2, ver Biund 
Ladles“, per Pfund 
VPadwaare, friſch 
ſt a ⸗ 
Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.... 
Daiſies,“ per Pfund 
„Voung America“, vper Piund...... 
Schweizer, per Pfund ... 0.123—0.13 
eBlod3“, der Wiund .... - 0.123N0.1% 
Limburger, per Pfund .... - 0.00 —0.10% 
Brid, ver Bid “ 0.10 
Eier— 
Gier nachaerrüfte MWaare, per Dsd. 
wKiften eingeichlofjen) 
Hriime YWaare, mit Abzug von Vers 
luft, Kiften zurückgegeben 0.24 
Aus Kühtjpeihern 0.16 —0.18 


Geflügel, Halbfleiih, File, Wild. 
®etlüget (lebend— 


Hennen, per Bfund f 
unge Hühner, per Pfund 
Trutbühner, per Pfund .. 
(inten, per Bund 0.07 
Bänfe, per Dußend orerssenunennn 3.00 —5.00 
Getlügel (geiblanr:t un» zugerihti..— 
Senuen, per Pfund 
Junge Hühner, per Pfund 
Enten, gute bis befte, per PBfund.. 
Gänje, beite, per Pfund 
Truthühner, gute bis befte, Bid... 
Rälber ıeihlakten— 
50-60 2 Gewicht, per Pfund.. 
60-70 Pfund Gewicht, per Pfund.. 
8100 Pfd. Gewicht, per Pfund.. 
10-110 Pfd. Gewicht, per Bir... 


Bilihe (riihe)— 
Ehiwarzer Barf, per Pfund 
Biderel, per Bund 
Hehte, per VPfund 
Rarpien, per Bfund 
Barih. per Pfund : 
ale, vee Biund ....... 6sosseneeen 
Wii 
Enten, Mallard3, per Dupend...... 
Shnepfen, ver Dusgend 
Qloper. per Dirkend 
Quails, per Dugend 
Kaninchen. per Dutzend 
Haſen, per Dutzend 
Pärenrüden, per Pfund 
Hirſchfleiſch, per Pfund 


Friſche Früchte. 


0.14 A 14} 


0.09—0.04} 
0.10 —0.103 
0.10 


085 


0.07 
0.074 
0.06% 


0.07 
0.073—0.08 
0.08 —0.09 
0.07 —0.08 

0.09 


0.05 —0.055 

0.050.608 

0.07 —0.74 
0.08 


0.124—-0.13 
0.08 —0.05 
0.5 - NW 
0.913 —0.03 
0.03 —N.64 
0.08 —0.08 


4.00 —4.50 
2.00 
3-2. 


Uepftel— 

„Sreening®*, per Faß 
„Ben Dap's“, per i 
„Baldmins“ 
„Jonatbhans* 
Birmen—pver Fak 
Banamen—ber Gebänge 
gitronen — California, per Kifte.. 2.25 
Drangen — Florida, per Kite... 2.40 -—2.50 
Galtfornia Navels, per Kiite 2.50 —3.0 
„Brape Fruit“— Jamaifa 
„Grave Fruit“— Florida 
Ananas — Florida, per Fifte 
VBreißelbeeren—r Fab..... 
TZraubei-— 

In 8:Pfd.=Körben, fchiwarze 
Katamwbas, 15 Körbe 

Goncorde, 15 Körbe 
Kaliforkifche, 4 Körbe 


Gemöüje. 


Artifcholen, per Buibel 

Prüfisler Eprottentohl, 

Rothe Rüben, neue, per 

Kraut, hiesige, per Tonne 

per 100 Köpfe 

Sauerkraut, 40 Gallonen 
Mobrrüben, YXouijiana, 
Blumenkohl, Long Island, per Faß 
Surfen, bicfige, per Dusgend 
Zwiebeln, beite weiße, per Bufbel 
Pilze, per Bund 

Radieshen, per Dußend 
KRopfialat, per Faß 

Biattfalat, per 

Sellerie, große 3—4 Bündel 
einfte, 5-6 Dusend 
Bietige,s Heine, per Dugend. 
Tomaten, falifornifche, 4 Körbe 
Weihe Rüben, neue, Mr Faß. 
Spinat, per J. Buſhe 

Eee per 13 Suhl ‘ 
MWajiertreiie, per Fab.. 

nen— 

Schn’ttbohnen, grüne, ber Bufbel 00 —4.00 
anusgelefene, Bujdel 1m —1.85 


6.00 —0.00 


«+ 7.50 —8.50 


0.14 —0.16 
1.75 —2.00 
1.75 —2.00 
1.00 —1.50 


— 
8 
u 
de 


a 
u 82 
PETE EN 


eo 9 
x 888 

sbutliapbe 
se 


6 
— 


Trocdene „Peas“, 
„Medium“ 
Braune ſchwe diſche 
Nothe Kidneys 
Kartoffeln, feinſte Rurals und 
Surbanls, per Buſhel 
Sorten 


ringere ..... 
— kartoffeln, „Jerſey“, per — 


Kaſtanien, ver Buſhel 
Sidorp, ber Buſhel 

Bekans, per Biund 

— — — 


Banterott:Grflärungen. 


u von ihren ® u diigleiden 
im Yurdet des: —— son Er — 


Re 


C. —— 
W. Ba 


| 
| 
| 


# 
Ey 


| 


ı LaSalle Str., 


c. —7.50 ' 


— ms = 
je und darüber wurden. 
eingetragen: N 
9. Str, 35. öftl. von Phillips Wor,, 
MeR. Smith an Hotace R. Ford, 

9. Str. ., Süpdoftede Halited Str., 10 Ucres, Ern 
ne Jeeie m. u. an Sherman T. Cooper, «ir, r 

113. Ste, 108 $- öftl. don State Ste, 27x2H 
A. veierſon ar Guft. Beterſon, 

Dafivood Boul., 175 5%. weit. 
Are., 4x.170, Nachlak von Harnah Ford 

an Frant DM. Oliver, 8&22,0W. 

Desjelbe Grundftüd, Frauf M. 
Vatten Suitb, 82, 500. 

Omasco Str.,. 25 F. weitl. von ai 2. Moe, - 8x 
124.8, RR. Taylor an John. Wiljon, 

Bart Ae., Südeftede S. 48. Abe., und 
anderes Gigentbum, Nahlak von Emma 
an Henry D. MVorter, H,O. : 

Paulina Str., Norvdoftede MeRepnoldf. Str., — 
FNorion au die deutſche — 

bon 31: 


Bethania⸗ Gemeinde, 2708. 
Boplar Str., 435 F. nordweftl. 
115. Di. M. Golland an Geo. Vonnett, — 
Perry Str., 182 %. nördl. von Grace -Str., X 
Lena Strubel an Lina Roediger, K100. 
Dasjelde Grunditüd, Yina Nocdiger au. Wut. ©. 
Tegtineyer, 1500. 
Princeton Ave., 1018 5. füdl. 


»u.M 


2. 


Q 


135, 9. MeGorm:d an Edivard 6. Smith. 
Randolpp Str., Nordweitede Curt:s Str., 28x10, 
6. €. Brown an Front ©. ones, a 

74. Etr., 1 %. meitl. von Gofes Ave. SOX110}, 
M. —— an Mary Lauer, KE00. 

Samyer Ave. Rordoitede 21. Ste, XI W O. 
Davis au John Siniger 

Zalman Ave, 222} 5. jüdl. von Gourtland Sfr, 
264% 1251, U. Sration an Gart &. Ynderion, 
sb. 

Troy Str., 30} $. jüdl. von Fillmore Str., SIE, 
8. B. Wilfon an Heney I. Wilfen, 31400, 

22. Str., 124 $. öftl. von XThroop Str, BSXIEH 
— von David Stewart an dartis olf, 
LET 

— Grumditüf, Harris Wolf an Chas. U. Rah, 
un 

». Str, 2 y. Öftl. von Pauline Sir,, 2 25, 
aM, 6 iefefe an Robertina Giejefe, 

— — 8 F. weſtl. von LaSſSalle —— 
S. R. Harford an John B., Geo. P. und Maria 
Rodaers; $L40V0. 

"Vincennes Ave, MT F. nördl. von I. Place, 50 
189, R. ara vn) an Mary Normople, 1000. 
— Ave. 160 5. jüdl. von 3. 

120, D. Ga ı{bp an Yaron Goldman, 3000. 
Tajjelde Gruncitütf Aaron Goldman an Nora T, 
Gaibn, 300). 

Woodlamn Ave., 1745 %. füdl. von 4. Str, 123% 
x297, Albert ©. Spalding an Itha-d. Ber 
low3, $45,000. 

Austin Woe., 163 FF. öftl. von Honne Ave, 
GE. &, Stelton au Warp U. Brice, $I. 
5. Str, 40 F. öitl. von Woodlamı Ave., 
Helen €. D. Dawes an John D. Hawes, $18,906. 
Janjen Ave., 199 5. jüdl. von Grace Str., BAU, 


ZJohn O. —8 an Heinrich Biihof, "2650. 
61. Str., &O Fr weitl. von Princeton Ape., S5X100, 


100%X150, 


'an 


110 nördf. von 48. Str., 
Vosbrint an Harriet S, 


Sale, Kohn PB. Wiljon und Wın. ®. Hole als 
Dajielbe Grundftüd, Edward 
vomS. 8. Ave. SXI2, 
®. Gabel, H414l. 
135, Unna M. Buije an George Ya Beau, 82000, 
Palmoral Ape., 2 öftl. von Aidland, 
GO LER, 
Ry. 60 24700. 
123, John E. Murphy an Franut 3. Linditen, 
8000. 
241 F. weſtl. von Hamlin Wennt, 
Cornelia Str, 20 F. von Noble, 
von Waihtenam Npenüe, 


Y. Markt an Aice WM. Mur vbY, 8250. 
Late Sir, Südoftede State Str., 684x109, Ro: 
bert E. Burton und Adah F. Burton an Geo. W, 
Truftees von Wın. €. Halt, 230,000. 
Daiielbe Grunpftüd, Chicago T. & Z. &. 
dab F. Yurton, $150,000. h . 
U. Shedd quit claims" 
an A. F. Burton, 81. 
Adams Str., 100 weit!. 
6. 4. Gabel: u. A, durh M. in C. an William 
Armitage Aoe., 66 leitl. don RI. , BX1S, 8 
Koomb3 an Albert Thiele, K1000. 
Anthony Ave, 241 F. nordweitl. von 93. Str, BX 
Hose 8, 108 jüdl. von 98, Str., 35%X1214, Inter: 
ftaN 8, and 2. Win. an sFrederid €, Tapler, 
$1435. . 
IH 9 
M. Glarfe an William 2. Kline, 1200. 
Belmont Ude, 251 Wweitl. von Evaniton, 
Frank 3. Lindften an Aobn G, Murpby, 20,000. 
Campbell Ave, 136 nördl. von Fulten Str, 3 
12 5, James 2%. Onftott an B, EC.. && 
Genter Ape., 100 nördl. von 54. Ste, SOXI2 
Donovan an Kohanna Donovan, KESM. 
Gentral Park Ave. 5. WR.:Ede Flournoy Str, THX 
$12,000, 
Champlain Abe., 16 3x121 
82-100, F 8. Randall, 
Congre Str., 
25x124, Lambert Tree an Katherine R. Zablor, 
2500. 
weſtl. — 
F. Haeker an Adam J. Hajdufiswicz, 2675. 
Crvſtal Stri 50 F. öſtl. 
2Ili, vale Str. „v⸗ 


130 5. nördl, ven. Maple Str, 


Dearborn Abve., 
Montonga u. U. an Charles U, 


HXIN, U B. 
Mair, &17,00. 
Dijon Str., 05 F. meitl. 
2%, ©. Pladman an guanf 8 
Ellis Ape., No. 0%, x 9— 
an John B. ren si. 
5. Ape., 319 5. mördl. von 48, 
D. Grumpader an Johanna Fleming, *1000 
5. Ave. 350 5. nördl. von 50. Str.. 5. 
Fleming ar Garl €. 2. Veterſon, 
42. Str., 38%. tweitl. von Princeton Une, 24x12," 
x. Yilton an Charles MeRterny, 32000. 
2. Ave, R., 21 5%. nördl. von Armitage, 5IxX125, 
M. Boplsfon an Carl Lundberg, 2509. 
Diace, 291 5. öftl. von Grand Biod., SXIOL 
Kor an Yeva Teft, 83000, 
Str., 231 5. meitl!- von Leapitt, Z7XIH, 
a Stajebroofe an Bridget Glafebroote, 


weitl. von S. BR, 
Derbp an Walter Bed, 235. 
Konore Str, 95 %. nördl. von- Gongrek, 26x 126, . 
T. 2. Mhitafer an E, F. Brom, 623. 
Indang Ave., Nordweſtecke 56. . 
Martin Holmgren an Sidney S. Date, 35,009. 
Iefferfon Ave., Nordiweitete 9. Sir., 150 Yu zur. 
Aley, I. M. Gobe an Edna A. Vroman 
— eAve., 211 8. nördl. 
B. Slanz an yranı Eggert, 3220. 

50 5%. jüdl. von 62. Str., AOXIs5E 
John M. Noltod an Kohn 8. MeGoorty, W000 
Kimbart Ave., 300 F. ſüdl. von G. Stt. 
Nellie L. Seff on⸗ an Ceeilie Svanſon. 
Kinzie S Etr., 109 öftl. von Ca Salle Uve., 20X100, 
Mercedes 8. Wels an Franklin 9. Doland, TOM, 
Zafayette Ape., 66 fr. füdl. von 65. Str., 37x13, 
Mary U. Haageman en Wir. U. Hayes; 5000, 
247% füdl. von 8, 2W5xXxE — — 

man 9. Vartridge an Viola Wrabrook, 87 
Zamndale Ape., W.-Ecge 16. Str. 3 
fie ®, Date und Gatte an Martin Holmgren, 
000. 
geavitt Str., 
A. MW. Goot an Guftav Panhdate, 82400. 
Mapfewood Ave., 75 nördl. von Botomar; 25%X126, 
sgrant Eggert an Youis D. Glanz, 85000, 
Michigan Boulevard, Grundftitd Kr. — 16* 
1314, Frederid B. Baird u. A. durch M. 
Johann ©. Whittemore, $15.000, 
Minerpa Ave., 98 nördl. von 66.Str;, BXI1B, Car: 
vie Ob an Auguft Tindbolm, 82500. — 
MeReynolds Str., 82 öftl. von Wood Str, MIX 
100, 9. Krueger an Glementine Mittenberg, 2200. 
119 Str, ©. M,-6de 5. Ave., 556x107, American 
Iruft and S. Yanf an Mary IM, Marwell, 0. 
119. Str., Nordoftele Inion Xope., —2* und 
anderes Gigenthum, derielbe an Frant PB. Fras 
jier, 8749. 
os age Str., 15 $- 
123.9, Iohn U. 
ae 7500. 
Princetrn Wpde., 
Melo’le nnd Gatte an 
Nodwell Str., 48 $. füt, 
Dugas an Lambert Steurvant, KIM 
* 30 142, 


Stewart Ave., Nordweſtee 6G. 
Clara A. Phillips an Mary Byrne, 36000, 

Stewart Ave, 284 F. füdl. von &.. Str. 4X 
169.9, Malcolm D. MaMab au Katie 6. Has 
gens, KEH00. 

Steivart Ave., Nordoftede 12%. Str., 97.8xX13 EG, 
und anderes Ginentbun, American 2, and ©. 
Barf an Mary M. Marmwell, 39400. 

eu: na Ave, Süpmeftede 27. E&itr., 3X 125 

Herta an Kohn Joſef Lhotka, ROM. 

— Court, 266 %. nördf, von Zullerton Abe, 
30x140, Mary N. Miller an Anna Scott, 

». Str.. No. 18, 95x00, Yda Benneribeens 
und Wilnam 2., ihr Gatte, an Alice &. Bars 
low, $18,000. 

=. ——— 
; gQeiratds:2igenfen. 


Bieszti, 
"Mary €. 


4. 
Ellen F. 
Flornoy 
Mary 
$150%0. 
Fulton Str, 20 %. 
235x115, Wr. M. 


Rind art Ave. 


nördl. 


Sitdoftede N Str, 
Ida U. Worter, $1. 
don — 24x82, 8. 


Kolgende Geiratbi: Sigenfen mwurd:e im der oma 
des Eountv:Glerls ausgeftellt: 


Charles Alden, Helen Nutledge, 21, 9. 

Jacob X. Setar, Maude Budingham, 36,18 777 

Sohn W. Nope, Marie Zimmermann, 22,21, 

Henry v Coot, Mary E Weels 2. 

Edward I. Baniſter, Amelia L. Vetter 21. 

George 3: "Bl, Emma WM. Newton, 2, — 

Charles H. Stanford, Jennie . Wi 

George U. Nichols, Alice M. "Smith, 

Sophus F. Neble, Olivia Hanfen, 2, 

Denrp Steltar, Amrelia Bonnte, 3, 17. 

Henry Scmidt, Gora Balcı, 21, 

Joiepb Koppel, Sarah Lenin, 47, 

Sammel Rebe 2 Ray Salzman, 21 

Boris M. Borovif, Yannie Schaffer, NE 

Ament Bradford, Laura Y, Little, 3, 

Harry T. Vinnedge, Aulia €. —— 3, — 

Henry Mayer, Clara Singer, 3, 3. 

William 2. Peattic, Laura G. Strong, 18, 

Kames 5. Tanguen, —— Ramin, 

Die Hanfen. GCiara Pete 2, 

Kames Nolan, Helen ©. rt 4%; 7. — 

—51 B. Cermal, Frances Fiala, = 3. — 
Leslie Coy, Alice Foſter 3 — 

Dent ð "Glart, Cora B. Lindfay, 45, 

Surien S. Harbour, Margaret U. n,. 

Giovanni Pacca, Giementina Floria, Et 
ilfiam Rubel, Cartie Gaddebad,” 38, 31. 
athan Spira. Hannah Silvermen, 239: = 


— — 


Scheidungsklagen 
murden angeltrengt von: 


Bauline gegen Raymond Mcähugh, wegen 
Zr. und Gheoruds; er i 
Sa wegen graujamer Verhandlung; 
gen A uk We Wegner, wegen Berlaitens: 
—* Agnes Henriette Prandenb: — 
ie RE ge 

un E egen 


a 


wegen Berlajlend; 
Stayart, wegen graufamer Sehandiın 
egen Dorothea Kohl, wegen ur 


⸗ 
(a 
= 


ER wegen ® 


Oliver an Wary 


Ry. Co. an Mary I, Kirk, ° 
K1100. n. * 


139 nördl. von Chicago Ave. ' 


von Cottage Com - * 


von 8: Str, EX ° 


Str., 4X 


MX," 


von Division, ZERO: 1 
——— — 
Pace, BXIS, 5 


Adenne, 


von Douglas, 100x135, 


ine an. 


von Garfield Adenme,, = 
Dennijon an James Den: 7 


ARX 100, Such i 





"zehnjährige Stiftungsfef 


REN ZEREET EEE TEEN EEE EEE EEE 


Orb 
»i8. = "Irping amd Terrp. Matincer 
\ ae von Venedig“; Abends: „Louis XI;® 
©£ 3. Ihe GSlimbers*. 
* bor u Miß Hobbs.“ 
I:ders.—The Brice of Peace”. 
x DB Odera Houre-—.Mik Simplicitm. 
Feat Northern—.The Governors Son.“ 
3 en vThe Wyite Slave. 
18 8.,—,Two Sifters. 
ehcela "> —Baudeville. 
tu 
ren a1 — Konzerte jeden Xbeno un Eonutag 
> auch Nachmittaos. 
Bieıd Crlumbian Mufen m. —Samftags 
a Eonufägs ift der Eintritt koitenfrei. 


IC dicags Art Anktitute — freie Veiuchss 
tage Mittnoh, Samitag und Sonntag. 


n 
a 
® 
t 
h 
v 


eftuntente. 


Faſt jedes Grundſtück in Cook Gonnty it 
bereits einmal teſtamentariſch übertragen 
woöorden Es iſt bekannt, daß die Giltigkeit 
vieler Teſtamente angefochten wurde, und in 
vielen Fällen mit Erfolg. 

Die Garautie⸗Policen, die von der 
Chicago Tit'e and Trust Company ausgege: 
hen werben, fügen den Wigenthümer des 
Grumdjtüds gegen PVerlujt und legen alle 
Ausgaben und Unfoiten für Gerichtsfoiten 
auf die Kompany. 


Chicago Title and 


Trust Gompany. 


Kapital: : - &5,000,000. 


Tdez IWR no, mi, ja 


Lotalbericht. 


Feſtlichteiten deutſcher Vereine. 


Auf heute und morgen anberaumie Feſt— 
lich’eiten. 


3u dem heutigen Ballfeft, welches 
bon dem Kranfen-Unterftüß- 
ungsvereinder Schönhofen— 
ſchen Angeſtellten in der alten 
Vorwärts-Turnhalle an der 12. nahe 

er Halſtedſtraße veranſtaltet wird, 
ſind von den folgenden Komite-Mit— 
Zliedern, Peter Dietrich, Jalbob Lino— 
len, Mar Sanders und Herman Ja— 
aeich, ſämmtliche Vorbereitungen in um— 
faſſender Weiſe getroffen worden und 
die wackeren Brauersleute leben in der 
Erwartung eines erfolgreichen Feſtes. 
Seit 17 Jahren ſchon beſteht dieſer 
wohlthätige Verein und hat ın biejer 
Seit mancher Noth geiteuert. Der heu- 
tig? Kahresball Hat ebenfalle den Zweck, 
der Vereinskaſſe Mittel zuzuführen, 
um heimgeſuchten Mitgliedern Unter— 
ſlützung zufließen zu laſſen. Der Ein— 
trittspreis iſt für Herrn und Dame 
auf 50 Cents angejeki. 

In Rlacel’3 Halle, Side 19. und 
Zeapittfirahe, findet heute Abend das 
des Deut- 

ben SKriegerbundes Der 
Südmeftfeite ftatt. Es find zu 
biefem Nahresfefte alle erdenklichen 
Vorbereitungen getroffen worden und 
das Romite gibt jich deshalb der Hoff: 
nung bin, daß jeine Bemühungen mit 
Erfolg gekrönt werden. Diejenigen, 
melde den früheren Beranftaltungen 
der Kriegerbündler beimehnten, wiljen 
aus Erfagtung, daß diefer Verein jei- 
nen Gäften fiet3 mehr bietet alö er ver- 
ſpricht, und mwerden fich deshalb diefe 
neue Gelegenheit zu einem gemüth- 
lihen Beilammenfein nicht entgehen 
lafjen. 

Ein großer Mastenball ift auf heute 
Übend von dem Süpdmeftfeite 
Srauenperein in SHoerber’s 
Halle, No. 710 Blue „land Avenue, 
anberaumt worden. &3 ift dies das 
zweite bon diefem noch jungen Verein 
deranftaltete KRarnevaläfeft. Wie das 
mit den Vorarbeiten betraute KRomite 
verfichert, fteht den Beſuchern dieſer 
Beranftaltung eine ganz befondere 
Meberrafhung bevor, die bis jebt je— 
doch noch Geheimniß des Komites iſt, 
heute Abend aber großes Erſtaunen 
hervorrufen wird. Wer ſich einmal 
einige Stunden lang von dem mühſeli— 
gen Alltagsleben losreißen und des 
Lebens Kampf und Sorge vergeſſen 
will, ſollte heute Abend nach Hoerber's 
Halle pilgern. 

Der Kranten- Unterftüß- 
ungöberein der Angeſtell— 
ten der Gottfried Bremwing 
€ o. veranftaltet heute Ubend in Frei- 
bergö Opernhaus, No. 180182 22. 
Straße (nahe State Str.) feinen elf: 
ten Jahresball und ‚ladet dazu jeine 
ablreihen Freunde ein. Wie von 
frügeren Veranſtaltungen dieſes Ver— 
eins her männiglich bekannt, verſteht 
ich derſelbe auf die Vorbereitung der⸗ 
arliger Feſtlichkeiten und bietet ſeinen 
Gäſſen ſieis ſeltene Genüſſe und in— 
terefjante Unterhaltung. Ein zmang- 
loſes gemüthliches Beifammenjein fteht 
allen Breunden eines heiteren Lebens: 
‚genuffes in Ausficht, denn das Komite, 
welches die Anordnungen zum Seite 
traf, Hat fich außerordentlih ange- 


 fttenat, um demfelben den größten Er- 
folg au fichern. 


> Heute Abend veranftaltet ber Ger- 
mania-Männerhor in feinem 
Klubhaufe einen Vereinsball, der fich 


: vorausſichtlich der Betheiligung feiner 


tlichen zahlreihen Mitglieder er- 

wen wird. Mie alle yetlichkeiten 
& Vereins wird fich auch der heu- 
ge Ball zu einem glänzenden Ereig- 
gejtalten und einen erfolgreichen 


Verlauf nehmen. 


r der Apollo-Halle, No. 260 Blue 
| * Übe., findet morgen Abend das 
seh bite Stiftungsfeft des Fortuna 

Deutigen Frauenvbereins 
Wie an dieſer Stelle wiederholt 
ilt wurde, erfreut ſich dieſer 
weines blühenden Wachsthums 
ot während der zehn Jahre feines 
jend auf dem Gebiete ber Noth- 
eine reiche, Thätigtelt entwidelt, 

't gelegentli“ de8 morgigen 

asfeftes ausführlich berichtet 
wird, Nebitdem find für den 
end -zablreiche Erheiterungs- 
haltungsmittel borgefeben, 
Beltgäften die gute Laune zu 

m und bie Stunden zu verfür- 

Humo Peine Deklamationen 

orträge werden dazu das 


—— wird | engen 


ebafers.— Burton Holmes’ BVorlefungen. 


| Befuch abzufiatten. 


Zofeph Yeubanf — 
—Garrigan Baſhgaotur gebt in eine 
Salle. — Sonftige Gannerftüd:. 


Der 60 Sabre alte Kellner Yofeph 
Neuhaujer wurde heute zu früher Dior= 
genftunde in der Nähe feiner Wohnung, 
Nr.1720 Deimey Place, von zwei Wege: 
lagerern überfallen, mißhandelt und 
um feine Erfparniffe im Betrage von 
8200 beraubt. Die Räuber entfamen 
mit ihrer Beute, Neuhaufer, der in 
einem Lofal an Slarf und Illinois 
Straße beichäftigt ift, hatte fich im 
Laufe von jehs Monaten $200 et= 
[part, die er in einer Weftentafche bei 
jich trug. Ws er fi von der Straßen 
bahbnremife aus auf den Heimmeg be- 
gab, waren die Straßen menfchenleer. 
Er hatte beinahe feine Wohnung 
erreicht, 
ihm auftauchten, bon denen ber eine 
ihm an die Kehle fprang, während ihm 
der andere einen muchtigen % Dieb in Die 
Augen veriegte, der ihn zu Boden 
firecte. Nachdem die Raubgeyellen ihm 
dann noch zum Weberfluß Dur) einen 
Knüppelhieb das Rajenbein zerſchmet⸗ 
tert und ihm eine Anzahl derber Fuß— 
tritte verſetzt hatten, eigneten ſie ſich 
ſeine Erſparniſſe an und liefen in der 
Richtung nach Clark Straße davon. 
Ihr Opfer benachrichtigte die Polizei, 
welche ſich bisher vergeblich bemühte, 
die Raubgeſellen einzufangen. 

Garrigan Baſhgadtur, der der Leiter 
des „Weißen Elephanten“ und des Pa— 
riſer Theaters in der alleamerifani- 
ichen Auzftelung in Buffalo mar, 
wurde geftern Abend von PBalla A3- 
lam, einem Mitgliede feiner Truppe, 
überredet, mit ihm einer Schönen einen 
An Granville und 


Evanſton Ave. geſellte ſich ein Dritter 


de 


dem Paare zu. Der Neuankömmling, 
der angeblich mit Asläm unter einer 


Decke ſtand, zog einen Dolch und zwang 


Baſhgaotur, fich von $195 zu trennen, 
die er in feinen Schuhen verborgen 
hatte, worauf fich die beiden ſchleunig 
aus dem Gtaube madten. Die 
Geheimpolizisten Zabel und Sallagher 
ermittelten |päter Balla Azlam und 
erlangten den Raub zurüd. 

Geheimpoliziſten der Revierwache an 
Desplaines Sitraße hatten geſtern 
Auſtin Foh und Fred Fay unter dem 
— verhaftet, aus der Zigarren— 
fabrik von Specht Bros. Zigarren im 
Werthe von $1600 gejtohlen zu Haben. 
Detettive Tifehart mimte eine Stunde 
jpäter einen Betrunfenen, ließ fich zu 
dem Ürrejtanten in die Zelle jperren, 
und ermittelte, daß Fay den Diebftahl 
begangen, aber dem Fon darüber nä- 
here Ungaden gemacht hatte. 509 wurde 
in Trreiheit geiebt. Zifchart folgte ihm 
unbemerit und ermittelte auf biefe 
Meile, mo die Beute verborgen war, 
die dann prompt beid;jlagnahmt wurde. 

Frau Lena Tholl, die 20 Jahre alte 
Gattin des Mafciniften HermannTholl 
von Nr. 75 Cleveland Avenue gejtand 
angeblich dem Zeut.Schlau von der Re- 
tiermadhe an Halfted Str., daß fie vor 
mehreren Tagen einen Einbrud) in die 
Wohnung ihrer Freundin, Frau Mar- 
t5a Kroll, Nr. 64 Ds3good Str., verükt 
und eine goldene Uhr, ſowie eine An= 
zahl Kleinigkeiten geſtohlen habe. Die 
Uhr habe fie für $8 verpfändet und den 
Erlös einer in Noth befindlichen Freun: 
din, Frau Martha Vorkaline von Nr. 
15 Penn Str., ausgehändigt. Frau 
Vorfaline befindet fi gleichfalls in 
Haft. Frau Tholl ift Mutter eines 5 
Monate alten Kindes, welches ihre Ge- 
fangenfchaft theilt. 

Rocco Farnello, ein in den LZatrobe 
Steel Works in Melrofe Park bejchäf- 
tigter Arbeiter, wurde dort geitern 
Abend an der 24. Anenue von Rüıt- 
bern überfallen, niedergefchlagen und 
um zwei Wochen Löhnung beraubt. Die 
Banditen entfamen mit ihrer Beute. 

Einbrecher dranaen geitern Abend in 
das Kontor des Unternehmers %. 8. 
Boyer an Railroad Str. und Des- 
plaines Upenue, Harlem, und ftahlen 
Briefmarken im Betrage von 90 Cents. 
Auch wurden die Gefchäftsräume der 
Bryant Bros. Lumber ECo., Marengo 
und Railrsad Str., und die Bretter- 
händler Barı & Collins, an Diron 
Str. und Circle Avenue, von Einbre= 
ern heimgefucht, die aber feine Beute 
machten. 

Geheimpoliziften der Reviermahhe an 
Marmwell Str. verhafteten den Sjähri- 
gen Jaktobftaplan und den um ein Jahr 
älteren Mandel Yultman unter der 
Anklage, Waaren au8 dem Laden von 
Kohn & Yabium, Nr. 258 MW. 12.Str., 
gejtohlen zu haben. Die Schlingel find 
nad Anficht der Polizei Mitglieder ei- 
ner Diebesfchule. Sie gaben den Dieb: 
ſtahl ſchließlich zu, verwickelten fich aber 
in Widerſprüche. Anfänglich behaup— 
teten ſie, daß ſie auf Anrathen und mit 
Unterſtützung anderer Perſonen den 
Diebſtahl ausführten, dann erklärten 
ſie, daß eine an Jefferſon Str. wohn— 
hafte Frau ſie verführt und ſich erboten 
hätte, ihnen die Beute abzukauſen, und 
ſchließlich änderten ſie dieſe Angabe da— 
hin ab, daß ein älterer Rnabe, Namens 
Reuben Bockman, ſie unterrichtet und 
unterſtützt habe. Das Verhör der Miſſe— 
thäter wurde geſtern von Richter Sa— 
bath auf Dienſtag verſchoben, um der 
Polizei Gelegenheit zu geben, den Fall 
gründlich aufzuarbeiten. 

— — — —— 


Vorleſungkurſus. 


Der „Chicago Central Y. M. C. A. 
Social Economics Club“ beabſichtigi 
im Laufe der nächſten Wochen in ſei— 
ner Verſammlungshalle eine Reihe be— 
lehrender Vorleſungen über Gegenſtän— 
der Volkswirthſchaft halten zu 
laſſen. Der ausſchließlich aus Mit⸗ 
gliedern des Chriſtlichen Vereins Jun⸗ 
ger Männer beſtehende Klub erfreut 
ſich mehrerer Vorzüge, die ihn inStand 
fegen, einen interefjanten Vorlefungs- 
Kurfus zu arrangiren. Manche der 
Klubmitglieder beftgen auf wirthſchaft⸗ 
lihem Gebiete eine mehr alö gewöhnlis 
he Sadtenntniß. Der Verein Chrift: 
er Männer verfügt über die 
—— und ya 


ala plößlich zwei Kerle vor” 


‚andere » Kalender für 1902 


et.gen Bag. 


ägen E — 
gleichtommienden — find fre, 
werben aber nur Männern geboten. Anı 
6. Februar ijt Damentag. An dem⸗ 
ſelben wird nämlich Frl. Addams vom 
Ben Houfe zu beiden Gefchlechtern re- 
en. 


Die Kritik eines 
Arztes. 


Eine - ganze Reihe prominenter 
Aerzte haben Zeugniß abgelegt, daß es 


gegen alle Leiden des Magens, der Le=. 


ber und Nieren fein befferes Hausmit- 
tel giebt, ald Triner’3 American Elirir 
cf Bitter Wine, ferner, daß er das befte 
Stärfungsmittel für den ganzen Kör- 
per und ein zuberläfliges Blut- 
reinigungsmittel if. Erift ein un- 
jehlbares und angenehmes Heil- und 
Schußmittel gegen Erkältungen und 
deren Folgen. Dies gilt aber nur für 
Zriner’3 Bitter Wine, der thatfächlic 
ber einzige heilfräftige Wein ifl,. in 
Amerika hergeftellt, und nicht für. die 


| vielen Fälfchungen, die meiflentheilg' der 


Geſundheit ſchaden. Deshalb fchreibt 
ein befannter Arzt und Spezialift, Dr. 
Herd. H. Pirnot in Chicago, S., in 
beftimmter Weije Folgendes: 

„Jojeph Triner, 799 So.Ufhland Une., 
Ehicago, 0. 

Geehrier Herr! Von all den bitteren | 
Weinen, die hier hergefiellt werden und 
mit denen ih Erperimente angeftellt 
habe, habe ich feinen fo qut befunden, 
als den Khren. Seine abführenden Ei- 
genjchaften machen ihn zu einem erzel- 
lenten Qlutreinigungsmittel. ch em= 
pfeble feinen Werth auf’s Beite und 
hoffe, daß Sie mit der Einführung ei- 
nes ſo werthvollen Mittelö in das lei- 
dende Bublitum’ Erfolg haben werden.“ 

Dieſe erzellente Medizin ift auch in 
Upothefen zu haben, doch ift eg nöthig, 
immer für’ Triner’3 und nach feinem 
anderen zu fragen. Wenn e3.nicht in 
Eurer Üpothefe zu haben ifl, fchreibt an 
den Fabrifanten an obige Adreſſe und 
er wird Euch prompt zugejchictt werben. 
Berfucht werigfiens eine Flajche und 
‘hr werdet vollftändig zufrieden geftellt 
werben. 

— Gummarifd. — „... Am Abend 
Ihlug der Erftudent noch ein paar La— 
ternen-und, am nächſten Vormittag die 
Militär⸗ -Rarriere ein. 


— Nur der imponirt der Menge, ber 
ihr fremd bleibt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und ſenaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, I Gent da? Wort.) 
85 


Verlaugt: Collector, Ze 3. Hare, 
W, Nortb Ave., Flat 2 


Verlangt: Ein guter Partender, jofort, 
613, 6253 State Str. 


Verlanat: Dritte Hand Mi Bäder an Brot. 34 ©. 
North Ave. 


— Nic. 


Verlangt Erfahrener Edge Stitcher an Goat3; aud 
Yining Mafers; ftetige und reine Arbeit. J. Ben: 
fon, 741 Glfgrove Ave. famodi 


Rerlangt: 4 Ddeutfche Männer, um eine neue 
Waihmafchine auf der Nordjeite zu verfaufen. U. 
W. Krap, 37 ©. Gatifornia Ave. 


" Werlangt: “ (ifens Arbeiter und Heifer. 
Gde Rodivel und 21. Str. 


Eiſen-Werke, 


Verlangt: Guter Treiber, 30 Jahre, 
Stadt zu fahren. 225 Mohawf Str. 


Verlangt: Guter ‚ der Feine Arbeit 


Rartender 
ſcheut; koun fjohort anfangen. 212 Dilwautce Ape., 
N. W. Gde Grand Xpe. 


Verlangt: Borter im Ealoon, 
Ap:. . 


Verlangt: 
ftändige Arbeit; 
524 Yarrahte Str. 





©. m. 


um in der 


409 ©. Albland 


Deutfcer Schuſter für Reparaturen; be— 
friſch Eingewanderter vorgezogen. 


Verlangt: Rorter, der am Th aufwarten fanı. 
Meit Den Buren Str. 


Yandman. 


& 
Verlangt: 
went. 


8 ©. Glart vr, ., Bafe: 


426 


erlangt: Suter rt Treiber, ftetig ftetiger 9 Pas. 
Yaflin Str. 


Verlangt‘ - Ein junger ‘ Dann ı an Prot und Cafes, 
5135 ©. 


Halited Str. 


Er langt: Arbeiter in Wurfticbrit. 469 469 R. Ab: 
land Ave. 


————— Ein amer Gate⸗Bager muß ſammt⸗ 
liche Arbeit an Cakes gut verſtehen. 816 die Woche. 
3216 S. Morgan Str. 


Päder. 


Aſh⸗ 


Vals FTIE 
Wood tr, 


Verlangt: 


48 — 3. Straße, made 


_ Färber und "Reiniger: ftetige Arbeit; 


jofort. Un, John, es W. Chicaoo Ave. 


Verlanot Junge, etwa” 18 Jahre alt, um Wagen 
zu treiben und jih im Gejchäfte nitlich zu machen. 
Mub bei Eltern auf der Süpdfeite wohnen. raus 
Bros., Faͤrberei, 157 Gatt 2 2, Str. 


Verlangt: Gin. Junge von n deutichen Eltern tan 
das Zigartenmachen erlernen. 1737 Diverſey Ave. 


Verlangt: Junger lediger Butcher für allgemeine 
Arbeit. 1205 vincoln Ave. 


irſa 
Verlangt: Flinker Porter, aut im m Scheuern 
und Fenjterpugen. 30 Belden Gourt, nahe Klarf 
Str. ; frja 


Verlangt: Gabinetmafers, zwei gute Arbeiter. Be: 
Bew Arbeit.  Nachzufragen: 158 wu Str., 
heo. A. Koch⸗ Company. fra 


- Zallymen in Adam Shillo's Zumbers 


Verlangt: 
Fuß —* 


Vard, Ede Weed und Hawthorne Äve., 
Sheffield Ave. 


Verlangt: Mehrere ſtarke, Deitändige Jungen im 
Varnifhing Departinent, chenjalls cin BorsNagler, 
Fabrik, Io. und Fist Str. dofria 


erlangt: Grfter Rlajie Tüichler, jofort; ftetige 
Arbeit. Nachzufragen 113 N. PBeoria Str. 
dimidoftjafon 


Verlangt: 100 XeneesArbeitcr für New Orleans; 
$2 bis 32.30 vpro Tag; 1W für Reg! ———— in 
Yorift ** sl und Foſt; billigſte Raten nach New 
Orleans; Eiſeubahn-Arbeiter für Company-AÄrbeit; 
freie Fahrt; 30 Farmarbeiter; gutes ER für * 
Winter. Rob Yaboı Agency, 3 W. — F 
eben; ba t ftaatlich beglaubigte Lizens. 


Verlangt: Yacnten und Ausleger für neue in 
gangbare. Prämien Werke, Zeitichriften und Kalens 
der für IR und — Beite — 
Mai, 145 Wells Str Vud. Imx 


Berlangt: ‚Leute, um den — Löten“ un» 


zu  verfaufen. Größtes 
Lager. Billigſte Bes. we U. Lanjermann, 56 
Fiftb- Ane., Zimmer 415 Bi tot, 3m& 

Berlangt: ‚01: Erfahrene Schneider an feinen Me. 
Dampffraft. etige Arbeit. er Lohn der 
Stadt. Kommt’ fertig zur. Arbeit. —— i 
Tailcriug Co., 185 Adams Gtr., 5. Bloor. she 

“ 


— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
NMnzeigem unter diejer Wudrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlängt: - Cajb: Mädchen, Gafb:Rnaben, - ' ins 
vader; ftetige Stellung. Mit Affidavit „borzu: 
Iprechen, Bolton Store,. 4. Floor. 
— — — 


———— — — — — 
WMedizin⸗Agenten, Männer und Frauen, 

rDienR. 72 Elpbourn — Store. : 
BEE 


Verlan 
Großer: 


Stenungen ſuchen: Ränner. 
Mnzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das 


Wort.) 
Gefu — — fust. Site als Sul. 


Gefucht: 1 


% Verlanat:- 


w uſchen, ſtellen wir folgende 


— — 


inen- ah 
. "Superior 


Vertangt: n nn — 1297 
F M. — =" ° ! rin 
1., 2. md 3. Mai inen: Mädchen, auch 

dmädden an Nöde. Dampifraft. 47 Deigdam 
Str, zwfgen Pauline und Ajdland Un... 


Verfangtr Eine a ante Hand bei Kleidermacerin. 
41 S. Center A 


———— — junge Frauen u. Mäpdchen, das 
——— — uſchneiden u. Rieivermachen beit deutich 
prehender Dame innerhalb drei Monate Erg 
zu erlernen. Schr guter Plak. Madame 
197 ®. Tipifion Str., de Aibland An.  - 
24nov, Imt, ſonmoſa 


IHN. 
tale 


Perlangt: Finiihers an Soien, jofort, 


Car: tt Str 


„ Perlanat: : Majchinen-Mäpden t an Nöden. 564 
. Mihland Ape., hinterer Top irloor. —— 


at Gutes Näpmädcden. 205 Lincoln Ae., 
Store. fefajon 


Verlangt: Mädchen, erfahren im Operiren bon 
Vower are nen, im Canvas-Debartement. H. 
Channon Company, Market und Nandolph St. 

2d. lw 


Per! tangt: : Damen für | ftet‘ ge "Arbeit, 83.0) die 
Wehe; fonnen Arbeit nah Haufe uchmen. 167 
Dearborn Str., Zimmer TIR: 1p311eX 


Sausarbeit. 
Derlongt: Gutes Mäpdde:: für allgemeine Kausar: 
beit. 24, Sheffield Ave. 


Das deutich- amerifaniiche Rermittelnngs- Anftitut 
bejorgt ftets gute Pläge und gute Mädchen. a4 N. 
Halfted Str. 7d3.jamodolm 


Rerlangt: Zwei gute © Mädchen | für t DiningRoom- u. 
Küche; Dorzufprehen Sonntag Morgen und Montag. 
480 Seite Er. 


"Verlangt: Gutes utes Mädchen. — ya site Ave. 


_ Xerlangt: Mädden für Hausardeit im Vüderladen. 
334 Se do wid Str. 
325 


erlangt: Gine Frau für Hausarbeit. 325 


Hud⸗ 


io 


Perlaugt: : Nunger Wittwer mit einem Rind ſucht 
— Danshälterin; mus Yicbe zu Kindern ha— 
ben. W223 Abendpoſt. 


en Madchen für ir Roden und Wajcen. % Apr, 
1824 Diverien Bl. 


Verlangt: | Eine aute Yaundreh für eine Privat: 
Glart Str. : 


Yamilie; guter Lohn. 586 %. 


Berlangt: 0 Mädchen für gute Privat⸗Stellen. 84 
bis 85. SUN N. Clart Str. SE Ye u 


"Berlangt: Gutes deutfches Madchen für gewöhn⸗ 
liche Hausarbeit. 12 Elpbourn Ave. 


Verlangt: Eine Haushalterin, mittleren Alters; 
feine Kinder. Nachzufragen bei Albert Anderſohn, 


415 > Princeton Abe. 


Rerlangt: | Eine Köchin für eine Familie bon 3; 
5; feine Wäfche. 347 Cit North ve. 


Ein gutes Dienftmädgen. 


2937 Archer 
ſaſomo 


zu uch: 


Verlangt: 
Avenue. 


Perlangt: 7 Maihiran, Waſche nach Haus 
men. 61 N. Rodwell Str. — — 


PVerlangt: $ Waſchfrau außer | dem Hauſe. — 1679 
Greenibaw Str., nahe 12. Str. faio 
547 


Verlangt‘ Gutes Mädchen für Hausarbeit. 5 
Thomas Sir. 


Verlangt: Gin 
arbeit. 1049 R. 


Verlangt: Kleines ‚Mäncen, 
Hanserbeit. 383 Genter Str. 


Verlangt: unge, auftändige, erfahrene Frau,Kind 
nicht ausgicloffen, als Saushälterin bei Wittiwer, 
Geihäftsmann, mit einen fleinen Mädchen; Country. 
Adr.: W. 8365 Abenppoft. 


Berlangt: Nädden für allgemeine Hausarbeit; 
tein Kochen. 406 Eaſt 42. Str., Flat J. 


Verlandt: Waſchfrau. 726 Congrek Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Haus: 
arbeit. 170 Larrabee Etr. 


Perlangt: Haushälterinnen für Stadt und Yand, 
Ködinnen, Haus:, Küchen: und feines Mädchen. 
2 oder älteres Mädchen, Lleine Yamil.e. 1814 

abafh Ave. 


_ Verlangt: 
beit im Saloon. $1. 


Verlangt: © 
milie von 4 Berfonen. 


Bart Ave. 


15 Jahre alt, für 


Mädchen oder Frau für leichte Hausars 
941 Blue Island Avbe. fſafon 


Ordentliches ‚nräpen. in Meiner Fa: 


1233 NR. Clark Str., abe 
Wrightwood Aven, 3. Flat. _frfa 


Verlangt: Deutjche: Mädchen für Hausarbeit. 815 
Mozart Str. FR ia 


Verlangt: : Mädchen (gemei 
Braucht n'ht zu waichen und zu bügeln. 
lerton Ape., nahe Orhard Str. 


Verlangt: Alte Frau, die qutes Heim hohem Yohn 
borzieht. Vorzuiprehen mehrere Tage. 308 Yarrabee 
Str., 2 2.  Yloor. frja 


"Berlangt: : Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. dofrſa 


145 Yarrabee Str. 
Verlangt: 100 Mädden, gute Pläge. Roth, 1149 
dDiNdIa 


Newberry Ave. 


Das älteſte deutſche Vermittlunzs-Bureau wieder 
eröffnet. Beſorgt gute Mädchen und gute Plätze. 
Leveren;, ſrüher Bacifon, 507 N. Elarf Str. 

l4no, ImX 


ellers, \ das einzige größte deutſch⸗ amerita⸗ 
niſche ermittlungs: Inftitut, befinder jih 586 R. 
Glarf Str. Sonntags offen. Yute Pläke und gute 
sNädchen vrempt beforgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Hand. Tel.: Dearborn 2381. Star” 


für "allgemei: te Hausarbeit. 


643 Ful: 
fria 





W. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine zuverläffige Frau anfangs der 4er 
Yabhre winjht Stelle als Haushälterin. SIT M. 
Clart Str. 2. Flat. 


Weſucht Gine achtbare Frau anfangs der 0er 
Jahre fuhte Stelle als Haushälterin, wonöglich bei 
einem älteren Seren. Sl STR. Clart Str., 2. Flat. 


Geſucht: Viahe zum zum Wafcen: ; Dienftag uud Mitt: 
wod). ® Pohl, 4 „Qurling ir. 


Beinht: "Alleinftebende gebildete Frau in ı mittleren 
Jahren wüniht Stelle ald Haushälterin bei qutji 
tuirtem alleinftebenden älteren Seren in Stadt oder 
auf dem Land. Nahzufragen 254 6 lybouru Ave. 


Wã ſche w'rd gemafchen 8 gebügelt. 1. Kaffe 
jajo 


Arbeit. 310 Yarrabee Str., Floor. 
Zu 


Geiuht: Gute vaus häfterim fucht 
bei viel Kindern. 


46 — 5. Ave. 
Dame mit 2} Jahre altem Kınd ſucht 
Hausarbeit. Mrs. Schulz, 189 Auguſta 





Stelle: 


_Gefucht: 
Stefllumg. 
Straße. 


Gejuht: Fine Frau, 39 Jahre alt, jucht Stelle als 
ausbälterin. Jank, 75 S. Campbell Ave., zivei 


Treppen hoch. 


Weſucht Eine 5 Frau in mittleren Jabren, mit ei= 
nem Rinde von + Nabren, jucht Stelle al Hans: 
bälterin. Jft kurze Zeit im Yande. Adr.: &. 401, 
Abendpoft. 


WGeſucht —— Frau. jüdiſch. ſucht 
Wirthſchafterin bei cinzelnem Herrn oder 
Kraus, RT N. 40. Ape.. nabe North Ave. 


Geſucht: Haus hälterinnen, mehrere tüchtige Mäd— 
chen für Züchen- Haus- und leichte Arbeit ſuchen 
PDläge. 1814 Wabatb Ape., Strelow. 


Geſucht: Junges Mädchen, 16 Jahre alt, ſuchtẽ telle 
zur Hilfe bei der Hausardeit. 1630 R. Kedzie Ave— 
nut. dofria 


Stelle als 
Dame. F. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(üngeigen unter Diefer Mubrit, 3 Gents Das Wort ) 


= 500 neue unbgebraudte 
Barlor: Heizdfen, Waidhiühen 
Oefen, anges un Kodhberde, 

Manche diejer Dcfen, wurden mie gebraudt und 
find in -tadellojem Zuitande. 

Andere find o&ne die Nidels-Berzierungen w. f. ıw. 
Aeder Ofen wird genau verfauft, wie er iſt, und 
wenn. man findet, dab er nicht wie angegeben, fönnt 
dy Guer- Geld zurüderbalteu. 

ir vertanfen ferner den Reft von 
DBaaren, welche übrig blieben bon dem fürzlichen 
Srear Northern Hotel: Gintanj, 


zu den folgenden PETER niedrigen — 


Aneue Heizöfe 
15 neue Satan: Defien 3.75 
15 ara Deisgtin wertb $20..8.75 
3 Baie Buruers, volle Grüße, twerth $35, 
etwas gebraucht, iu gutem Zuſtand 
25 Prutrogen, in gut. SEM: alle Grögen, 
Wchte Federtifi 
nñ Enamel— Bertpetich 
fing Trimming) 
u ut gemadhte Couches, iu auteın Zuitand, 3.19 
eine Nugs, 9x12, fait neu 6.95 
2 Room:Sije Ingrain Garpets, 8.00. . 
Für Diejenigen, . weidhe mi baar zu "bega 
dingungen: 
> ibertb an Möbeln, $2.50 baar, $2 pro Monat. 
wert an Möbdelu, $4 baar, $4 pro Monat. 
5 werth an Möbeln, $5 baar, $ pro Monat. 

100 mwertb an Möbeln, $7 baar, $6 vro Monat. 
Birtiefern Wiled, was zur Yusftalts 
tung don — eeirpäniern 

® obhn dr, 


I 


len 


ure Souie, 
enue 
P5nu* 
BR. berfaufen: Reiner varior⸗ Diem 1141 Lincoln 
vertaufen: Sir En d, fehr billig. — 
— lat 6 ui s Herd, jeh ig 
— mon a mütfen: dieje BR verfauft 


134 Fremont Eir.., 
verfaufen: Neuer Seizofen md Kochofen, 


Se —— nt 


app:Bett Du 
alte ei WertturÖniterre er 


— — 


nom Goes. 
* mindgn onen 


homas, 


VPropoſition; 


Ein Madchen für a allgemeine Haus: 


t 
— 


Zu ——— iner Grocery Store mit ee. 
Market, billig Uniftände halber; fommt fhnch. 432 
Auftin Ave. fafo 

Zu verkaufen oder gegen Property zu bertaufchen: 
Gin nadweisbar guter Saloon an Milwantee Ave; 
iverth RN. Näheres 052 Milwaulce Wne., Real 
Gitate te Off; ee. 


Zu u fanfen geiuct: Gute — oder Logir⸗ 
Haus. Adt.: u: 8 32, Abendpoit. 


Zu —— Apothefe; T 
Yaden und Geihäft; verfaufe billig; 
Geihäft. Nahzufragen bei Mr. Pierce, 
Fuller 6: ;, Randolph und ‚Franflin | Str. 


Ich taufe eine gute Grocery, ivenn billig.“ Adr.: F 
333, Abenppoft. 


Zu verfaufen: Barbiergeidäft: 
thurr, 148 State Str. 


Ad taufe und verfauje Patente und ‚beiorge Euch 
Geld auf Erfindw: gen. Arthur, 148 ·State gtr. 


"Zu verfaufen: Baderei; eine der” beiten Bädtreien 
in ECbicago. Arthur, 148 State et. 


Frtbur. 18 State Str, , berfauft & Stores u. Grunde 
eigentsum zu 23 oder 5 Proy.:; feinerlet Gebühren im 
Voraus; wenn Ahr wicht vorfprechen fünnt, fchreibt; 
wir tommen zu Euch. Reelle Seihäftstransaftionen. 


gu taufen deſucht: Guter Saloon; habe 81500. - — 
Adr. 538, bendpoft. 


"Habe 80) fü. irgend ein gutes ( Sei ihäft. Adr.: 
85, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Downtowun:Seloon, ausgezeichnete 
Serhäftsiage, franfheitshatber. _Nordoft:Ete Monroe 
und Glarf Str., Eingang au Monroe. 


Bu ı verfaufen: : Yangjährige, gutgebende Bäderei; 
Nordiveitjeite. 3u erjragen: 1242 Geo: George Str. fa 


rtanf — Meatmarket an der 
. Hebel, 5009 Yarrabee Str. 
dofrja 


Südmeitfeite; 
babe anderes 
Fuller & 

fajon 


ehr billig. Ar: 


m. 





J vertaufen: 
Nordſeite. Veſte Lage. 


Bu verfanfen: Dillig, autor & Saloon. Gehe aus dem 
Gejhäft. Adr.: 8. 408 Abendpoft. 


"Zu verlaufen: Kegelbahn und Saloon. Rechynfra- 
Halited Str. 


gen: 31H MN. 203,10 
— — — — — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 
ſAnictiaen uater dieſer Rubrik. 2 Ceutt das Wort.) 


Suche Theilhaher mit Baarvermögen von 819000 
31500 für gutgehendes Geſchäft. Gewinn von 835 die 
Woche: Theilhaber ſicher geſtellt; Hauptbedingung, 
geſchäftsluſtig uad ſtadtbekannt zu ſein; Geſchäft iſt 
in vollem Betrieb und mit Beſellung beauftragt; 
fann jederzeit in Angenſchein genommen werden. 
Adre: L. 500, Abendpoſt. 


Vartner mit 8300; neue qutzahlende 
Grundeigenthums-Sicherheit. Of fice⸗ 


Adreſſirt F 317, Abendpoft. 


— 


Verlangt: 
Arbeit und Baden. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgeſuch. — Ein achtbares deutſches Mäd— 
hen oder Wittiwe, um einen achtbaren, gut jituirten 
RiährigenFarmer zu heirathen; es wird weniger auf 
Vermögen, als auf eine anſtändige Perſon geſehen. 
Offerten unter: L. X; 43), Abendpoft. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rabrif, 2 Cents das Wort.) 
Silver Terrier; 


Freitag Abend nahe 
Belohnung. 905 N. 


Verloren: 
Glart 


Wells md Goethe Str.; 
Str. ; 2. &loor. 


Verloren: Gin Golddollar: Obrring, Belohnung. — 
Heuſel, 283 Ordard Str. 





Zu vermicthen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
4030 Armour Ade., 


Ju dvermiethen: 4 Zimmer. 


85. 00. 


Zu vermiethen: Billig, 4 Zimmer Brid:Cottage, 
430 Montecello Ade., nabe Chicago Ave. Nacdyjufrä: 
gen Sonntag. 


Zu vermiethen: 
Shop oder Bäderei. 


Yaden * erſter Klaſſe Butcher⸗ 
123 3, Marjbfield Ave. 


— — — isn — 


Zu vermiethen: Yeibitall, Pla für 18 Verde, oder 
Teaming Geſchäft. 10 111 Fullerton Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen umter diefeer_ Mubrit, 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Auftändiger — 
—36 Fowler Str. Wicker Part. 

Zu vermiethen: Helle Zinmer; $1.00; mit oder 
ohne Board. 37 Xarrahee "Str, 

Zu vermiethen: Hub ſche Front = Zimmer an einen 
oder-ziwei Kerren. 778 Yarrabee Str., nahe Lincoln 
Une. 

Verlangt: Anftändige deutiche Boarders; 
Heim; auch Ehepaar. 929 Eiybourn Ave. 


Berlangt: "wei — oder Boarders; Front— 
nmer; nahe Hochbahn. 702 N. Halfted Str. 


Zu vermiethen: Großes, delles nsburtes Zimmer; 
Gas und Bad. 441 Noble Str., 3. Floor. Nordiveit- 


Seite, 

"Werlangt: Roomers, $1.00 die Mode, mit Kaffee; 
alle Gars vor der Thür. 1346 Fairfield Ane., Nabe 
ſamo 


Fullerton. 


Junge Dame findet angenehmes Heim bei älterer 
Dame. 131 Fremont Str. 2 Stock. 


Zu vermiethen: Frontzimmer mit Dampfheizung. 
79 € Sipbouen. Ape., Flat 6. 


Roomer oder 


83,50 die Woche. 


autes 


"Rerlangt: Boarder. 
Straße, 2. Flat. 
Zu vermiethen: 
North Avenue. 


Fron⸗Ben immer. 1 OR 


** 
North 


Möplirtes Fronutz mmer 
355 Oſt 
Schön möhlirtes Frontzimmer 
ſeparater Eingaug, nahe North⸗ 
443 Se da wid Str. 


Zu vermictben: Freundliches warmes Zimmer; 
auch für zwei: anf Munich Board. 1731 Sherman 
Place, nahe Ferris Wheel. 


Zu vermiethen: Bettzimmer. 
Avenue, oben, hinten. 

Verlanat: Anſtändige Boarders. 
Weit C Gh: cago Ave, 
Zu bermietben: 


Zimmer, mit oder 
ohne Fi’en, für 1 oder 
1309 Till Ave. 3. Flat. 


Zu permiethen: 
ter Eingang, bei älterer Wittwe. 
Avenue. 


Zu vermiethen: 
mit Schlafzimmer, 
weſteru⸗ Hochbahn. 


408 NR. Aibland 


Privat. 486 


 Möblirtes oben 


2 Herren; qute Heimatb. 


Zu vermiethen: Billig, tomfortabel möblirtes Fim- 
mer; moderne Bequemlidhkeiten. 827 Yarrabee Str., 
nabe Bart. 


ee re i 
Zu dermietben: Elegantes Vorderzimmer. 


Halfted € Etr., t., Top Flat. 
 Srpemtliher Mann | findet Zimmer umd Woard. 
Mrs. Willie, 634 Waſhburne Ave, Ede Leapitt, 
Top Floor. 
‚Hit vermicthen: Gin warmes möblirtes Front: 
simmer, 417 State Eir., 2. Flat. binten. 
Zu | 'vermietben: Zwei Boarders finden gu 
Heim. 900 Hancodf Ape., nahe Bloomingdale 


65 N. 


u ites 
oad. 
fria 


- — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Guter Top-Wagen, dder degen 
101 Ward Etr. 


Zu verfaufen: Andreasberger Edelroller, feineSän= 
ger. 728 47. Court, nahe W. North Ane.-Car 
Vietheer, Züchter, früher Burling Str. 


Zu verlaufen: Kanarienpögel, Roller, | Hähne 


Weibchen: bilig. H2-M. Robey Str. 


Zu verfanfen: inbrenkbarger Ranarienvögel; 
Hähne $2, Weibchen 50c. 1727 N. . Daftey Un. , 


Wir baben unferw ganzen Vorrath in 148 Mil: 
waukee Anpe. durdy Feuer verloren: und haben num 
eine dolltändige Auswahl BRögel und Thiere in 18 
Bilwautee Ave. Spezieller Gröffnungs3-PVerfauf don 
Harzer Gebirgs:Nanariennögeln, $1.69; Goldfiihe, 5 
Cents. 1 United State Bird Eo. 


"Zu ve verfaufen: m: Stanarienpögel, 
Dayton Etr. 


Zu vertaufen: Sarzger Slanarienbögel; 
gr und Zuchtiveibhen. 1038 Nelfon Str.,” Late 
iew. 


Di ja ſou 


vertaufen: Gutes, geſundes Arbeitspferd. — 
us N. Datlen Ave. 


zu verfaufen: Gute Kanartenpögel, feine Andreas- 


Zu verfauien: 
Pierd zu vertaufchen. 


Edelroller. 175 


“guter” 


so tchard 


I uw 


ute Sän- ; 


berger Roller, ertra gut ıprechende Papageien, jos, 


—* Goidfiiche, billig. Yämneerpirt, 27 Ciybourn- 
ne, 


Verloren: St. VernardeHunde am Testen 


Dienftag: der — r erhält gute Belohnung. 
Front Yiala, 5113 Brrafioge x —— — 


Zu verlaufen: Reuer — billig. 550 
Weit Chicaas Ave. 


gu verkaufen: 3 

Turn Table Wagons, 

7 Yandans, 
W. For ve 


550 


—— — 
und ein Wagen, 7 
Surries, np — 4 — 


Bargalu. 


5 —— Ein — für - — 


Robed S 
—— 3 — 
ein ————— und 
einzeln. 702 «02 21. Biace. 


es Pferd, Geſch m 
— nahe 18. * 


mit Ge⸗ 
aues — 


bilie. 


— 


Wabaſh Ave., 4. 


——— 


uen we Str. 


* v * FE * Grocery re * 
Store * Semi mike zer. 


fregen Sorntag. — 


Pianos, muſitaliſche JIuſtrumente. 
(Unjeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Zu verfaufen; Grovesteen Piano. 27 Gräbsuru 
Blace. fajon 


+. gu Zu _vertinfen: Sauare Grand Piano, Biano, jehr billig. 


44) Weit 15. -Str. 


Zw verfaufen: Mein elegantes Piano; beites Fa: 
britat: wur. fommt morgen NRahmittag. 577 
Orchard EStr., Flat. 


Zu laufen — Guterhaltenes Piano. Nur 
Dfferten. Rolnigs Information Würcau, 
N. R. Samtlton Une. 


—J Rosenheiz 4 Hallet- und Davis: 
Piano; Pargain, Wieyers Warehoufe, 93) Yan Bn- 
un Str. lelon 


Zu verfpufen: Ein gutes Horight-Pic Piano für für RO. 
cs Yarrddre Str. Tajon 


"Große Bargains in neuen und gebraudhten Upright 
Pianos bei Aug. Groß, 590-092 Wells Str., nahe 
North Ane. Abends often. 2d31m 





Zu “verfaufen: 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Centz das Wort.) 


bloß 
Aſhland Ave. 


Gute Singer Nabmaſchene 


Zu vertaufen: 
HEN, 


8. Porjuipregen Sonntag. 


Geld auf Wöbel. 
(Ungeigen unter diefer v5 2 Gents das Wort.) 


A. Q. Freuch, 
18 LaSale Str., Zimmer 3 — Tel.: AN Main. 


Geld su verleihen 
auf Möbel, Bianos, PVierde, Wagen u. f. w. 


Kleine Anleiben 
don $2U bi3 $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel mit meg, tern mis 
die Unleihe machen, jondern laifen diejelden 
in Eurem Beiik. 


Wir leihen auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 
Wir haben da3 größte deutjdhe Gelsil: 
in der Stadt. 
Ale guten, ebrlihen Deutihen, fomınt zu uns, 
wenn Shr Geld haben wollt. 
She werdet e8 yu Eurem PBortbeil finden, bei mit 
vorzufprechen, ehe Ihr anderwärts hingebt. 


Die ficherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugeſichert. 
“9 Frend, 
18 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 


Geld! Geld! Ge 
Chicago MortgageLoan Co 
175 Dearborn Etr.. Zimmer 216 und ! 
Chicage Mortgage Voan Company 
180 W. Mavifon Str., Zimmer 208%, 

Südoſt-Ecke Halſted Str. 


Wir leihen Euch Geld in grohen und kleinen Ber 
trägen auf Pidnos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherheit zu den tillieft:n Bis 
—— Iren lönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Xheilzahlungen tmerden. ju jeder Zeit an: 
schemmnıen, wönurh die Kofter der Anleihe verzingert 
werden. 
Ghica 

175 


10ap, 14% 
AIT Main, 


oe Loan Gompzsuy, 


o Mortga 
Sünmer 216 und 217. 


earbern Gitr., 


ilap® 


Ratenreduzirt vom 1. Dez. 1MI an. 

Darlehen auf Möbel und Piano, ohne zu. entfer= 
nen, au gute Yeute im leichten monatlichen Zabhlums 
gen, zu den folgenden billigen Raten per Monat; 
feine ‚anderen Ro ie Geſchäfte — 


Bitte dieſe Raten mit anderen zu vergleichen. 
Su etablirt. — Die beite Be sanbiung zugejichert. — 
tto C. Boeléder, 70 LaSalle Str.,,3. Stöd. 
— 


ann geliehen werden auf 
Uhren u. Shmudjaden. 3% 9. Monat. 
Gity Soan Bank, 

131 ©. Glart Str. 


Geld. 


Diamanten, 


Ins® 


cago Credit Company, 
9 SaSalle Str., Simmer 21. 


" Geld gelichen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
es fentl: hung. Reine ‚Verzögerung. Lange Zeit. 
ablungen. Riedrigfte Raten auf Möbel, 

34 ferd: und Wagen. Spredt bei wis vor 
und - jpart zn lju® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
LrandsC tier, 534 Sineo!n Abe., Late Diem. 

Geld auf Möbel aclichen. Ueber Woolf'3 Cloth⸗ 


ing. Store, 181 Weft Madifon Str., Sinner 321. — 
— 1603 


_$b: 


\ Perſonliches. 

unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
7 eo we”g (leichte Abzahlungen).—Bezahit nicht 
2aar, Ihr tönnt auf leichte wöchentliche oder monats 
liche ‚Abzahilungen faufen: Herbit: u. Winters Anzüge 
eberzieher für Herren, Belze, Goats, Suit3 und 
Waifts. fir Damen, Zünglingss, adden Kinders 
Kleider, Schuhe. Furnijhings und vollſtändige Auss 
ftattungen. — Bnel D. Frane &Co. Is 160 
Floor, Glevator.—Dffen Abends. — 
Wenn Ihr nicht tommen fönnt, jchreibt oder telcphos 
art: Central 3019, unjer Verkäufer wird — 

IB, 


Balifoenia und North Pacific Küſte. 

Sudfon Alton Erkurjionen, mittelft Zug_mit fpes 
zielfer Bedienung, durdfahrende Pullman Tourifiens 
Shlafwagen, ermögliht Ballagieren nah Californien 
und der Macificküfte die angditehmfte und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und‘ Dounerftag 
dia Chicago eG ang Bahn, über die „Scenic Monte“ 
mättelft der SKanfas Gity und der Denver & Rio 
Grande Yahıı. Echreibt oder ibreht bor bei Yudjon 
‚Alton *Egeurfiond, 349 2 Dlarquetie = Gebäude, 
Ghirage. 1076, %* 


Löhne, Noten, Schuiden aller Art jofort auf Rom» 
miffion Tolleffirt. Schlechꝛe Miether entferut. Hypo⸗ 
Pr foreciofed. Merhants Brotective — 
167 On Waſhington Str., Zimmer 15. Auguſt E 
8 ed, Wanager. ' 4ma, ſadimito, lj 


Bringt eſe Unzerge und $1. 1.00; y: Ihr betommt 12 
unjerer deften Photographien ımd ein grobes folcrir: 
tes Bild: bi 15, Januar gilt’g. Jobnjon, 113 OR 
Adams © Str. Iof, didofa* 


Shriftlide e Arbeiten tınd Ueberje ungen, "gut und 
suver'äjlig; ebenfall3 Aniprachen, Gelegenheitäreden 
dentih und englif angefertigt. Abends vorzuijpres 


D drefi:rt: 337 Hudion Abe., Flat. 
&n oder adre 8 —— 


„Oinze's Agenchy“, 50 Dearborn Strohze, 
folfettirt Schulden, Miethen, Löhne, auf Piozeute. 
ale Rechtsangelegenbeite ten ‚beforgt. 20no,ImX 


Haarketten, KaarsTonic und =jyarbe mad Frau 
3de zw* 


Federmever 6622 Yo Lowe Ave. 
Wridlaper: und > Stone Mafons, zur Beachtung! 
— — Sonutag, 8. Dezember 1901. — John 
Corcoran, at. feja 


wWblih’3 Hallen find voßitändig removirt 
und nen Ddeforirt werden. KRomites jind eingeladen, 
Hiejelben zu imipiziren. Office: Zimmer 8, 3. Floor, 
NR. Clark Str. 4—langE 


Deutihe Frilzihuhe, ein pafiendes. Weihnadhts-Ge- 
ſchenk, fabrizirt und hält vorrätbig Q. immer: 


mann, 148 Gipbourn Ave., nahe Yarrabee Str. 
5d3,ImtX 


Miethe und Schulden aller . Art 
prompt follektirt. Schlehtzahlende Miether binauß» 
eiekt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. 
Aiberi A. Rraft. 155 LaSalle Str., Zimmer 1013, 
Telephone Genttral & 582. 3d,* 
Terlanat: Schneider um das. beite Spiten für 
Hofen = Zujchneiden zu erlernen; billia, Adr.: 5 333 
Adendpoft. 
vertauſchen: Freie Miethe eines tleinen Stores 
= Weitfeite negen Maler- und Tijchler-Arbeit. E. 
. Mardal, Zimmer 36, 84 Waſhington Sir. 

Mrs, Schrever ift aus Deutihlaud zurüd und 
fohnt 511 Sedawid Str. 


— 


Löhne, Noten, 


Nechts auwalte. 
(Anzeigen under diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


"Albert U. Kraft, deuijher Advolat. 
Brozefle im allen Gerwhrshöien geführt. Rechts⸗ 
selaäfte jeder. Art pie: edenjtellend beiorgt; Baınfes 
rott: —— einge un gut ausgeitattetes Kollet⸗ 
An prüde überall durdgeiegt; Löhne 
Abftratte eraminirt. e Reife: 
immer 1015. Telephone 


art Blod 
Central F Wohnung: 89 Irving ———— 


William Senur y, deutſcher Rechtsanwalt. u 
Rath frei. — Zimmer 1241, 79. Dearborn — 
3, 


?. Eſchenhei — praftiziet i 
eden — |: 


ER 
5 . 8 Blotte, Rrätsenmait. 


ee. 105 


Biscon Gentraf Railtoed- gand. 

Wir offerirenjeltene Ber Leuten, die ein 
Heim in Wisconfin juen. Yand vertauft: für 85.00 
und 87.50 ver Ader in gut bejicdeltem Theil, nabe 
Säulen, Kirchen; gutes fier,, Straßen und War: 
fet3 für Bauboiz und alle jonftigen Produkte. Wegen 
billiger Raten und Auskunft jchreibt oder ſprecht vor 
beim Agenten des Land Dept., Wisconfin Gentral: 
Zapn, a Clarf Str., Shicago, Ju.  Mmo,fadide,Am 


Sermländereien. — Ih halte mich befuchsmweiie 
furse Zeit hier auf und bin bereit, irgend YJerzandem 
Ausfunjt 2 geben, der mwillens ift, fidh in einer 
deutihen A olonte anzufiedeln in Alabama, dicht bei 
Mobi le. — John Riplad, 497 Gleveland Ade., Ede 
Lincoln Ave., im Saloon. j iomija 


Muß verfauft werden: 160 Aere' mit guten Gebän- 
den U im Michigan. 841 R. Mozart Str. e 


Zu berfaufen, oder zu-dertaufchen: Fine 80 Acre 
Farm nahe Chicago, Stock und Maſchinerie, gutes 
Hans und Laud. HIN, Mozart Str. 


Zu vertauicen: Farm, m 
x it Sto@ ınd a allem ; 
bebör gegen en Rropertv; Narmer bier. 25 


A ——— zu vermiethen: 
yarın, mit allen verbeiferungen, 
MW. 9. Str, Floor. 





Zus 
Davton St. 


AN Ader: 


in Wisconjin. 
dimiia 

Zu verfaufen: Gine Farm in- Mheelin 
q ' ge, an Mil: 
wautee Avenue; 76 Ader, aute Gebäude, ſchwarzer 
Boden; $R5 per Ader: fein Tauſch. Fred Johnſon. 
Weeling, Eoot Sounty, IE. 


3u verfaufen: Billig, My Ader Farmland. in Mi 
gan. Mrs. Kuhns, Eigenthümerin, 1601 R. zn 
ti5co Ave. ” irſa 


Farmen "mit Stod und fe ftehender Ernte derta 
für Chicegoer Grundeigentbum. 119 La Salle tanfit 
immer 32. 120fX* 
—— — — — 
Rordieite. 


Verlaufe billie. Haus, Lot: fchöner Store: 
mer: Bad; gegenüber BridsSchule; 
dingungen. 





5gim: 
irgendwelche Pr: 
68 Dit Belmont Ave. oben. 


Häuſer und Yotten auf der Nordieite, Misco oni n 
und Michigan Farmen billig zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Geld zu verleihen. 50 aufwärt3 zu > 
Prozent. Geo. X. Echmidt Son, 22 Yincoln 
Ave., Ecke Webſter Ave. 403, miiamo; Int 


Schöne © Cottage, Lot 2 bei 125, 
mit allen Straßenverbejierungen, $1600; 825 baar, 
$10 monatlih. 2 Flat-Gebäude, aut vermiethet, 
nebine Yotten in Zaujh. Wm. Zelosty, Dit 
Belmont Ave, 


Ju verkaufen: 


537 
Zu verfaufen: Gottages 

Stüd, Brid oder Frame; 
$2 per Monat, cinjchl. 
Sam. Bromwu, Ir. 


von 8102 bi3 IN das 
feine Anbezablung; $16 bis 
— — Nachzufragen be 
& Son, 337 E. Belmoni Adt 
103, fa— Imärz 


Zu vertaufen; Lot an Oxchard Sir —X — 
Schmidt, 222 Yincolu Ave. 
——— — —— 


Rordweiticite. 


Zu verfaufen: Moderne Käufer; Badezimmer, 
nidelplattirte Blumbing. Alles auf's Beſte. 
2-ftödig — 2 Flats — Lot OO bei Werne. 20 
2:ftödig — 2 Wlats — Yot 27 bei 1B........ U) 
5200 baar, *20 pro Monat, Sinfe n eingerechnet, 
Cottage, 4 Zimmer und Yad $175) 
Cottage, 4 Zimmer und Baderenenenenuneenen $1775 
$100 baar, $15 pro Monat, Zinfen eingerechnet. 

Die Häufer jind auf's Beite gebaut und erden 
zu Ddiejen bejonders niedrigen Preijen offerirt, um 
fie vor Winter zu berfaufen. Volle Beichreibung 
auf Verlangen. 16no,jadido, ur 

Koeſter & Zander, 60 Dearborn Str. 


1027 N. Lincoln Str, 326 Eiy: 
2-30) Gottland Str.; Dreiftüdige 
leichte Bedingungen; jichere Ginnabnte. 
beim Gigenthümer: 178 Milmaulse 
Zdezdidoſa, im 


an verfaufen: 
bouru Wlace, 
Brickhäuſer: 
Nachzufragen 
Ave. 





Wir tonuen Eur e Säujer und Lotten jchnell ver: 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grumds 
eigertbum und zum Bauen; niedrigfte Zinien, teelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co, 119 Milwantee 
Ave., nabe North Ave. und Robey Str. ddja* 

gu verlaufen: Neue 5 Zinmer : Häufer, 7 Fus 
Brid-Bajenıent, Badezimmer, $1600; 875 Yaar, $12 
monatlich: mabe Eliton und Belmont Abe. WFlecttic 
Gars. 6. Melms, Gigentbümer, 1959 Milwautee 
Ave., ziwiichen California und Fullerton Ape. e. 3d31 


Zu verfaufen: Zweiftödiges Bridbaus nabe Sum: 
boldt: Part, $2100. 4 N. Mozart Str. 


Groser Zargain. Muk ; derfauft werden, 6 Zimmer 
Brid:Cottage für nur S14W, an Oatley Aven, nahe 
Milwautee Abe. Adr.: 8: 328, 4 Abendpoft. 


Warum Miethe, ‚zahlen, wenn Ybre mit Dderjelben 
monatlihen Zahlung eine neue Cottage kaufen 
könnt; 5 Anzahlung; tommt mund überzeugt Fud: 
nehme lecre Yotten in Taujch. 1621 Armitage Apc., 
&de Tripp. 


@üdweitieite. 


5) und aufwärts für LCotten in der. Subdivijion, 
mit Front am Aihland Ave. und Garjield Poul. (55. 
Str.). Eine jhöne Yage mit vorzüglicher Car-Bedie⸗ 
vung. 6s laufen eleftriice Gars dur) von ter Sub: 
Division nach der Etatt. Far: 5 Gent3. Eine bequeme 
Entfernung von den Stod Yards.—Zu leichten Pe: 
dingungen. —Ausgezeichnete Gefhäftseden und ichöre 
Nejidenz:Yotten, nabe Schulen, Kirchen und Stores. 
— Um Ddieje Votten auf den Marft zu bringen, wir) 
eine beichränfte Anzahl diejer Zotten zu dem jegig: n 
niedrigen PVreijen verfauft werden und iverden Di 
Breife nachher erböbt. Wenn man die Yage der Yots: 
ten in Betracht ziebt, fo jind keine befjexen und bil: 
ligeren Lotten zu finden, Auf Berfauf beim Eigen: 
tbümer: Meyer Ballin, IS"RanBaL Gl 
nabe Ta Salle Str. 


— — 

Zu vertaufen: Sehr dillig. wegen en 
drerftöfiges Pridhaus und Gottage, KO monatliche 
Mitthe. Nachzufragen in Cottage, WI 5. Yeavitt 
Str., nahe %. Stu. 14no,dojadi, Lur 


Berihhiedenes. 

Habt Jbr Häufer zu verlaufen, zu vertaufhen oder 
gu vermicrhen? Konmt für gute Refultate zu uns. 
Wir baden immer Käufer an Hand. — Sounntaa! 
offen -von 10 kis 12 Uhr Vormittags. — Nihard U. 
Roh & Ge.; Zimmer 5 und 6, 85 Waihington Str. 
Notdiveit:Cde Zn Str. 

3m Geſchãa ft: — 

1697 8. Elart Er. nörbli von Belmont Ade. 

120,£* 


Ih möchte 83000 anlegen in Haus oder qute Lot: 
ten; Agenten brauchen nicht zu antworten. Adr.: WB 
879, Abenppoft. 


u vertaufchen: Schulden freies 2 Flat Stein: 
front:Haus für einen fjchuldenfreien guten Saloon. 
Adr.: H 416, Abendpoft. 


Spart Geld. Deutiche Kolonie,. Alabama. Austunit 
ertheilt. Veßten Sonntag wierne® Aufenthalts bier. 
Hu fprehen von I Ihr Mittags bis 10 Abends. John 
Piplaf, Garfield und Gleveland Ave, Saloon. 





Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Nubrif, 2 Cents das u 
Geld ohne Rommiilien. 

Louis Sreudenberg verleiht Privat-Rapitalien von 
4% an, ohne Kommijfion, und bezahlt jämmtliche 
Unfoften jelbft. Dreifach jichere Hppotheten zum Vers 
fauf ftets an Hand. Bormittags: 377 N. Hoyme 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave.; Nahmit: 
tags: Unitys@ebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 

no, IX 
Geld Au SenntiMsn 

MWır verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijjior, wenn gute 
Sicgerhert vorhanden. Zinfes von 465%. KHäujer 
und Zotten schnell und vortbeilbaft verfauft und vers. 
tauſcht — William Freudenberg & Eo., 140 Waihing: 
ton Str. Siüdoft: Ede LaSalle Str. ofb, dbja* 


Geld zu "rerleiben an Damen und Herten mit 
sefter Anitellung. Brivat.. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. richte Adzahlungen., Zimmer 16, 86 Wafb: 
ingten Str. Cfien bis bends 7 Uhr. Hma!* 


Ernft Meims, 1959 Milwau— 
30511 


Geld zu verleiben. 
tee Ave. Sonntags offen. 

Privat:Geld auf Grundeigentbum gu 4 md 5 
Prozent. Schreibt, und ich werde vorjprechen. Aodr.: 
U. 150, Abendpoft. 2601, X* 
Ohne KRommiffion, billige Privat: 
9 40, 
7d31w* 


Chriſt. 


Zu verleihen: 
geider; erſte und zweite Hypothek. Adreſſe: 
Abendpoft. > RED 

Zu verleihen: N auf erfte Mortgage. 
Keller, 211 W. Bieifi on Str. 2 

Brauche =) enf 1. . Sopotbet, Haus und Lot; 
nabe Milwaulee und Afbland Ave. 


Privatmann verleiht. Geld auf SGrundeiden thum. 
Kleine Abjahlungen angenommen. Wdr.: F 38, 
Abendpoit. 

EEE 
Aerztliches. 
Asjeioen unter rs biefer Rubrit, 8 Gents das 15 Bart.) 


Das beite und d wirt amfte Heilmittel gegen — 
rhoiden ft noh immer die Zriplet Bile 
Eure. Für jede Sorte Hämorrhoiden ein- bejon- 
deres Mittel. Zu haben bei E. 6.-3o bel, 1373 
Sheffield Ave., oder bei Gurem Apotheker. Breis 
pro Sihasıtel 30x, pe 50x, der 3 Voft t 60% l4no, ddja, In 


Rneipp:Kur, Chronifd » Krante, 
Haut:, Harnz, Nierenz, Geſchlechts Lungen⸗, Hals⸗ 
HSerz⸗ Magen⸗, Leber⸗ Darm⸗ Pluts erven⸗ und 
eehenieiden werden rajh furirt. Dr. Rothichild 
Direftor. 11 Wabajh Ave, Chicago. I4jepiamı* 


„Dome ame Moooping Gougb Gure* ft garantirt, d°n 
Keuchhuiten rajh zu heilen. Yinderung augenblidiic. 
Angenehmer Geihmad, Dei allen Apothefern. 

6035-65, 8 


Ghlers, 1% Wels Str, Spezial:Ar 
Beihichten, Hautz, Bint:, Nieren, Lebers und Yo 
enfranfheiten jchnell gebeilt. Ronjultetion u. linters 
fh uchung frei. Spredftunden 9-9; Sonntags Zen 
u 


bejonder3 


Unterricht. 

(Anzeigen unter diefer Nubrif, 3 Cents das Wort.) 
Englijde Spracde für Herren oder Damen, 
in. Kleinflafien and privat, jowie Iten und 
— beta nntlich am beſten gelehrt im 
Buſiueß College. MVlwautee Ave node 
— St. Tags und Abends Vreiſe mä :g- 

Leginnt jekt. Brof. George Jenfien, — 


Batentanwälıe. 
(ünzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das. Merk\ 
m — —ñ ⸗ — — 





- OmesaOil 


Reute mit zarten, wunden, jucdenden, 
ermüdeten, gejhtwollenen Füßen joll- 
ten willen, daß e8 für fie Feiner- 


lei Entihuldigung 
giebt. -Sie fönnen 
ich ihre Füße um«- 
gefähr eine 
. Woche lang 
allabendlic) 
mitömega- 

Del einrei- _ 
ben und werden 
dann nicht mehr 
zu leiden haben. 
Omega-Oel wird 
jetzt von den beſten 
Fuß- Spezialiſten 
New NYork's ge 
braucht; und ſie 
ſagen ſämmtlich, 
daß es geradezu 
wunderbar iſt, wie 
das Del die 


Schmerzen aus den Füßen fortnehme. Baden Sie die Füße in warmem 
Wajier, trodnen Sie diejelben gut ab und reiben Sie alsdann das Del 


ein. Peionders ift dieje Behandlung allen den Männern und Frauen zu 


empfehlen, welche viel zu ftehen oder zu gehen haben. 


Farmer, Clerks, 


Handwerker oder Frauen, welche Hausarbeit zu verrichten haben, werden 
finden, daß Omega-Oel die beſte Fuß-Kur iſt, welche ſie je verſucht haben. 


Omega-Oel iſt gut für Alles, wofür ein Liniment gebraucht werden kann. 765 


werden unfere allgemein berühmten Bruchhänder kon umierem erfahrenen Brueh-Eprzialiften ange: 


paßt. — Gute, mit leder überzogene Brucdbänder, einfeitige von Ge aufwärts und doppelfeitige bon 
1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig zu kaufen. Bruchbänder mis den meueiten Werbefies 


rungen zu halben Preifen. Unfere Unterfeibsbinden und Nabelbruchbänder 
beften bekannt. Vorzüglich pajiende, Dauerhafte Gummiitrümpfe für Krampfadern und gejchivollene 


Beine werden nah Mab angefertigt. 


= ir einfeiti 
6öE Net Srogen). 


Abends Lis 9 Uhr offen. — 8 bequeme Anpabimmer. — Freie 


jind überall als die 


— nein nenn — 





hy Se ; 2 — DR \ * 
Roman von Daniel Sefuenr., 


(Forifegung.) 

‚„ So viel verlangte fie zwar nicht von 
ihm, aber mit dem untrüglichen In— 
ftinft der Frauen fühlte fie bald Her- 
aus, daß er ihr eine Ergebenheit ent- 
gegentrug, die beglücdend gemwejen wäre, 
jelbjt wenn fie nicht die Übficht gehabt 
hätte, fie auf Die Probe zu fielen. Nun 
traf e8 fich aber, daß Die arme; Heine 
Gräfin in um einen großen, äußerft 
heilen, beinahe gefährlichen Dienit 
bitten wollte, den ihr fonft Niemand 
leiften fonnte oder wollte, wenigſtens 
nicht ohne außergewöhnliche Bergün- 
ftigurgen dafür zu verlangen. Der 
Zufall wollte, daß gerade in dem 
Augenblid, mo der Herr von Brenaz 
münfchte, etwas für Frau von Miras 
noff thun zu können, dieſe wünſchte, 
Herr von Brenaz möchte etwas für fie 
thun. Vielleicht ieh auch das ſüße 
Bemußtfein, ihm dadurch zu Dant ver: 
pflichtet zu merden, der Gräfin bie 
Ausführung des Auftrages, mit dem 
fie- ihn betrauen wollte, noch dringen= 
der erjcheinen. 

Etwa zehn Tage, nachdem fie fich 
fennen gelernt hatten, fiellte die Gräfin 
an dem nämlichen Ort, wo fie Hubert 
das erjie Mal gefprpochen hatte, jene 
engen Beziehungen zu ihm’her, die aus 


einem gemeinfamen Geheimniß immer: 


zu enijtegen pflegen. 
Sn einer Ede des Spielfaales jagen 
fie nebeneinander auf dem befannten 
Lederſopha, während ſich Graf Mira— 
noff beim Trente et Quarante unter— 
hielt, und, von unerhörtem Glück be— 
günſtigt, auf dem grünen Tiſch vor ſich 
immer größere Haufen von Gold und 
Banknoten aufhäufte. Hinter ihm ſtand 
wie gewöhnlich der wachſame Semen, 
deſſen rechte Hand ſich um den furcht— 
baren Stock ballte, während die linke 
die heute Abend nicht leichter werdende 
Ledertaſche krampfhaft umſchloß. 
Robert Welmann ſaß aber nicht 


a | mehr als Dritter ziwifchen ber Gräfin 
und dem Marquis. 


Der Yournalift 
war am Xbend vorher abgereift ind 
fein jpöttifches Lächeln, feine neugie- 
tigen, binter dein funfelnden Augen- 
alas verfiedkten Blide und feine ftep- 


ı tifchen Bemerfungen förten nun die 


eigenartige Atmofphäre nicht mehr, bie 


A | diefe beiden Menfchen nach und nad 
| umfing und bon der übrigen Menfc- 
ı heit abzufchließen begann. 
das ſüße, 
Jdas ſich zu verdichten begann, um ſie 
endlich ganz einzuhüllen, durch einen 


beg Noch war 
geheimnißvolle Fluidum, 


J leichten Hauch zu zerſtören, aber dieſer 


= für doppelieitige 
$1.25 ' (alle Größen). 
Unterfuhung dur unfere 


Bıud:Spezialiften. — frauen werden auf Wunfh ven einer Dame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


EEE 
a 


Rheumalismus, 


Kronijcher und afııter, Gicht, Nie: 
renfchmerzen, Neuralgia, Hüften: 
weh, rheumatiſches Aſthma und 
alle anderen Leiden rheumatiſcher 
Natur werden jchnell und gründ- 
lic) geheilt durch 


AGAR, 


die berühmte deutſche Medizin, 

Zu verkaufen in- allen guten 
Apotheken, 50c, 81.00 und $2.00 
per Flajche. 


J trümmungen des 
3 Nückgrats, der Beine 


werben mit meinen 
neuefte Apparaten pofitiv geheilt. Bruhbänder,200 
beriietene Sorten. Leindinoen für Ihwaden Keib, 
Miutterichäden, fette Leute und Nabeldriche, Gummie 


ftrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Krüden, fünfte | 


ı Wiener Spezialisten 


liche Beine u. ſ. w. Bruch⸗ 

bänder 50 Gent3 und aufs 

märtd, Bejonders empfehle 

id mein neu erfundenes 

Bruhband, weldpes singe» ER 

führt ift in der veutfhen Pi 

QUrmee.: &8 ift das fiher- 

fte, bequemijte, dauerhafte * NE 
fte, weides Tag und Nacht . 
ehne Schmerz getragen wırd und eine Adbere Heilun 
erzielt. DR. BERT WOLFERTZ, Fabrifant, 6 
Filth Ave.. nahe Randolph Str. Spezialift für Brüs 
che und Verwachſungen des Körpers. Yud) Sons 
tags offen "bis 12 Uih 
Dame bedient. 6 Privat-Zimmer zum Anpaijen. 


ey m — - — — 


5500 Belohnung, iin 
Würtel nicht der befte in der Welt if. wer heilt alle 
£ 8* Leiden 

Herz, 

matismuß, 

ſchwäche, Kopf⸗ 

ſchmerz, Rücken— 


ſchmertz, Folagen von 


Ausſchweifuͤngen, 


N 


berlorene 

den unfm. Wenn 
alt Medizinen nicht 
seholfen haben, die⸗ 
ſer Gürtel wird 

re „ud Sicher. helfen. 

Breeis ik 85, S10 und BIS, 

Electric Institute, 3. M. BREY, Supt. 

60 Fifth Mov., nahe Ranboiph Str, Chicago. 
Uuh t 1308,fahihe® 


onntags offen biz 12 Mlbr. 


Or. CARL 


STRUEH’S Naturheilanstalt, 


484 BELDEN AVE., nahe Giepeland Üpe., Ghicags. 
Gefowmmtes Waflcrheilverfaßren, Diätturen, Ma’ 
2.1 w.—-Sommer und Winter geöffnet. + 
EI” Drofpette und briefl. Wustunft durch dem Leiten 
den Art: Dr. CARL STRUER 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial: Arzt 
: en, Ohren:, Naien: u. Sal 
Leiden. Bebaudelr diejelben —S 
— hehe 
entatareh; und. 


3. 


I | und jFrau gelefen Werden follte. 
| für junge Leute, die fi verehelidgen Wollen, ode 
! sratüchlich verheiratber ind. 


| Seübern Glinton Dloce 


Bruhleidende ' 
—— — — 

fowie alle an Ber | 
| 2eite Zähne, ©. 6.MWAN Eilbe 
| Brite & \ 5 Rrüc 
und Füße Leidenden | “ ite Goldfranen 4... BD Brück 


feitt werden. — Eine geishriebene Garantie für zebn 
i Nabre mit allen Arbeiten, 


tr. — Damen werden von einge | 


\ der Nieren, | 
Leber, Lungen umd | 
ferner Rheus | 
Mervene | 


Mannbars | 
eit, alle Frauenleis ) 


’ alle ‚gcheimien Kt iten. 
den und 
"zation, 


Nüglihe Aufklärung 


Rt Di ci — 37% 


enthält daß gediegene deutjhe Wert „Der Pete 


tungs:2infer”, 45. Auflage, 250 Seiten ftark, mit | 


bielen lehrreihen Nlluftrationen, nebft einer Abe 
handlung über finderlvje Chen, weldes von Mann 
Unentbebriich 


Ya leiht verftändlier Weife ift angeführt, wie 


a; man gefunbe Kinder zeugt und Gefchlechtstrande 


beiten und die böjen Folgen von Jugendfünden, 
wie Schoäche, Hereofirät, Jmpoten:, Volluti⸗ 


| onen, Unfcuchtbarfeit, Trädfinn, Ihruadies Ges 
a ı >ädinig. Surrgielofigkeit und Srampfaderbruch, 
Y | ohne schädlichen Medtizinen Dauernd heilen kann, 


Ein treuer Freund und tweiler Stathgeber ift diejeg 


4 | smübertrefflide neutjihe But, melde nah Ems 
| Hans von 25 ECts. Boftmarten in einfahem Wine 


lag jorg;am verpadt, frei zugeihict wird, 
DEUTSCHES MEIL-INSTITUT, 
19-EAST 8. STREET, 
Gew Sork. 2, 9, 
Siy,didoia, N 
Ser „Retiungs:Anler* ift au zu haben bei Ghaß. 
tr. 


| Galger, B44 North Halfted € 


(Held, 
zB ak Die Brüfe, bie 
2 id in 1806 in 
u TE den Bofton Den: 
tal Barlors vinfe: 
u en ieh, paßt 
J aut und iſt fo 
aut wie neu, 
- Auch Tiek ich mir 
ſünf Zahne ziehen ohne auch nur die geringiten 
Schmerzen zu verfpüren. — Frau 9. Schmicrer, &4 

Dtto Er, 

Bebiß Zähne ......... S5 GoldeFüllungen Blafio 
Füllungen 500 
enarbeit 5 
Keine Verehrung für DoS Ziehen, wenn Zähne bes 
ſadidoe 
Boston Dental Pariors. 146 Stats Str. 


Soeben von Europa anaefonmen! » 
Fr Heilen alle ranfheilten der Fri 


' Augen, Nären, Nafe u, Kehfe, 


12 Jahre Erfahrung. 
FE” Brillen rihtig angepaßt. „ar? 


Aftypnra und Katarıh KERN Deiose: 


Mäßige Bedingungen. | Stunden: 104 ham. 


807 Opera House Euilding, 
12 8. Clark Str. 1summiialm 


— 


Gegen Nieren-Leiden und 
F laſen⸗ 


Satarıh.? 
— Heilt alle 
Sa Euntleerungen in 
i 48 Stunden. \ 
Jede Kapjel 
träat den 


Namen WE” 
Hüter@&ud dv. 
Nahahmungen. 


noljie 


DR. SCHROEDER. 
Srutiher RZannarzi, 

250 W. Division Str.. nabe Hochbahn 

eine Zähne von 85 aufn Zühne 


* ohne Platten, -GnIds u, Silberſu Uung 
ii ee Breiien. Zufriedenkeit garantırt. Sort: 
gs oflen. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, - 
84 ADAMSSTR.. Zimiüer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Bullding. 
rene dentſche Spe⸗ 
hte, ihre leidenden 


> uttrantheitint, Big . von Seil 
———— verlorene Mannub arteit 

tion f Hofie Operateuren, IE si F 
— — — 


J 


zu vollbringen. ... 


unjer 
ng. it Sehnen > | 


| Hauch mußte von außen fommen, denn 


die Seelen, die fih an einer feimenden 
Leidenfchaft beraufchen,- gleichen dem 


4 | unbebachten jungen Mädchen, das fich 


A | in einem von betäubendem, allzu füßem 
M | Blumenduft 
|  Raume vom Iraum umfangen läßt: 


erfüllten geſchloſſenen 


eine rt Betäubung kommt iiber fie, 
und wenn fie die tödtliche Gefahr be- 


| merken, ift e8 zu fpät — haben fie 


nicht mehr die Kraft, ige zu entfliehen. 
Nadja und der Marquis unterhielten 


ich zuerft über Welmann, zu dem die 


Gräfin nie volles Vertrauen hatte 
faffen fönnen, obaleih er fie ala Ge- 
jelichafter fehr qui unterhielt. 

„Warum?” fragte Hubert. „Sr ift 
edeimüthig, treu, frei von Hleinlicher 
Siferfuct, hat feine engen Bor: 
urtheile — —“ 

„Das iſt's ja gerade!“ entgegnete 
die junge Frau. „Ich glaube, daß er 
überhaupt gar feine Vorurtheile hat.“ 

„Aber, Gräfin, ein Vorurtheil ift 
ein duch Unduldfamfeit verboppelter 
Irrthum.“ 

„Nein, ein Vorurtheil iſt ein Glau— 
bensartikel. Nur Menſchen, die an 


nichts glauben, nichts lieben und ſich 


für nichts aufzuopfern vermögen, haben 


gar kein Vorurtheil.“ 


AS Brenaz, erftaunt, diefe _tief- 
Iinnige Bemerlung aus einem fol 
findlihem Mund zu vernehmen, fie 
anfeh, fügte fie lächelnd, aber mit 
innerjter, freubigfter Wederzeugung 
Dinzu: „Sch bin zum Beifpiel Davon 
überzeugt, daß Sie voller Vorurtfeile 
ſtecken!“ 

Hubert lachte, fügte aber, von einem 
ihn beunruhigenden Gedanken erfaßt, 
raſch hinzu: „Mich packt der Skepti— 
zismus anfallsweiſe. Und was Ihre 
Theorie beſtätigen könnte, Frau Gräfin, 
iſt, daß dieſe Anfälle mich immer in 
dem Augenblick packen, wo ich ein Ziel 
erreicht habe, wo ich aufgehört häbe, 
mich zu begeiitern, das beikt: zu wüns 
Ichen und zu alauben.... In ſolchen 


| Augenbliden verhößne ich alle Bor: 


uribetle bitter, am bitterſten die, Die 
mir am theuerjten waren. ...“ 

„„Und haben Sie derartige „Anfälle“ 
haufig?” : 

„Sucht allzu häufig!” 

„Wann haben Sie den Ichten ge— 
habt?“ 

Er richtete einen tiefen Bid auf fie 
und erblaßte, ald er fich jelbft gejtand, 
was er zu jagen im Begriff mar: 
„Auf dem Campo Santo in Genua...“ 

Schon mollte er Hinzufügen: „Ehe 
ih Sie gejehen hatte!“ aber er wagte 
e3 nicht und jagte nur: „Sa, Damals 
* ich mich, wozu ich eigentlich 
ebe.“ 

„Und jetzt?“ 

Sie fragte dies in ſo ſchlichtem Ton, 
mit einem ſo ruhigen Geſichtsausdruck, 
daß er von tiefſter Achtung für dieſe 
lautere Frauenſeele, für dieſe Gedan— 
kenreinheit ergriffen wurde. 

„Seht. ... aber jebt.... Seht Hat 
mich wieder daS Bedürfnif erfaßt, eine 
große, ruhmoolle, nubbringende That 
nur weiß ich noch 
nicht, wa3 ih_thun joll:... Steden 
Sie’ mir ein Ziel, -gnädige Frau... 
Was würden Sie zu thun münjcen, 
wenn Sie ein Mann wären?“ 

ns habe feine derartigen Wünfche,“ 
entgegneie jie rajch, „oder vielmehr... 
ich habe nur einen Wunfch. Ach, wenn 
Sie mir helfen wollten, dieſen zu ber» 
wirtlicen!....“- ee he 

‚Er fonnte nur a 


LIU 


Sie miffen ja no nichte.... Die 
Sade ilt fehr ernfi.... ich jchmanfe 
noch, und ich bin jo unerfahren. ch 
weiß nicht, ob e8 Recht oder Unrecht 
wäre. Mollen Sie, der Sie Alles ver- 
ftehen, mir einen Rath geben?“ 

Er fand den Muth, zu fragen: 
„Wollen Sie nicht lieber Ihren Herrn 
Gemahl um Rath fragen?“ 

„Ihn! .... Ihn! Aber das iſt ja 
ganz unmöglich!“ 

Bei dieſem Ausruf, den ſie beinahe 
laut hervorſtieß, erfüllte ein Wonne— 
ſchauer Huberts Bruſt, der aber als— 
bald einem Gefühl eiſiger Kälte wich, 
als die Gräfin hinzufügte: „Aber ich 
will ja gerade für ihn handeln! . 
Von ſeiner perſönlichen Sicherheit iſt 
die Rede. Glauben Sie denn, ich 
würde ein Geheimniß vor ihm haben, 
wenn ich nicht um jeden Preis ſein 
Leben ſchühen müßte?“ 

Einen Augenblick ſchwiegen Beide; 
dann ſagte der Marquis in ernſtem, 
faſt feierlichem Ton: „Gnädige Frau, 
verfügen Sie über mich, als ob ich der 
Sohn oder der Bruder des Grafen 
Miranoff wäre. Meine Erfahrung, 
mein Leben und mein Vermögen ſtehen 
zu ZHren Dienften!.... Nein, danten 
Sie mir nicht,” — fie hatte eine Bes 
megung gemadht — „ich bin glüdlich, 
Ihnen dies anbieten zu dürfen!“ 

„ab, mie merfwürdig,“ Jaate fie, 
„Sie jehen, dak.ich Vertrauen in Sie 
fege und khre Aufopferung annehme, 
die ich allerdings nicht mißbrauchen 
werde... und doc haben Gie mir 
Ungft eingeflößt, ala ich Sie zum erften 
Mal jah. Seien Sie mir nicht böfe, 
lieder Marquis, ich mußte ja nicht, wer 
Sie waren — und ich hatte einen 
Traum - gehabt, einen - furcdhtdaren 
Iraum, in dem Sie meinen Salten 
tödteten.“ 


„Wie ift das möglid;trief Hubert | 
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Mausurbeit 


"zerrüttet dad Nervenfyftem einer Fo, Dazu noch die beftändige Pflege der Kinder zerrüttet 


bald die Gefundheit, jelbft der krä 
milien erzählen die Gejhichte von a 
beit in Kaufläden und Schreibſtuben giebt denſelben ein 
Menftruation ift bie Folge von Ueberarbeitung und Anftrengun ) 
mutterfall, Weißfluß und ähnikhe Krankheiten. jede kleine An —— ihre 
Unterleib und ee un telche infolge ihrer aufreibenden 

ift, uneriräglihe Schmerzen. 


ede Hausfrau .bebarf 


Frau. Die hagern Gefichter in QTaufenden von Ya» 
überarbeiteten Hausfrauen und Müttern. Webermäßige Ar- 
„Ihleppendes“ Gefühl. l 
en, und balb er Gebär⸗ 


Geſtörte 


olgen im 
flichten abgemattet 


WINE»CARDUI 


um ben Menftruationzfluß zu reguliren, ihre Kräfte zu vermehren und ihre empfindlichen weib⸗ 


lichen Organe in geſundem 


Zuftandezuerhalten. DerWein vollbringt dies heutzutage bei Tau- 


fenden von Frauen, Er furirte Frau Jones volltommen, und darum jchreibt fie biefen offe- 


nen Brief : 


Ich bin fo frob, daß Ihr Cardui-Wein mir hilft. Ich 


Glendeane, Ky. den 10. Februar, 1901. 
fühle beſſer, als ſeit Jahren. Ich verrichte meine 


Arbeit, ohne Beihüife, und ich wuſch lezte Woche, und war nicht im Geringſten müde. Das beweiſt, daß ber 


Cardui > Wein mir Hilft. 


Ach werde fleijhiger, als je zuvor und fann gut jchlafen und herzhaft eflen. 


Ehe ich Gardui-Wein zu nehmen begann, muhte ich mich täglich fünf bis jehs Mal niederlegen, aber jet 


denfe ich gar nicht daran, mich während des Tages niederzulesgen. 


Euer Apothefer verfauft $1.00:Flafchen des Wine of Carbut. 
Wegen Rath und Literatur fhreibe man, mit Ungabe der Eymptome, an “The Ladies’ 
Advisory Department,’ The Chattanooga Medieine Company,! Chattanooga, Tenn. 


ber jungen rau ftelle, bald hielt er | Brigade für Fortififation und Infan- 


bies Stellvichein für bie fede Heraus- 
forderung einer Kofette. Er fürchtete 
fich Davor, leiden zu müffen, noch mehr 
aber davor, fih zum Narren halten zu 
laffen und lächerlich zu machen. Sollte 
er fie berachten oder ihr glauben? Da 
er darüber nicht mit ſich in's Reine 
fommen konnte, begann er fie mittler- 
weile zu bergöttern. 


. (Hortiegung folgt.) 


— — — 


Vor Katarth mußt Du Dich ſorgſam hüten, der 
zur Schwindſucht wird, an der die Jugend ftirbt,— 
Wenn der Wurm ſchon naget an den Blüthen, wer 
it Thor, zu wähnen, daß er nie verdirbt“ — ſadt 
Schiller. Haſt Du Dich erkältet, und tritt Unverdau⸗ 
ſichteit, Kopfweh und eine Reihe weiterer Leiden 
ein, deren eines immer die Urſache des anderen iſt, 
ſo wiſſe, daß ſich dieſen Uebeln durch den Gebrauch 
ter St_ Bernard #Mräuterpillenr fidher vorbeugen 
lüht. Für 25 Cents bei Apothefern zu haben. 

didoſa 
— — — —ñ — 
Heiteres von den Wahlen in 
Ungarnu. 
Die neuen Abgeordneten haben aus 
ihren Bezirken auch in diefem Jahre 
eine Menge von Wahlfcherzen mitge- 


bracht; die Kniffe, mit welchen es ein- 


zelnen Wahlbewerbern gelungen iſt, ihre 
Gegner aus dem Sattel zu werfen oder 
Gefepesbefiimmungen zu umgehen, bil- 
den noch immer den  beliebtefien Ge- 
ungarijchen Gejell- 
haft... Dak man den Kandidaten in 
diefem Kahre befonders jcharf auf die 
Finger fah, hatte zur Folge, daß man 
diesmal’ doppelt feineSchliche anwand- 
te, Ein Wahlbemwerber, der einfah, daß 


teriedienft. Jm Jahre 1854 wurde der 
Unterricht nad Danzig verlegt und 
dort das alte Falti’fche Patrizierhaus, 
Zanggaffe 62, gemiethet. Im Jahre 
1855 batte die Admiralität die Errich- 
tung 
Berlin in’3 Auge gefaßt, da der Unter- 
tiht in Danzig auf manderlei Schtoie- 
tigteiten geftoßen war. hr zmeites 
Heim fand die Marinefhule nun in 
dem Grundftüd des General-Mufitdi- 
reftord Meyerbeer, nahe dem Kroll’: 
fen Etabliffement. Die Ausbreitung 
des Inftituts nöthigte aber Schon nad 
zwei Yahren zu einem Umgug, der in 
das Haus Matthäifirhe Straße 9 er- 
folgte. Der Aufenthalt des Inſtituts 
an bdiefer Stelle und damifrin Berlin 
mährte bi8 zu feiner Auflöjfung am 1. 
April 1866; von dort Jiedelte e8 in fei- 
ner neuen Geftalt al3 Marinefchule 


nach Kiel über, nachdem die legten Zög- | 


linge ihr Eramen beftanden hatten. 


SHoländifhe und engliihe Fiider. 


Zwifchen holländifchen und englifchen 
Sichern follen in folge des Rafjentrie- 
ges in Südafrika ſehr geſpannte Ve— 
ziehungen befiehen, und vor einigen 
Tagen fol in der Nähe von Schepenin- 
gen .ein englijches Tilcherboot aus 
Ramögate von einem größeren Scheve- 
ninger Boote überfallen und beraubt 
worden fein. Die englifche Darftellung 
des Vorfalles ift folgende. Die englifche 


er unterliegert werbe, wenn e3 ihm nicht | Smad „Deerhound“ mit dem Schiffer, 


gelinge, ven Wählern ein Kleines Trint- 
geld zufommen zu laffen, der aber aud) 
die firafrechtlichen Yolgen der Wahlbe- 
ſlechungen fcheute, erfann folgenden 
Blan. Er kaufte allen Wählern ihr: 


| Hunde ab; da er aber fein Chinefe war 


und den Hundebraten nicht 


zitternd, „mie fonnten Sie denn von | auch nicht Jo viele Schäge zu bewachen 


mir träumen, ehe Sie mich überhaupt 
gejehen hatten?“ nr Paar 

„U, deshalb haf es ja gerade einen 
jo tiefen Eindrud auf mich gemacht! 
Die Nacht, ebe wir und auf dem 
Samps Santo trafen, fchlief ich. in 
meinem »Zimmer an Bord der Yacht. 


Sch hatte merfmwürdiger Weife noch 


keinen italieniſchen Kirchhof geſehen. 
In meinem Traum aber wandelte ich 
unter offenen Gräberhallen — genau 
wie diejenigen, wo wir uns trafen.... 
Ich war mit dem Grafen dort.... Ein 
Fremder ging an uns vorüber, doch 


als er vorbei war, befand ſich der Gräf 


nicht mehr neben mir, ſondern lag todt 
unter einem Grabſtein. Durch den 
Stein hindurch ſah ich ihn liegen, ſah, 
mie fein Blut aus einer Wunde floß... 
Ach, e3° war fchredlih!.... Jh warf 
mich neben dem Grabflein -auf Die 
Senie, ich Schluchzte, ich Tchrie.... Dann 
erwachte ich meinend. .. .“ 

„Uber,“ fragte Hubert, „melcher Zu- 
ſammenhang beſteht denn zwiſchen die— 
ſem Traum und mir?“ 

„Der Fremde, denken Sie nur, der 
Fremde glich Ihnen. 
uns zukommen ſah, war es mir, als 
finge mein Traum von vorne an.... 
Und ich glaubte.... ich fürchtete, Sie 
feien vielleicht ein... .” 

„Ein Mörder... .“ . 

„Sin.... ‚politifcher Feind meines 
Mannes.... Der Ort war- fo ein 
fam.... die Gelegenheit Jo günftig... 
Und ausnahmsweise hatten wir Semen 
nicht bei und.“ 

„Run, gnädige Frau, daraus. fön= 
nen Sie erfehen, wie wenig Träume 
und WUhnungen Glauben verdienen! 


Diefer „Feind“ des Grafen tft jein er= 


gebenfter Freund, und Sie geruben, 
die zu glauben, da Sie mir ja bie 
Freude bereiten, Jhnen und ihm die- 
nen zu dürfen. Wann werden Sie mir 
die Ehre ermeijen, mit zu ſagen, was 
Si Qu 

Sie von mir erwarten? 


In der That war e3 ein Ding ber | 


Unmöglichkeit, die Unterhaltung im 
Spieljaal weiter fortzujeßen, mo ihre 
vertraulichen Mittheilungen leicht von 
unberufenen Ohren belaufcht merben 
fonnten. Mebrigens erhob fich Graf 
Miranoff foeden pem Spieltifch, und 
überließ e& Semen, das kleine Ber: 
mögen, das an feinem Blate lag, in 
die Geldtajche zu paden. 

„Morgen Vormittag,“ flüfterte die 
Gräfin hafiig, „werde ich gegen zehn 
Uhr eine arme ruffiihe Familie be— 
fuchen, die in Monaco dahinfiecht, und 
die man mir empfohlen bat.... "Er: 
warten Sie mid in ben hängenden 
Gärten... ich merbe mich meiner 
Diener jhon entledigen können.“ 

Sie, fie gab Hubert von Brenaz ein 
Stelldidein! - BER 


Während einer fi Racit 
de te rung Sg | Ci 


au 


Us ih Sie auf 


hatte, ließ er die Ihiere bei ihren bishe- 


tigen Eigenthiimern und zahlte diefen | 
für Koft und Verpflegung der Qunde | 
| täglich einen Gulden. Nach den Wah— 
| Ien fieflte er die Zahlung des Koftgelbes 
| ein und die Leute befriedigten ihre Koft- 


geldforderungen daburdh, daß fie die 
Dflegebefohlenen behielten. Ein ande- 
ter Kandidat fegte fich mit feinen Wäh- 
fern ter Reihe nah zum Sartenipiele 
nieder und gab darauf Acht, daß er an 
jeden bie gleiche vorher beftimmte Sum- 


me verlöre. Viele Wahlbeftechungen 


| wurden auch in die Form von Wetten 
| gekleidet. 


Einen Buchdruckereibeſiher 
brachte man zu Fall, weil die Steuer— 
bücher in ſeiner Druckerei hergeſtellt 
wurden. Auch ein köſtliches Mißver— 
ſtändniß hat im Laufe der Wahlen 
biel Heiterkeit erregt. In Ungarn ift 


| es nämlid) Sitte, Da jeder regierungs- 


freundliche Wahlbewerber von jeder 
MWählerverfammlung aus eine Begrü- 
Bunasdepefghe an den Minifterpräfiden- 
ten ınd an den Präfibenten ver Iibera= 
len Bartei rich-t, die telegraphifch zu 
antmorten pflegen. Da folche Depefchen 
im Minifterpräfidium zu YVaufenden 
einliefen, nahm man fich richt die Müße, 
alle Zu Iefen, man fidte nach dem 
vorhandenen Schema einfach die Ant» 
mort, "Nun kam einmal unter die Be- 
grüßung: eine Depeche, in der fih ein 
chrofitioreller Barteipräfident in einer 
Provinzſtadt nachdrücklich über ver— 


ſchiedene Wahlmißbräuche beſchwerte. 
Der-Herr war am nächſten Tage höchſt 


überaſcht, als auf ſeine zornerfüllte De— 
peſche folgende Antwort einlief: „Für 
die fteundlichen Worte, die Sie in 
Ihrer Depeſche an mich gerichtet haben, 
und die mir ungemein wohlthaten, em⸗ 
pfangen Sie meinen herzlichſten Dank. 
Szell, Miniſterpräſident.“ 


Die Marineſchule in Kiel. 


Vor Kurzem hat die Marineſchule 
der deutſchen Seemacht ihr 50. Beite- 
hen gefeiert. Nachdem bereits im 
Winter 1849 auf 1850 den damals 
vorhandenen Kadetten und Offizieren 
Unierricht in der Navigationsſchule zu 
Grabow und in der Frauenthorkaſerne 
zu Stettin ertheilt worden war, wurde 
für den Winter 1851 auf 1852 die Er—⸗ 
theilung eines ſyſtematiſch eingerichte⸗ 
ten Unterrichts am Lande in Ausſicht 

enommen und eine eigene Marine— 
Aule in Stettin eingerichtet. ES murbe 
ein, entiprechendes Haus an ber Ede 
der Mittwochäftraße und de3 Kraut- 
marftes. gemiethet, die nöthigen Unter- 
richtamittel befchafft und die Schule 
unter der Leitung bes Kapitäns zur 
See Donner anfangs November 1851 
Hauptm Biche für Weillerie, Leite 
ann. Liebe für Artillerie, Leut: 
ant 3 mann fürAftronomie 


IHäßte, | nige erhielten und damit 


ı dem Maat und ameifgunigen anBord be- 


fanden fich bei ziemlicher Windftille un- 
weit Schepeningen, al3 da3 holländijche 
Häringsichiff „224 Scheveningen“ ein 
Boot mit jeh& Mann darin zu ihm 
Tchicte, die TFiiche verlangten, auch ei- 
anfcheinend 
befriedigt wegruderten. Bald darauf 
fam das Häringsfchiff felbft zur eng- 
liihen Smad, legte an deren Seite an 
und band fich mit Striden daran feft. 


| Die 13 Mann der Belagung famen an 


Bord der Simad, riefen: „Wir find hol- 
ländifche Boeren!“ und wverwundeten 
den Maat über dem rechten Auge. Der 
englifche Schiffer fuchte die Holländer 
durch Anbieten von Jam und Cafes zu 
beruhigen, aber e3 gelang ibm nicht, 
und er wurde in feine Kabine gefpertt. 
Auch die beiden Jungen murden in 
ihrer Kabine eingefperrt. Der eine da= 
bon fette fich zur Wehre, wurde dafür 
am Halfe gepadt und beinahe erbroffelt. 
Die Holländer brachen den Filchraum 
auf und eigneten fih eine Quantität 
Seezgungen und Schollen an. Dann 
nahmen fie auch leidungsflüde, Mund» 
porräthe, Meffer und andere Gegenftän- 
de im Werthe von etma 100 Mar meg. 
Der englifche Schiffer erhob beim Ka- 
pitän Borftellungen, worauf diefer jag- 
te, er glaube ihm nicht; feine Leute feien 
feine Diebe. Dann fügte er „hinzu: 
„Aber mir find bolländifche Boeren“. 
Nachdem die Holländer das englifche 
Boot von 6 bi3 9 Uhr Abends durd- 
fust hatten, fegelten fie ab. Die eng- 
Iiiche Smad fegelte darauf mac) Oſtende 
und zeigte den Vorfall beim englifchen 
Bizelonful an. 

— Berbädtige Frage. — Köchin 
(beim Anblid des vielen Küchenge- 
Ihirrs): „Sie hatten wohl noch nie eine 
Köchin?“ 


Frei! Frei! Frei! 
I 


N 
e frei, 
um die größten Wirfungen von 


Dr. T. WILSON DEACHMAN’S 
Eomponnd - — Behandlunas · 


in ve Heilung von Katarch, Afthma, Bron: 
chitis und Schwindſucht zu zeigen. 
man alte — — 
rerzweifelt es oc 
F die 9 ep — Die 
gefürdteten iten furirt. 
Bitte zu beachten, dak Dr. Deachma 
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eines Seefabetten-Anftituts im | 
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gen, 


teil... „ er. ift gutwillig ge 


Frau Rihard Joneh. 


Für Huften, 
SHeiferkeit| 


und alle .Angriffe der 


Zungen und Ziehle, 


ift das alferbefte umd ficherfte Mittel 
3 
Lange's 
Echter 


Deutſcher | 
Bruſt-Chee 


in 100 und 2560 Pacdeten in allen Apo—⸗ 
thelen zu haben. Nehmt nur Sauge s. 
Probe frei. 


C. Lange & Oo,, 


CHICAGO,. 
16nov, fa, mi,3mo 


Sie wollte es willen! 
Sag’ 'mal, Bertha, erinnerft du” Dich nad, maß 
unfere Mutter immer brauchte, wenn Nemand im 
der Familie frant war, als wir noch bei Divigbt, 
Illinois, wohnten?“ Sp fragte Frau Grzinger im 
Nebrasta ihre Echmweiter, welche bei ihr ja Bein, 
wer. „O je, das weiß ich genau, denn ich halte dies 
feite Medizin ftets im Kaufe. ES ift Dr. Lemteis- 
Salifornifher MräutersThee, ein andgezeichätes 
Mittel gegen alle Erkältungen und Krankheiten, jüs 
wie bikige Fieber, Scharlahfieber, Majer, gem, 
Ya Grippe, Katarrhb in Kopf, Bruft und ur 
Diefer Thee regulirt den Eruhlgang, bringt Yeber, 
Nieren und das Wut baid in ridtige —— 3 
and das bilft immer! Du thuſt wohl daran, dieſen 
Tee immer im Haufe zu balten.“ —F 
Frage in der Avotheke ſür Dr. Lemkes Franter⸗ 
thee oder ſchreide an die Dr. H. C. Leinte zo. 
Ge., 82 &, Halfted Str., Chicago, IE. — Brei 

25e und 50e. — Brobe frei. ä 
Wgenten- verlangt; Mia" / 
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Dongerous Substituilons and — 
ne Buy of your Druggist. or send ; 
st Partleulure, T' ⸗ 
and “Relief for Ladien,” in letter, by Fa- 
turn Mall. 30.000 Testimnnials. Boldby 
all Drusgiets. Chichester Srom'ze! Bar. 
2560 Hadison Bquare, P * 
15no, modofe, ii 


—— 


Please reply in Euglish. 


Borsch E 
A Comp. E I se 
Optiter. * 
en —* Wan Bee 
uns bezüglih Eurer Augen. ; F 
BORSCH & Co.,:103 Adams Stein 
wegenliber der VoftsDffice. 


N. WATRY & CO,, 

99 E. RANDOLPH STR, 

Deutihde DOptilter 

Brillen und WAugengläfer eine Spezialität, 


Kodatd, Gamterad u. photogr. Material, *, 
— En 
Weihnachts » Geihent für die. 

Kaiſerin. 

Eine echte Wilſtermarſch-Zimmer⸗ 
einrichtung will der Kaiſer ſeiner Frau 
zu Weihnachten . jchenfen. Derartige 
Möbel fommen nur no in alten 
Bauernhäufern auf den Marfchen 
SchleswigsHolfteins vor; &8 ift außer» 
ordentlich fchwierig gemwefen, von einer 
folchen Zimmereinrihtung moh- ale 7 
Stüce zu befchaffen. Dazu gehören = 
neben großen Schränten und Laben 
mit funftvollen Bejchlägen und zierfie 
chem Schnigmerk der mächtige Beilege- 


— 


ofen mit dem blaugeblümten Porzelan 


die geichnigten Thüren, die aradlehnis‘ 
braungepoljterten Stühle, bie 
Schrankuhr, das mit Kerbſchnitt oder 
Einlegearbeit verfehene Mangelbreii 
und das Pfeifenbrett mit der Jhön ger 
orbneten Reihe meiher Kaltpfeifen 
Viele diefer Kunftfchäge find Teer 
Thon, ehe ihnen in heimifhen Kun 
mufeen, 3. 8. im Ihaulom-Mufeum in 
Kiel, KRunftgewerbemufeum in Flens= 
burg, eine Heimftätte bereitet ‘murbe, 
und ehe die alten Truben und Bänte 
ihre Wanderung in die Borzimmer ber 
Salons der Vornehmen antraten, dur 
berufsmäßige Alterthumsjäger und 
Händler in’3 Ausland verjchaiher 
worden. In welhem Umfange db 
geichehen. ift, zeigt die Schiwierigft 
mit der für den Kaifer ein. bo 


ges Wilftermarfchzimmer zu beichafh 


gewejen ift,. Das Pfeifenbreitift 6 
ber noch nicht aufzutreiben geiveje 
da das einzige Stüd eines folchen « 
ten Pfeifenbrettes nur noch ein Wirt 
des Dorfes Eadengraf in feiner ‘ 
patfammlung befigt. Da der 
Eigenthümer e3 auf Grund einer‘ 
einbarung mit dem früheren Bej 
nicht neräußern darf, fonnte e3 fü 
taiferliche Zimmereinrichtung ni 
morben werben, meähalb nad bem 
Mufter diefes legten echten Stüde 
getreue Nachahmung angefertigt 

— Unterfhied. — „WB ı 
gnädige Frau, Yhr Gatte hat Sie 6 
willig verlaſſen | 


— 
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OmesaOil 
Zeute mit zarten, wunden, jucenden, 
ermüdeten, geijhmwollenen Füßen joll- 
ten willen, daß e& für fie Feiner- 
lei Entjhuldigung 
giebt. -Sie fönnen 
Tich ihre Füße un- 
gefahr eine 
. Woche lang 
allabendlic) 
mitömega- 

Del einrei- _ 
ben und erden 
dann nicht mehr 
zu leiden haben. 
Kmega- Del wird 
jeßt von den beiten 
Fuß-Spezialiſten 
New York's ge— 
braucht; und ſie 
jagen ſämmtlich, 
geradezu 
wunderbar iſt, wie 
Oel die 
Schmerzen aus den Füßen fortnehme. Sie die Füße in warmem 
Waſſer, trocknen Sie dieſelben gut ab und reiben Sie alsdann das Oel 


daß es 


das 
B 


m 


aden 


7 


n 


ein. Pejonders ijt diefe Behandlung allen den Männern und Frauen zu 
empfehlen, welche viel zu ftehen oder zu gehen Haben. Farmer, Clerfs, 
Handwerker oder Frauen, welche Hausarbeit zu verrichten Baben, werden 
finden, daß Omega-Del die bete Zu-Sur ift, welche fie je verjucht haben. 


DOmega:Oel ift gut für Alles, wofür ein Liniment gebraucht werden kaum. 765 


— 
TORTCH 


ohne Rojiten 


werden unfere allgemein berühmten Bruchbänder kon unierem erfahrenen Brueh-Eprzialiften ange: 
papt.— Gute, mitleder überzogene Brucdbänder, einfeitige von G5e aufwärt3 und doppelfeitige don 
1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig zu kaufen. Bruchbänder mir den meueiten Werbefies 
rungen zu halben PBreifen. Unfere Unterfeibsbinden und Nabelbruchbänder jind überall als die 
beten befannt. Vorzüglih pajiende, dauerhafte Gummiitrümpfe für Krampfadern und gejchivollene 
Beine werden nah Maß angefertigt. 


4 
Lan 
5 


= ür einfeitige = für doppelieitige 
65€ ** Größen? S ! +25 (alle Größen). 
Abends Lis 9 Uhr offen. — 8 begneme Anpebzimmer. — ireie Unterfuhung dur unfere 
Biuch⸗Spezialiſten. — Frauen iperden auf Wunfh ven einer Dame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


enthält daB gediegene deutjche Wert , 
tungs:2infer”, 45. Auflage, 250 Seiten ftarl, mit 
vielen lehrreihen Alluftrationen, nebft einer Ab⸗ 
4 | handlung über finderivje Eben, weldes von Mann 
M | und jFrau gelefen werden ſollte. Unentbehrlich 
| für junge Xeute, die fih verehelidien Doler, odız 
' seratücflich verheirarher find. 
| Ya leipt verftändliger Weife ift angeführt, wie 
A; man gefunde Kinder zeugt und Gefchlechtsfrande 
* heiten ind die böſen Folgen von Jugendfünden, 
3 |; Wie Scinoäche, Kernofirät, Impoten:, Volluti⸗ 
ı onen, Unfcuchtbarkeit, Trübjinn, jehrvadies Ge⸗ 
a ı >ädinig. Surrgielofigkeit und Srampfaderbruch, 
u | ohne schädlichen Medtzinen Danernd heilen Tann, 
Ein treuer Freund und weiler Statbhaeber ift diejeß 
ı smübertrefflibe neutijhe Buch, welde® nah Ems 
fang von .25 Gt3. Boftmarfen in einfahem Uine 
&lag jorg;am verpadt, frei zugeihidt wird, 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
5 . 19-EAST 8. STREET, 
9 FIruüuher 11 Clinton Place Gew York· N. 9, 
Ser ‚Rettungs-nfer® iR aud zu Haben beah 
; u £ Mori Der „Retfiungs:Anler* ift au zu en bei Chab. 
die berühmte deutſche Medizin. DE | eaiger, B4s North Halfed Etr. 
Zu verfaufen in. allen guten WM, ._. I en 
Apotheken, 50c, 81.00 und $2.00 Ri Sparı Sıhmerzen und 


per Flaſche. Nas 


Rheumalismus, 


Hronifcher und afuter, Gicht, Nie: 
renfchmerzen, Neuralgia, Hüften: 
web, rheumatiſches Aſthma und 
alle anderen Leiden rheumatiſcher 
Natur werden jchnell und gründ- 
lich geheilt durch 


(Held, 
Die Prüfe, die 
id in 1800 in 
den Bofton Den: 
tal Barlors vinfe: 
ließ, paßt 
und i 
aut wie neu. 
EL Auch ließ ich mir 
t jün} Yayne ziegen ohne au nur Die geringften 
Schmerzen zu verſpüren. — Frau H. Schmierer, 4 


— 3 Otto Str. 
3 ſowie alle an rt ! Gebiß Zähne .........85 Gold-Füllungen Klaiw 
; nn B Beſte Zihne. S. S. W.s8 Eilbersffüllnugen 50e 
Nücarat ‚ Bei 2 | Breite Goldfranen .....$5 PBrüdenarbeit 

Er en ı _ Keine Perehnung für 008 Ziehen, wenn Zähne bes 
i r * ana 2,200 | Helft werden. — Eine geiishriebene Garantie für zehn 
neueſten Apparaten pofitiv geheilt. Bruhbänder,> Rohres nee fee Srbeiken. — 
berichietene Sorten. Lelböbinden für ſchwachen Xeib, | 3 

I 

I 

| 


iſt 





Miutterichäden, fette Leute und Nabeldrüche, Gummis Boston Dental Pariors. 146 Stats Str. 


ftrümpfe für —*— Geradehalter, Krüden, fünfte | — 
liche Beine u. j. w.— Bruch | a - 
bänber 50 GentS und aufs ı Wiener & 
Wwärtd, Bejonderd empfehle De ı 
id mein neu erfundenes BE | 
Sruchband, welches einge ER S 
führt ift in der veutihen BE | 
Armee. Es iſt das ſicher⸗ 
ſte, dequemſte. dauerhafte 
ſte, weiches Tag und Nacht 
ohne Schmerz ur wird und eine | 
erzielt. DR. BERT WOLFERTZ, 
Filth Ave.. nahe Randolph Str. Spezialift für Bräs | 
che und Verwachſungen des Körpers. Yud) Sonus | 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer | 
Dame bedient. 6 Priva-Zimmer zum Anpaiien. | 
— — “ * | 
| 


“ - 
pezialisten 
Soeben von Europa anaefommen! » 
=== Heilen alle Kvanfheilten der —— 


Augen, Düren, Nafe u. Kehle. 
| ie —— — Er 
Aſthma und Batarıh ii 


teuer Methode 
Mäßige Bedingungen. | Siunden: 10 —L ham. 


807 Opera House Euilding, 


12 €, Clark Str. 18nmmmiialm 


Gere Heilun 
abrifant, 6 


S500 Belohnung, Piste: 
Würtel nicht der befle im der Welt if. wr heilt alle 
4 * Leiden der Nieren, 
Leber, Lungen und 
Serz, ferner Rheus 
mattsmus, Nervens 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz. Rücen⸗ 
ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifuͤngen, 
derlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlei⸗ 
den nfm. Wenn 
alt Medizinen nicht 
seholfen haben, bie: 
Ä fer ı Gürtel wird 
— — Euch ſichet helfen. 
Breis if 85, $10 und 81H, 


Electric Institute, }. M. BREY, Supt. | 
| 


2 Gegen Rieren:Leiden um 
— Blajen: 


N 
SAN TAI: 
MIDN\ 

vljja 


— eerungen in 
HE / ss Stunden. x 
— 
ar. NOT 
DR. SCHROEDER. 
Deutscher Zannarzi, 
| 250 W. Division Str.. nabe Hochbahn 
| ———— 5 — 


Nachahmungen. 
eine Zähne. bon 85 aufw 
en ohne Platten, SGnlds u, Gilberfültung 
u mäßigen Breijen. Bufriedenbeit garantirt. Son: 
% ollen. momia” 


60 Fiftb Uv., nahe Ranboiph Str., Chicago. 
Uub Sonntags offen bis 12 1lbr. 1308.fabihe® 


Or. CARL 


STRUEH’S Naturheilanstalt, 


484 BELDEN AVE., nahe Glepeland Upe., Ghicags. 

Gefommtes Waflerheilverfaßren, Diätkuren, Maffese 

2.1 m. Sommer und Winter geöffuct. + 

EHI Vrofpekte und Briefl, Wustunft dur den leitene 
den Urt: Dr. CARL STRUEHR 


1b, mife® 


WORLD'S MEDICA 


INSTITUTE, - 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 60, 
gegenüber der Faiz, Derter Bullding. 

derfa dent 
S Beimsalın es dieein: Ghte, ihre Kabenken 
ald mögli von ihren Gebr 
Ds m be n gründ ———— —* 
e 
ale q ‘ ; Ä Fra 


der Mä 
leiden und ai —— ohne Op 
—— ——— st —— Seibie 
tionen bon erjter 


; DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial Arzt 
: ens, Ohren, NRaien: u. Da 
ve ö — —— —* 
— Weiboben, ber * 
De x in 
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Roman von Daniel Sefuenr., 

(Forifegung.) R 
‚„ &o viel verlangte fie zwar nicht von 
ihm, aber mit dem untrüglichen In— 
ftinft der Frauen fühlte fie bald Her- 
aus, daß er ihr eine Ergebehheit ent- 
er bie beglüdend gemejen wäre, 
elbjt wenn fie nicht die Abficht gehabt 
hätte, fie.auf die Probe zu ftelen. Run 
traf e3 fich aber, daß Die arme: Heine 
Gräfin in um einen großen, äußerft 
heilien, beinahe gefährlihen Dienit 
bitten wollte, den ihr Jonft Niemand 
leiften fonnte oder wollte, menigitens 
nicht ohne außergewöhnliche Bergün> 
ftigurtgen dafür zu verlangen. Der 
Zufall wollte, daß gerade in dem 
Augenblid, wo der Herr von Brenaz 
wünfchte, etwas für Frau von Mira— 
noff thun zu können, dieſe wünſchte, 
Herr von Brénaz möchte eiwas für ſie 
thun. Vielleicht ließ auch das ſüße 
Bewußtſein, ihm dadurch zu Dank ver- 
pflichtet zu werden, der Gräfin die 
Ausführung des Auftrages, mit dem 
ſie ihn betrauen wollte, noch dringen— 
der erſcheinen. 

Etwa zehn Tage, nachdem ſie ſich 
fennen gelernt hatten, ftellte die Sräfin 
an dem nämlichen Ort, wo fie Hubert 
ba3 erjie Mal gefprpochen hatte, jene 
engen Beziehungen zu ihm’her, die aus 
einem gemeinfamen Geheimniß immer 
zu entjteben pflegen. 

‚sn einer Ede des Spielfaales fahen 
fie nebeneinander auf dem befannten 
Leberfopha, während jih Graf Mira- 
noff beim Trente et Quarante unter- 
hielt, und, von unerhörtem Glück be— 
günſtigt, auf dem grünen Tiſch vor ſich 
immer größere Haufen von, Gold und 
Banknoten aufhäufte. Hinter ihm ftand 
tie gewöhnlich der wachjame Semen, 
beffen rechte Hand fich um den furcht- 
baren Stod ballte, während die Yinfe 
die heute Abend nicht Ieichter werdende 
Ledertaſche frampfhaft umfchloß. 

Robert Welmann faß aber nicht 


| mehr als Dritter zwifchen der. Gräfin 
und dem Marquis. 


Der Journalift 
mar am Abend vorher abgereift imd 
fein fpöttifches Lächeln, feine neugie- 
rigen, Hinter dein funfelnden Augen- 
glas verjiedten Blicfe und feine ffep- 
tifchen Bemerkungen ftörten nun die 


B eigenartige Atmojphäre nicht mehr, bie 

| diefe beiden Menjchen nach und nad 
| umfing und bon der übrigen Menjch- 
ı heit abzufchließen begann. 
das ſüße, 
das ſich zu verdichten begann, um ſie 


beg Noch war 
geheimnißvolle Fluidum, 


endlich ganz einzuhüllen, durch einen 


leichten Hauch zu zerſtören, aber dieſer 
| Haud mußte von außen fommen, denn 
die Seelen, die fi an einer feimenden 


Leidenfchaft beraufchen, gleichen dem 


1 | unbedachten jungen Mädchen, - das fich 
| in einem bon betäubendem, allzu füßem 


Blumenduft erfüllten gejchloffenen 


I | Raume vom Traum umfangen läßt: 


eine Urt Betäubung kommt über fie, 
und wenn fte die todtliche Gefahr be- 
merken, ift e8 zu fpät — haben fie 


| nicht mehr die Kraft, ihr zu entfliehen. 


Nadja und der Marquis unterhielten 


ı ih zuerft über Melmann, zu dem die 


Gräfin nie volles Vertrauen hatte 
faffen fünnen, odgleih er fie al Ge— 
jelfchafter fehr qui unterhielt. 
„WBarum?” fragte Hubert. 
elmüthiq, treu, 


„Sr ift 
frei von fleinlicher 
hat feine engen Bor 
rtheile — —“ 

„Das iſt's ja gerade!“ 


die junge Frau. 


entgegnete 
„Ich glaube, daß er 


überhaupt gar keine Vorurtheile hat.“ 


„Aber, Gräfin, ein Vorurtheil iſt 
ein durch Unduldſamkeit verdoppelter 
Irrthum.“ 
Mor in Borurtbeil iſFein 
„ein, ein Vorurteil if ein Glau— 
benzartifel, Nur Menfchen, die an 


ı nichts glauben, nichts Iteben und fich 


für nichts aufzuopfern vermögen, haben 
gar fein Vorurtheil.“ 

Als Bronaz, erſtaunt, dieſe tief— 
ſinnige Bemerkung aus einem ſolch 
kindlichen Mund zu vernehmen, ſie 
anſah, fügte ſie lächelnd, aber mit 
innerſter, freudigſter Ueberzeugung 
hinzu: „Ich bin zum Beiſpiel davon 
überzeugt, daß Sie voller Vorurtheile 
ſtechen!“ 

Hubert lachte, fügte aber, von einem 
ihn beunruhigenden Gedanken erfaßt, 
raſch hinzu: „Mich packt der Skepti— 
zismus anfallsweiſe. Und was Ihre 
Theorie beſtätigen könnte, Frau Gräfin, 
iſt, daß dieſe Anfälle mich immer in 
dem Augenblick packen, wo ich ein Ziel 
erreicht babe, wo ich aufgehört habe, 
mich zu begeiitern, das heit: zu wün- 
Ichen und zu alauben.... In jolden 
Augenbliden verhößne ih alle Bor: 
uribeile bitter, am bitterjten dis, Die 
mir am- theuerjten waren... .“ 

„„Und haben Sie derartige „Anfälle“ 
haufig?” : 

„Sucht allzu häufig!” 

„Dann baben Sie den Iehten ge- 
babi?“ 

Er richtete einen tiefen Bliet auf fie 
und erblaßte, al er fich jelbft geftand, 
was er zu jagen im Begriff mar: 
„Auf dem Campo Santo in Genua...” 

Schon wollte er Hinzufügen: „Ehe 
ih Sie gejehen hatte!“ aber er wagte 
e3 nicht und jagte nur: „Sa, damals 
fragte ich mich, mozu ich eigentlich 
lebe.“ 

„Und jept?“ 

Sie fragte dies in fo jhlichtem Ton, 
mit einem jo rühigen Gefthtsausdrud, 
daß er von tieffter Achtung für diefe 
lautere Frauenjeele, für diefe Gedan- 
tenreinbeit erariffen wurde, 

„seßt.... aber jebt.... Seht Hat 
mich wieder das Bedürfnif erfaßt, eine 
große, ruhmoolle, nubbringende That 

zu bollbringen.... nur weiß ich noch 

nicht, was ich_thun joll:... Steden 

Sie’ mir ein Ziel, -gnädige Frau. .-. 

Was würden Sie zu thun münfjchen, 

wenn Sie ein Mann wären?” 
ns babe feine derartigen Wünfche,“ 

entgeanete jie rajch, „oder. biel 

ich habe nur einen 

Sie mir helfen wollten, die 

wirkligen!....“.; ER. 
‚Er fonnte nun 

dige Frauf 


».*o». 


Sie miffen ja no nichte.... Die 
Sadıe ift fehr ernſt. . . . ich ſchwanke 
noch, und ich bin ſo unerfahren. Ich 
weiß nicht, ob es Recht oder Unrecht 
wäre. Wollen Sie, der Sie Alles ver—⸗ 
ſtehen, mir einen Rath geben?“ 

Er fand den Muth, zu fragen: 
„Wollen Sie nicht lieber Ihren Herrn 
Gemahl um Rath fragen?“ 

Ihn! Aber das iſt ja 
ganz unmöglich!“ 

Bei dieſem Ausruf, den ſie beinahe 
laut hervorſtieß, erfüllte ein Wonne— 
ſchauer Huberts Bruſt, der aber als— 
bald einem Gefühl eiſiger Kälte wich, 
als die Gräfin hinzufügte: „Aber ich 
mil ja gerade für ihn handeln! . 
Bon feiner perjönlichen Sicherheit ift 
die Rede. Glauben Sie denn, ih 
würde ein Geheimniß vor ihm haben, 
wenn ich nicht um jeden Preis fein 
Leben jhüten müßte?“ 

Einen Augenblid fchwiegen Beide; 
dann fagte ver Marquis in ernitem, 
faft feierlichen Ton: „Snädige Frau, 
verfügen Sie über mich, als ob ich der 
Sohn oder der Bruder ded Strafen 
Miranoff wäre. Meine Erfahrung, 
mein Leben und mein Vermögen ftehen 
zu Zıren Dienften!.... Nein, danten 
Sie mir nicht," — fie hatte eine Be— 


NEE anne — 


ar 


" zerrüttet das Nerveninftem einer 
bald die Gejundheit, jelbft der fr 


—— J es er ee 
ee ae. . > 
viel Hausarbeit 

4. Da die beftändige Pflege der Kinder zerrüttet 
een ur, a = ZTaufenden von Fa: 


milien erzählen die Gefhichte von überarbeiteten Hausftauen und Müttern. Uebermäßige Ar⸗ 


beit in Kaufläden und Schreibſtuben giebt denſelben ein „ſchleppendes“ Gefühl. 
Folge von Ueberatbeitung und Anftrengungen, und bald Br Gebär⸗ 


Menftruation ift bie 


mutterfall, Weißfluß und ähnikhe Krankheiten. „jede kleine An —— ihre 
Unierleib und verurfacht der Frau, welche infolge ihrer aufreibenden 


ift, unerträglie Schmerzen. Jede Hausfrau bedarf 


WINEsCARDUI 


um den Menftruationzfluß zu reguliren, ihre Kräfte zu vermehren und ihre empfindlichen weib⸗ 
lichen Organe in geſundem Zuſtande zuerhalten. Der Wein vollbringt dies heutzutage bei Tau— 
ſenden von Frauen. Er kuritie Frau Jones vollkommen, und darum ſchreibt ſie dieſen offe— 


nen Brief: 


Sch bin ſo froh, ap Ahr Sarbui-Wein mir hilft. IH 


Glendeane, Ky., 
fühle beſſer, als ſeit Jahren. Ich verrichte meine 


Geſtörte 


olgen im 
flichten abgemattet 


den 10. Februar, 1901. 


Arbeit, ohne Beihülfe, und ich wuſch letzte Woche, und war nicht im Geringſten müde. Das beweiſt, daß der 


Cardui = Wein mir Hilft. 


Ich werde fleijchiger, als je zuvor und fann gut jchlafen und herghaft eſſen. 


Ehe ich Cardui⸗Wein zu nehmen begann, mußle ich mich täglich fünf bis ſechs Mal niederlegen, aber jetzt 


dente ich gar nicht daran, mich während des Tages niederzule:gen. 


Euer Apotheler verkauft $1.00-Flafchen des Wine of Cardui. 
Wegen Rath und Literatur fhreibe man, mit Angabe der Eymptome, an ‘The Ladies’ 
Advisory Department," The Chattanooga Medieine Company,! Chattanooga, Tenn. 


| ber jungen Frau ftelle, bald hielt er | Brigade für Fortififation und Infan- 
bies Stellbichein für die fede Heraus= | terievienft. Jm Jahre 1854 wurde ber 


| 


megung gemacht — „ich bin glüdlich, 


Ihnen dies anbieten zu dürfen!“ 

„AG, mie merkwürdig,“ Jaate fie, 
„Sie jehen, dab.ich Vertrauen in Sie 
ſetze und Ihre Aufopferung annehme, 
die ich allerdings nicht mißbrauchen 
werde. . . und doch haben Sie mir 
Angſt eingeflößt, als ich Sie zum erſten 
Mal ſah. Seien Sie mir nicht böſe, 
lieber Marquis, ich wußte ja nicht, wer 
Sie waren — und ich hatte einen 
Traum - gehabt, einen - furdhtdaren 
Iraum, in dem Sie meinen Batlten 
tödteten.” 

„Wie ift das möglich,.rief Hubert 
zitternd, „mie fonnten Gie denn von 
mit träumen, ehe Sie mich iiberhaupt 
gejehen hatten?“ — 


„Ach, deshalb haf es ia gerade einen 


| 


| 
| 


forderung einer Kofette. Er fürchtete 
fich Davor, leiden zu müffen, noch mehr 
aber davor, fih zum Narren halten zu 
laffen und lächerlich zu machen. Sollte 
er fie verachten oder ihr glauben? Da 
er darüber nicht mit fich in’a Reine 
fommen fonnte, begann er fie mittler- 
teile zu bergöttern. 

(Hortiegung folgt.) 

— —— — 

Bor Katarch nut Du Di forgiam hüten, der 
zur Schlwindjuht wird, an der die Jugend ftirbt,— 
Wenn der Wurm johon nager an den Blüthen, wer 
it Thor, zu mähnen, dah er nie verdirbt?“ — jagt 
Schilfer. Haft Du Dich’ erfältet, und tritt Unverbaus 
lichkeit, Kopfiwehb und eine Neihe weiterer Leiden 
ein, beten eines Immer die Lrjahe de3 anderen ift, 
ſo wiſſe, daß ſich dieſen Uebelu durch den Gebraud 
ter St. Bernard Mräuterpilles ſicher vorbeugen 
läbt. Für 35 Gents bei .Apothetern zu haben. 

didoſa 

Heiteres von den Wahlen in 

Nugarı. 


Die neuen Abgeordneten haben au 
ihren Bezirken auch in diefem Jahre 
eine Menge von Wahlfcherzen mitge- 
bracht; die Kniffe, mit welchen e8 ein- 
zelnen Wahlbewerbern gelungen iſt, ihre 
Gegner aus dem Sattel zu werfen oder 
Gefepesbeftimmungen zu umgehen, bil- 
den noch immer den beliebtefien Ge- 
fprächsftoff. der ungarifchen Gejell- 
Ichaft.. Daß man den Kandidaten in 
diefem Kahre befonders jcharf auf die 
Finger fab, hatte zur Folge, daß man 
diesmal’doppelt feineSchliche anwand- 
te, Ein Wahlbemwerber, der einfah, daß 
er unterfiegert werbe, wenn e8 ihm nicht 
gelinge, ven Wählern ein Kleines Trint- 
geld zufommen zu laffen, der aber aud) 
die firafrechtlichen Yolaen der Wahlbe- 
ftechungen fcheute, erfann folgenden 
Blan. Er kaufte allen Wählern ihr: 
Hunde ab; da er aber fein Chinefe war 
und den Hundebraten nicht jchäßte, 
auch nicht fo viele Schäße zu bewachen 
hatte, ließ er die Thiere bei ihren bighe- 
tigen Eigenthiimern und zahlte diefen 


für Koft und Verpflegung der Hunde 


jo tiefen Eindrud auf mich gemacht! | täglich einen Gulden. Nach den Wab- 
Die Nacht, ehe wir uns auf dem | fen fiellte er die Zahlung des Koftgeldes 
Sampo Santo trafen, jchlief ich. im | ein und bie Leute befriedigten ihre Koft- 


meinem -Zimmer an Bord der Yacht. 
Sch hatte merfwürdiger Weife nod) 
feinen italienifchen Kirchhof gefehen. 


| 
| 


geldforderungen dadurch, daß fie die 
Dflegebefohlenen behielten. Ein anbe- 
ter Kandidat fegte fich mit feinen Wäh- 


sn meinem Iraum aber wandelte ih | fern ter Reihe nad zum Kartenipiele 


unter offenen Sräberdallen — genaıt 
mie diejenige, mo wir uns trafen... 
X war mit dem Grafen bort.... Ein 
Fremder ging an und vorüber, bo 
ala er vorbei war, befand fich der Gräf 
nicht mehr neben mir, Jondern lag todt 
unter einem Grabftein. Durch ben 
Stein Hindurd) jah ich ihn liegen, jab, 
mie fein Blut aus einer Wunde floß... 
Uh, e8° war fchredlih!.... ch warf 
mich neben dem Grabflein -auf die 
Senie, ich Tchluchzte, ich Tchrie.... Dann 
erwachte ich mweinend... .“ 


„Uber,“ fragte Hubert, „welcher Zus | 


| 
| 
| 


ſammenhang beſteht denn zivilchen Die- 
fern Traum und mir?“ 

„Der fremde, denten Sie nur, ber 
Fremde glich Ihnen. Ws ih Sie auf 
ung zufommen fah, war e3 mir, als 
finge mein Itaum bon borne an... 
Und ich glaubte... ich fürdtete, Sie 
feien vieleicht ein... .“ 

„Ein Mörder... .“ 

„Sin.... ‚politifcher Feind meines 
Mannee.... Der Ort war fo ein 


fam.... die Gelegenheit jo günftig... | 
Und ausnahmamweife hatten wir Semen ! 


| 


nicht bei und.” 

„Kun, gnädige Frau, daraus. lön- 
nen Sie erfehen, mie wenig Träume 
und Wbnungen Glauben verdienen! 
Diefer „Feind“ des Grafen ift jein er- 
gebenfter Freund, und Sie geruben, 
dies zu glauben, da Sie mir ja bie 
Freude bereiten, Jhnen und ihm die- 
nen zu dürfen. Wann werben Sie mir 
die Ehre erweijen, mir zu jagen, mas 
Sie von mir erwarten?“ 

In der That war e3 ein Ding der 
Unmöglichkeit, die Unterhaltung im 
Spieljaal weiter fortzujegen, mo ihre 
vertraulichen Mitibeilungen leicht von 
unberufenen Ohren belaufcht tmerben 
fonnten. Webrigens erhob fih Graf 
Miranoff foeben vem Spieltifh, und 
überließ e8 Semen, das feine Ber: 
mögen, ba® an feinem Plate lag, in 
die Geldtajche zu paden. 

„Morgen Vormittag,“ flüfterte die 
Gräfin hafıig, „werde ich gegen zehn 
Uhr eine arme ruffiihe Familie be> 
fuchen, die in Monaco dahinfiedht, und 
die man mir empfohlen bat.... Er: 
warten Sie mid) in ben hängenden 
Gärten... ich merbe mid meiner 
Diener jchon entlevigen können.” 

Sie, gab Qubert von Brenaz ein. 
— —* = f f — ar 
fuchte Qubert zu ergründen, iwaz Diek. 


| 
| 
| 
| 


| gekleidet. 


nieder und gab darauf Acht, daß er an 
jeden bie aleiche vorher beftimmte Sum- 
me verlöre. Viele Wahlbeftehungen 
wurden auch in Die Form bon Metten 
Giren Buchbrudereibefiber 
brachte man zu Fall, mweil die Steuer—⸗ 
Kücher im feiner Druderei hergeftellt 
wurden. Auch ein köſtliches Mißver— 
ſtändniß hat im Laufe der Wählen 
biel Heiterkeit erregt. In Ungarn ift 
e3 nämlich Sitte, daß jeder regierungs- 
freundliche Wahlbewerber von jeder 
MWählerverfammlung aus eine Begrü- 
ßungsdepeſche an den Minifterpräfiden- 
ien und an den Präſidenten der libera— 
len Partei rich-t, die telegraphiſch zu 
antworten pflegen. Da ſolche Depeſchen 
im Miniſterpräſidium zu Tauſenden 
einliefen, nahm man ſich nicht die Mühe, 
alle zu leſen, man ſchickte nach dem 
vorhandenen Schema einfach die Ant— 
wort. Nun kam einmal unter die Be- 
grüßung eine Depeſche, in der ſich ein 
chrofitioreler Barteipräfident in einer 
Provinzftabt nabbrüdlih über ver- 
ſchiedene Wahlmißbräuche beſchwerte. 
Der-Herr war am nächſten Tage höchſt 
überaſcht, als auf ſeine zornerfüllte De— 
peſche folgende Antwort einlief: „Für 
die fteundlichen Worte, die Sie in 
Ihrer Depeſche an mich gerichtet haben, 
und die mir ungemein wohlthaten, em— 
pfangen Sie meinen herzlichſten Dank. 
Szell, Miniſterpräſident.“ 


Die Marineſchule in Kiel. 


Vor Kurzem hat die Marineſchule 
der deutſchen Seemacht ihr 50. Beſte—⸗ 
hen gefeiert. Nachdem bereits im 
Winter 1849 auf 1850 den damals 
vorhandenen Kadetten und Offizieren 
Unierricht in der Navigationsſchule zu 
Grabow und in der Frauenthorkaſerne 
zu Steitin ertheilt worden war, wurde 
für den Winter 1851 auf 1852 die Er- 
theilung eines fojtematijch eingerichte- 
ten Unterrichts am Lande in Ausficht 
enommen und eine eigene Marine- 
hule in Stettin eingerichtet. ES wurde 
ein, entiprechenbes Haus an ber Ede 
der Mitlwochs sa und beö Kraut⸗ 
— * Sein ie na EL 
ichtsmi und die e 
unter der Zeitung bes Kapitäns er 

ten 


ed 
— 


i 


| 


Unterricht nach Danzig verlegt und 
dort. das alte Falti’fche Patrizierhaus, | 
Langgaffe 62, gemiethet. Im Jahre 
1855 hatte die Wdmiralität die Errich- 
tung eines Seefabetten-Anftitut3 in 
Berlin in’3 Auge gefaßt, da der Unter- 
richt in Danzig auf mancherlei Schwie— 
rigfeiten gejtoßen war. hr zmeites 
Heim fand die Marinefgule nun in 
dem Grundftüd des General-Mufitdi- 
reftord Meyerbeer, nahe dem Kroll’- 
Then Etabliffement. Die Ausbreitung 
des Anftituts nöthigte aber fchon nad 
zwei Jahren zu einem Umzug, der in 
das Haus Matthäifirhe Straße 9 er- 
folgte. Der Aufenthalt de8 Inftituts 
an diefer Stelle und damifrin Berlin 
mährte biS zu feiner Auflöjung am 1. 
April 1866; von dort fiedelte e8 in fei- 
ner neuen Geftalt al3 Marinefchule 


nach Kiel über, nachdem die legten Zög- | 


linge ihr Eramen beitanden hatten. 


Holländiſche und eugliſche Fiſcher. 


Zwiſchen holländiſchen und engliſchen 
Fiſchern ſollen in folge des Rafjentrie- 
ges in Sübdafrila fehr gefpannte %e- 
ziehungen befiehen, 
Zagen fol in der Nähe von Schepenin- 
gen ein engliſches Filcherboot aus 
Ramzsgate von einem größeren Scheve- 
ninger Boote überfallen und beraubt 
worden fein. Die englifche Darftellung 
des Borfalles ift folgende. Die englifche 


Smad „Deerbound“ mit dem Schiffer, | 


; 60. 82 €. 


dem Maat und ameiffurigen an®ord be- 
fanden fich bei ziemlicher Windftille un- 


weit Scheveningen, al3 das holländijche | 


Häringsjchiff „224 Scheveningen”“ ein 
Boot mit je Mann darin zu ihm 
Ichicte, die Filche verlangten, aud) ei- 
nige erhielten und damit. "anfcheinend 
befriedigt mwegruderien. . Bald darauf 
fam das Häringsjchiff felbft zur eng- 
liichen Smad, legte an deren Geite an 
und band fich mit Striden daran feft. 


Die 13 Mann der Befagung fomen ar | 


Bord der Smad, riefen: „Wir find hol- 
ländifche Boeren!" und wverwundeten 


den Maat über dem rechten Auge. Der | 


enalifche Schiffer fuchte die Holländer | fung 
1) Ynbieen bon Jam und Gates su | we üifen Brei Bene &äkch. Fol 


durch Anbieten von Jam und Cafes zu 
beruhigen, aber es gelang ibm nicht, 
und er wurde in feine Kabine gefperrt. 
Auch die beiden Jungen murben in 


ihrer Kabine eingefperrt. Der eine da= | 


von fette fih zur Wehre, wurde dafür 
am Halfe gepadt und beinahe erbroffelt. 
Die Holländer brachen den Filchraum 
auf und eigneten fih eine Quantität 
Seezungen und Schollen an. Dann 
nahmen fie auch Kleidungzflüde, Mund- 
borräthe, Meffer und andere Gegenftän- 
de im Werthe von etwa 100 Mark meg. 
Der englifche Schiffer erhob beim Ka- 
pitän Vorftellungen, worauf diefer jag- 
te, er glaube ihm nicht; feine Leute feien 
feine Diebe. Dann fügte er „hinzu: 
„Aber wir find holländifche Boeren“. 
Nachdem die Holländer das enaglifche 
Boot von 6 bis 9 Uhr Abenda durd)- 
fucht Hatten, fegelten fie ab. Die eng- 
liche Smad fegelte darauf nach Oftende 
und zeigte den Vorfall beim englifchen 
Vizekonſul an. 

— Verdächtige Frage. — Köchin 
(beim Anblick des vielen Küchenge— 
ſchirrs): „Sie hatten wohl noch nie eine 
Köchin?“ 


Frei! Frei! Frei! 
In 


oche 


um die größten Wirkungen von 


Dr. T. WILSON DEACHMAN’S 
Compound - 


Einathmungs · Zehzandlungs · 
ethode 


in der Heilung von Katarch, Aftyma, Bron: 

chitis und Schtwindfuht zu zeigen. 
Benn alle Anderen fchlidlagen, 

mag nich, es ift ni Sup 5 —* 
e e in e 

gefürdteten Rrontpeiten Kuren 

Mn zu ne daf Dr. Deahman 
e Zeugni un bon P = 


* 


And bor eikigen | wer. „OD ja, das weiß ich genau, denn ic balte Dies 


’ Mieren umd das Wut bald in rihtige Orbnum 
! und das bilft immer! Du thuft wohl daran, 


Frau Richard Jones. 


Für Huſten, 
Heiſerkeit 


und alle Angriffe der 


Cungen und Kehle, 


iſt das allerbeſte und ſicherſte Mittel 


Lauge’s 
Echter 


Deutſcher 
Sruft:Chee. 


An 10e und 25e Padeten in allen. Upo= F 
theten zu haben. Nehmt nurdange’3. F 
Probe frei. 4 


c. Lange & Co., 


CHICAGO,. i 
16nov, fa, mi,3mo 


Sie wollte es wiffen!: 

Sag’ 'mal, Bertha, erinnert du Did nad, mas 
unfere Mutter immer brauchte, wenn emamb im 
der Fanıilie frant war, als wir noch bei Divigbt, 
Illinois, wohnten?“ Sp fragte Frau Erzinger im 
Nebrasta ihre Echweiter, welche bei ihr ju Beiuch. 
feite Medizin ftet3 im Haufe. E83 ift Dr. Demfeis- 
Saliformifher NKräutersThee, ein außgezeichreies 
Mittel gegen alle Erkältungen und Krankheiten, je= 
wie bigige Fieber, Scharlahfieber, Majern, Huiten,; 
Ya Grippr, Katarrb in Kopf, Bruft und — 
Dieſer Thee regulirt den Stuhlgang, bringt Yeber,- 
eſen 
Thee immer im Haufe zu balten.“ J 

Frage in der Apothele Für Dr. Lemte’8 Franter⸗ 
thee oder jhreibe an die Dr. H. €. Leınte Mebieine 
Halftev Str., Chicago, I. — Brei 
25e und 50e. — Brobe frei. : 
Agenten: verlangt, at / 


ENHYRÖYAL EILLS. 


NEL 


turn 000 Testi 
al) Drusgieta, Chichester 
re, 


23560 Madison Baus; 
Please rep!y in Euglieh. 


Borsch 
& Comp. 


Optiter. 


15no,modofe, if 


—— 
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E. ADAMS STR 


uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Stty 
segenber der VoflsOffice. 


N. WATRY & CO, 
99 E. RANDOLPH'STR., : 


Deutide DOptiler 


Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 
Kodald, Gameras u. photogr. Material, *, 


| 
Weihnachts » Geihent für die. 

Kaiſerin. 

Eine echte Wilftermarfch- Zimmer: 
einrichtung will der Kaifer jeiner Frau 
zu Weihnachten - jchenten. "Derartige 
Möbel fommen nur no in. alten 
Bauernhäufern auf den Marjchen 
SchleswigsHolfteins vor; &8 ift außer: 
ordentlich fehwierig gewefen, don einer 
folchen Zimmereinrichtung noch - alle 

Stüde zu beichaffen. Dazu gehören 
neben großen Schränfen und Laben 
mit kunſtvollen Bejchlägen und zierlis 
chem Schnigmwerf der mächtige Beilege- 

ofen mit dem blaugebfümten Porzellan; 


die gejchnigten Thüren, die gradlehnis 


gen, braungepoliterten Stühle, Die 
Schranfuhr, das mit Kerbichnitt oder 
Einlegearbeit verjehene Mangelbrett 

und das Pfeifenbrett mit der fhön ges 

ordnneten Reihe meiher Kaltpfeiten, 
Viele diefer Kunftfchäge find leiter 

fhhon, ehe ihnen in heimifchen Kunfts 
mufeen, 3. B. im Thaulom-Mufeum in 

Kiel, Kunftgewerbemufeum in Flendr 
burg, eine Heimftätte bereitet murbe, 

und ehe die alten Truhen und Bönte 
ihre Wanderung in die Borzimmer der 
Salons der Vornehmen antraten, durch 
berufsmäßige Alterthumsjäger und 
Händler in's Ausland verſchacher 
worden. In — — das 
geſchehen iſt, zeigt die Schwierigkeit 
mit der für den Kaiſer ein vollflänbis 


ges Wilſtermarſchzimmer zu beſchaffen 


gemwejen ift. Das Pfeifenbreit iſt 
ber nod) nicht aufzutreiben geweſen 
da das einzige Stüd eines folchen al; 
ten Pfeifenbrettes nur noch ein U 
des Dorfes Eadenaraf in feiner F 
vatfammlung befigt. Da der je 
Eigenthümer e3 auf Grund einer 2 
einbarung mit dem früheren Beit 
nicht neräußern darf, fonnte e8 fi 
faiferliche Zimmereinrichtung nich! 
morben werben, meähalb nad & 
Mufter diefes legten echten Stüd 
getreue Nachahmung angefertigt: 

— Unterfhied. — 
gnädige Frau, Ihr Gatte 
willig verlaſſen? 5 
... er ift gutmillig ge 


ni 





.. ging zu Goethe”, 


 Eontas Mittheilungen 


* 


— 
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0 Bean 


26-241 
North Ave,, 


Ede 
Bine Str. 


Duppen, Spieljachen, 


245-247 
North Ave,, 


Ede 
Bine Str. 


| Schlitten, Schaufelpferde, 


Nüſſe und Srucht. 
Mäntel, PelzWaaren, Schmuck 


jachen, Damen: und Berren: 
Ausitattungs-Alttifel. 


Auch die anfpruchspolliten Einfäufer fön- 
nen bei uns zufrieden geftellt werden. 
Kommt zeilig u. v’rmeidel das Jedränge der ſehlen Tage. 


fria 


Nenes über Goethe und Schiller. 


Neue Mittheilungen über Goethe 
aus der Feder eines Zeitgenoffen und 
Freundes des großen Dichters bringt 
das Novemberheft der „Deutjchen 
Rundſchau“. Bernhard Suphan ber- 
öffentlicht nämlich einefteihe von Brie- 
fen, die der Landes-Direktionspräfi- 


über feine Unterhaltungen mit Goethe 


von Karlsbad und Marienbad aus an | 


feine Gattin in Weimar richtete. „Sch 
fchreibt Anton v. 
Gonta, „bei dem ich beim Glafe Wein 
zwei Stunden allein figen blieb. Ganz 
liebenswürbig war er, offen und heiter 


Tprad) er mir von fi, von Schiller | 


und Gellert, der fein LZebrer geweſen, 
von Leſſing, den er gar hoch ſchätzt, u. 
ſ. w. Höchſt anziehend war mir, was 
er von der verſchiedenen Art, zu ſein 
und zu arbeiten, von ſich und Schiller 
ſagte. Er wartet ſtets die Neigung 
ab, lauſcht auf Eingebung — Schiller, 
die Freiheit des Willens vertheidigend, 
nahm ſich die Arbeiten vor, gab ſie ſich 
auf und zwang fich zur Begeifterung. 
Das aber hat ihn auch allzu früh auf- 
gerieben. Schiller wäre nach Goethes 
Behauptung noch unendlich höher ges 
ftiegen, hätter er länger gelebt. a, 
feine Fortfchritte feien jo außerorbent- 
Hihe gemwejen, daß er ihn nad) vier Ta- 
gen oft nicht mehr gefannt habe. Öoe- 
the gerieth in Begeifterung, als Er von 
feinem Freunde jpradh — unfäglic 
viel hätte er in ihm verloren. Nun be- 
jchrieb er mir, wie Schiller e8 machte, 
wenn er etwas Großes vorhatte, 3. ®. 
den „Wilhelm Tel”. Sobald er den 
Entfhluß zu Diefem Stüde gefaßt 


“ hatte, Xlebte er fich eine möglichit jpe- 


zielle Karte von der Schweiz an bie 
Wand, febte fich davor und las, mas 
iber die Schweiz und die Gefdichte ih- 
zer Befreiung vorhanden war. Dabei 
befprach er vielfältig feinen Gegen- 
fand, und wenn er fi nun fo ganz 
Davon durhdrungen hatte, jchrieb er 
mit unglaublicher Leichtigkeit jo lange 
fort, bis ihm die Augen zufielen. Nun 
jchlief er angezogen und fitend, bis er 
wieber eriwachte, mo er dann jogleich 
Die Arbeit fortfegte. Ob es Tag oder 


"Nacht, das war ihm gleich viel. Goethe 


denkt nie über feinen Gegenjtand nad, 
fpricht nicht vorher darüber, jondern 
wie e8 ihn anfömmt, jeßt er jich nieder 
und jehreibt. Alles ift bei him Einge— 
bung des Augenblides; er ift aljo das 
mahre Genie. Der Shiller’jhe Auf: 
faß über naive und fentimentalijche 
Diehtungsart ift die Folge eines Ge- 
fpräches der beiden Dichter, und wirk— 
Hi, mie ich mir fehon gedacht, hatte 
Shiller fidh Goethe al Repräfentanten 
ber erfteren Diehtungsart vorgejtellt.“ 
Bon hohem Snterefie find auch v. 
aus fpäterer 
zeit über Goethes Verhalten bei dem 

ode ihm nahefiehender Perfonen. 


- Goethe fei gegen alles Mikgeichid, das 


ihm von außen fam, jeheindar unem- 


“ pfinblich geweien, aber nur fcheinbar; 


in der Ihat habe er es um fo tiefer ge- 
fühlt. Hofrath Meyer, ein Freund 
Goethes, befand fich bei dem Dichter, 


- als die Nachricht von Schiller8 Tod ge- 
bracht wurde. 


„Run, jo ift denn mie: 
ber einer dahin gegangen“, mar Alles, 


“ wa& Goethe über diefen Todesfall äu- 
Bere, „Gleichwohl“, 
"beiennt er in feinen Schriften, 
unendlich viel er dur Schillers Tod 
 oerloren, und zu mir fagte er im Mai 


Ichreibt Conta, 
wie 


in Karlsbad: „Man hat mich ge— 
tabelt, daß ich nichts gethan habe, um 
hillers Tod zu feiern. Was ſollte 
Und mit verſtärkter 


a thun?” 
Stimme fügte er hinzu: „Sch mar ver- 


nihtet!" Nun malte er mir auf feine 

nz eigenthümlich plaftifche "MWeife 

‚mas Schiller ihm gemejen, zeichne- 

mir defien Eigenihümlichkeiten mit 

fer Meifterfchaft und fchloß mit den 

en, inbem er jich vom Gtuhle er- 

„5a, menn ich ihn drei Tage nicht 

n, jo kannte ich ihn nicht mehr, 

haft waren bie yortfchritte, die 

iner Bervolllommung machte.“ 

ft überbrachte Goethe gemein- 

h mit dem Minifter v. Ger: 

Nachricht von dem Tode deg 

3098, mit dem er 53 Jahre in 

teunbichaft gelebt hatte. E38 

te fih fein Zug in feinem Ge- 

id gleich gab er dem Gejpräu 

re Wendung, indem er bon 

m Hertlichen ſprach, das von 

rbenen geſtiftet und gegrün⸗ 

var. ber nichts dei 
Verluft def 
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| 'tarıh und Katarı 
Kern 


.; 
Paaz © 


Sohn in Rom geflorben war, |prach er 


mit Niemand von dem harten Schlage; | 


jelbjt die Witime durfte deflen nicht er- 
mähnen, und feinen meinenden Enfeln 
erzählte er luftige Gefchichten, um fie zu 
zerfireuen. Wir willen, daß er gleich- 
wohl in Folge des Berluftes frant 
wurde, und daß er einen Rüdfall erlitt, 


nachdem er ben jungen Maler gefpro= | 
dent Katl Friedrich Anton v. Conta | chen, in beffen Armen fein Sohn ge- 


jtorben ijt, ob er gleich mit demfelben 
nicht ein Wort von feinem Sohne, jon- 
bern mit ber größten Heiterfeit bon 
Kunft geiprochen hatte.” 





— Auf dem Markt. — Hausfrau: 


„Is finde die Eier jehr klein für den | 


Preis!" — Bäuerin: „Ad, Madame, 
was mwiflen denn die Hühner von ben 
Breifen!” 


Wenige Leute erkeunen 


Die Gefahr in der häufigen Strankheit, 
Katarrh. . 
Zeil Eatarrhalifche Krankheiten fo 


ar find und meil Katarıh zicht | 
chnel tödtlich ifi, Überfehen und ter> | ADE 
nachläffigen Leute ihn oft, bi ein un- | gleiter, ganz bejonders ideal dadurch, 
heilbares Leiden, ala Folge der Ber: | . 
: A Re WEM | Lehmann zufammen fpielt und ji da— 


nadhläffigung, eintritt. 


Der Aalglinbeie Qufiaeh bar Mm ten anzufchmiegen meiß. Seine Be- 
| c ö . * 


brane der Nafe- und Stehle ift ein 
frutbarer Boden für Qungenentzün- 
dung und Schwindfuchtsfeime, in ber 


Ihat fat liſch ngenentzündung | s 
hat Iatarabaktiäie Sungenenizündung | Künftlern diefer Art Tann man das 


und katarrhaliſche Schwindſucht find 


die häufigſten ieſ fürchte DT 
Mufaten Sormen biejer aefürdgte lange in New York gelebt Hat und vor 


ten Krankheiten, welche jährlich rıehr 


als ein Viertel der Todesfälle in diefem | 


Lande verurfacen. 
ebenjo zahlreich, wie Ratarch-Leibende, 
Werth als ein Heilmittel, das einzige 


ijt zeittweilige Linderung. 
E3 gibt jedoch ein jehr wirfiames 


und welches jchnell berühmt wird wegen | 
jeines großen Werthes im Kindern | 
und ber dauernden Heilung aller Fors | 
men bon fatarrhalifchen Kranfseiien, | 
ob im Kopf, Kehle, Zungen oder as | 
gen. ? | 

Diefes neue Katarrh-Heilmittel be: | 
fteht hauptfächlich aus einem Schleim: | 
barz bom Eucolyptus = Baume, | 
und dieſes Harz befitt außerordent: | 
ih heilende und antiſeptiſche Ei— 
genfchaften. ES mird innerlich ein- | 
genommen in der Form eines | 
Pläthen® oder Tablet, Tchmedi | 
angenehm und ijt jo barmlos, vaß | 
fleine Kinder es mit Sicherheit | 
Nuten einnehmen können. | 

Eucolyptus-Del und die Rinde wer: 
ben manchmal angewendt, aber di:3 ift | 
nicht jo bequem, noch fo Shmadhaft als | 
das Harz. | 

Unfraglih findet man die Seiten 
Eigenfhaften in Stuart’3 Katarrh 
Zablet3, melche in jeder Apotheke zu 
finden find, und jeder Hatarrhleidende, 
der Douchen, Einathmen und flüffige 
Medizinen verfucht hat, wird überrajcht 
fein über die fehnelle Befferung nad) 
einem paartägigen Gebrauhb mit 
GStuart’3 Katarırh Tablets, welche aus 
dem Harz des Eucolyptus-Baumeg zu- 
fammen mit ‚anderen antifeptiicgen 
Mitteln  bergeitellt find,  melche 
bie fatarrhalifchen Reime im Blute ver- 
nichten und die fatarrhalifchen Gifte 
aus dem Körper auzfcheiben. 

Dr. Ramsdell im Gejpräch über Ka- 
tarrh und feine Heilung faat: „Rauch 
vielen Verjuchen habe ich die dee auf: 
gegeben, KRatarıh mittelft Einathmer, 
Waſchungen, Salben oder flüffigen 
Medizinen zu heilen. ch babe immer 
bie beiten Refultate durch Stuart’s 
Katarrh Tablets erzielt. Das rothe 
Harz u. andere werthoolle Antifeptics, 
die in diefen ZabletS enthalten find, 
ftellen diefelben meiner Anficht nad) 
boch über die zahllofen, jo vielfach, an- 
gezeigten Katarrh-Mittel. Die Tüat- 
fadhe, daß Stuart’3 Katarrh Tablets 
in Apotheien verfauft, werden inter 
dem Schuß einer Handelsmarke, juNite 
feinen gemwilienbaften Arzt gegen diefel- 
ben ftimmen, benn ihr unfraglicher 
Mertb und barmlojer Charakter ma- 
chen fie zu einem Mittel, welches jeber 
Katarrh-Leibende mit völliger Sicher> 
beit nehmen fann mit Ausficht-auf eine 
dauernde Heilung. ke! 

Für Schnupfen, für. Quften, ta- 
tarrhalifhe Taubheit und Magenta, 


und 


| werden 


Von der fpäten Oper. — Mber die MufiksEpielzeit | 


ift fehon in: vollem Gange. — Lilli Schmann als 
Liederfängern und Reinhold Hermann als idealer 
Begleiter. — Joſef Hofmanns glänzender Erfolg. 
— Im SpmpboniesKonzert für junge Leutt. — 
Dei Rihard Burmeifter zum Kaffee, 


New Hort, 5. Dez. 1901. 


Maurice Grau hat feine Drohung. 
bom lebten Winter wirklich wahr ge= 
madt. Wir befommen diesmal weni» 


| ger Oper. Gefchieht und Recht. Wir 


werben die mufifalifchen Delikateffen 


"| des Herrn Grau mehr zu mürbigen 


wiffen und mehr davon genießen. Bor- 
läufig reift feine Gefellihaft im Lande 
umber, und erft am Weihnacht3-Abend 
findet die erfte Vorftelung im Opern- 
haus ftatt. Der New PYorker Muſik— 
Spielzeit fehlt alfo noch die Krone, 
Das hindert jedoch nicht, daß jie im 
Uebrigen bereit3 in vollem Gange ift. 
Unfer Mufitihiff fahrt ſozuſagen 
„Volldampf voraus mit 21 Ainoten Die 
Stunde.” ch werde die maritimen 
Vergleiche noch immer nicht los feit 
meiner Geereife. Für mid) ift ed immer 
ein ganz bejonderes Vergnügen, über 
unfere Mufit zu fchreiben. Aus zwei 
Gründen: Einmal, mweil digje ganze 
Mufit deutfhe Mufit ift; es gibt 
feine amerifanifche Mufit, gerade mie 
eö feine englifche Mufit gibt. Vielleicht 
wird es überhaupt niemals angeljäch- 
fifche Mufit geben. Die wenigen Aus» 
nahmen fcheinen. bier nur Die Kegel 
zu beftätigen. Und dann find fo viele 
diefer deutjchen Mufif-Miffionäre im 
fremden Lande perjönliche Befannte 
bon mir, Da ift e3 für mich doppelt 
angenehm, ihre Erfolge hier zu be- 
obachten und mich daran zu erfreuen. 
Bis jet hat über den meiften von ihnen 
ein günftiger Stern geleuchtet. Xilie 


| Lehmann, der Liebling des jo überaus 


geftrengen Berliner Bublitums, ift 
au in Nem York wieder als Liebling 
empfangen worden. ch hörte fie noch 
in Berlin in ihrem Lieder-Fonzert und 


| war Zeuge des begeilterten Beifalls, 


mit dem fie von ihrer hocheleganten 
und hochkritiſchen Zuhörerſchaft förm— 
lich überſchüttet wurde. Sie iſt heute 


ı ohne Frage die erjte Liederfängerin, 


ber feine andere gleichfommt, und mer 
unfer herrliches, unvergleichliches deut— 
[ches Lied in feiner ganzen unerjchöpf- 


| lichen Schönheit genießen will, muß es 


bon Lillie Lehmann vorgetragen hören. 
Ahr Begleiter am Klavier ift mie 
immer Reinhold Hermann. Sie hat 
Recht, daß fie feinen Anderen nimmt. 
Die Wenigjten haben eine Ahnung, 
bon welcher Wichtigkeit bei Lieberpor- 
trägen der Begleiter {jt. Bei den Mei- 
ften berrfcht die drollige Anficht, ein 
Lied begleiten könne Jeder. Jamohl — 
aber wie! Hermann ift ein idealer Be> 


daß er nun Schon feit Jahren mit Lillie 
ber ihren feinften fünjtlerifchen Abſich— 
aleitung und Frau Lehmanns Gejang 
dadurch ein bolltommenes 
fünftlerifche3 Ganzes. Von wie vielen 
fagen? Sie mwiffen doch, daß Hermann 


längerer Zeit Dirigent des „Lieber- 
franz“ war? Berjchiedene Leute haben 


1 —— 35 | mi fra illie überhaupt 
Mittel für Katarrh find beinabe | mic gefragt, marum Lill * 
— Dann, | noch fänge, da fie doch reich wäre und 
aber jehr wenige haben einen wirki'chen | — — mehr nöthig hätte. Ku— 
] i + 
— "| mit ihrer Runft 5 ? Geit wann 
ute. was man dur I era: | mit ihrer Kunſt zu thun? 
ER —— iſt für einen echten Künſtler Reichthum 
das höchſte und einzige Ziel? 


Mittel, welches kürzlich entdeckt vurde | heißt es doch bei Uhland. 


Was hat ihr Reichthum 


Wie 


Die goldene Kette gieb mir nicht, 
Die Kette gieb den Rittern, 
Vor deren kühnem Angeſicht 
Der Feinde Lanzen ſplittern. 
Ich ſinge, wie der Vogel ſingt, 
Der in den Zweigen wohnet— 
Das Lied, das dus der Kehle dringt, 
Jit Lohn, der reichlich lohnet. 

Lillie liebt die Groſchen und iſt in 
Geldſachen außerordentlich tüchtig. 
Aber ſchließlich iſt ſie doch vor Allem 
Künſtlerin trotz ihrer pompöſen Villa 
im pompöſen Villen-Viertel Gruene— 
wald in Berlin, wo ſie von ihrenKunſt— 
fahrten ausruht und ſich mit beſonderer 


Liebe der kleinen Vögel, ihrer gefieder— 


ten Kollegen, annimmt, die für ihrSin— 
gen feinen rothen Heller hekommen. 
Wenn ich nicht irre, iſt ſie ſogar Präſi— 
dentin des Vogelſchutz-Vereins in Ber— 
lin. So lange ſie ihr Geld ſo nützlich 
verwendet, ſoll ſie nur ruhig weiter 
ſingen. 

Auch JoſefHofmann hat einen glän— 
zenden Erfolg zu verzeichnen. Die 
Scharte vom letzten Frühjahr iſt alſo 
vollkommen ausgewetzt. Freut mich. 
Es war aber auch damals zu unglück— 
lich angepackt — elende, ſtümperhafte 
Direktion und zu ſpätes Auftreten. 
Diesmal hat es Joſef und ſein treffli— 
cher Papa Kaſimir klüger angefangen. 
Zunächſt ſicherten ſie ſich Henry Wolf— 
ſohn als Impreſario, einen der vor— 
trefflichſten in ſeinem Fache. Und dann 
wurde Joſef in großartiger Weiſe „her⸗ 
ausgebracht“: als erſter der Pianiſten 
in dieſem Winter und im glänzenden 
Rahmen des Philharmoniſchen Dr: 
cheſters als Soliſt. So gehört ſich's. 
Sch erinnere mich noch, wie ich mit Hof- 
mann eine Nacht im Cafe des Weftens 
in Berlin beifammen jaß. Er trant 
Milch, ich einen Ueberkaffee, Milch in 
ber Iaffe, den Kaffee im Milchlänn- 
hen. Wir find beide Leute, die ihre 
Nerven zärtlich behandeln müflen, 
überdies war er mitten im „Einpaufen* 
für das amerifanifche Gaftjpiel. Dazu 
riffen wir milde Wite. Wir fprachen 
über fein Gaftjpiel und ich fagte ihm 
feinen Erfolg voraus — unberufen und 
unbefpudt natürlih. Daß er ihn ber: 
dient, ift zmweifelloee. Der ehemalige 
tieine Hofmann ift thatfächlich zu einem 
großen Hofmann geworden. das will 
Etwas heißen. Man meiß ja, wie fel- 
ten au3 einem Wunderfinde ein Wun- 
dermann wird. Die Natur rät fih 
faft immer, wenn man ihr ind Hand- 


‚Sränt, Damrojch, Walters 
ter Bruder, biefer Tage in „Ca 
ally veranftaltete. Wenn ich nur da- 
hinter fäme, warum diefer vornehmſte 
New Yorker Konzertfaal fo hundsge- 
mein beleuchtet ift, daß Einem bie 
Augen fhmerzen. Damroſchens Idee 
ift eine ganz borzügliche. Er erläutert 


zuerft die Gefchichte des betreffenden 


Mufitftüds, wie z.B. der unfterblichen 
Egmont = Dupvertüre, befpricht dann 
bie einzelnen Motive und Themen, die 
er einzeln vorführt, und zum Schluß 
Ipielt er das Werk ald Ganzes. Sie 
follten jehen, mit melcher Aufmerk— 
jamfeit die Söhnlein und Töchterlein, 
bie ba in Begleitung ihrer Eltern oder 
Lehrer fommen, dem eigenartigenfton- 
zeft laufchen. So lernt man Mufit ver- 
ftehen und lieben. Richard Burmeifter, 
der geniale Liszt - Schüler, fpielte als 
Solift Webers reizendes Konzertftüd 
in Y:Moll, das er in moderner Weife 
neu orcheftrirt hatte, mit brillanten 
Vortrag. Sn derjelben Loge mit mir 
faßen übrigens Karl Schurz mit’zräu= 
lein Tochter, Bekannte Burmeifters,fo- 
wie Louis Saar, der talentvolle junge 
Komponift, und die liebensmwiürdige 
Oattin des Pianiften. E3 mar mir eine 
befondere Freude, unfern Karl den 
Großen jo wohl und munter wieder 
begrüßen zu können. Wie Schurz feine 
Xahre trägt, ift bemundernäwerth. 
Nach dem Konzert folgten wir einer 
Einladung von Burmeifter und Yrau 
in ihr gaftliches Heim, wo e3 bei Kaf— 
fee, Kuchen und Bier riefig gemüthlich 
berging. Hohe Politift wurde gar 
nicht verzapft. Schien Schurz auch 
lieb zu ſein. Dagegen viel Muſikali— 
ſches, denn Schurz iſt begeiſterter Mu— 
ſik-Liebhaber, und allerlei Ulk. Ich er— 
zählte von den ſcherzhaften Erlebniſſen 
meiner Reiſe: von dem Kellner in 
Nürnberg, der mich früh Morgens aus 
dem Bett holte und mir meldete: 
„Soeben iſt Präſident Max Kinley er— 
ſchoſſen worden!“ und von dem neue— 
ſten Witz auf Koſten des Kaiſers. Alſo 
der Kaiſer geht eines Tages imSchloß— 
Park zu Sans Souci ſpazieren und 
trifft ein kleines Mädchen, mit dem er 
ſich leutſelig unterhält und dem er zum 
Schluß ein Zwanzig-Mark-Stück 
ſchenkt. Dann fragt er: „Nun, weißt 
Du auch, wer ich bin?“ und erhält die 
Antwort: „Jawohl, der Sternberg!“ 
Sie erinnern ſich ja des Skandal-Pro— 
zeſſes mit dem gleichnamigen Bankier 
als Helden. Wie der ernſte Schurz la— 
chen kann, das glauben Sie gar nicht. 
H. F. Urban. 


Sonnenflecken und Heuſchrecken⸗ 
jahre. 


Im „Prometheus“ leſen wir: Ange— 
ſichts der Verheerungen, welche die 
Heuſchrecken in dieſem Jahre in Frank— 
reich, Algier und Südamerika anrich— 
teten, berichtete der ausgezeichnete Bio— 
loge Profeſſor Giard an der Sorbonne 
vor der Pariſer Biologiſchen Geſell— 
ſchaft über eine Wahrnehmung Swin— 
tons, die er ſeinerſeits beſtätigen müſ— 
ſe. Dieſelbe beſteht darin, daß die gro— 
ben Heuſchreckenſchwärme ſtets ein 
Jahr früher oder ein Jahr ſpäter als 
das Sonnenfleckenminimum eintreffen. 
So geſchah es 1868 -70, als mächtige 
Heuſchreckenzüge in Frankreich eintra— 
fen, nachdem 1867 ein Minimum vor— 
aufgegangen war. und wiederum tra— 
fen ſie 1876 in Frankreich und Spa— 
men ein, als ſich 1875 ein neues Mi— 
nimum gezeigt hatte. Das nämliche 
Zuſammentreffen wurde 1888 beob— 
achtet, und bei dem letzten Minimum 
von 1890 ließ ſich das gegenwärtige 
Heuſchrecken-Maximum bereits vor— 
ausſagen. Wie dieſer Zuſammenhang 
beſteht, iſt noch nicht ermittelt; wahr— 
ſcheinlich handelt es ſich um Tempera— 
tur- und Witterungs-Extreme, an de— 
nen dieſes Jahr ſo beſonders reich 
war. Es fragt ſich, was am beſten zur 
Bekämpfung der Plage geſchieht, die 
in dieſem Jahre beſonders die Depar— 
tements Charente und Charente Infe— 
rieure heimſuchte und aus Schaaren 
von Heuſchrecken beſtand. Profeſſor 
Giard hat kein Vertrauen zu den land— 
läufigen Vernichtungsmethoden, Be— 
ſpritzung der Brut mit Auflöſungen 
von Petroleumſeifen und Schwein— 
furter Grün u. ſ. w., die koſtſpielig 
ſind und im Allgemeinen wenig nü— 
tzen; er empfiehlt in den Jahren der 
Sonnenflecken-Minima die Gelege der 
Heuſchrecken aufzuſuchen und die Brut 
in den Eiern zu vernichten. Die Gelege 
aufzufinden, ſei nicht ſchwierig. Sie 
finden immer an wüſten, unkultivir— 


ten, ſonnigen und etwas höher liegen- 


den Stellen ſtatt, welche die amerika— 
niſchen Entomologen als die „perma— 
nente Zone“ der Art bezeichnen, d. h. 
als Verbreitungsmittelpunkte, an de— 
nen ſie nie ganz ausgeht. An dieſen für 


—— 


ẽ 
Es beſeitigt 


” ift ein unfehlbares Heilmittel für diefe Krank 
die Hrfadıe, Dadurd eine dauernde Heilung erzielend, 


heit, 


Eine Pein oder ein Dumpfer Schmerz im Rüden it oft da3 erfte Anzeichen, 
dak die Nieren erfrantt find. Wenn die Nieren und Maje erfranft find, jo ift der 


— 
DROPS 


J 


[TRADE MARK.] 


don allen unreinen Stoffen. 
dauernde Heilung’ erzielt twerden fanıt, 


ganze Körper affizipt und der Yeidende wird nervös, aufgeregt und mürriich im 
Allgemeinen. Gine Heilung diejes Gehrechens wird durch die Vejeitigung der Ur: 
fache herbeigeführt. „S Dr op 5“ bewwirft dies. &S wirft auf das Blut, reinigt e3 
Dies ift die einzige Art und Weife, in welcher eine 
Emwanjong „5 Drop3s« treiben die 
giftigen Stoffe aus dem Körper und verjegen die Nieren und Blaje in ihren nor: 
malen Zuftand. Kein anderes Mittel, das je entdedt wurde, war jo erfolgreich in 
der Heilung aller Krankheiten des Blutes, der Leber und Nieren, wie „5 Drops. 


63 ftärkt die Nerven, fördert die Verdauung und verfeht die verfchiedenen Organe des Körpers in einen guten 


gejunden Zuftand. Falls Ihr an den Nieren leidet, fauft jogleich eine Flafche von „5 Drops. 


Gtliche der 


Symptome, welche andeuten, daß Eure Nieren erfrauft, find Rüdenichmerzen, zu häufiges Uriniren, Schlafloſig⸗ 
feit, Nervofität, unregeimäßige Herzthätigkeit oder ſchlechte Hautfarbe. Irgend eines dieſer Symptome zeigt, daß 
Eure Nieren nicht in Ordnung ſind und daß ſie nicht vernachläſſigt werden dürfen. 

M. 2. Ward, 581 Calvary Avenue, Detroit, Mich., war bettlägerig mit einem ſchlimmen RNierenleiden. 


„S5 Drops“ heilte ihn in zehn Tagen. 


Herr Ward ſchreibt Folgendes: „Ihre 53— 
leiden gebraudt babe; i 


Lefet feinen Brief. 


— Drops“ haben mehr für mich gethan als alle Medizinen, die ich je für Rieren⸗ 
ch hatte ungefahr neunzehn Jahre an den Nieren zu iciden. Damals als ich bei Idnen eine Flaſche be⸗ 


ftellte, mar ich bettlägerig. Ein Freund drang in mich, eine Flaſche kommen zu lafſen, und am dritten Tage nahdem ih mit JIdb— 
rem Mittel begann, lonnte ich aufſtehen und im Hauſe herumgehen, und in zehn Tagen war ich im Stande, meiner Ärben als Ens 


gineer nachzugehen. 


Solch' ein Zeugniß, wie obiges, ſollte Alle übetzeugen, daßz 5⸗-Drops“ ſogar die ſchlimmſten Fälle von Nierenleiden heilt. 


„5⸗Drops“⸗ heilt Grippe, Rheumatismus, Nervöſität, Malaria, Sciatica, Rücken⸗ 
ihmerzen, Neuralgia, Gicht, Aſthma, Katarrh, Dyspepſia, Unverdauiichkeit, Braune, 


2eber: umd Nierenleiden, nerböje und neuralgifhe Kopfihmerzen, Chrwch, 3 
Schlaglähmung, frichende Gefuͤhlsloſigkeit, Blutkranukheiten, 


weh, Herzſchwäche, 
Schlafloſigkeit u. ſ. w. 


ahn⸗ 


> 


*5-DROPS” heilt Reuralgia und Nervöfität. 


„3 Drop3« heilt Neuralgie, beruhigt die Nerven und verjchafft erfrifchenden Schlaf Allen, die fi geiftig itberarbeitet haben und des 


ren Nerveninitem jehr viel Nuche braucht. 
einer jdredlihen Nerven-Krankheit kurirt 
eines Zufammenbrechens der Nerven-‘ 
ftand, indem fie dDirefr auf den Sig des 2 


Rusteln. „Ö 


ber wie fein anderes Mittel e8 vermag. 


Ein pofitives Seilmittel für alle Arten von Rheumatismus., 


63 heilt Rheumatismus in jeder Form — ganz gleich, ob Ihr an Gelen t:, nervöfem, Muötels 


oder Articular- 


Kheumatismus leidet; ob Euer 


Viele find dur nur eine einzige Flaihe von „5 Drops“ von 
worden. Neuralgie, Schlaflofigfeit etc., find einfah das Rejultat 
‚ Drop 5“ verjeken die Nerven in ihren natitrlihen Zus 
eidens wirlen. E3 gibt Gudh Eure Energie, Muth und Ehrgeiz wies 


ganzer Körper voll von Harnfäure ift; ob jeder 


Theil Eures Körpevs Euch peinigt und jedes Glied Euch jhmerzt, Swanjons „5 Drops“, wenn der Anmeis 


jung gemäß eingenommen, gewährt pofitiv jofortige Lindefung und erzielt eine dauernde Heilüng. 


„> 


Drop 8* ift ein innerliches und äußerliches Dlittel und gewährt fofortige Linderung, wenn auf die ertrant: 
ten Theile angewandt, und wenn innerlich eingenommen, führt er eine dauernde Heilung herbei. Liniments, 
Dele etc., mögen zeitweife Linderung verihaffen, aber die Krankheit tehrt bei der erften beften Gelegenheit twies 


Eine Flaih 


leidet. 
twerdet finden, dat e8 wirft, wie angegeben. 
Verpflihtungen ein, 
eine Gelegenheit, ein 
Euch ficherlich nicht geboten erden. 
Drops“, 


Hülel Euch vor Jachahmungen. 


ohne Nide nr Euqh beforgen. Wenn nicht in Eurer Nachb 


Wenn ein 
em: 


X ge Händler Euch etwas anderes 
für r 095“ ambictet, nehmt e& nit an. 
Rein anderes Mittel wirft jo twie diefes. Die mıe 

Apotbeter verkaufen es. Jeder reele Apotheter kann — —— 
arihaft erhältlich, beftellt eI Direkt bei uns und wir verihiden e8 bortsirei, 


iften | 


der, ausgenommen, bie Urjadhe (giftige Säuren im Vlute) wird befeitigt und das Plut gründlid) von diejen 
giftigen Stoffen gereinigt. 


2 ans Zppi chi 
e don ‚5: Drops“ frei per Boft verihidt. 
Eine Probe⸗Flaſche wird frei per Poſt an jeden Leſer dieſer Zei— 
* tung derfhidt, der an irgend einer der obengenannten Sranfheiten 
Alles was wir verlangen, ift, daß Ihr e8 einnehmt wie angegeben, und Ahr 
* Es koſtet Euchenichts und Ihr geht keine 
wenn Ihr Euch eine Probeflaſche, die wir offeriren, kommen laͤßt. Hier iſt 
Mittel zu verſuchen ohne irgend welche Unkoſien für Euch. Beſſekes kann 
Schreibt heute wegen einer Probeflaſche von 5 


COUPON 
No; 200. 
Säneidet dies aus 
und jhidt e3 mit 
Eurem Pamen und 
Adreſſe an die 
Swanſon Rheumatic 
£ Gure Eo., Ghicags, 
| , — und Nbr erhaltet 
eine Flaſche von 5⸗ 
Drode dortoftei zu⸗ 
geſchickt. 


[TRADE MARK.) 


Große Flaihe (300 Dofen) 81.00. Bei Eurem Apotheker. 


SWANSON RHEUMATIC CURE CO.. 160—'64 Lake Str. CHICAGI 
u 


Schwache Männer, 


welde Gefhäftshalber oder zum Be- 
fudy nadı Chicago kommen, 


folften nicht nah) Haufe reifen, ohne die berühmten Spezialis 
ften der State Medical Diipenjary Fonjultirt zu haben. Dort 


werden junge und alte Männer, jomie 


Alters geheilt, Die mit einer verborgenen oder 


Männer mittleren 


geheimen 


Krankheit behaftet jind, in lürzerer Zeit und billiger als bei 
anderen Aerzten. Sie wiſſen jelbft, daß jpäter ihr Gehirn 
angegriffen wird -und danır ift feine Hilfe mehr. Werden Sie 
nicht wahnfinnig, Fafien Sie Mutb und geben Sie zu Dic= 


fer Difpenfary. Man heilt dort abielut Schwäche, 


nervöſe 


Schwäche, Abfluß, Kraftoerluſt, verſchrumpfte Organe, Ju— 


gendſünden, Blutvergiftung, 


Strikturen undSamenſchwäche. 


Die ſchnellſte Heilung in der Welt für Gonorrhoea. Geben 


Sie ſofort hin. Sie ſind der Heilung ſicher. 


Sollten Sie 
suswärt$ wohnen, dann ſollten Sie in Vertrauen ſchreiben. 


Ehrliche Behandlung. 


| Konsultation und Rath frei. | 


Sie risfiren nichts, da die Gebühren erit berichtigt werden, nachdem der fyall heraeftellt if. 


Spredftumden von 10 bis 4 Uhr und 6 bis 3 Uhr. 


von 10 bis 12 Uhr. 


Sonntagd und an allen regulären Feiertagen nue 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


$.-W.-Ecke State & Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 
Medizin fre 


Zum Schewern, Reinigen umd Buzen von 


Bar F Inturss, 
Drain Boards 
fomwie Sinw, Zint, Meffing, t und 
go nnd plattitı erdthen. 
led, ; Mamuor, Porzellan u. f. w. 
Verkauft ie Upotheten au 2öe. 1 fd. Dog. 


R.Y. Office: 1 Par! Rom, Room 56. | 


Pabit’3 Select a: 
wirbt fich alle Tage 
mebr freunde; es ijt von dor⸗ 
süglichen Wohlgeihmad und 
judt feines Seien. 


En außgneiehter „wilder DWiaun.‘‘ 
Nah fiebenmonatlicher Gefangen- 
Thaft als „wilder Mann von Borneo,“ 


Eingang No. 66 Ost Van Buren Str. 


i bis geheilt. 


| 


| 


| 


geichulte Leute leicht auffindbaren Dr- | während welder Zeit er mit einem Ring | 


ten feien die Eier aufzufuchen und zu 
zeritören. 


— Der erjte Triumph. — Badfifch 
(ftrahlend zur Freundin): „Iriumph! 
Liddy! Seit heute weiß ein Leutnant, 
da& ich eriftire!”. 


F - Unter 
Apy pracparirt, ist vorzüglich gegen 
AHNSCHMERZEN, 
Kopf-und Gliederreisson, etc. 
, RICHTER’S weltberühmter 


. “ANKER” 
„PAIN EXPELLER.. 


werk pfufht und im —— 


ee —— 
ar nicht 
Seinen laß neben den. 


in, ver Nafe in einem eifernen Käfig 
durch ganz Europa geichleppt murde, 
ſprach jüngſt der 30 Jahre alte Neger 
William Laceh in Richmond, Vir— 
| ginien, zuftändig, beim amerifa- 
nifchen Konful in Berlin, Mr. Mafon, 
bor und gab eine herzbrechende Schilpe- 
rung ber Leiden, die-er durchgemacht 
| hat. Lacey fam voriges Jahr auf ei- 
nem Fradtbampfer nah Hamburg. 
Da er mittellos mar, nahm er dasAn— 
gebot eines wandernden Zirkusbeſitzers 
an, der ihm 40 Mark monatlich anbot, 
um ſich als „wilder Mann“ auszuſtel⸗ 
len. Wähxrend det Vorſtellungen muß— 
te er in einem eiſernen Käfig auf Stroh 
liegen, mit Heugabeln wurde er dann 
„aufgeweckt,“ um unter wildem Ge— 
ſchrei Eingeborenen⸗Tänze“ auszufüh⸗ 
ren. So wanderte Lacey mit dem Zir—⸗ 
kus durch Deutſchland, Rußland, 
Oeſterreich und die Balkanſtaaten. Vor 
vier Wochen farb der Zirkusbefiker. 
AlB.der Neger eines Morgens ermachte, 
fand er fi fammt feinem Käfig auf 

temt freien. gelbe an der böhmifchen 

Er. N g ihm einfach „aus- 

Fe te ſich bis r i 


| 
| 
| 
| 


Bei} 


ERH 


Medizin frei biß, geheilt. 


Finanzielles. 


Wir bieten 
folgende vorzügliche erſte in Gold bezahlbare 
Hypotheken zum Kauf an: 


3500 zu 69 Zinſen. 82500 zu 6 Zinſen. 

8700 zu 6f Sinfen, 82600 zu 6% Zinſen. 
81500 zu 67 Zinfen, 3000 zu 5% 5 

2000 zu 515 Zinſen. 3000 zu 54% Zinien. 
852000 zu 6% Zinien. 3500 zu 6% 

2500 zu 6% Zinien. 


A. Holinger & Go., 


172 Woshington Str. 


— 


ſamomiꝰ 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


— — — — — — 
Erfte Sidyerheiten--vorzüglidde Auswahl 


Geld zu verleihen! Butıtem an | 


bidoia, bis | 


Raten. Genaue Kuskuuft gerne ertheılt 


Dupothekenbank, 
Verleihen Geld auf Grumdeigenthumn 


in der Stadt umd Umgegend zu den nierrigften | 


Marktraten. Erſte Hypotheken zu jicheren Kapitalan: 
lagen ftet8 an 
in affen Theilen der Stadt ımd Umgegend, 


Dice des Forcit Home Friedhofs, 


fa* ®. R. Saaie, Sekretär. 


Kozwnskı & VONBORF, 
Gel zu verleihen auf 


Srundrigeutgum 
au den uedrigſten Zinfen. 
Erfte fihere Hypotheken zum Derkauf. 

.73 Dearborna Str. Litamil 


Western Star: Baus 
Nordiweil:Ede LeSalle und Waisingten Str. 
Allgemeines Bauk-Gefgäft. 

3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grindeigenthum. 

Grite Sypotheten zu verlaufen 


ub mmſa. 


Richard A. Koch & Co. 


85 Washington Str. _ 
Erfte Hypothefen zu verfanfen. 
u () EL D zn 


m verleihen zu ben niedtigfien Zinsraten. 
je | eihen 3 | gfien 3 — 


Zinſen. 
37500 zu 55% Zinien, | 


Wu. 6. HEınEsann & Co. 


AASEıCo. 


157 Washington St. 


Hard. Grundeigenthum zu verfausen | 
I 


2 © 


| BANREOTRE STORE 


Kajüte und Zwijdhended, 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel ete. 
mit Erprei: und Doppelihraubeu: Dampiern. 
Zidet=: Dffice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 
Weißnadils : Geldfendungen 


in 11 Tagen durch die deutſche Keichspoſt. 
— Spezialität — 


BEE Srbichaiten 


folleftirt, zuverläflig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorichuß bewilligt. 


DE DBollmachten 


fonjulariich ansgeitelit 


Deulfcdhes Ronfular: 


und RKechts bureau 


Verfrefer: Konfulnt LOWITZ, 
185 S. CLARK STR. 


Geöffnet bis Abends 6, Sonntags I—12 Vormittags. 
4dı1,modimideia,® 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


chiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


| BEE VBollmahten, 


notariel und fonjularifch, 


BEE Srbichaiten, 


| Boraus baar ausbezahlt oder Bars 
ihuß ertheilt, wenn gewünidt, 
wendet Euch diteft an 


Konfulnt K. W. KEMPF., 


gifte von ca. 1000 gefuchten Erben im 
| meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 


und Bedjtsbureau. 


84% La Saile Strassq 
Gonntaus oflen bis 13 Liße. — 


—EX 


gegründet 1864 durch 


CONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erhlchiaften, Drffenftiches Nolariat, 


Vellmachten, Infernatiorale ü elehe, 
Wechlel, Checks und Yollzahlangen, 
' 80-92 DEARBORN STRASSE 


CHICAGO, ILLINOIS, . 


Offen bis 6 Uhr Mbend!. Sonntags bis 12 Iihe 
: — Arno, mifajon® 


53.00 Jioffen. $3.26 


Audiena Rat. 0 er ie E08 

Sndiana URMp: $3.25 

Virginia 2 229 
— 


Hoͤcking oder B. x D. Lumb 
Small Egg, Range und Cheſtnut. 

zu ven uicdrıgich Marftpreifen, 
Sendet Aufträge an 


ee 


er EMS» 
33 





